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Des ſechſten Bandes 
Erſtes Stuͤck. 


St. kan 
* der Kayſerl. —— der Wiſerſhaften 
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Land⸗-und See: Carten, 
die Das Rußiſche Reich und Die 


zunaͤchſt angränzende Laͤn⸗ 
der betreffen. 











ie allererſte Abbildung von Nußland wird 
> ) vielleicht diejenige ſehn, welche in Muͤn⸗ 
ſters Eosmographie (Baſel ısso. fol.) 
befindlich iſt. Mir iſt menigftens Feine Ältere 
bekannt; wie denn auch ihre Unvollkommenheit 
ein wahrſcheinliches Zeugniß davon ableget. Es 
iſt ein elender Holzſchnitt von der Groͤſſe eines 
Quart⸗Blattes. 

Die erſte eigentliche Landearte von Ruß⸗ 
and wird. einem Danziger, Anton Wied, juge— 
ſchrieben, Der ſolche im Jahre 1555 verfertiger, 
und in rußiſcher und lateiniſcher Sprache in den 
Druck gegeben Haben fol. So fagt der beruͤhm⸗ 
fe Buͤrgermeiſter Nic. Witſen, in der Dorrede 
feines Werks von der Nord» und Dff-Tatarey, 
wo cr auch einer hernach in Engelland herausge⸗ 

A | kom⸗ 
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kommenen Carte gedenket, die vielleicht mit der 
gölgenden einerley ſeyn wird. (a, 
 Ruffise; Mofcouiae et Tartariae deferiptio , 
Auftore Antonio Fenkinfonos Anglo, edita T.ondini 
1562; et dedicäta Illuſtriſſ. D. Hentico Sydneo, 





Malliae Praefidi: | | u, | 
Sieſe Carte ift nicht viel gröffer, als de 
mein Folio, und in Abrab. Orteli Theatro_orbis 
terrarum befindlich. Don derſelben aber ift folz 
gende Carte gar ſehr unferfchieden , wenn aleich 
der Titul ein anderes vermuthen laffen müchte: 
Voyasge par mer et par terre fäik par Antome 
Fenkinfon d’ Aftracan vers la Tartarie er au retour 
jufques dans Moſcau, drefiee fur fes memoires ee 
reftifiee par diverfes obfervations pofterieures,; de 
nouveau mife au jour; par Pierre war der Ads 
Diefe findet fich im Atlas nouvea et curieux des 
plus celebres ltineraires. A Leyde par ‚Pierre van 
‚der Aa, . ia. > Oel 
Da jene,, als von Jenkinſon ſelbſt verferz 
tiget, zur Erklärung verfchiedener Stellen feiner 
Meifebefchreiburig Dienlich iſt: fo wide dieſe viel- 
mehr, wenn man fie zu gleichem Endzwecke brau⸗ 
chen wollte, nur Irrungen verurſachen. er 
| Tartariae, fine Magni Chami regni_typus iſt 
Auch eine Carte in Orreli Theatro, welche ohn⸗ 
ſtreitig Die ältefte von Sibirien ift, die fich aber 
bloß auf Muthmaſſungen gruͤndet, und deswegen 
von dem wahren Zuftande des Landes ſehr * 
a ab⸗ 
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tbgehet. Cie ſcheinet von Ortelio ferbft verfer⸗ 
iget zu ſeyn. In einem Winkel derfelben ftes 
yet © Continer haec tabula omnem Tartariam cum 
eliqua Aſiae Orientaliöris vſque Occanum Eoum 
arte Magno Chamo obedienie,; cüiüs imperium 
Ibii fl, Kataja lacu , Wolga fi. Vffonte monte; 

Theber regione, Caramoram. fluuio et Oceano’ ter- 
pinatur. So fehrieb man damähls, in der Meys 
ung, Als ob das gänze Tatariſche Reich, des 
febingis + Chans noch in jeinen Nachfolgern 
luͤhete, da Doch folches ſchon einige Jahrhunder⸗ 
e vorher in viele kleine Herrſchaften war zerglie⸗ 
ert worden, und ſelbſt Rußland einen groſſen 
Theil deſſelben ſich unterwuͤrfig gemacht hatte, 

Man ſiehet auf eben derfelben Carte die 10 
Stämme Juda, welche von Salmanaſſar in die 
ſſyriſche Gefangenſchaft gefuͤhret worden, in 





ie Gegend des Fluſſes Ob, bis auf 82 Grad 
Dolhuhe verſetzet; Wohernaͤchſt in. Dften das 
and fehleunig bis auf 60 Grad Polhoͤhe abfaͤllt, 
inter welcher. auch die aͤuſſerſte Landecke von 
Wien, die hier aus dem Plinius mit dem Nahe 
ten Eromoniorium Tabin benennet iff ;. „erfcheia 
et. Ob nun gleich Diefes alles. fehr unrichtig ff, 
) it Doch Das nahgelegene Fand von Ametics 
abey noch fü siemlich angeleger ‚ welches gleich⸗ 
oohl nicht anders, als nach Muthmaffungen, ges 
hehen Eünnen. , RE EU 

_Eine umftandliche Beſchreibung des Dwina 
luſſes iſt eine Frucht der Engellaͤndiſchen Schif⸗ 
I I 2 fahre 
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fahre nach Archangel, oder, wie es damahls 
hieß, nach St. Nicolas, weiche im Jahre 1553 
entdecfet worden. Die Engellaͤnder thaten von 
Archangel faft alle Fahre Neifen nach Moſcau, 
die bis Wologda zu aller gefchahen. Bey 
derfelben Gelegenheit verfertigten fie folgende Carte: 

Dwinas fluuii noua deſtriptio. ie findet 
fich in Nicol. Viffchers und Srid. de Witt At⸗ 
laflen , wie auch in Moſes Pitt Engellandifchem 
Altlaſſe. Na | 








1. Theil. 

Ruffia cum Confiniis per Gerardum Mercato- 
sem. Sch habe diejenige Ausgabe des Mercato⸗ 
riſchen Atlaffes zue Hand, welche den Titul 


führet: | + | 

Atlas, fine cofmographicae medirationes de 
fbrica mundi . et fübricau figura, primum a Ge- 
rardo Mercatore inchoatae, deinde a Jodoco Hondio 
piae memoriae ad finem perductae, iam vero mul- 
tis in locis emendatae.et de nouo in lucem edirae. 
Editio decima fumptibus et iypis aeneis Henrici Hon- 
di. Amſterdam An. D. 1028. | | 


In diefem Atlaffe befindet ſich obige Carte, 
welche nicht nur Rußland, fondern auch ganz 
Schweden , Norwegen, Prenffen, Polen um 
Litthauen vorſtellet, and fich gegen Dften bis an 
den. Ob erſtrecket. Da aber. Gerard Mercator 
fchon im Jahre 1504 mit Tode abgegangen; fü 


folget don ſelbſt, daß man, fich von feiner Arbeit 
is Anſehung Ruͤßlands nicht viel gutes zu Mai 
= | — — 8 
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wechen en habe. "Desgleichen 5 fünnen — — | 


ungen, welche etwan Jodocus und Henrich 
yondins hinzugethan, nicht von Erheblichkeit ſeyn. 


Eben dieſes iſt auch von folgenden zwo o Car⸗ 


en zu ſagen: 

Lichuania per Gerardum Mercatorem in eben 
emfelben Atlaſſe und 

Taurica Cherfonefus, Be aetate Przecopska 
t Gazara dicitur, eben dafelbi 
- » Die letztere enthält dh nur die Halb⸗In⸗ 
U Crim, fondern auch alle Gegenden zwiſchen 
en Fluſſen Don und Mnepr, und erſtrecket ſich 


egen Norden bis nach Smolenet und Moſcau. 


Sie findet ſich auch in —— Schenkens 
nd Mofes Pitt Ensliihen Atlaſſe. 

Ton. Ant. Maginus von Padua gab im 
ohre 1596 zu Denedig fein Orus geographi. um 
raus, welches im folgenden Sabre zu Coͤln nach⸗ 
edrucht worden Darin bat man ſowohl eine 
arte von Rußland, als von der Tatarey, Die 
ber nicht groͤſſer find, ale das Buch felbft, 
elches in 4to gedruckt if. Die Carte von der 
atarey iſt eine bloſſe verkleinerte Copey von des 
Irtelius feiner. Die von Rußland aber hat 
Vaginus aus Denen Nachrichten, Die. er hatte, 
nd in feinem Werke anführet, neu verfertiget; 
abey denn war feine Benikung zu Toben, wenn 
leich Die Fehler unvermeidlich gemefen. Ei inige 
IENEN. * von Sn Witſen in der Nourd 
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en Oft-Tartarye. 2. Auflage &. 962, angemerker, 
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ſoll. Ich laſſe dieſes dahin geſtellet ſeyn; finde 
aber unter des Iſaac Waffe Nahmen drey Ear— 
an der Augenfchein folgendes Iehret; Die 
erfte i ee —— 

Nouiſſima Ruffiae tabula auctore JI/aaco Maja. 
Im Winkel zur rechten Hand ftehet: Amfteloda- 
mi fumptibus Joannis Fanjonii. Eine andere Ausga⸗ 
be ift von Gerard Valck und Peter Schend, 
und die neuefte in Moſes Pitt Engellandifchem 
Atlaſſe 7. Theil. Sie enthaͤlt, auffer Rußland, 
auc) Schweden, Norwegen, Daͤnnemark, die, 
Küften von Holſtein, Mecklenburg und Pom⸗ 
mern, Desgleichen ganz Preuffen, Liefland ud. 
Litthauen. Gegen Dften erſtrecket fie fich bie 
an die Fluͤſſe Jeniſei und Pöfids, von welchen 
man zu berfelben Zeit nur noch ungewiffe Nach⸗ 


Fichten 





wi ee | 7:9 
gichten hatte, und gegen Suͤden haben die Schwars 
ze und Caipifche See mit Darauf Platz gefunden. 
Auf dem Gpemplare im Gnalifhen Atlaſſe iſt 
pon Kent, Hondius folgende Fleine Zuſchrift bey⸗ 


e 7 


gefuͤget a 
Doctrina et humanitate praedito D. Faaco 


‚Bernard, rerum, quae per Mofcouiam maxime 
trahuntur, Mercatori periciſſimo, hanc Mofcouige 
tabulaın dedicat affınis /uus Ä 
| | Henr. Hondius. 


Die zweyte Carte ft diejenige, deren eigent⸗ 
em gedenfet, und hat folgende Ueber 
| 
Ruffae, alias Mofeouia dictae, partes fepten- 
tionalis et orientalis audore Jfaaco Maja , apud Jo- 
imnem et Cornelium Blacu. Diefe begreiffet den 
rordlichen Theil von Außland, vom Eißmeere 
is an Die Stadt Cafan, nnd erſtrecket fich ge 
ven Oſten bis an den ‚Fluß Jeniſei. Man fin⸗ 
ee fie in verfchiedenen Atlaſſen, als im Blaeu⸗ 
pifchen, in Nicol. Viffchers, in Schenkens, 
n Woſes Pitt Engellaͤndiſchem Atlaffe, und auch 
eſonders apud Fanflonio-Waesbergios. | 
Folgende Carte, als die dritte, welche man 
on Iſaac Maſſa hat, ift ihre unzertrennlicye 
Baenam: 0.00% J | 
Ruſſiac, vulgo Mofcouia, pars auftralis aucto- 
> Sfaaco Maja, apud Fo, et Corn. Blaen. Gie 
ange in Norden mit der Stadt Wologda an, 
ER 44 | und 
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und endige f in. in Süden unit dem. — 
‚Meere. Den Weſten gegen Dften enthält fie 
. Diejenigen ander, welche von den Kluffen Dres 
per und. Woiga begraͤnzet werden. Auſſer daß 
fie in den vornehmſten Arl aſſen gefunden wird, 
ſo hat man auch Cremplare/ wo unten auf der 
linken Haͤlfte ſtehet: Amitclodami typis Zum r 
Schenk et G. Valk. | | 
Sn eben Diele Zeit ſcheinet auch diejenige 
Carte von den nordifchen Reichen, der Berfertiung | 
nach zu gehören, ob fie dleich erft im Jahre 1632 
zum Dorfeheine gekommen, welche in Fo. Pentani 
Chorographica Daniae defenprione ſtehet, die def 
felben Daͤniſcher Hiſtorie Amſterdam or. fol. 
beygedrucket iſt. Der Titul heiſſet: Natiuus Sue- 
ciae adiacentiumque regnorum typus, und Der 
Verfertiger giebt ſich in folgender Zuſchrift zu 
erkennen: | 
Serenifimo, Uloktifimo ac Potentiffimo Prin- 
' eipi ac Domino, Domino Guftauo Adolpho, Sue- 
‚ corum, Gorhorum , Vandalorumque Regi defignatoz 
et Pins ipi baereditario, Magno Duci —— | 
Efthoniac, Weftmanniaeque Principi, Domino fuo 
clementiffimo, in obferuantiae fymbolum hunc eg 
vaum Sueciae adiacentiumque regnorum typum, datz 
eonfccratque Adrianus V eng — Der Kupofer⸗ 
ſtecher: Jodocus Hondius iunior fculpfit et ex adit 
1632. 


Es iſt noͤthig, dieſer und noch einiger an 
dern Schwediſchen un zu gedenken, weil Si 


— 


en (0 Se MN: wa oO 
germannland, Carelen, Sinnland und Kiefland, 
als damahlige ſchwediſche Provbinzen, mit data 
auf vorgeftellee find. Ich werde aus ahnlichee 
Urſache auch einiger Carsten von Litthauen geden« 
Een muffen. Man fiehet auf Dicker Carte infons 
derheit, wie wenig noch damahls die angraͤnzen⸗ 
den Provinzen von Rußland und ſelbſt Diejenigen, 
welche damahls unter ſchwediſcher Regierung ſtun⸗ 
den, in Schweden bekannt geweſen. Denn da 
ſiehet man überall Die groͤſſeſten Fehler. Dahin⸗ 
gegen aber enthaͤlt ſie auch was gutes, und iſt 
in einem Stuͤcke unſern neueſten Carten von Ruß⸗ 
fand vorzuztehen. Dieſes betrift die Gegend Der 
weiſſen See, Rußiſch Lappland, und. die La⸗ 
ge der Inſul Candenos, nder befier Canin⸗nos, 
welche dafelbft mit ihrer Abſonderung von dem 
feften Lande durch einen kleinen Canal fehr wohl 
norgeftellet if. Man wird fich vielleicht nicht ir⸗ 
ven, wenn man Diefe Nachricht denen erften 
Schiffahrten der Engellaͤnder nach der weiſſen 
See zufchreibet. | 
In Mes Pitt Engehllaͤndiſchem Atlaſſe 
1. Theil ſiehet man eine Carte dev Nordiſchen 
reiche Sueciae. Noruegiae ct Daniae noua Labula, 
Die nach) jener. verfertiget zu ſeyn febeinet. Des⸗ 
gleichen eben daſelbſt: Magnus ducatus Finlandiae 
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noua et accurata deliueatio. % 

Sm Rahre 1613 gad Salomon Neugebauer 

feine Befchreibung von Rußland heraus unter 

folgendem Ziul; | 
near Mode Us -  Mokos 
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Mofcouig, b. e. de origine, fitu, regionibus , 
moribus, religione ac ‚Republica Mofcouiae., Com- 
mentarıus, Audtore Salomone Neugebauero a Cadano. 
Acceſſit Tabula Moſcouiae Geographica Gedani 410, 
Die bier gedachte Landcarte hat die Auf⸗ 
ſchrift: Mofconiae totius cum regionibus finitimis de- 
ſcriptio. Man wird ſich aher davon keinen vor⸗ 
theilhaften Begriff machen, wenn man weiß, daß 
der Verfaſſer niemahls ſelbſt in Rußland gewe— 

‚fen, und wie er ſelbſt bePennet, füine Arbeit aus 
Denen damahls vorhandenen Nachrichten zuſam⸗ 
men getragen hat, Cs iſt uͤberdem ein fehlechter 
Holsichnitt, Sn 

Rum folget ferner: Ba 
Tabula Ruſſiae ex autographo, quod delinean. 

dum curauit F oedor, filius Tzaris Boris, defumta n 

et ad finuios Dwinam, Zuchanam, aliaque loca, quan- 

tum ex tabulis ad nos delatis fieri poruit, aınplifica- 

ta ac Magno Domino Tzari ac Magno Duci Mi- 

chaeli Focdrowitſch, omnium Ruſſorum Autocrato- 

ri, Wolodimériae, Moſcouiae er Nouogardiae , Tza- 
ri Cozmiae, Tzari Aftracaniae, Tzari Sibiriae, Do⸗ 
mino Pleſconiae, Magno Duci Smolenfcouiae, Otwe- 
riae, Jugoriae, Permiae, Wijatkiae, Bulgariae etc. item 

Domino et Magno Duci Nowogardiae inferioris etc, 

Domino regionum Jueriae, Kartaliniae et Groefiniae 

Tzarı etc. dedicata ab Hefflo Gerardo. MDCXIV, 

Diefe Carte hat viel ähnliches mit der borans 
gezeigten General⸗Carte des Iſaac Waffe, ER 
= W ar y — he⸗ 
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begreifet eben Diefelben Laͤnder und Gegenden. Biel 
leicht iſt Iſaac Maſſa der erfte Urheber, und 
Heſſel Gerard der zweyte Herausgeber Derfelben, 
der denn auch einige Verbeſſerungen darauf an— 
gebracht hat. Denn da fiehef man bier, anftatt 
der umftändlichen Derzeichnung von Schweden 
und Norwegen, felbigen Winkel mit dem Grund» 
yiffe der Stadt Moſcau angefüllet. Auf dem 
pftlichen Rande aber zeiget fich Die Ausſicht von 
Archangel, In der Graduirung der Langen iſt 
auch ein Eleiner Unterſcheid; ja auch in Pergleiz 
chung der Werſte mit den Graden des Aequa⸗ 
tors. Denn da hat Iſgac Maſſa so Werſte 
und Heſſel Gerard 87 Werſte auf einen Grad 
gerechnet. Am Rande lieſet man folgende An⸗ 
merkung : | | 
“ Thomas Makouius in fua Lithuanige tabula 
Kiow fub latitudive 50 Gr. 10 Min. Czirkaffy 
ad 49 Gr. poſpit, et Oczaıkow 67 milliaribus 
verfus meridiem a Czirkafi diftantrem. Tabula 
yero, quae ınihi in hac delineanda typus fuit, 
nouam yıbem Boriflagroda, Aflow, nec non 
Aftracan, in latitudine 48 grad. collogauit: cum 
vero et vnus et alter partes feptentrionales ni- 
mium verfus Foream collocauit, itaque in locis 
quoque ad nıeridiem vergentibus iis fidem. adhibe- 
re aufus non fui, motus praecipue veterum audto- 
sitate in eorum Conftantinopolis collocatione. Par- 
tes tamen meridionales paululum declinando in- 
ferius me declinare potuiffe autumo, propterea 
| | quod 
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quod Angli Aftracan in latitud, 46 grad. 10 min. 


fe inueriffe fcribunt. | 


Diefe Carte findet fich im Blaeuwiſchen As 


lofie, 1. Theil, und. in kleinerm Format in Joh. 


Ludw. Gottfieds Archontologia Coſmica. Jedo 


an letztern Orte ohne Zueignungsſchrift, und oh⸗ | 


e 


ne Die jest angeführte Anmerkung. 


Philipp Eluvers Berdienfte um die Erd 


befchreibung find befannt, wovon jedoch Rußland, 
weil es ihm an nöthisen Nachrichten gemangelt, 
und er zu viel auf Vermuthungen gebauet, nur 
wenig Nutzen gehabt. Man muß feine Zafeln 
bon Dem alten Zuftande Scythiens und dem neuen 
des Rußiſchen Reichs ſowohl in feiner Germania 
antiqua, als Intiodudtione in vniuerfam Geographi- 


am, zuſammen nehmen. Wirfen l. ce der das 
Jahr 1615 für die hieher gehörige Cluveriſche 


2 ee ee * — 


Arbeit anſetzet, zeiget einige Fehler feiner Carten 


on, die noch mit einem groſſen Verjeichniſſe ver» 
mehret werden koͤnnten. gi 


Andress Burgeus, ein Secretarius des 


Königs Guſtav Adolphs von Schweden und 
Baumeiſter des Königreichs, gab im Sabre 1626 
zu Stockholm eine Geographifche und Volitifche 
Beſchreibung des Königreichs Schweden heraus, 


welcher er eine Landearte von ganz Scandinas | 


dien und den angraͤtzenden Reichen beyfügte, 
ie Diefes überhaupt die erfte gute Carte iſt, 
welche von Schweden verferfiget worden : iD 


ſiehet man hier auch Die angränzenden u | 
DER ; | Pruo⸗ 
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Provinzien auf eine viel genauere und beſſere Art, 
als wie auf des Andreas Veno Aurelius feiner, 
vorgeſtellet. Bey dem allen koͤmmt fie diefer, 
was die Gegend des woetfier Meeres und von 
Caninznos betrift, nicht bey, obgleich auch das 
mahls Caninznos noch nicht fo fehr, als in den 
folgenden Zeiten gefehehen, von Dem feften Lande 
abgeriffen worden. Scheffer, der dieſes Buchs 
und der Carte gedenket, feßet hinzu: Tabula quo- 
que poft eft edita feorfum per Janflonium forma mi- 
nore. Und in der That man haf eine dergleichen _ 
verkleinerte Carte von Buraeus. Allein fie iſt 
auch nach ihrer ganzen Groͤſſe in dem erften Thei⸗ 
le des Blaeuwiſchen Atlafies befindlich. Burae⸗ 
us war im Jahre 1636 Schwediſcher Abgefandter 
in Rußland. Olearius Reiſebeſchreibung 1. B. 
4 C. ©. 9. welcher auch 2. B. 11. €. ©, 6r. 
der arte gedenket. BO ER 
Niclas Diffcher, oder Niclas Janſſen Viſ⸗ 

ſcher, oder wie er ſich auf lateiniſch genannt 
Hicolaus Piſcator, war ein berühmter Hollaͤn⸗ 
diſcher Erdbeſchreiber und Landcarten Verferti⸗ 
ger in der erſten Haͤlfte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts. Seine meiſten Carten ſind von den Jah⸗ 
‚ren 1628 bis 1636, ‚Deren viele Henr. Hondius 
geftochen, und die alfefte Sammlung derfelben 
bat folgenden Tiule 00 Rn 

Atlas minor, ſ. Geographia. compendiofa, qua 
orbis terrarum per paucas, attamen nouiflimas, tabu- 
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Jeber. Davin ift folgende Bart: 

Mofzouiae. feiı Ruffise wmägnae, generalis ti 
bula, qua Lapponia, Noruegis, Suecia > Dania, Po- 
lonia, miaximaeque partes Turcici Imperii aliaeque 
repiones adiacentes fimul oftenduntür, de nouo cor⸗ 
recta et edita per Nic. Vilicher Amt, Bat: Sie 
gehet bis an den Jeniſei Dben be) LIova 
Semla flebee: |. kn ALOE 

In hac resione Nous Zembla Hollindis vio= 
lenta Slacies nauem confregit in altitudine 76 
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las oſtenditur. Amfftelacdami ex offtcin Nie. Viſ- 
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graduum. 30. Aug. 1506; ideoque ibidem do- 


mui fabricantes in eadem commorati fünt vſque 
äd primam diem funii 1597, Solis lümen duos 
rum menfium er 20 dierim fpatio nufquari con= 


Ipicientes, et inde binis fcaphis vecti reuerhi ſunt . 
ad Colam in Lapbia, diftantem inde 350 leücis. | 


Dieſe Anmerkung, dergleichen man hnut 
auf Landcarten zu ſetzen pfleget, wenn Die Sa⸗ 
che nicht lange vorher gefchehen, und noch zum 
Theile unbekaunt iſt, laͤſſet vermtithen ; daß 
Die angeregte Carte eine von den erften ift ; die 
Nic. Viſſcher gemacht hat, und daß fie folalich 
in die Zeit gehoͤret, worin ich dieſelbe ſetze. 
Ueberdem iſt die Stadt Terti an der Caſpiſchen 


See daſelbſt noch Tumensko genannt, welches 


nicht geſchehen ſeyn würde, wenn die Karte nad) 
Olearius Zeiten verfertinet worden ware. Wie 
wer Die Viſſcheriſche Dffiein zu Amſterdam nach 
— Säle 


⸗ 
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lange Jahre nach ihres Urhebers Tode in Auf 


jugeeignet worden. 
Eine Carte von Sibirien, die mit Nu 
fehen Buchftaben in Holz geftuchen, und vielleicht 
in dieſe Zeiten gehoͤret, gedenket Andr. Müller 
Greiffenhagius in Impefii Sinici Nomenclatore p. 1. 
Wereator, der Sohn, wird von Witſen 
©. 963 angeführet, daß er im Jahre 1638 eine 
Carte von der Caſpiſchen See, von Rußland, 
und von dem weftlichen Theile der Tatarey herz 
Ausgegeben, die zwar duch wichfige Fehler ent- 
halte, die aber wegen der groſſen Werdienfte der 
heyden Mercators um die Cröbefchreibung , da 
fie. alles gethan, was nach der damahligen Kennt⸗ 
niß der Welt möglich geweſen, und wegen Be— 
ſchaffenheit der Sache ſelbſt, indem die Erdbe— 
ſchreibung nicht anders, als nach und nach zu ih— 
ser Vollkommenheit gebracht werden Fünne, zu 
| ) N ent⸗ 
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entſchuldigen ſeyen. Mir ift dieſe Carte noch 
nicht su Geſichte gekommen. Gerard Mercator, 
des Herzogs von Juͤlich und Cleve Cosmogra⸗ 
phus, von welchen in obangezeioter ro. Ausgabe 
des Mercatoriichen Atlafies andere Karten vor 
Banden find, fcheinet derſelben Verfaſſer gemefen 
zu ſeyn. Er iſt aber im Gelehrten⸗Lexicon überr 
dangen, fo wie auch Die zween Enkel des alten 
Gerard Mercators, nehmlich Johannes Mer⸗ 
goror, der Verſe auf feinen Groß⸗WVater ger 
‚macht, die in dem Atlaſſe vorgedrucket find, und 
ich. Wiercater, von dem auch einige Karten 
in demfelben Atlaſſe ſtehen. N 
Accurata delineatio nobiliffimi totius Europas 
£uminis Wolgae, olim Rha didi, per Adamum 
Olcarium , ıft in deſſen Mofeomitifcher und Perſia⸗ 
nifcher Reiſebeſchreibung befindfich, wie auch in 
des Frid. de Witt Atlaſſe und in Moſes Pitt 
Engellaͤndiſchem Atlaſſe r. Theil. Dieſe Carte ber 
Hält noch jetzt ihren vorzuͤglichen Werth. 
Noua delineatio Perfiae et confiniorum veterâ 
longe accuratiot edıta Anno ı635 Don eben 
demſelben, mit folgender Zueigrungsichrift — 
uſtriſſmo ac Celfffine Domiro Dino. Fri- 
derico, Haredi Norwegiae. Duci Slefwicenfi, 
Holfatiae, Stormarise et Dithmaorfiae , Comiti 
Oldenburgi et Delmenhorfti, Domino fuo cle- 
mentiffimo, hanc tabulam dedisat autor M. Adam 


| ; Olearius. * 
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Diefe arte, welche in eben Derfelben Ne 
febefchreibung fich findet, gehüret hieher, wegen 
der Cafpifchen See und der an derfelben gelegea 
nen Länder, fo tie auch eine andere in eben ders 
felben Neifebefehreibung unter dem Titul: 

Vera delineatio proüinciae Ferillffimae Kilan 
olim Hyrcanisc ad Mare Cafpium fitae per Adas 
mum Dlearium. | 
Liuonia, vulgo Liefland, eine arte im 
Slaeuwiſchen Atlaſſe 1. Theil, die auch Curland 
begreifet, und für die damahlige Zeit recht que 
zu rechnen Man bat fie auch unter folgender 
deränderten Tituln: Noua totius Liuoniae Accurata 
dferiptio apud Fanfonio-Waesbergios er Mojem Pitt 
in Pitts Engellandifchen Alan. Theil. und 
Noua totius Liuoniae accurara defcriptio. Amttelos 


dami venalis apud P. Sıhenk ct G. Valk. 


Cine Carte von der Caſpiſchen See und 
den Ausflüffen der Wolga foll der Zar Alere 
Michailowitſch haben aufnehmen, und zum Nutzen 
der Schiffahrenden gemein machen laſſen. Wit⸗ 
ſen in der Vorrede. 

Trectus Boryſthenis, vulgo Daoiepr et Niepr 
dicti, a ciuitate Czyıkaflı ad oftia et Ilmien lacum, 
pt quem in Pontum Kuxinum fe exönersat. Supe- 
orem huius Auuii partem ad fontes vfque vide in 
Tabula Lithuaniae. om Blaeuwiſchen Atlaſſe 
. Theil. —— 


Samml. 6, Banb, 3 | Die 
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Die hier erwähnte Carte von Litthauen if 
in. eben demfelben Bande des Blaeuwiſchen At⸗ 
laſſes befindlich unter folgendem Titul: nn 
—* Magni Ducatus Lithuaniae et regionum adia- 
centium exacta defcriptio, Illuſtr ac Excellent. Princi- 
pis et Dni. iD, Nicolai ‚Chriftophori Radziwil D, 
G. Olycae er in Niefwiec Ducis, 5. Rom, Imp. 
Principis, in Szylowiec ac Mir Comitis, et 5. Se- 
pulchri. Hierofolymitami militis, opera, cura et im- 
penis olim fata, et nunc denuo hac forma edita a 
fo. Blaeu. 4 
Darauf aber ift der Dnepr nicht eben ge⸗ 
nauer und umftändlicher,, als fonft Die Zeichnung 
der Carte erfordert hat, vorgeftellet. Diefe Car⸗ 
te finder fich auch in Moſes Pitt Engellaͤndiſchem 
Atlaſſe. fi 
Tractatus Boryfihenis vulgo Dniepr et Niepr” 
di&i, a Kiouia ad vrbem Oczakow, vbi in Pentum 
Euxiuum fe exonerat. In Schenkens Atlaffe‘ 
und in. Wiofes Pitt Engelland, Atlaffe 1. Theil. 

Eine andere befonders_abgezeichnete Abbil⸗ 
dung des Dneprs von Czirkaſſy bis an Die Schwarz” 
3e See findet. ſich in Moſes Pitt Atlaſſe am 
Rande der Radziwiliſchen Carte von Litthauen, 
wobey dieſe Erinnerung zu leſen: 4 


Ledori Salutem. Hunc Boryfthenis tractum 
_ yt.ad noflram Geographiae tabulam adiiciamus sg. 
duo nos 'praecipue impulerunt. Primum vt 


huius fluminis longitudinem oſtendamus, fiqui- 
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dem praeter Danubium et Volgam, cuius tan- 
tum fontes in Europa funt, ideoque non Eu. 
ropae, fed Afiae, fluuius cffe videtur, longio- 
rem et maiorem Kuropa non habet. Altsrum, 
vt antiquos M D. Lithuanise terninos, Vitol- 
di M. Ducis prasfertim ——— exponamus. 
Hic multa praelia fecunda cum Tartaris fciens, 
arces nonnullas , quarum nunc ruinae exſtant, 
eXtruxerat ac muniuerat, quo facilus domini- | 
vm fuum protendere, hoſtemque longius depel- \ 
lere poffir. Cur autem in cadem ipfa tabula 
hunc Boryfthenis tractum continuate non adie- 
cerimus, ea caufa eft, quod protraxiffet noftram 
 Geographiae tabulam, vt Hungariae, Moldauiae, i 
Tranſy uaniae, le partern continuare at- 
que in tabulam inferib:re deberemus, Proderit 
autem lectori, qui fit flatus huius regionis co- 
gnoſcere. Regio eft campeſtris et ferac’flima, 
fed propter affiduos Scytharum incurfüs de: erta, 
qui femper inhiant illius bonis, et aiquando 
vitra Czyrkaflos progrefüi Volyniam depopulan- 
tur, plurimos ‚homines bonis illorum direptis 
in feruitutem abducentes, reuertentibus vero il- 
lis cum praeda Koſaci faepius occurrere, ac cmni* 
bus fuis bonis, fi eos tranantes fluuium ali- 
quem repererint, (priuare) fülent, 
Wenn wir dieſe verfchiedene Ab; seichnungen 
e8 Dneprs untereinander vergleichen, ſo iſt Diez 
nige, welche in Schentens und {N3ofes Dice 
ngellandi chen Atl aſſe Be aeg dig be Kr 





























7. a 52 (0) —— 


Heiner, als das gewoͤhnliche Landearten - Format, 
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Delincatio generalis camporuni defertorum, vals N 
o Vkraine, cum adiacentibos Prouinciis bono pu- \ 
Eitco erecta per Guilielmun le Valleur de Beauplan j 
S. R. Mtis Architeftum väilitarem et Capitaneum, Y 


Guil. Hondius fecit Gedani 1648. Sie ift etwas 


N 
und Morden unten ſtehet. Dabey Yiefet ham 
folgendes : ey | ' 
Chalcopraphus Le&ori falutrem. En ribiy i 

amice lector, delinestionem generalem nobilifit- 
mae prouinchse inchyti regni Poloniae ,„ vulge 
 Vkraina dictae, cum campis deferuis adiacenti= h 
vdvmque regiorum corfiniis pro praefentis tempo- 
ris neceflirate feftinanter fatis adumbratam, fpe- 

_ dialem vero, quam cum bono Deo iam aggre- ; 
dior, quadruplo maiorem, eandemque accurat iſ⸗ 
Ame cleboratam, qualem nulla aetas adhuc vidit, 
propediem accipies/ dummodo conftabit, haue 
operam et fludium auctoris tibi non ingratum 
fuiffe. Vale et caeptis bene faue. | 


Eben Diefes ſtehet auch auf Franzoͤſiſch in 
einem andern Winkel der Carte. Das Ver⸗ 
ſprechen, wegen einer vier mabl groͤſſern Carte iſt 
wey Jahre darauf folgender Geſtalt erfuͤllet worden: 
Debneatio fpecialis et accurata Vhkrainae, cum 
füis Palatinatibus et diſtrictibus, prouinciisque adia- 
centibus, bono publico erecta per Guilielmum le Vaſ- 
feur de Beauplan 8. R, Mtis Poloniae et Suecias” 
ER — — Archi- 


md verkehrt gezeichnet, ſo Daß Suͤden —94 
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Men — )— 
Architectum militarem et t Capitaneum, aeri vero 


inciſa opera et ſtudio Wilb. Hondii Gedani MDCL, 














Diefe uͤbertrift die gewöhnlichen. Rand: Care . 


ten um mehr als Bier mahl an Er und ift 


eben, wie die vorige, gezeichnet, daß ESuͤden 
oben und Norden unten ſtehet. Si ganze, — | 


ßiſche Ukraine ift auf beyden fehr umftand! ich) 
vorgefteller. 

Noch eine Carte eben Diefes Verfaſſers, 
welche mit der erſten von gleicher Groͤſſe it, 
findet man in feinem ‘Buche; Deſcription d’ Ukrai- 
ne, gui font plufieurs provisces du Royaume de 
Pologne contenu&; depuis les confins de Ja Moſco- 
vie jufqu’ aux limites de la Tranfilvanie etc. par le 
St. de Beauplan. A Roden 1600. 4to. ie hat 
daſelbſt folgenden Zitul: 

Carte d’ Ukrainie contenant plufieurs provinces 
comprifes entre les confins de Mofcovie et les limi- 
tes de Tranfilvanie drefie par G. L. V. Sieur de 
Beauplun , Ingenieur et Capitaine de ]’ Artillerie 
du Serenifime Roi de Pologne, A Rouen chez Jac- 
ques Cailloue. Sie iſt aber nicht fo gut ER 
ben, als Die zu Danzig. | 


Da der Herr von Beauplan, wie er in 


der Zueignungs » Schrift feiner Refchveibung felbft 


jagt, ı7 Jahr zween Künigen von Polen, Sir - 


iemund dem II, und Vladislaus dem IV. als 
Ingenieur, gedienet, und in den Eofackifchen Krie⸗ 


gen die likrame weit m breit zu wiederhohlten 


3 wmah⸗ 







































33 we (0 ) S den 


mahlen zu beveifen, Gelegenheit gehabt: fo kann 
man ſich von feinen Carten nichts anders, als 
alles gutes, verfprechen; und in der That find 
folche Fir den damahligen Zuftand fehasbar, aber 
dabey hoͤchſt felten, fo wie auch feine vorangezeigte 
Befchreibung ‚der Ukraine. In einer Vorrede 
zu der Engellaͤndiſchen Ueberſetzung dieſer Beau⸗ 
planifchen Beſchreibung (die der Collection of 
Voyages and Travels London 1704 fol. printed 
for Awnham et John Churchil Vol. I. einverleibef 
iſt) wird ſogar S. 572 uber den Verluſt der 
dasıı gehörigen Carte geklaget, als ob fie niemahls 
in den Druck gekommen fey, ‚mit dieſen Wor⸗ 
ten: Nothing is wanting but the Map which in 
fome places he refers to; but in a fbort advertis“ 
ment he informs the Reader, that al his papers and 
Draugkts, which it feems he hat left to be engravd 
in Poland, had been ıhere feiz’d by the King, 
which has depriv’d us of the ſatisfaction of fo ex- 
a& a Map, as we might reafonably expect from 
him. Allein dieſes ift ein Misverftand des Leberz 
febers. Beauplan Elaget nicht über den Verluſt 
feiner Carte von der Ukraine, Sondern Der 
Buchhändler, als Herausgeber der Befchreibung, 
fagt in der Vorrede: Beauplan habe 10 Fahre 
vorher bey der erften Auflage feines Werkgens, 
wovon nur 100 Exemplar gedruckt worden, ver⸗ 
ſprochen, folches mit einer General» Carte vor 
Siholen zu begleiten, auch Zeichnungen von Mens 
fchen, Thieren, Pflanzen und andern wir 

| m Aa 
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Sachen hinzu zu thun. Da aber fein Kupfer 
ſtecher Wilhelm Hondius mit Tode abgegangen, 
ſo habe der Koͤnig von Polen (Johann Eafız 
mir) alle‘ Matten, von der Wittwe befommen, 
und er der Buchhandler babe nachgehends nicht 
erfahren koͤnnen, was damit gefchehen fey. Man 
hat aber eine General» Carte von Polen und 
Litthauen mit der ganzen Polnischen und Rußi— 
fehen Ukraine, Die unter Beauplans Nahmen von 
Jac. Sandrart zu Nuͤrnberg geftochen iſt. Soll⸗ 
fe das nicht vielleicht diejenige ſeyn, uber deren Merz 
luft Besuplans Verleger geklaget hat ? Cie 
hat folgenden Titul: 

NMcua totius Regni Poloniae Magnique Duca- 
tus Lithuaniae cum fuis Palatinatibus ac confinis 
exadta delincatio per G. le Vaffeur de Beauplan S. 
R. Mtis Aschitetum militarem er Tapitaneum, 
Facobus Sandrart ſculpſit et excudıt Noribergae, 


Ob nun aber gleich Beauplans eigene Car⸗ 
ten von der Ukraine fo felten find, fo fehler es 
doch nicht an andern, Die fich darauf gruͤnden, 
und in verfchiedenen Sammlungen, oder Atlaffen, 
vorfommen. Dergleichen find: Re 
Typus generalis Vkrainae, fiue Palatinatuum Po- 
dolise, Kiouienfis, et Braezlauienfis terras noua de- 
lineatione exhibeos, Penes Gerardum Valk et Petrum 
 Scherk im Schenfifchen Atlaſſe. Sie findet fich 
auch in Moſes Pitt Engelländ. Atlaſſe 1. Theil 
und begreift die Gegenden von Loiow gorod 
% ) | B 4 | den 
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den Dypepe abwerts bis an das ww: hwarze ‚se Üien 
Bey Loiowgorod iſt angemerket: 


A. D. 1649 die 31. lulii ad Loiowgorod 
ID ſob hoc fig. Princeps Januffius Kadziuil 
Lithuani e generalis triginta fex m.llia Cofaco-. 
rum rebellium profligauit, Ducemque eorum Mi= 
chaclem Krayezew:ki caepit. Und bey Bre⸗ 

ſtez in Wolhynien ſtehet folgendes : 

Circa Biraftezium,, vbi haec nota # repe= 
ritur; lohannes Caſimirus Rex Poloniae cecidie 
et in fugam wertit 3000 Tartaros et rebelles 
Cofacos Auno 1651. die 30. lunii, 





Typus generalis Vkrainae, fiue Palatinatuum 
“Podoliar, Kiouienfis et Braczluienfis terras , noua 
delincatio, zu finden bey. Johann Hofmann, Kunfte 
handlern in Nuͤrnberg. Wilhelm Pfann feulpfit. 
Iſt ein ſchlechter Nachricht der vorigen. Ob 
gleich auch einige Veraͤnderungen darauf vorkom⸗ 
en Die Unrichtigkeit im Titul unterfcheider 

fie fonft auch von dem Originale. | 


Verainae Pars, quae Braclauia dicitur, per Cu | 
belmum le Vajleur de Beauplan. BERN ex oe 
ficina Petri Mortier. | 


Vhrainae Pars, quae Kiouia Palatinatus “* | 
dicitur, per eundem. | 


Vkrainae Pars, quae BPodolia Palatinatus vul« j 
go vn per eundem. _ 


Vkrain 
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regen anere un 


| Vkramae Pars, 2 — vulgo dictur, 
per eundem. 


Diefe 4 arten finden fi) im Atlaffe des 
Stiederich de Wir, den Pierre Mortier herz 
aus gegeben hat. Die zweyte von Kiow ſtehet 
auch im Viſſcheriſchen Atlaſſe. 


So hat auch Guill. De P Isle des Be⸗ 
auplans Arbeit bey einer Carte von Polen ge⸗ 
braucht, die unten an ihrem Orte anzuführen 
ſeyn bild. 


Nicolas Sanſſon, nebſt ſeinen Soͤhnen, 
Guillaume und Adrien/ find hier nicht zu übers 
gehen, wegen einer Carte von Rußland, die in 
dem bekannten Sanſſoniſchen Atlaſſe ſtehet, und 
folgenden Titul fuͤhret: 


La Ruſſie blanche en Moſcovie, diviſce ſuivant 

P &tendue des Royaumes Duches , Principautés, 
Provinces et Peuples, qui font prefentement fous 
la domination da [far de la Rufe, connü fous le 
noın de Grand Duc de Mofcovie, drefide für plu- 
fieurs memoires et relations les plus recentes par le 
Br. Sanfon » Geographe ordinaire du Roy. Man 
hat einen Nachſtich derfelben von Peter Schenk, 
wo oben Daruber ftehet: Roſſiae albae, fiue Mo- 
fcouiae, delineatio Geograph ca accurata et nova, 
— quoque regionibus ac prouinciis finitimis ſtu- 
dıo et labore Petri Schenk. Man hat auch neuere 
Ausgaben von Hubert — fuͤr den Arabia 
=) Ä 
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und einen n Holländifchen n Nachftich derfe derfelben von 
Pie Mortier, 100 e8 heiffet: 


 Prefentde à Monfeigneur le Dauphin par * 
bert Jaillot. a Amſterdam chez Pierre Mortier. 


Desgleichen eine andere mit der Ueberſchrift? 


Noua Ruffiae albae fine Mofouise Tabula ad 
vſum Sereniffimi Burgundiae Ducis. Und unten 
im Winkel zur rechten Hand: La Ruffie blanche 


ou Mofcovie divifee fuivanı ' etendue des Royau- 


mes, Duchés, Principaut&s etc, prefentee A Monfei- 
gneur. le Duc de Bourgogne par fon tres humble et 


tres obeiffant Serviteur H. Faillot. à Paris, fe vend 


a Afterdam chez J. Covens et C, Mortier avec 
Privilege. 


Einige von den erſten beftehen aus ween zu⸗ 


ſammen geſetzten Bogen. 


In dem Catalogue general des meilleures Car- 4 


tes Geographiques et Topographiques qui fe ven- 
dent à Paris chez R. J. Julien eic. 1752. ©. 38. 
koͤmmt diefe Carte mit den Jahre 1717 vor, 


welches vielleicht die Ießte und am meiſten ver⸗ # 


befierte Ausgabe feyn wid. 


ch will ihre nicht alle Vebeſſerungen, wel⸗ 1 
che die Söhne des Nic. Sanffons und zulegt 


Hubert Jaillot daran mögen gemacht haben, 
abfprechen: Deswegen aber ift fie noch immer, ale 
des Vaters Arbeit, Fenntlic) ; 


bon guten Nachrichten, den man zu feiner zeit — 
ſuß⸗ 
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Kußland batte, deutlich darauf zu verſpuͤren iſt. 
Der Senifei mache gegen Often Die Graͤnze. 


Eine Carte von dem Europaͤiſchen Rußlan⸗ 
de findet ſich in Sanſſons Fleinern Atlaſſe 4to. 

In dem Mercurio- Geographico, oder Lande 
carten = Verzeichniß des Antonio Roßi zu Kom, 
welches 1754 neu gedruckt ift, koͤmmt ein Atlas 
von 188 Garten vor, Die von Sanflon, Baur 
drand, Cantelli u. a. herruͤhren; darin ifEN. ı2. 
La Mofcovia, overo Ruffia bianca, del Sanſone, und 
folglich eine Copey von der vorigen. 

Tabula Ruffae, vulgo Moſcouia. t’ Amfter- 
dam by Friderie de Witt , im Wittiſchen Atlaſſe, 
iſt eben derſelben Art, wie Sanſſons Carte. Sie 
gehet nur bis an den By J 

Magnae Tartariae, Magni Mogolis Imperii, Ia- 
poniae ut Chinae noua deſcriptio. gedruckt te Am- 
fterdam by Frederick de Witt in chen dem Witti⸗ 
fchen Atlaſſe. | 

 Ducatus Liuonise et Curlandiae Tabula per 
Fridericum de Witt. ibidem, 
Man bat diefelbe auch unter folgendem Zitul: 
| Ducatuum L’uonise et Curlandiae noua Tabula 
deferipta, diuifa et edita per Frid. de Witt, Amſte- 
lodami cum priuilegio Porent, D. Ord. Beleii foe- 
derati. | | 
Eine andere Carte ift: Tabula Ducktuum 
Liuoniae et Curlandiae recentior, incifa editaque per 
Re | Gerar» 
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Gerardum Vak. Sie weicht in der Graduirung 3 
an Ban Stürfen von den vorhergehen 
en ab, | Be 
Finmarkiae et Laplandiae Maritima by Fred- 
rik de Witt in eben dem Witttiſchen Atlaſſe. 
Darauf ift. die weiffe See mit vorgeftellet: | 
Rauſſiae et Nouae Zemlae maritima apud Frid. 
de Witt enthalt die Kuͤſte von Archangel big No⸗ 
ws Semla, in eben dem Wittiſchen Atlaſſe. 
Don allen diefen Wittiſchen arten if 
nicht viel gutes zu fagen, ob fie gleich gar öfters 
wieder neu aufgeleget, und, wie es geheiſſen, 
perbeffert worden. | 
Nic. Witſen meldet in der Vorrede und 
©. 859 feiner Nordoftlichen Tatarey, der Zar 
Alexei Michailowitſch habe Dusch den Befehle; 
haber zu Tobolsk Peter Godunow die Reife 
ege, „Durch welche man aus Sibirien nach ° 
China kommt, unterfuchen, und davon eine Car 
te verferfigen laffen, die zu Mofcau in Hol ger 
fehnitten, und mit einer Befchreibung von dem 
Abſtande der Dexter gedruckt worden. Hievon 


iſt in Rußland nichts mehr befannt. Die Zeie 

















aber, da es gefchehen, iſt leicht zu beftimmen. 
Denn Peter Iwanñowitſch Bodunew ift in 
den Jahren 1665 bis 1669 oberſter Woewoda 
zu Tobolsk gemefen. Und auf feine Veranfta- 
tung hat auch eine groffe Caravane von Tobolet 
durch Die Sander der Calnücken und Mongalen ° 
eine Reiſe nach China gerhan, | 


Nieu- 
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Nieuwe Landkarte van het Noorder en Oo- 
fter-deel van Afıa en Europa, firekkende van No- 
va Zembla tot China, aldus getekent, befchreven, 
in Kaert gebragt, en uytgegewen zedert een naw- 
keuerig onderzoek van meer den twintig Jaeren 
door Nicolaes Witſen, Conful. Amfterd. A. 1687. 
Mit diefer arte faͤnget fich gleichſam ein 
neuer Zeitpunct in der Lanpbefchreibung und Ge⸗ 
fchichte der Landearten von Rußland an. Der 
Burgermeifter Witſen war, in den fahren 1666 
und 1667 mit einer Hollandifchen Gefandtfchaft 
felbft in Rußland geweſen. Cr hatte von ſelbi⸗ 
ger Zeit an beftändig dahin einen Briefwechfel 
unterhalten, fo wie imgleichen nach Denen an Daß 
Rußiſche Deich graͤmenden Ländern, nach der 
Tuͤrkey, Perſien, China, w. f. w. Geine "Be 
miühungen, von den unbekannten Gegenden des 
nordoftlichen Aſiens zuverlaͤfige Nachrichten eins 
äuziehen, ind der Welt mitzutheilen, waren uns 
endlich. Dach diefen Nachrichten hat er die ans 
gezeigte Carte verfertiget. Er hat zuerft alle Ges 
genden, die von dem Jeniſei gegen Oſten liegen, 
ob zwar nicht mit völliger Gewisheit, Doch weit 
genauer, als alle feine Borfahren, darauf abges 
bildet, und der Welt gegeiget, daß die Graͤnzen 
des Rußiſchen Meichs bis an China und das 
Japaniſche Weltmeer fich erftrecken. Ob nun 
gleich der vornehmſte Endzweck dieſer Carte mit 
Sibirien umgehet: ſo iſt doch ein groſſer Theil 
von Rußland mit darauf vorgeſtellet; wie ei; 
| a auch 
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auch ein anfehnlicher Theil der gegen Mittag an 
geämenden Neiche und Länder Durch dieſelbe viel 
Erlaͤuterung erhalten. Cine neuere Ausgabe, wel⸗ 
che man zuweilen bey dem feltenen Werke Des 
Derfaflers, das den Titul: Nord en Oſt-Tarta- 
rye führer, findet, bat franzufiiche Mahmen, in 
fü weit folche haben verdelmetfchet werden koͤn— 
nen: aber Feinen Titul. Auf meinem Exemplare 


iſt ein Streifen Papier geleimet, worauf fülgen- 


de Worte gedruckt find: | | 


Carte nouvelle de la Grande Tartarie par 


Mr, Nie. Witjen Bousgemaitre etc, A Amfterdam , 


dreffee für les degres du Sr, Sanfon. 


Nach dieſer Carte vichter fih in vielen 
Stücken folgende, welches auch der Titul zu er—⸗ 
Eennen giebt: Ba 

Imperii Ruffiei ſ. Mofcouise ftatus generalis in 
eius regua, ducatus, prouincias populosque ſubiacen- 


tes diuifus et ex tabula ſpectatiſſimi Da. Nie. Wit- 


fen; vrbis Amttel, Confulis etc, pro maiori parte 
excerptus per F, de Witt. Amſiel. at London by 
Chriftopbor Browne, Mn | 
Man findet fie im Viſſcheriſchen Atlaſſe, 
der in den erften Jahren des jetzigen Jahrhun⸗ 
derts unter folgendem Titul herausgefommen: 
Arlas minor f. totius orbis terrarum exadta 
delineatio ex conatibus Nicol. Viffeher. Auftel. Bat, 
Amftel. apud Nicol. Viffcher. In Diefem ift auch 
die oben unter Viſſchers Nehmen nr 
ER | ar⸗ 


» 
ee 
- ee de; us | 
1... 






Earte wiederholt. Zwey andere find nachmahle 
darzu gekommen, deren wir unten in ihrer Ord⸗ 
nung erivehnen werden. 

Im Jahre 1692 Fam Georg Adam Schleif 
fings neuentdecktes Sieweris zu Danzig in goo 
heraus, Dabey füllte, nach des Derfaffers Vor⸗ 
eben, fü wohl in ver DPorrede, ale im Werke 
ker ©. s. eine Carte von Rußland und Gi 
ivien, Die auf Befehl der Zaren Iwan und Per 
ter Älexiewitſch mit Zuziehung deutſcher Offi⸗ 
cievs verfertiget worden, befindlich ſeyn, Die ſich 
ober bey dem Exemplare, was ich bey der Hand 
habe, nicht findet. Wenn ſie ja in den Druck 
gekommen, fo muß fie wenig wahres enthalten, 
weil das Buch von den allergroffeften Fehlern 
voll if, die wiedrigenfalls aus der Carte hätten 
verbeffert werden Fünnen. | 


Noua Tabula Imperü Ruflici ex omnium ac. 
curatiſſimis, quae hadter us extiterunt, inprimis Vi- 
ri Ampliffimi Nic. Witfen delineationibus conflata, 
quam ipfa locorum luftratione edoctus multum emen- 
dauit Everardus Tsbrandts Ides. Wranc. Halma ex- 
cudit cum Privil. Ord. Holland, et Weltfrifiae fm 


untern Winkel zur rechten: G. Droogenkam Geo- 


metra fec. 
Man hat auch Eremplare, denen Jo. Cos 


vens und Cornel. Wortier ihre Nahmen vorge⸗ 


feet haben. Alle haben an den Kayfer Peter 
den Groffen folgende Zufchrift: 
| Augu- 
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Auguſtiſſimo et inuictiſſimo Principi Ruſſo- 
rum Imperstori PETRO ALEXEWITZ, 
Magpae O:bis terrarum partis, quae eft a Pols 
Ardico et vniuerfo Mari Tartarico, ad Mare 
vique Iapınicom et Chinae fptentrionalis con- 


finia, Mare Calpiom, Pontum Euxinum et pro- 


pe Mare Balıhivum, multarumque ibidem pro- 
vihciarum ac regnorum Domino Vi&tori ac Tri« 


_ vmphatori pio, felici etc, Everardus Tobrandts 


Ides. Ve 
Man kann den Buͤrgermeiſter Witſen auch 
als den Urheber dieſer Carte anſehen; denn daß 


sbrandts Ides, als ein Kaufmann, etwas dazu 


yeygetragen haben ſollte, iſt nicht wahrſcheinlich. Sie 
wuͤrde ohne Zweifel weit genauer ſeyn, als ſie 
iſt, wenn ſie auf der Reiſe ſelbſt, von einem in 
der Erdbeſchreibung erfahrnen Manne gezeichnet 
worden waͤre. So aber ſiehet man gar deutlich, 
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daß Witſens Carte zum runde geleget, und 


Dasienige, was man aus Nebrandts Reiſebeſchrei⸗ J 


bung anzumerken gefunden, darin veraͤndert, oder 
verbeſſert worden: Und daß dieſes unfer Witſens 


Aufſicht geſchehen, iſt daraus abzunehmen, weil 


Ysbrandt alle feine von. der Reiſe mitgebrachte 


Nachrichten ihm uͤberſandt, und derfelben Bekannte 


machung ihm überlaffen hat.“ Daher ii auch 


die Neifebefchreibung, durch Witſens Vorſorge, 


zum erftenmahle in hollandifcher Sprache ang 
Licht getreten. Man bat dabey zu bedauren, 


daß die Reiſebeſchreibung felbft, als der a. 4 
| u | 0693 
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der in der Carte angebrachten” Derbefferungen, 
fehr mangelhaft, ja an vielen Orten irrig i 


welches der Carte keines Weges sum Dortheile 
gereichen koͤnnen. Hier finder fich Kamtſchatka 





zum erſten mahle, wiewohl nicht als eine Halb⸗ 


Inſul, ſondern als ein Fluß mit einer Stadt, an 
‚Der oftlichen. Seekuͤſte unter 72 Grad Polhoͤhe. 
Nsbrands hatte auf feiner Reife durch Sibirien 
nur fehr Dunkel von Ramefchatka veden hören. 
Man fehe feine Neifebefchreibung im 20. Capitel 
©. 240, u. f. der deutfchen Ausgabe 

Carte delaMer Balthique contenant les bancs 
et les Cötes entre I’Isle de Zeelande et l’extre- 
mite du Golphe de Finlande ‚par ordre du Roy. 
1692. Diele arte findet ſich im Neptune Francois. 
In dem See⸗Atlas Des van Keulen kom⸗ 
men folgende Carten vor: 
icuwe Paskart inhoudende het Noordel Heel 
van Europa, fynde feer dienftig voor de Gronland- 
fche en Mofcovfche Scheepvart door van Keulen 
1701. beſtehet aus zwey Blättern. 

De Mond van de Witte Zee beginnende van 
Tupena tot Peliza, als meede van Kandenoes tot 
Catsnoes. | 

De Witte Zee van Peliza tot — en 
wan Candenoes tot an Koweda. 

Packart van de rivier de Dwina of Archangel. 


‚Paskart van de Noord-Kuft van Mofcovien 
tuffen Candeno-s en vEyl and Muritius door Tui- 
em. 6. Band. C nes 
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wes Ts opgegeeven, en in netgeſtelt door Vongtbs 
-Geometra. | | 

AIch ſetze Diefe Carten beyſammen hieher, 
weil die erſte das Jahr 1701 auf dem Titul fühe 
vet, und verſpare die übrigen, aus Dem zivenfen 
Theile diefes See -Atlaffes, bie in das Fahr, 
da derſelbe herausgefommen. — | 
Noua tot'us Liuoniae accurata deferiptio apud 
$anffonio- Waesbergios et Mofem Pitt, feheinet zu Ans ° 
fange dieſes Jahrhunderts verfertiger zu fun. 


Nieuwe feer accurate. en naauwkeurige Kaarte ° 
van de Rivier de Don of Tanais, met aunwyfin- 7 
ge van alle derfelver dieptens, droogtens etc. af- 
gemeeten in t' Jar 1699 in tegenwoordigheyd 
wan den Groten Heer, Czar en Grootvorft FE- 
TER ALEXIOWITS, door Gods Gerade 
Keyfer van geheel Groot, Klein en Wit Rusland, 
mitsgaders van veele andere Ooftelyk:, Weftelyke 
en Nordelyke Koningryken, Heerfchappyen, Vor- © 
£endomen, en Landen, fyner hoogwaarde Vader en 7 
Voorvaderlyke Erve, Heer en B-herfcher, Selfse- 


bouder , mitsgaders altoos onverwinnelyke een Ver- 


meerder des Ryks etc. etc. erc, aen wien defe ” 
Kaart in alle Eerbiedigheid werd obgedragen door 
zyn Maickeits alder oermoedigfte en genoorfamfte 
Dienaer Cornelius Cruys, Vice-Admiral van Hoogh- 
gemeldte Syn Majefteyts Zee-Macht, tot Amfter- 7 
dam by Hendrick Donker Bock en Kaerts verkoo- | 


Rex etc. | 
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| Unter dieiem Titul bat man 14 Blätter in 
gewoͤhnlichem Landcarten⸗ Format, worauf der Lauf 
Des Fluffes Don von Woronefch, bis zu feiner 
Mündung vorgeſtellet iſt, Dazu gebiet noch eine 
Carte von dem Canale zwiſchen dem Don und 
der Wolga, oder zwiſchen dem Bache Ramye 
fchenta und dem Fluſſe Ilawla, zwo Garten 
von dem Schwarzen Meere und der Aſowiſchen 
See, oder Palus Mocotis, eine gedruckte Nach⸗ 
richt in hollaͤndiſcher Sprache von 3: Bogen von 
Der Lage und den Begebenheiten der Stadt Afow, 
und zwey Bläffer, oder vier Geiten, Borftels 
Jungen ver! ichiedener Riften von dem Schwarzen 
Meere und von De Einfahrt zu Conftantinopel, 
wie ſolche im Jahre 1609 von — —5 
Hauptmanne Dainbing, der den Rußiſchen So 
fandten Ukrainzow nacı) Eonftantinonel gefuͤhret 
abgezeichnet worden. Dieſes alles iſt mit folgens 
den zween General- Tituln verfehen: als erſtlich 
| Nauwkeurige Afbeelding van de Rivier Don 
of Tanais, de Azowfche Zee, of Palus Moeotis, 
en Pontus Euxinus, of Swarte Zee, zynde daerby 
gevoegd een afbeelding der Doorgraving, om den 
Don door de Rivier Ilafla te leyden in de Wol- 
ga, mecft door eygen ondervindinge van de Heer 
. Cornelis Cruys Vice Admiral der Zeemagten zyner 
Grootmagtiete Czaarfche Majeſtey t. Tot Antter- 
dam by Hendrik Donker Bock-Caert- en Konftver- 
&ooper. Und darauf: 
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Nieuw Pas-Kaart Bock, behelfende de grote 
Rivier Don of Tanais, na def-lfs waaragtige ge- 
legenheydt, Strekkingeen Cours, van de Stadt Wo- 
sonetz tot dacr hy in Zee valit, mit zyn invloei- 
ende Stroomen, Eylanden, Steden, Dorpen, Klo- 
fters etc. daer benevens een zeer curieufe Paskaart 
van de Azoffche Zee, of Palus Moeotis, en Pon- 
tus Euxinus, of Swarte Zee, met alle bare Diep- 
ten, Droogrens, angelegen Rivieren, Havens, Ste- 
den, etc. zynde daerby gevoegd een Afbeelding 
der Doorgraving, om den Don door de llafla te 
leyden in de Wolga, of. Aftracanfche Rivier, Al- 
les zeer nauwkeurig en door eygene Ondervinding 
opgenomen, gepeylt, afgemeeten, en opgedragen 
aan zyn Dooriugrige Hoogheyd Alexius Fetreides, 
Erf-Prince der Keyferryken, Koningryken, Vor- 
ftendomen en Heerfchappyen zynes Heer Vaders, | 
zyne Grootmagtigfie Czaarfche Majelteyt, door 
Cornelius Crays, Vice Admiral van Hooghgemelte 
zyner Maiefteyts Zee-Magten. lot Amfterdam 
by Hendrik Donker, Bock-Caert-en Konftverkoo- 
per erc. Huf jedem Titul ift auch der Inhalt 
deſſelben auf Rußiſch ausgedruckt. > 

In der darauf folgenden Zueignungsſchrift 
an den Kronprinzen Alexius Petrowitſch iſt 
geſagt: daß der Prinz den Eroberungen von Noͤ⸗ 
teburg, Coporie, Jamgorod und Nyenſchanz, 
mit beygewohnet habe; woraus zu ſchlieſſen, daß 
diefes Werk im Fahre 1703 dem Drucke ubers 
geben worden. Denn ware «8 ſpaͤter — 
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fo wirde auch der Eroberung von Narva, als 
welcher der Prinz gleichfalls beygewohnet, ges 
dacht worden ſeyn. Ne 

Die bier vorkommenden Carten von der Aſo—⸗ 
wiſchen und Schwarzen See haben folgende ber 
fondere Titul: Eh | — 

Nieuwe feer accurate en naauwkeurige Kaart 
van het Palus Moeotis en Afefiche Zee, met aen- 
wizing van alle derielven Dieptens, Droogtens etz, 
afgemeeten int Jaer 1699 in tegenwoordigheyd van 
den Grooten Heer, Czaar en Grootvort PETER 
ALEXEWITZ door Goodes Geraden van ge- 
heel Groot, Kleya en Wir Rusland opgedragen 
door Corzelis Cruys. Tot Amfterdam by Hendrik 
Donker. | | | 
| Nieuwe accurate en naauwkeurige Kaart. van 
de Pontus Kuxinas, hodie Mare Nigrum, by de 
Rufen genaemt Zorno More, of de Swarte Zee, 
mitsgaders de Heliefpont, of de Sıraer van Con- 
tantmopel in groot befteck. Tor Amſterdam by 
Henar:k Donker. | | 

Die Seltenheit diefes Werks bat mich ber 

vogen, alle Diefe Zitul nach der Reihe hieher 
u fegen. Und eben Diefes Recht erforderte auch 
ie nie genug zu preifende Vorſorge des unfterbs 
ichen Kayſers Peters des Groffen, weh 
her alle dieſe Garten, Die legte ausgesommen, 
inter feiner Aufficht durch den Dice - Admiral 
Erups aufnehmen — ‚ und ſolche zum gemei⸗ 
— nen 
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nen Bolten in den Druck gegeben bat. Es iſt 
kein Zweifel, daß man nicht auf jene fich ficher 
verlaſſen koͤnne. Tas aber Die legte von Der 
ESchwarzen See beteift, fo iſt ſolche wohl nur 
aus freinden Earten hinzugetban, in der Abſicht, 
ſolche bey. kuͤnftigen Schiffarthen zu verbeflern, 
welches aber Die folgende Zeitlaufte verhindert 
haben. a 3 
Nienwe, zeer aceurate en naauwkeurige Kaart 

wın de Rivier den Don, of Tanais, aanwyzinge 
van alle deffelfs Dieptens, Droogtens etc. erc. afge- 
meeten in t' Jar 1699 in tcgenwordigheyd van 
den grooten Heer Czaar en Grootvorft PETER 
ALEXIOWITSCH door Corm Cruys Vices 
Admiral met eene nieuwe Raart van den Oor- 
fpronk en Loop van den Don tot Woronitz, ner 
vens de gebaande Weeg van Moſcwa of tot Wo. 
sonitz by R. er F. Ottens. Diefe Carte ift zwar 
aus denen des Dice» Admirals Cruys verferfige, 
aber noch mit der Gegend vom Uefprunge des 
Dons, und mit dem Wege von Moſcau nad) 
XDoronig (man foll eigentlich Woroneſch ſa⸗ 
gen) vermehret worden. BE 
Nieuwe Kaart ' verbeeldende de Doorgraving 

uyt de Rivier llafla tot in de Kamy [chinka, ge- 
waakt door laft van zyne, Keyferl. Majefteyt van 
Groot Rusland om door dezelve uyt de Rivier 
den Don met Schepen te komen in de Rivier de 
Wolga etc. by R. et F. Orten. Iſt eine Co⸗ 
pey von der in dem Cruyßiſchen Werke. si 
| ine 
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Fine Carte von den Gegenden zwifchen dem 
Don und Dreper ift zu Anfange Diefes Jahr⸗ 
hunderts gleichfalls auf Veranlaſſung Cr. Ka 
ſerlichen Maieftät, Peters des Broffen zu 
Amftedam bey Johann Thefing herausgefoms 
men, die nicht weniger viele Achtung verdienet. 
Sie hut Feinen eigentlichen Titul. Folgende an 
ben Keyfen eingerichtete Empfehlungs- Zeilen vers 
treten deſſelben Gtelle : | 

lnuictiſimo atque Ausuftifimo Imperatori 

Serniffimo ac Potentiffimo Principi Petro Alexie- 

wiio, vtriusque Rufliae abfoluto Domino, in 

laulem et immortalem gloriam Sereniffimae eius 

Taareae Maieftätis, honoris ergo, Tabulam hanc, 

vt animi grati documentum, qua pars maioris 

et minoris Ruffiae, Poloniae, Tartariae, Ponti 

Exini ac Natolise continetur, offert, dedicat 

et :onfecrat humiliffimus Johannes Tkefine Am- 

fteldamenfis. Cum priuilegio $. Tz. M, 
VMn dem Verfaſſer diefer Carte bat Herr 
Prof. Zayer in der Afowifchen Hiftorie, Samm⸗ 
lung Bißiſcher Gefebichte 2. Bandes S. 197. 
Nachricht gegeben, daß nemlich der General 
Major von Wengden zur Zeit der Eroberung 
von Aſor das Land ausmeffen laffen, und der 
Damahlige Eapitaine von der Artillerie (zuletzt 
Seldmarfchll und Graf) Jacob Daniel Bruce 
den Riß vefertiget habe, ER El. 
Doeer nbegrif der bier vorgeftellten Laͤnder 
von Morau gegen Süden bis an die Kuͤſten 
ee: EA. Ä von 





- 

























































332 (0) Helen 








40 

Hollaͤndiſchen Schreibart und Ausſprache zu leſen. 
Theſings Carte iſt es 

gende beziehet: 


ahmen ſind nach der 


worauf ſich de fol⸗ 


Theatre de la Guerre fur les frontiens en- 


tre les deux Grands Monarques de Ruffie et de 

Turguie, ou Carte nouvelle de la Ruffe, & l'on 

f ⸗ 0 —J— a 
a la perite Tartarie, l' Ucraine, la Crimée et le 


pays des Cofaques, la Mer d’ Azof et la me: noire 


et les pays circonvoifins dicke fuivant une Carte 
faite fur les lieux, redifide et augmentee par R. er 
F. Ottens Herr Syndicus Rlefeker (Cur, zeogr. 
©. 147.) fället von diefer Carte ein gutes Utheil. 


Es Fann auch folches nicht anders feyn, wei man 
Darin einem guten Driginale gefolget iſt. 


Tabula noua Mofcouise, qua pars Manris ac” 
Minoris Ruffiae, Poloniae, Tartariae, Ponti Buxini, 


Natoliae, vt plurimum fub Imperio Augiſtiſſimo 
Tzareae Maieftatis continetur. 


Eine ſchlehyte Co⸗ 


pey der vorigen Carte, von einem deutſchen Ku⸗ 


pferſtecher, der ſich und feinen Verleger nice ge⸗ 


nannt hat. Es ſcheinet aber der ſchon ingefuͤhr⸗ 
te Wilhelm Pfann zu ſeyn; denn man ſiehet, 
fo viel die Arbeit betrift, viele Aehnlihkeit mit 
der Carte von der Ukraine, Die eben diſer Pfann 


Fir den Kunfthändler Hofmann geflogen. 


. * Tabula. Geographica, qua Pars Pte nr 
gnae, Pontus Euxinus, fiue mare nigrun, et Tar- 
ee 
Na- — 


taria minor, cum finitimis Bulgariae, Romaniae 


— — 


— 


—— —— 
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Natoliae prouinciis exhibetur a Jo. Bupt. Homanm, 
S. Caef. Maieft. Geographo Noribergae. ſcheinet 
auch ein Nachdruck von Thefings Carte zu ſeyn; 
fo wie hinmwiederum folgende ein Nachdruck von 
der Homannifchen ft: 

Ucrania, feu Cofaccorum regio, item Moldauia 
et Tartatia minor exc. Chrif. Weigelio Norib. 





Ukraine grand Pays de la Ruffie rouge tirée 
de dfferentes Cartes, qui en ont ES faites für les 
lieux et de fideles relations mife au jour par Pier- 
re van der Aa, ift enthalten in Dem Neuvel 
Arlas, welchen gedachter von der Ha beſorget 
hat, und richtee fi) am meiften nach obanges 
fuͤhrtem Theatre de la Guerre von Ottens. 


. Eine Carte von Ingermannland, die der 
Kayſer gleich .nach der Anlegung von St. Der 
tersburg, vermuthlich nad) dem Muſter der vori⸗ 
gen Schwediſchen, Carten durch Adrian Schon⸗ 
beck, einen Hollaͤnder, der in ſeinen Dienſten 
geſtanden, in Kupfer ſtechen laſſen, fuͤhret fol—⸗ 
u | | 

Teorpaberif vepmexb naab Mrepckoro 
semaero ch csommu Topoaamn ,„ ybasanı , 
 TOTOCMAMH 5 lIepbKBaMH , UaCOBHAMH „ ABO“ 
pama uU Aepesnuamm ,„ co BChMA- cmosIHama 
o3epamu , pbramnu mn nomoramu , XADÖHLIMM, 
Mm NHAbHEIMu MbArHuIaMH , PbI6HRIMM AOBAA- 
Mn , M KOpabeasHkima NIPACHmIaRHIIM m npou 


er). 
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Dabey ift eine Zufchrift an den Kayfer im 
folgenden Worten ——— 
Dpecbmıbimeny mn neno6baumbineny 
Bernzomy Tocyaapıo Hape m Beauxouy 
 Kuasıo HETPY AAEKCBEBHYY Beepoc- 
ciflczomy Camozaepxuy un 1JloseAnMmerAo , MR 
 Odrnaaamerro schxb Tocyaapcemab , ropoaonb 
m Hapososb cbpbmarıuuxca mexay Bbaaro , 
 Asorckaro „ Kacnifickaro m Barsmifickaro 
mopz, cia kapına scenokopstüwe m ch npu- 
ga aremamınmb nounmanienb noskochmca Ero 
Wapcxaro Bernuecmsa noropubäuaro A HN- 
zalmaro pa6a m NOAAAHNarO. | 
EN | Aaspiana 1llxonbera. 
Die Sorte ift 3 Fuß hoch und 3 Fuß 10 
Zoll breit. Cie enthalt auffer Ingermannland 
auch Carelien. Folgende Nahmen von Dertern, 
die Darauf vorfommen, find merfwirdig : als 
Nyenſchanz beiffet hier Schloreburg. Die Pe 
tersburger Inſul Bereſowoi Oftrow, Waſili 
Oſtrow Giwi⸗ſari, die Apothequer Inſul Ror⸗ 
po⸗ ſari, Kamenndi⸗Oſtrow Kizi⸗ſari, Kreſto⸗ 
woi Ofen Ziſti⸗ſari, die Kronſtaͤdtiſche In⸗ 
ſul Rattu⸗ſari. Ein Kirchdorf in der Gegend, 
wo Peterhof ftehet, hieß Tiriew, an dem Dite, wo ° 
Neu⸗Ladoga nachmahls erbauet worden, fiehet man ° 
ein Rußifches Kirchdorf Nahmens Zoran u. ſ.w. 
Eine Carte von Polen und Litthauen in 7 
Rußiſcher Sprache, Die der Kayfır Peter der 
Be \ Grolſ⸗ 
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——— ——— ee nun — — 
Groffe in den erſten Jahren dieſes Jahrhun⸗ 
derts zum Gebrauche ſeiner Armeen in Kupfer 
ſtechen laſſen, hat folgenden Titul: 
Koposescıisa MorscRaro , M "BeANKATO 
Kusmecmsa Anumosckaro , uepmexb no yka- 
3y Ero Aspzasnbämaro Lapcxaro Berune- 
cmea rpmaposaab Inmepd Irxapmd, ie ſchei⸗ 
net nach Holländifehen Deiginalien copiret zu 
ſeyn. Der Kupferftecher, Peter Picard war 
Adrian Schonbeds Gehulfe, beyde aber wa⸗ 
ren Feine groſſe Meiſter. N 


| Um diefelbe Zeit fol der Kayfer Deter 
der Groffe eine Earte ven der Caſpiſchen 
See durch) einen Schif- Capitaine haben aufnch- 
men laffen, welcher 5 Jahre mit diefer Arbeit 
befchäftiget geweſen, und feine Zeichnung zu Ans 
fange des Jahres 1704 dem Kayſer uͤberreichet 
haben ſoll, wovon ich aber nicht weiß, ob ſie je⸗ 
mahls in den Druck gekommen. Die Sache 
iſt erzehlet in dem Leben Detri I. von J. 5. 
von L. Frankfurt und Leipzig 1710. in 800. 1. Th. 
E. 105. ft diefes nicht vielleicht der Rußiſche 
Schif⸗Capitaine Mayer geweſen, Dejlen Le 
Srun gedenket? Voyage en Mofcovie etc Tome I. 
p. 158. Giehe Sammlung Rußiſcher Geſchich⸗ 
te 4. Band. ©. 129⸗ ö ni 

In diefe Zeiten ſcheinet auch folgende Car⸗ 
de zu gehoͤren; — 
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Imperium Mofcouia cum regionibus ampliffimis . | 
bhuc pertinentibus. Excudente Chriffophoro Weigelio 

Noribergae. Ihre Graͤnzen find die Oſt⸗See, 
das Eißmeer, die Safpifche und Schwarze See 
und Der Lena⸗Fluß. Die Stadt St. Beters- 
burg iſt noch nicht Darauf zu fehen,. doch hat 
man fehon Liefland und Eftland mit zu dem Ruf 
fiichen Reiche gezogen, | | 
Tabula Motcouiae nunc accuratius concinnata 
er edira a Peiro Schenk ad Sereniſſ. et Potenuſſ. 
Principem Friedericum Auguftum Poloniae Regem 
Saxonjae Elettorem. Es find zwo arten, wovon 
die erfte das nordlihe Rußland von den Lap- 
laͤndiſchen Kuften an bis Galitſch, und gegen 
Diten bis an den Fluß Petſchora, Die zweyte 
das Südliche Rußland, zwifchen dem Dneper 
und der Wolga von der Stadt Coſtroma bis 
how, enthalt. St. Petersburg ift dafelbft auf 
der Inſul Retuſari vorgeftellet, woraus ihr Al 
ter zu ſchlieſſen, daß fie nebmlich in den erften 
Jahren diefer Stade verferfiget feyn- müfle, da 
der Herausgeber von Derfelben Lage noch Feine ° 
gewiſſe Nachricht gehabt. | 


Ruffia alba, ſiue Mofcouia, regio valde exten- 


fa diuifique in regna, ducatus, principatus et pro- 
vincias cum adiacentibus regnis cura Gerardi et Leo- 
nardi Vaik cum priuilegio ordinum Hollandiae et 
Weft Frifiae. Sie muß mit der vorigen gleiches 
Alter haben, Denn St. Petersburg lieget hier 
auch auf der Inſul Rerufarı, und — J— 

| a | ee m 
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heiſſet noch Noͤteburg. Don Novra Semla iſt 
nur die Suͤdliche Ecke zu ſehen. Gegen Oſten 
gehet die Carte, ſo weit ſie illuminiret iſt, bis 
an den Ob und ſchlieſſet mit Obdora regio, Re- 
num Sibiriae, Baskiria, quae et Bulgariae regnum, 
und Aftvachan. 

Zwo arten von Polen felbiger Zeit find 
der Nachbarfchaft wegen anzumerken. 

Die erfte ift von Guill. de P Isle, vom 





Sabre r703 unter folgendem Titul: La Fologre 


drefiee fur ce qu’ ont donne Starovolski, Deauplan, 
Hartknoch, et autres auteurs, redifide par les Ob- 
fervations d’ Hevelius etc.‘ G. den Catalogue ge- 
neral des meilleures Cartes Geographiques et To- 


pographiques qui fe vendent à Paris chez R. J 


Julien 1752. p- 61.’ 
| Die zweyte heiſſet: 


Regni Poloniae Magnique Ducatus Lithuaniae 


delineatio noua et exacta Tabula ad mentem Sta- 
ravolfcii defcripta a Jo. Baptiſta Homann. Mar 


wird fich leicht vorftellen, daß von Landearten, 


‚die nach Büchern und unvollkommenen Beſchrei— 
bungen  verfertiget werden, Fein ſehr gunftiges 
Urtheil zu fallen ift. 

Generalis Imperii Mofcouitici nouiffima tabu-« 
la, magnam orbis terrarum partem a Folo ardtico 


vfque ad Mare Japonicum et Chinae Septentriona- 


Jis confinia exhibens, cum via Czaricae nuper lega- 


tionis ex vıbe Mofcua per vniuerfam Tartariam: ad 
ge | Ma- 
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4.6 es | >52 (0) Seen 
Magnum Chinae Imperatorem ex conatibus Fo. Bapt. 
Homanni. Norimberge. Die hier gedachte Zarie” 
ſche Gefandtfchafts -Meife ift Feine andere als des’ 
Asbrants Ides. Cie ift auch mit in den neues” 
ſten Viſcherſchen Atlas aufgenommen worden. ° 
Ducatuum Livoniae et Curlardiae cum vici=” 

nis Infulis noua exhibitio Geographica editore Fo.” 
Bapt. Homann. - Eine fehlechte Earte, Die in den’ 
erften Jahren der Homanniſchen Officin verferti⸗ 
get zu ſeyn ſcheinet. Die Graduirung iſt inſonderheit 
fehr unrichtig. Sie iſt gleichwohl von Weigeln nach⸗ 
geſtochen worden, der ihr folgenden Titul gegeben 
Liuoniae et Curlandiae Tabula per Chr. Wei” 
gelium Norimbergae. | | 
Desgleichen bat Senter einen Nachſtich 
davon geliefert unter dem Titul: N 
Livonise et Curlandiae Ducatus eum Infulis’ 
adiacentibus mappa geographica exkibiti per Mat- 
tbaeum Seuter Chalcogr. Auguftan. J 
Carte de la Tartarie dreſſée für les relations” 

de plufeurs Voyageurs de difierentes nations, et fur) 
quelgues Obfervations qui ent ete faites dans le® 
pays. 706. Sie it von Guill. De Isle 
und wird von Julien im Catalogue General ©. 62° 
angefuͤhret. | ee 
Carte de Moſcovie dreſée par Guillaume de’ 

P Isle de | Academie Royale des Sciences, dediee? 
& Son Excellence Monfeigneur Andre Artemonides ” 
de Matveof, Minitre d' Etst de Sa Majefle Czari- 
ENBE 
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enne )’ Empereur de Rufe, Son Lieutenant Ge” 
neral en la principaut€ de Jaroslavie et Son Am- 
baffadeur Pleniporentiaire aupr&s des Etats Gene- 
raux des Provinces unies, 1706. UND 

Partie Meridionale de Mofcovie dreflee par 
Guillaume De P Isle ec. Diefe beyden Garten 
find in dem Delisliſchen Atlaſſe entalten, und 
man Fann fie, als von ihrem Derfaffer, nach 
denen Nachrichten, die er vor fich gehabt, neus 
gezeichnet anfehen. Die erfte gehet gegen Oſten 
bis an den Fluß Petſchora, und die andere von 
Jaroslawl gegen Suͤden bis Aow. Pierre 
Mortier zu Amfterdam bat beyde arten nach“ 
geftochen, und feinem Atlas de diverfes Cartes 
de Geographie, oü )’on peut voir le Theatre de 
la Guerre, einverleibet. Imgleichen bat Mat⸗ 
thaͤus Seuter zu Augſpurg beyde Garten im 
Sabre 1727 nachgeftochen, und noch einen drit⸗ 
ten Bogen binzugethan, welcher ein Regiſter als 
ler Darauf befindlichen Derter enthalt. | 

Eben dergleichen wo Earten hat man audy 
drey Fahre darauf aus der Viſcheriſchen Offi⸗ 
‚cin zu Amfterdam erhalten, welche mit in Nic. 
Visſchers neuem Atlaffe anzutreffen find, und 
folgende Titul fuhren: u. 

Nouvelle. Carte Geographique du Grand Ro- 
yaume de Mofcovie reprefentint la Partie Septen- 
trionale par Nic. Viſſcher etc. Diefe gehet von 
den Kuften Des Eißmeeres bis in Die Gegend 
von Wologda. | 
3 a Nou- 
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Nouvelle Carte Geographique du Grand Ro- 
yaume de Mofcovie reprefentant la Partie Meridio- 
nale par Nic. Viffiker er. Don Wologda bis 
How und Aftvachen. _ — 
Wenn man zu dieſen zwo Carten noch die 
dritte Visſcheriſche General⸗Carte nimmt, wel⸗ 
che wir oben unter dem Titul: Imperi Ruſſici ſ. 
Moſcouiae ſtatus generalis, angezeiget haben: ſo 
werden ſolches die drey Carten ſeyn, von wel⸗ 
chen der Verfaſſer der Lebensbeſchreibung Pe⸗ 
ters des Groſſen, Die im Jahre 1710 zu Franka 
fur am Mayı unter den Anfangsbuchftaben J. 
I. v. 8. herausgekommen, im 1. Theile ©. 346. 
fchreibet: „Die ganze Lage von Rußland hat 
Niec. Visſcher zu Almfterdam vergangenes Jahr 
„in deey vollkommene Landearten gebracht, welche 
„an Accurateſſe es allen andern, fo jemahls vor 
„Rußiſchen Reiche herausgefommen, zuvorthun, 
‚indem alle Laͤnder und Koͤnigreiche, alle Volker, 
„Städte, Dürfer, Fluͤſe und Seen nad) ihren” 
„Graͤnzen auf das fehunfte Darinnen anzutreffen. 
Ingleichen find auch die neuverfertigten Canaͤle 
„angemerfet worden. In Summa, man Fann 
„mehr aus dieſen dreyen Landearten lernen, als 
„aus allen geographifchen Nachrichten, fo man” 
„bishero von Mofeau gehabt.» Welche Lob⸗ 
inriche aber die folgende Zeit hat vermindern” 
gelehret. A 
Die angezogene Lebensbeſchreibung enthalt” 
ſelbſt auch einige kleine Caͤrtgen, die ich nicht 
| > | le 


ee 


* 


er > 


en 





| 3 (0) dam 49 
mangezeiget laſſen will, Es find nehmlich dar⸗ 
auf vorgeftellet? ; 

1, Die Gegend um Archangel, wo jedoch 
die Lage der Inſuln Solowki und Anger (ſoll 
Anſerskoi heiffen) ſehr irrig iſt. 





2. Die Gegend um Aſtrachan mit den Aus⸗ 


fluͤſen der Wolga und 

3. Die Gegend um Aſow. | 

In dem zweyten Bande des SeeAltlaffes 
des van Reulen, der zu Amſterdam 1709 herauss 
gekommen, findet man folgende arten: 

Nieuwe Paskaert van de gcheele Zwarte Zee, 
beginnende van Conftantinopolen tot Azak, opge- 
telt door G. van Keulen, t' Amfterdan by Fo. x, 
Keulen mit einer Zufchrift an Deter den Groſſen. 

Paskaert van de Noord-Ooft-Kuft van Aſia 
vertonende in fich alle de Zee- Kuften van Tarta- 
jen, van Japan tot Nova Zemla, alles op waffen- 
le graden geleght, t' Amfterdam by Jo. van Ken- 
en, ift in demſelben Atlaffe die legte Carte, 

Sch will diefen noch zwo Garten eben des 
san Reulen beyfügen, die ich bey Herrn Syndi⸗ 
us Klefeker angezeiget finde, Deren Alter aber 
onft nicht zu beſtimmen weiß: | 

Nieuwe Paskart van de geheele Oofter Zee 


n Noord-Zee Schipvart, op nieuws uyt onder- 
zindingh van fchrandere Stierlieden naaukeurig ge- 


ekent en t’faamen gebraght by Fo. van Keulen. und 
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Ni. waſſende grade Paskaart over ER sch 
heele Ooft-Zee nieuwelyks opgeftelt t door Nic. de 
Fries, es Jo. van Keulen. 

Nun folget ferner : 

Verainia, quae et Terra Cofaccorum, cum vis 
einis Wal tichiaes Moidavise , - minoris sque Tartariae 
prouinciis, exhibita a Jo. Bapt. Homanm. Norim- 
bergae. Das, Alter diefer Carte ift Daraus zu 
fehlieffen, daß die Schlacht bey Pultawe, mit 
darauf angemerket ift: 1 

Carte (ou Theatre de la Ey des. Cowi 
tonnes du Nord par Guillaume De TV Isle chez Cos 
wens et Mortier. © Blaͤtter. Ich — nicht 
dieſe Carte wird auch einen Theil von Rußland 
vorſtellen. Sie iſt mir nur aus Herrn —— 
Klefekers Car. Geogr. ©. 130. bekannt. % 
Y Gin See⸗Atlas von der Oſt-See ift nf 
Sabre 714 auf eigene Deranftältung Peter 
des Groſſen aus Schwediſchen und andern Car⸗ 
ten in Rußiſcher Eprache zu St. Petersburg 
herausgefommen, unter folgendem Stube. 

Kunra posmbpuaa rpaayenmxb xapmh 
Ocmb Zee, uan Bapaxckaro möps, Haneta- 
mana noserAbriemb Hapckaro Beanuecmsa. Bb 
Casımnemepsyprb abma Tocnoana 177 
M:=is sb o aen 

- Darin find folgende zwoͤlf Garten enthaltens 

ı) Posmfpnaa rpaaycsaa Kapma BaAab 
Oemb 3ze, nan Bapamcxumb mopenb, Hayn- 
Haloıkascn omb Cxrarena Aaxe 40 Hopab= 

| | bo" 
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Me ssenrsreaeh En. [1 1 See 
Boaemb nm Canukmnemepbypra: Hlpeabanm u 
Mbcma npnucmompenn vn onncank m smbcmb 
cBDaennı no npuabxHony onncaniso Baub 
Armupara Wlseackaro Bepua Posenderma „ 
1604 roay. D.1 Mit Graden bezeichnete Pas⸗ 
arte von der Oſt⸗See, welche fich bey (der 
Juͤtlaͤndiſchen Land» Ecke) Skagen anhebt, und 
bis an den LTord- Boden (Bothniſche Meerbus 
fem) und St. Petersburg erſtrecket, zuſammen⸗ 
getragen nach Der fleißigen Beſchreibung des 
Schwedischen Vice⸗Admirals Bernd Aofenfeld 








vom Jahre 1694, J 
2)] Posmbpuas Tpaaycnhaa xapma omb 
Hopab-Boremb , umbromaa mopcria Ö6eperä 
omb röpoza Tadre m Abo Aaaxe ao Tpaza 
Topuea omb uspsauof Teomemmpnueckof Kap- 
Imeı no Ocobanromy onucanis Aamupara 
Teuapuxa Tepucona 3ererzma 1695. DE. Mit 
Graden bezeichnete Das» Carte von dem Nord⸗ 
Boden, worauf die Seekuͤſten von den Staͤdten 
Bafle (Sefla) und Abo an bis nach Tornes 
Borgeftellee find, nach einer genauen neometrifchen 
Sorte und Beſchreibung des Admirals Henrich 
Gerz Sohn Segelma vom Jahre 1697. 

3) Ocobansaa posmbpnaa xapma omb 
Cxarepb- Parka „ ykasyemb cnpasegausoe 
cocmoazuie 6peramb omb Dpnapnxceraraa Hop- 
pure zo Aarazerpona. D. i. Befondere Wass 
Karte von Skagerrak, worauf Die eigentlichen 
* a — | Kuͤ⸗ 


































































ya mis (0) dem 
- Kiften von Seiedrichshall in Norwegen bie 
Bands s Krone vorgeftellet find. 


4) Posmbpuas xapma omb wacmn Bas 
paxckaro möpa ,„ Raunnaemca omb Konen- 














 Tareua aame ao Kanmapa m omb Cinpans- 





























ayuaa a0 Auöu , cb ocmposamn Pyrenhb 
nee Borarah m Bopurosmb. D. i. Pas⸗ 
"arte von einem Theile der Oſt⸗See, zwifchen’ 
Copenhagen und Calmar, wie auch zwiſchen Stral⸗ 
find und Liba (Lebe), nebft denen Inſuln Rügen, 
Uſedom, Wollin und Bornholm. 


5) Poaubpuaa kapma omb oanoſ vaemu 
Bocmounaro möpa naumnaemca omb Karmep- 
ayuma Aame 40 ÜUmorrornsma ch ocmporamm 
Tombaasab n Oxrarıb. D 1. Pas⸗Carte von 
einem Sheile der Oſt⸗See zwiſchen Calmarzs 
Sund und Stocholm, mit den Inſuln Gott⸗ 
land und Oeland. 


6) Posmbpsaa rapma omb o4u0f vacmn 
 Bocmoyuaro Mmöpa maunnaamca omb 9ıch- 
na66eHa upesb Cmorrornerie mepps ( mam 
KameHHuBlA TÖpBI ) co schmu Öeperamn A0 
Tedıe , maroxze a Öuuckie Ileppur 40° 
Asosa u zca cmpama Anauab. Di: Pass 
Carte von einem Theile der Oſt⸗See, welche 
alle Küften von Elsnabben über die Stockhol⸗ 
mifchen Scheren (Selfen) bis Gefle, wie im⸗ 
gleichen die Finniſchen Scheren bis Abo, und 
Die ganze Gegend von Hand vorſtellete. 

7) De 
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7) Posmbpsaa Kapma Bapamckaro möps 
Haunnasoıasca omb Tancara u Dacabopra Aaxe 
40 Hapsnsı nm Caukmnemep6sypra umbıomaz 
Bb ce6b ocmpora mopckie Aaro ,„ Oserb u 
Kuaunmosch, D. i. Pas: Carte von der Oſt⸗ 
See, die fich mit Hapſal und Raſeborg anfängt, 
und fich ‚bis Narva und St, Detersburg ers 
ftvecfet, nebft den Inſuln Dago, Oeſel und Ri⸗ 
mitons. Es ift aber von Dago und Oeſel nur 
ein Theil der Dftlichen Kufte zu fehen. Rimis 
tons ift ein verdorbener Nahme von Rimito 
Inſ. Diefe Inſul lieget mit &efel unter einer 
Mittagsknie, an der Finniſchen Kufte, weſtlich von 
er Landecke Hangut. Im obern linken Winkel iſt 
in Elein Eartgen von dem Finnifchen Meerbufen, 
8) Posmb;nuaa zapma omb ozuoH yacıık 
Zapakckaro möpa omb Canabrama 40 Pur 
ce65 umbıomaa Mocyub (seman) m ocmposat 
Jcerib u aaro cb oAanoıc wacmiso Tomaanı- 
Koro u Kypasmackofi Banb, Han 6eperb D. i. 
Das-Sarte. von einem ‚Theile der Öft-See von 
Sandham bis Riga, in ſich haltend Moſun 
Land) und Die Inſuln Defel und Dago, mit 
inem Theile von Botbland und die Curlandi— 
be Kuͤſte. Sandham ift hier eine Inſul und Feu⸗ 
:baken in Norden von der Oftlichen Spitze von 
Hochland, eine von den erften unter den Stocks 
olmifchen Scheren, da eine andere Inſul Diefeg 
ſeahmens im Finnifchen Meerbuſem unweit Selz 
ngfors fich befindet. Moſun weiß ich nicht zu 
D 3 a 7 
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erklären, es fey denn, Daß ſowohl in der Schreibe 
Art, als Bedeutung, geirret jey, und dab es 
Moon⸗Sund heiſſen foll, welches Diejenige Te 








enge ift, wodurch die Inſuln Moon und Geſel von 
dem feften Lande von Eſtland abgefondert werden. 
9) Hbromopkie marnıe Jlach kapınaı , 
xomopsie umBıomb 8b cc6b Cmorroamcrie 
npobsam‘, manoxge Baernarcria Gepera 5 
Ocpeayumb un npobsab zoasumf ub Cnparse 
2yumb. ©. i. Einige kleine Pas⸗Carten, wor⸗ 
auf die Fahrt nach Stockholm, die Kuͤſten von 
Blekingen, Oereſund und die Waſſerfahrt nach‘ 
Stralſund vorgeftellet werden, Es find 4 Heine 
Caͤrtgen auf einem Blatte. | 4 
10) Oco6ansaa Jach-zapma o npobsab° 
mopcxomb Eb Anberb un Brcmapb , maromae 
Konenrarenckaa npucmanp ÄAporgenb, Taauı 
Ckaa npucmaub, Cinmeramub Tomaasab, Cep- 
reramab u Oecernb D. i. Befondere Pas⸗Car⸗ 
ge. von der Seefahrt nach Lübeck und Wismar, 
von der Copenbagenfchen Nehde, von Siptez 
ham auf Gothland und Serlebam auf Oeſel, 
Es find 6 Eleine Eartgen auf einem "Bogen, 
11.) Tereparnaa Hlach-kapma Bapamxckargı 
nöpa omb Illzarepb Darka , yrasyemb sch 
Aoporn no ocobaurony onncaniro Bane A ann“ 
para Illseackaro Posendersma 1695. D. I 
General: Pas-Earte von der Oſt⸗See, welche 
von Skagerrat an alle Fahrten anweiſet, nad) 
genauer Beſchreibung des Schwediſchen *4 
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Hmirals Rofenfeld vom Fahre 1695. Im uns 
ten Winkel zur Rechten it ein Elein Caͤrtgen 
Bin der Ladogaiſchen Gee, deren Abriß aber 
mit den neuern Carten wenig ubereinftimmet. 
12‘ Hosoncenpasaenuan T- ncpartnaa Nlach- 
xapma Hopab 3er, D. it. Neusverbeſſerte Ges 
neral⸗Carte von der Nord⸗See. In dem obern 
linken Winkel iſt eine kleine Special⸗Carte von 
den Engellaͤndiſchen Kuͤſten von Suffolk und 
Herfolk, und in dem untern vechten Winkel 
ein: andere von der Rehde zu Botbenburg. 
Auf dieſe erfte Ausgabe folgte im Jahre 1723 
eire andere, Die an ihrem Orte vorfommen wird, - 
Atlas de Navigation et du Commerce qui fe 
fat dans toutes les parties du monde etc, dreffe 
fu: les memoires les plus recens, revü et corrig# 
fü les nouvelles obferyations.  Amfterdam ches 
Luis Renard. 1715. Darin frift man unter 
Num. 4. 5. und 7. folgende Rußland angehende 
Gee-Earten an: | 
Raulſſiac et Nouae Zemiae maritima apud L. 
Reard. In der beygefüisten Erklärung ſtehet: 
dıeiee nouvellement für les memoires que Mr. N 
Wifen, Bourguematre de la Ville d’ Amfterdam 
a tres des Obfervations faites pendant quinze ans, 
par un pilote trés habile fuivant les Ordres de Sa 
MajftE Czarienne, 
Finmarchiae et Laplandiae maritima.  Nieu- 
we ”askaert van de Kuften Finmarken en Lapland 
fircknde van Dronten tot Archangel, { 
Bi | De Mate 
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Mare Balticum Amftelodami apud L. Renarl, 
Nieuwe Paskaert van de Ooft-Zee t Amfterdan ° 
gedruckt by L. Renard. | A 
Hier mögen auch noch folgende See⸗Caten 
ihren Platz einnehmen, deren Alter ich nicht bes ° 
- fimmen Tann: - | 1. 
Defcription de la Cöte d’ Ooft Finlande, de ° 

la Partie feptentrionale de Lieflande et des Chtes ° 
de Rufe. In Janſons See - Atlas. 
A plat beferibing the Cooft of Ruffia Iap- 

Iand en Finland by Wilb. Viſſcher et R. Moum, 
A large defcription of the two Chanells in | 

the River Dwina going up to the city of Archa- " 
gel, by John Seller. | | 
Dieſe beyden finden ſich in Colfons Atas” 
maritimus. | 
A new Map of the Empire of the Caar of” 
Ruſſia with the Improvements and Correftions of 
Capt. John Perry by Hermann Moll Geographer, iſt 
enthalten in Perry’s State of Ruffia, welcher 176 ° 
zu London herausgekommen. Diefe Carte iſt 
sornehmlich nur Deswegen anzufübren, weil nan 
fi) von ihr, aus dem Grunde, daß der Capitane ” 
Perry, als ein geſchickter Meß- Kunftler, Ins ” 
e Jahre in Rußland gewefen, und ziemich 
weit Darin herum gereifet, viel gutes verfpregen 
möchte, welches man doch nicht Urfache lat. ° 
Sie ift Feinesweges für feine Arbeit zu halen. 
Und Hermann Moll hat auch nicht Deniengen " 
Rum, % 
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Ruhm, der. einer Carte viel Anfehn geben koͤnnte. 
Sie ftehet auch in den Lleberfegungen Diefes Buchs, 
und in Webers verandertem Rußlande. 

Nouvelle Carte de I’ Empire du Czar de la 
Grande Ruflie avec les augmentations et corrections 
du Copitaine Jean Perry par Hermanı Maoli Geo- 
graphe, iſt eine Eopey von Der vorhergehenden, 
Daͤbey find auch Porftellungen der Gegenden 
um Afteschen, Mow und Archangel. 

A Map of Mofcovie, Poland, little Tartary 
and the Blak Sea by Hermann Moll, ift aus Des 
nen von dem PBice- Admiral Cruys und andern 
auf Des Kayſers Peters des 1. Befehl herauss 
gegebenen arten, wie auch nad) der von Dem 
Capit. Perry verfertigt. S. Herr Ülefeber 
©. 140. Sie beftehet aus zween zufammenges 
fegten Bogen, und hat anftatt Des Tituls folgen 
De Zufchrifte 

To his moft ferene and Auguſt Majefty 
Peter Alexowitz, abiolute Lord of Ruffia etc. 
this Map of Mofeovy, Poland, littie Tartary 
and the Blak Sea etc. is moft humbly dedica- 
ted by H. Moll Geographer. 
Dben daruber lieſet man nachftehende Ans 
merkung: The greateft part of this Map re- 
lating to Ruffia is done by the Czars Ordre, 
according to the actual furveys of Cornelius 
Cruys, his Czarifch Majetty’s Vice. Admiral, 
John Thæſing, Capitain Pamburg etc: whereby 
it. appears, that all other Maps of this countıy 
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yet extant are very .erroneous and- defedtive, 
and the Czar himfelf in this noble underta- 
king was prefent ar the foundings in the Palus. 
Macotis and the ftraits of Kafk, which are fer 
down in Feet, and thefe in the Blak Sea in 
Fathoms. - NB. This Map has all the improve 
ments ot Captain John Perry, nn ’ 

Sie veichet gegen Norden nicht weiter als 
bie an die Seen Ladoga und Belofero, gegen” 

Oſten bis an die Wolga, gegen Süden er⸗ 

ſtrecket ſie ſich bis jenſeits des Schwarzen Meers, 

gegen Weſten begreifet fie einen Theil von“ 

Deutichland in fh. Daß Capitaine Pamburg 

ein Schiffshauptmann von demjenigen Schiffe 





geivefen, welches im Jahre 1699 den Rußifchen 
Geſandten Ukrainzow von Aſow übers Schwarz” 
ze Meer nad) Conftantinopel geführet, iſt ſchon 
oben angezeiget. 2 re 

Im A:las hiftorique par Mr. Guendeville fin ; 
den ſich einige arten von Rußland, die bloß 







ihrer Unrichtigkett wegen anzumerken find. Nehm- 


Pr 


fi 


| 
lich im 4. Bande von Num. 25 bis 28. unter 
folgenden Zituln: | j 
N. 25. Nouvelle Carte de Mofcovie, o& font ° 
zeprefentes les difterents Etats d 5a Majeſté Czari- ä 
enne en Europe et en Afie, et le Chemin d’un de N 
fes Ambafladeurs A Peking, ville Capitale de 1’ Em- 
pereur de laChine, et fon frjour ordinaire. Dies ” 
fe ift für nichts mehr, als eine fchlechte Copey ; 
von der Earte des Isbrands Ides zu aka ) 
| N 26.0 
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N. 26. Nouvelle Carte des Prats du Grand 
Duc de Mofcovie en Europe, Partie Septentrionale. 
Sie erſtrecket fich gegen Süden bis an Die Stadf 
Galitſch. et 

N. 27. Nouvelle Carte des Etats du Grand 
Du: de Mofcovie en Europe. Partie Met:dionale, 
Sie erſtrecket fich gegen Suͤden bis an die Waſ⸗ 
ferfälle im Dneper, und laͤngſt den Flüffen Don 
und Wolga bis an ihre Mundungen. 








N. 28, Carte Generale des Etats du Czar 


Empereur de Mofcovie, oü l'on voit ce que ca 


Prince poflede en Europe, et les Etars qu’ il pe 


fede en Afie, avec la pluspart de leurs armes et 
des Tables et des remarques pour ſervir &’ intelli- 
gence de Hiſtoire. Es find alles elende alte 
Carten, worin die damahls fehon bekannten Ent⸗ 
Deckungen und neuern Nachrichten gar nicht ges 
brauchet worden, | 


Carte Marine de la Mer Cafpienne levée füi- 


vantles ordres de $. M. Czarienne pat M. Carl 


wan Verden en 1719, 1720 et 1721. et reduit 
au Meridien de Paris par Guillaume De !’ Isle, Pre- 
mier Geographe du Roy, de P Academie Royale 
des Sciences. à Paris chez le Sr. De 7’ Isle. 


Dieſe Carte iſt auf Peters des Groß 
fen Befehl von dem Eapitain : Lieutenant Carl 
van Verden und dem Lieutenant Fedor Soimo⸗ 
now, jesigen Gouverneur von Sibirien, in Den 
Jahren 1719 und 1720 aufgenommen worden, 
ir | Daß 
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Daß ich des Herrn Soimonows mit ermehne, 
obgleich Defielben auf dem Titul nicht gedacht 
wird, erfordere Die Billigkeit, weil er eben fo 
viel Theil an der Arbeit gehabt hat, als van 
Derden. Denn ein jeder von ihnen fuhr auf“ 
. einem befondern Schiffe. Sie hatten die Ges { 
genden, welche fie befchreiben follten, unter ſich 
vertheilet. Und fie trugen ihre Arbeit zufammen 
in eine Carte, weiche nur deswegen van Ver— 
dens Nahmen fuͤhret, weil diefer um einen Grad. 
vornehmer, und Herr Soimonow ihm ſubordini⸗ 
ret war. Sie beſchrieben aber damahls nichts 
mehr, als die Weſtliche Kuͤſte bis an Gilan. 
Die Oſtliche wurd aus muͤndlichen Nachrichten R 
hinzugethan. Go bald der Kanfer dieſe Carte h 
erhieit, fehickte er folche im Jahre 1721 an die | 





h 


Königliche. Academie der Wiſfenſchaften nach 
Paris, um fi) den Pflichten eines Mitglieds 
der Academie gemäß zu bezeugen Man trift 
fie Deswegen in den Memoires derfelben Academie i 
vor befagtem Fahre an. Die befondere Ausga— . 
be, welche Here De P Isle, auf eigene Koften, 
und zu feinem eigenen Nutzen, veranfkalter bat, 
beftehet aus 2 Blättern in Sandeartenz Format, 
Die zufammen geleimet werden. Gelbige find zu 
beyden Seiten auf dem Nande mit acht Fleinen ; 
Planen von Hafen und Mündungen der Flüffe 
verzieret. Folgende find Eopeyen Derfelben: y 
The Cafpian Sea drown by the Czaars fpe- 

eial Command by Carl van Verden in ihe Jaer 


1719 R 
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1719. 1720 and 1721. in Herman Motls Allas 
minor n. 31. Dabey find Eleine Proſpecte von 
Aftvachan, Derbent, Terki und folgende ans 
merkung: | 
The Cafpian Sea is about 700 Miles long 
an about!230 Miles where broadeſt. T’ is faid, 
that it newer ebbs nor flows. The Volga and 
fome other Riviers empty themfelves into it, 
no having no vifible Communication with other 
Waters, t is fappofed fome fubterraneous paflage, 


Kaert van de Kafpifche Zee volgens bevel 
van den Czaar gemackt door Karel van Verden etc. 
© Utrecht by J. Broedelet 1742. In dem Oude 
en nieuwe Staat van’t Ruffifche of Mofcovifche 
Keyfertyk, welches Buch in 4 Theilen in 4to zu 
Utrecht 1744 herausgekommen. 

Prouinciarum Perſicarum, Kilaniae nempe, Chir- 
vaniae, Dageftaniae aliarumque vicinarum regionum 
partium noua Geegraphica Tabula, ex itinerario 
celeberrimi olim Adami Olearii allisque recentioris 
Geographiae adminiculis defumta a Jo. Bapt. Ho- 
manno $.Caef. Majeft. Geographo eiusque filio, No- 
ribergse. Sch finde zwar auf der Carte felbft 
keine Merkmahle, woraus zu fehlieffen ware, 
wann Diefelbe verferfiget worden; vermuthe aber 
Daß es zur Zeit des Kriegesiuges, den Peter 
der Groſſe nach denen am Caſpiſchen Meere 
gelegenen Werfifchen Provinzien unternommen , 
und um felbigen zu erlautern, gefchehen — 
| gleich 
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oleich Die eigentliche Rage Page der Ufer der der Cafpifchen 
See nicht aus der vorbeſagten Carte des Carl 
von Verden genommen worden. | 


Charta Geographica continens limites , qui, 
padi funt inter Imperium Ruficum et Regnum 
Suecicum pace Neoftadieni. 1722. Diefe Carte 
ift in befagtem Jahre zu St. Petersburg geſto⸗ 
en, und durch den Druck bekannt ge wachet 
worden. Sie enthaͤlt nichts mehr, als die range 


linie, und hat forohl Lateiniſche als Ruß na 
Ueberfehrift. 


Cirte d’ Aſie dreſſée pour 1 ufage du Royn 
für les Memoires envoy&s par le Czaar & P’ Aca- 
demie Royale des Sciences, fur ce que les Arabes 
nous ont laiffe de plus exat des pays Orientaux, 
fur un grand nombre de Routiers de terre et de 
‚mer, et des Cartes manufcriptes detailles. Le 
tote affujeti aux obfervations de P Academie et @ 
celles des RR. PP. Jefuites et autres Mathematiciens 
Jein 1923. Diefe Carte iſt mir nur aus dem 
Catalogue general des meilleures Cartes Geogra-" 
phiques et Topographiques, qui fe vendent & Paris” 
chez R. J. Julien Geographe du Roy etc. 1752 
bekannt, two fie S. sg. vorkommt. Wegen der” 
im Titul erwehnten Memoires, welche der Kay⸗ 
fer Deter der Groſſe an die Academie zu Par’ 
vis uͤberſandt haben foll, wäre es wohl beffer gez” 
weien, wenn der Berfaffer die Carte von dee 
Cafpifeben See genannt hatte, Da man en 8 

L J 
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Fre Du in wie weit it folche in „feine Arbeit eis 
nen Einfluß bat. Denn daß der Kayfer was 
mehrers der Academie mitgetheilet habe, it nicht 
bekannt, 

Carte des Pais voifins de la Mer ke 
dreflee fur la Carte de cette mer faite par Ordre 
du Tr für les memoires manufcripts de Soskam 
Sabbas Prince de Georgie, fur ceux de Crufiusy 
Zarabeck et Fabricius Ambaffaceur à la Cour de 
Perfe et für les. eclairciffemens tires d un grand 
nombre de perfonnes intelligentes du pais, aflujetis 
aux Obfervations Aftronomiques par Clan: De 
Isle, 15 Aout ı723. Sie ift mit in dem De 
P slifchen Atlaſſe. 

Ich babe mich erkundiget, wer Soskam 
Sabbas geweſen, aber nichts in Erfahrung brins 
sen koͤnnen. Die befte und neuefte Nachricht, 
welche man von Georgien hat, ift unftreitig die, 
welche unter dem Zitul: Effai fur les Troubles 
aetuels de Perle et de Georgie. Par Mr. de P** 
zu, Paris 1754 in 800 herausgefommen. Daſelbſt 
müfte man ion finden, wenn er ein Fuͤrſt Des 
Landes geweſen ware. Der an dem biefigen 
Kayferlichen Hofe jest fich aufhaltende Beherr⸗ 
fher von Georgien, Caimuras Yricolseveitich, 
hat, als ihm neulich in der Rayferlichen Bibfio- 
thec dieſe Carte vorgeleget worden, auch Feine 
Erklärung deshalb zu geben gewuͤſt. Es ift alfo 
glaublich, daß Sostam Sabbas ein Mann ge⸗ 
weſen, der ſich in Srankveic) faͤl ſchlich einen 
| en 
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ften genennets ja es feheinet auch der Nahme 
unrichtig gefchrieben zu fern, indem Ge. Hoheit 
Taimuras und deffen Gefolg folchen nicht für 
Georgianiſch erkennen wollen. | | 
‘ Carte de Perfe drefie par G. De !’ Isle De- 
‚cembre 1724. Sie enthält auch alle Gegenden 
der Eafpifchen See, und ift befonders der Bu⸗ 
charep wegen merkwürdig, ohnerachtet Die folz 
geide Zeiten ung weit beffeve Nachrichten von 
dieſem Lande gegeben haben | | 
I Mare Caſpio con tutte le fuo adjacente in 
dem obbemeldeten Atlas des Antonio Roßi N. 178. 
Weil diefer Carte eigentliches Alter mie nicht 
bekannt ift, fo weiß ich fie an keinem bequemer 
Orte einzuruͤcken. 
Kunra poauhpuaa rpaaycuxb Kapmb 
Ocmb-3ee, han Bapsxckaro mopa, Haneya- 
mana noserbriemb Urpckaro Beamuecmtea , 
2b Cankmnumepbypxb abma Tocnoana 1723. 
Asrycma sb 28. zen. Dieles ift eine von 
dem Glorwuͤrdigen Kayſer Deter dem Grofien 
veranftaltete neue Ausgabe des Rußiſchen Sees 
Atlaffes, der im Jahre 1714 zum erſten mahle 
herausgefommen. Eben diefelben 12 Carten, Die” 
in jenem enthalten find, finden ſich auch hier.” 
Und überdem noch 3 Earten, die ich bier anzei⸗ 
gen will, Als 12.) Die Gegend der. Sees” 
Klippen und Sandbanfe vor Hangut, oder Angut, 
einer Land-⸗Ecke von Finnland. 14.) Hpsxoab 
eb mopa sb Bapsyuamb, d. i, Die Einfahrt von” 
| BI Y Eu 
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Sarfınd a an der Finnifehen ‚Küfte soifchen” Zi Ans 
ln in der Gegend von Asfeborg. 1°.) Hpnxorb 
b mopa eb Toepunnmb, Ile Ste Einfahrt 
on Twermünde, Welches ein Meerbufem 
viſchen Refeborg und Angut ift, zwiſchen wel⸗ 


hem und dem von Angut nur eine ſchmahle 


andzunge if. Diefes ift die Gegend, welche 
er Kayfer Peter der Broffe den 27. Ju⸗ 


us 1714 durch einen glücklichen Sieg über einis 


e Schwedifche Schiffe, wobey der Contreadmi⸗ 
al Ehrenſchild gefangen worden, verherrlichet 
at. Er hat damahls ſelbſt die Beſchwerlichkeit 
er dortigen Schiffahrt erfahren. Das iſt die 
irſache, warum er ſelbige in groͤſſerm Beſteck 
ufnehmen laffen, und die Carten feinem Gees 
ſtlaſſe beygefůget hat. 

Carte nonvelle de tout I’ Empire de la Gran⸗ 
e Ruffie dans I’ Etat ou il s' eſt trouvé X la mort 
e Pierre le Grand, dreffee fur des Obfervations 
jutes nouvelles, et dedide à ]’ immorteile memoi- 

> de ce grand Monarque, und 


La Ruſſie Afiatique tiree de la Carte donnde 
ir ordre du feu Czar, find Carten, Die von 
nbeEannten Derfaffern im Jahre 1725 in Hol⸗ 
nd zum Vorſcheine gekommen, Gie wurden 
w ſehr zuverläßig gehalten, weil man glaubte, 
er Kayſer Deter der Groffe habe folche 
pn neuem aufnehmen laſſen, oder fie feyen von 


arten folcher Art obachuen, Man fehe Hubs 
Samml. 6, Band. | ner 
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ner Muf. Geogr, Herrn D. Haubers gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuftand der Geographie, und aus. ihnen 
Herr Syndicus Rlefeker in Curis geograph. S. 140, 
Allein dieſer Umſtand war nicht gegruͤndet. Denn 
ob zwar der Kayſer ſchon im Fahre 1715 angez 
fangen hatte, Landmeſſer nach. den Provinzien des 
Rußiſchen Neichs zu ſchicken, Die, nach denen ihz 
nen in der, See⸗Academie gezeigten Reguln, 
neue, vollftandige und genaue Karten aufnehmen 
ſollten: ſo waren doch bey feinem Tode noch vom 
Denen wenigften Provinzien neuverfertigte Carte 
vorhanden, dergeftalt, Daß Damahls noch gar nicht 
Daran gedacht werden Fonnte, eine auf Dergleiz 
chen gewiffe Nachrichten fich gruͤndende General 
Carte zu verfertigen. Es ſcheinet vielmehr, Daß 
einige in Nußland gefangen geweſene Schwedi⸗ 
ſche Dfficiers, und zwar Diejenigen, welche Die 
Anmerkungen zu der genealogifchen Geſchichte 
der Tataven des Abulgaſt Bayadur Chans 984 
macht, an der Verfertigung beruͤhrter zwo Cars 
> ten den meiſten Theil gehabt, Und in fo weit 
haben felbige vor den altern ihre Vorzuͤge, 0b4 
gleich auch viel unrichtiges darin iſt, oder was 
die Verfaſſer an ihren Vorfahren nicht als Feh— 
ler erkannt, und Deswegen zu verbefiern aus Det 
Acht gelaſſen haben. N | k 
Dahin gehoͤret auch ein Elein Caͤrtchen, da 
unter dem Titul: J 
Carte nouvelle de l' Aſie feptentrionale dreflee 
für des Obfervations authentiques et toutes nouvel- 
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les Ies befagter H: Roire Genea] ogique des Tata (1720) 
vorgeſetzet iſt. 

| Geographia noua ex oriente gratiofiflima, Be 
bus tabulis en ſſimis contenta, quarum vna mare 
Cafpium, altera Kamtzadaliam, feu rerram Jedfo, 
curiofe exhibet, editore Jo Bapt. Homanm Es 
ift ein Bogen in gewoͤhnlicher Randearten Groͤſſe, 
deſſen eine Haͤlfte die Caſpiſche See, und die 
andere Das Land Kamtſchatka vorſtellet, und 
zwar laut beygefügten Nachricht, Jene fo wie folche 
auf Ihro Groß - Zariichen Mai ichdt Befehl Durch 
einen erfahrenen Srhiffcapitaite. abgezeichnet und 
auf 250 Meilen lang und so Meilen breit bez 
funden worden, dieſes aber mit der —— 
und Denfchifchett See, mie e8 durch R ußifche 
Sofacken und Sobelfänger zu Waſſer und zu 
Lande auf verfchiedenen Reiſen befteichen und 
bemerfet warden Die Caſpiſche Eee ift nad) 
Carl von Verdens Zeichnung vorgeftellet. es 
gen Ramtſchatka und der damaligen irrigen 
Mennung, als ob diefes Land mit dem Lande 
Jeſſo einerley ſey, ſehe man die Beſchreibung 
der Seereiſen in Bi 3. Bande diefer Samm⸗ 

lung. ©. 122. u. 


Eine neue ER von ! der Caſpiſchen See 
bat auf Verordnung des Kayſerlichen Admirali⸗ 
tats- Collegii in den Jahren 1726 und 1727 obs 
bemeldeter Herr Fedor Soimonow, Der damahls 


Capitaine Lieutenant von der Flotte war, aufges 
—— E 2 | nom⸗ 
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nommen. Cie ift ben der See-Academie zu 
Ct: Petersburg im Jahre 17317 in Mußifchee 
Sprache gedrucft, aber wenig bekannt worden. 
Sie beftehet, sie Die De I’ Isliſche aus ziwey 
Blaͤttern, die zufammen geleimet werden, und | 
hat fir derfelben einen Vorzug in genanerer Abs 
seichnung der Küften und neuer Ausmeffung dee 
Tiefen, welche veranderlich find, vornehmlich aber 
darin, daß. hier am meilten die Abficht auf die 
Oſtliche Kufte, welche van Verden nur gbenhin 
angeleget hatte, gerichtet gewefen, Die Denn auch 
mit vielem Fleiffe auf Diefer arte verzeichnet iſt. 
Inſonderheit beinerfet man, daß die Nordoftliche 
Ecke der See bier eine andere Geſtalt gewon⸗ 
nen bat. Ueberdem hat Herr Soimonow feine” 
Earte mit einer febriftliben Nachricht von den 
Bemerkungen, worauf diefelbe fich gründet, bes 
gleitet, Die auch zu felbiger Zeit bey der See⸗ 
Academie in Rußiſcher Sprache gedruckt wor⸗ 
den. Wie der Engellaͤndiſche Schiffcapttaine 
Woodroofe dieſe Carte genutzet hat, davon wird 
unten zu reden ſeyn. | h | 
Noua deferiptio geographica Tatariae magnae, 

tam orientalis, quam occidentalis, in particularibus ° 
et generalibus territoriis, vna cum delineatione t0= 
tius Imperii Ruffici, inprimis Siberiae, accurate often- } 
fa. von dem in Gibirien aefangen geweſenen 
Scehwediſchen Hauptmanne Philip Johann von’ 
Strahlenberg, wie er ſich unter der Zueignungs⸗ 
Schrift an Des Königs von Schweden Majeſtaͤt 
| ge⸗ 
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genannt hat, deſſen Nahme aber bevor er u: 
deln laſſen Tabbert gewefen. Diefe Carte, 
welche im Jahre 1731 zugleich mit einer gedrucks? 
ten Beſchreibung des Nordlichen und Oſtli⸗ 
eben Tbeils von Europa und Aſia herauskam, 
war zu felbiger Zeit unftveitig Die beſte in ihrer 
Art. Nachgehends aber bat die Erfahrung ges 
lehret, daß derfelben noch fehr viel an ihrer Dolls 
kommenheit fehlee. ch babe fie auf meinen 
Meiten durch Mußland und Sibirien beftandig. 
aur Hand gehabt, und nur in Denenjenigen Ges 
genden, wo der Derfaffer felbft geweſen, ſo ziem⸗ 
Jich zuverlaͤßig gefunden. In den ‚ubrigen konnte 
er nicht anders, als ſich nach Erzaͤhlungen andes 
ver richten ‚ die zuweilen auf gar fchlechtem Oruns 
De beruhet haben. \ 
Atlas Imperii Ruffici, in quo omnia eius re- 
gna, prouinciae, regiones et fines, quantum a Geo- 
daetis Ruffis ea potuerunt depingi et delineari, 
iuxta longitudinem et latitudinem exadte demon- 
ftrantur, nec non vrbes, oppida, monafteria, ſubur- 
bia, pagi, manuf&urae, molae, fluuii, maria, la. 
cus, montes, fyluae, viae etc. etc. omni conatu 
conquifita, Rufficis et. Latinis nominibus defcripta 
inucniuntur, opera et ftudio Johannis Kirillov. In» 
zeger hic Atlas diuidetur in tres Tomos, er com- 
prehendet CCCLX mappas, fiquidem colligere eas 
omnes, et caelo- fübiicere, per tempus er occafio- 
nem licuerit. Longitudines initium fuum capiunt 


® primo Meridiauo per Infulas Dagdan (Dago) er 
Br ea 0 
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‚machte er im Jahre 1726 den Anfang, und ſetz⸗ 
te folche fort, bis er im Sabre 1734, mit dem 





— 


h gradus extendatur , quorum CCCLX 
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O:fliam dudo, finiuntur autem in terra Camt- 


ſchatkae, ita vt Imperium Rufficum vltra CXXX 
| \ integram 
Iphaeram terrae abſoluunt. “ 

Dieſes iſt Der in Kupferaeftochene Titul ei⸗ 
nes Werks, deſſen Gefchichte kuͤrzlich erzehlet zu 
werden verdienet. Die von Peter dem Groß 
fen in die Provinzien ausgefandten Feldmeſſer 
hatten den Befehl, ihre orten, fo oft fie der⸗ 
felben eine zum Stande beachten, nebft denen 
dazu gehoͤrigen Beſchreibungen, an den veoier ci 
den Senat einzufchiefen. Sm Senate war ein’ 
Secretarius, und feit dem Jahre 1728 Dbers 
Secretarius, Iwan Kirillow, ein aroffer Liebe 
haber der Erdbeſchreibung, und ein Mann voll 
Enfers fir die Wohlfahrt des Daterlandes, dee 
wohl wuſte, wie nothig die genaue Kenntniß eis 
nes Landes ſey, um daſſelbe in gröffere Aufnah⸗ 
me zu bringen, dem nichts abgieng, als daß er 
Feine, Wiſſenſchaften befaß, die fein ruͤhmliches 
Beſtreben hatten unterfitisen koͤnnen. Kiril'ovo 
fanmlefe Die von den Feldmeſſern eingefchickte 
Carten, und bath ſich von dem regierenden Se— 
note Die Erlaubniß aus, ſolche auf eigene Koſten 
in Kupfer ſtechen zu laſſen. Mit dieſer Arbeit 















Ditul eines Staats Rath, bey der. von ihm felbfe 
in: Borfehlag gebrachten Örenburgifcben Expe⸗ 
Es find 14 

Spe⸗ 


| 
2 


bition oberfter Befehlshaber wurd, 
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Special» Earten und eine Generals Carte, durch 
feinen Borfebub binnen der Zeit zum Vorſcheine 





sgebhmmen. Die Special Carten haben, auffer 
weyen, beydes Lateinifche und Rußiſche Auf 


chriften. Es ift nur daran auszuſetzen, Daß fie 


fo geblieben, wie ſie ein jeder Feldmeſſer aufges 


nommen, daß ſie nicht ordentlich graduiret, nicht 
mit den angranzenden Gegenden in. einen Zuſam⸗ 
merbang gebracht, und von fchlechten Kupferftes 
chem (Alexei Subow und Alexei Roſtowzow) 
geſochen worden. Oft hatte. auch Die Lateiniſche 
Ueberſetzung der ' rußiichen Aufſchriften beſſer aus⸗ 
geducket werden koͤnnen. Inmittelſt wuͤrden 
dieſe Carten noch brauchbar genug ſeyn, wenn 


eine geſchickte Hand mit derſelben Verbeſſerung 


ſich beſchaͤftigen wollte. Ich will die Special⸗ 
Eartın nach der Ordnung, wie fie in den Druck 
gekonmen, hier nahmhaft machen. | 


ı Eine Carte des Gebiets der Stadt Wir 


burg 'n Jahre 1726. | | 

2 fngermannland vom Fahre 1727. Dies 
fe iſt m Sabre 1734 Durch die Homanniſchen 
Erben tachgeftochen worden , bey welchen fie den 
Titul fihret: Ingermannland, feu Ingriae nouiſſi- 


ma Tlabila, luci tradita per Homanmianos haeredes. 


Noribergz 1734. 


3. Das Gebiet der Stadt Kexholm 1727. 


4. Das Gebiet der Stadt Olonetz 1730. 
5. Ron Kargapol 1730, 
E4 6. Von 
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6 Ron der im Fahre 1727 mit China ge 
fchloffenen Graͤnze 1736. Diefe Carte beftchet 
aus 2 Bogen, die zufammen geleimet werden; 
Man hat fie in der Homanniſchen Dffiein rachs 
geftechen. 5 
7: Bon Belofero 1731. N 
8. Ron der Bucharey, dürch den Shiff⸗ 
Capitaine Marcus Dubtowin 1731: 1 
9% Den Petmien 3 
10. Ron dem Gebiete der Freyherren von 
Stroganow, als das zweyte Blat zu der Tar⸗ 




















ge von Permien 1732. 3 | —4 

01m Don Liefland, nehmlich von dem Ri⸗ 
giſchen Gouvernement und deſſen vier Krifen. 
1732, Diefe hat bios Rußiſche Aufſchrift. N 
| ı2. Don der Tobolskifchen Provinz Nord⸗ 
Jichem Theile, | 9— — 
13. Von eben derſelben Suͤdlichem Heile. 

x 14. Von Arſamas. Diefe ft bey de Acas 
demie der Wiſſenſchaften geftochen, und Bit blog 
Rußiſche Aufichwift. — ——6— — 
Don der Kirillowiſchen General⸗Cate wird 
unten zu reden ſeon.— J | 
Eine Carte von der Buchareh, die u Lon⸗ 

don bey jo. Sener im Sabre 1732 nit Gries 
chifcher und Lateiniſcher Auffchrift herassgekom⸗ 
men, gehoͤret mit eben dem Rechte heher, als 
Herr Kirillow des Marcus Dubrowns Carte 
einem Rußiſchen Atlaſſe einverleibet hit. Das 

Recht aber befteher Darin, weil einie a 4 
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diefes Landes, als die Kirgis⸗Caſacken und Rss 
rakalpacken, die Rußiſche Oberherrſchaft erken⸗ 
nen. Man kann zwar nichts erhebliches dieſer 
Carte zum Ruhme ſagen; Denn der Verfaſſer 
feheinet nichts weniger verftanden zu haben, als 
wie ein Land auf einer Carte vorzuftellen iſt: in 
deſſen findet man auf derfelben einige ganz gute 
geographiſche Nachrichten , Die deſto zuverlaßiger 
find, jemehe Gelegenheit der Derfafier gehabt, 
folche zu fammlen, indem er felbft einen Theil 
Der hier vorgeftellten Gegenden durchreyſet hat. 
Der Lateinifche Titul dieſer Carte ift mit füls 
genden orten abgefafler: | 
Charta in qua eruditis ſpectanda exhibetur 
pars Afıae, quam ob varia viarum pericula er im= 
menſos itineris labores nemini peregrinatorum hue 
vfque contigit oculis videre, et ex teftimoniis ocu- 
lorum quodammodo explicare, nunc primum typo- 
tum ope püblici iuris facta a me Bafılio Batatzi, 
magni quondam Sandtae in Chrifto magnae Excclefiae 
Conftantinopolitanae Oeconomi filio. Siquidem vo- 
Jubilis hümanarım rerum curſas, tum mea propria 
conditio, femper alias ex aliis permutationes pafla, 
in caufa fuere ,„ vt non mode multas antea et 
gentes et terras viderim, fed et iam praedietam 
partem Aſiae ab anno 1727 vique ad 1730 lu- 
ftrauerim, nunc vero celebratiffimae Magnae Brit- 
tanniae fpeetator fim. Zu beyden Geiten. am 
Rande Fiefet man Die Ve gengraphifchen 
Ex 


me — — — — 


Nach⸗ 
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Nachrichten in Griechifcher und Lateinifcher Spras 


che. Unten ftehet: Londini Arno 1932 M 
Octobri. Mannes Senex Londini ſculpſt. 


Imperii Ruſſici Tabula generalis quoad fieri 


enſe 


potuit accuratiſſime deſcripta opera et Audio Foannis 
Kirillow, Supremi Senatus Imperii Ruffici primi 
Secretarii, Petropoli 1734. Diefee iſt Die vor⸗ 


befagte General⸗Carte des Herrn Ritillows, 


Die mit zu feinem Atlaffe gehöre. Cie ift bey 
Der Academie der Wiſſenſchaften geftochen, des⸗ 
wegen ift Die Arbeit beſſer gerathen, als bey den’ 
Specials Carten, die des Heren Ririllows Nah⸗ 
men führen. Dafür, daß fie bios von Feldmeſ⸗ 
fern aus den Special Earten zuſammgeſetzet wor⸗ 


den, iſt fie noch gut˖ genug gerathen. 
Schrift i 
Schreibart. 
einem erſten Meridian, den man durch die ns 


ſuln Dago und Gefel gezogen zu feyn, annimmt, 


Die 
ſt blos lateiniſch und in einer richtigen 
Die Berechnung der. Langen nach 


— DE 


wurd zwar bey der Academie vwoiderrathen, indem 
Damahls noch Feine aſtrvnomiſche Vyeobachtungen 
weder auf Dago, noch Oeſel, gemacht waren: 
weil aber Herr Ririllow Diefen feinen Einfall” 
hoch hielt, und die Eache auf feine Rechnung 


gieng, fo richtete man fich nach feinem inne, 


Carte des Pays traverf&s par le Capitaine Be= 
rings depuis la ville de Toobolsk jufqu’ & Kamt- 
ſchatka, in dem Du Haldifchen, oder vielmehr des 


Herrn D Anwville Ehinefifchem Atlaſſe, welcher 
— 
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zu u des D. Du Zalde Deſcr iption de la Eh 
gehoͤret. Diefe Carte hat am erſten dem gan⸗ 
zen Mordlichen Aſien feine wahre „auge ange⸗ 
wieſen. Auf derſelben bekam auch das Land 
Kamtſchatka eine neue Geſtalt, gegen Sir 
Den engere Gränen, ale man bis dahin zu fehen 
gewohnt war. Was daruͤber fuͤr ein u 
zwifchen dem p. Caſtel und Herrn Bellin ent 

ſtanden, kann in der Sammlung Bußiſcher * 
wichie 3. Bande, ©. 124. nachgeſehen werden, 


Verſchiedene Carten aus dem Du Haldi— 
ben Atlaſſe gehoͤren quch hieher, indem fie Die 
an Sibirien aranyende Länder ‚und felöft einen 
Theil der Sibirifchen onrflellen , worin fie aber 
am wenigſten zuverläßig find. Auch baben wir 
von dem mit Sibirien zufammenftoffenden Rande 
der Eluths oder Pfongarifchen Calmuͤcken, ci 
ne meit beff eve Karte, als im Du Khaldifchen 
Atlaſſe iſt, zu erwarten, wie mir aus einem 
Briefe des D. Felix da Roche, Proevincials 
der Jeſuiten En Dekin, an Unfern Erlauchten 
Herrn Preſidenten vom 1. Detober 1757 bekannt iſt. 


Die Sineſiſche Tatarey, Tataria Sinenſis 
in 2 Blaͤttern aus der Homanniſchen Officin, 
zum Gebrauch der deutfchen Leberfegung des D. 
Du Halde, ift aus dem Du Haldiſchen Atlaſſe 
genommen. . 

ü Noua Maris Cafpii et regionis Vsbek cum 
prouineii ea vera delincatio. in qua iti- 
nera 






































































































































































































































































nera regia et alia notabiliora accurate denotantur per 
A. Maas 1535 eurantibus Homannianis haer dibus 
Abraham Maas, ein Holländer, der feine meis 
fie Lebens- Zeit zu St. Petersburg yugebracht 
hat, war Fein Mann von Kenntniß, noch) Fleiſſe. 
Es Fam ihm bey feiner Arbeit gar nicht Darauf 
an, folche aceurat zu machen. Er arbeitete fire” 
Geld, und ftoppelte aus allerhand Garten zuſam⸗ 
men, was er Fonnte, welches er hernach fir was” 
neues ausgab. Sonderlich pfleate er See⸗Car⸗ 
ten von dem Sinnifchen Wieerbufem und dee 
ganzen Öfi-See ju verferfigen; dabey hatte er 
eine grobe Hand im Zeichnen, und fehrieb übel, 
war auch die wenigfte Zeit nuͤchtern; Alles Um⸗ 
ſtande, die Fein gutes Urtheil von feinen Garten 
fallen laffen. Was follen das für itinera regia 
feyn, die im Titul gemeldet find? Und was fur” 
‚eine Nußifche Gefandtfehaft, davon eine Anmers 
fung am ande der Earte fagt: daß fie im 
Jahre 1723 in orientis terras geſchicket worden? 
Davon weiß man nichts in Rußland. Es heiſ⸗ 
ſet zuleßt in derfelben Anmerkung: Equidem firus 
quarundam regionum minus probabitur peritieribus, 
attamen compenfantür hi aliique defectus notatu di- 
gna varietate multorum curioforum politicorum; 
quorum gratia in Jucem proferendam hanc mappam 
cenſuimus. Welches Urtheil, wie es im Nah⸗ 
men der Homanniſchen Officin geſchrieben zu 
ſeyn ſcheinet, einem, der die wahre Beſchaffen⸗ 
heit nicht weiß, und folglich die ar N. 
Die 
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iefer Carte, worin fie ſich von andern unters 
cheidet, fir lauter Neuigkeiten, die auf olaus 
yenstwindigen Gruͤnden beruhen, anfichet, nicht zu 
verdenfen iſt. Nachmahls aber ift auch Dort bes 
anne worden, was obbemeldeter Maas für einen 
Mann in St. Petereburg vorgeftcet hat, wie 
Herr Math Kranz mic; in einem Briefe verfis 
hert bat, dem fenft auch noch folgende Nach⸗ 
icht zu verdanken habe: „Diefe Carte iſt mit 
‚in gedachtem Jahre (1735) aus Wien von eis 
‚nem vornehmen Minifter, als eine Zeichnung, 
‚mitgetheilet wenden, mit dem Erinnern, folche 
‚fogleich unverändert ftechen zu laſſen. In fols 
‚gender Zeit erfuhr ich, daß man ſolche von eis 
‚nem Nußifchen Gefandten empfangen habe, 
‚Dos Driginal fol fehr groß geweſen feyn, 
‚welches aber in Wien acblieben. Mir bat 
‚man die Reduction geſchicket, die durch einen 
„von Gbelen, wie er fi im Riſſe nannte, 
„berferfiget worden., 


Maris Cafpii littori orientali inter fluuiorum 
W olgae et Kur oftia adiacentium terrarum, loco- 
um corumque ineolarum defcriptio , fimulac in pro= 
vinciis Schirvan et Le:giftan inter Ruflos et Tur- 
cas terrarum diuifionis linea anno 1727 determinata, 
Eine im Jahre 1736 bey der Kayferlichen Acas 
demie der Wiſſenſchaften herausgefommene Car⸗ 
te, die den chemahligen Artillerie  Obriften Jo. 
Guſtav Gaͤrber zum Urheber hat. Eine Er⸗ 
Er. klaͤrung 
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Havana Dartıber fin findet fih im 4. Bande der 























Sammlung Rußifcher Geſchichte. ©. 3. 


| Zur Zeit Des Krieges mit den Türken, ka⸗ 
men in den Jahren 173621738 zu St Pe ters⸗ 
burg bey der Kayſerlichen Academie der Wiſſen⸗ 
ſchaften einige Landcarten von den Gegenden des 
Bergen und durch welche die Märfche geſcha⸗ 
hen, heraus, wobeh aber die Gefehiwindigkeit ih⸗ 
rer —— viele Fehler einſchleichen laſſen, 
die beym eilfertigen Drucke nicht haben verbeſſert 
werden koͤnnen. Dieſes iſt anzumerken, damit 
man ſelbige Carten nicht hinkuͤnftig zum Grunde, 
einer genauen Befchreibung fir Die dortigen Ge⸗ 
genden annehme. Sie ſind folgende: 


1. Carte der Krieges - Operationen am Dorn 
und Dnieper Ihro Rußiſchen Kayſerlichen glo⸗ 
rieuſen Armeen 0 1736. A 


2. Carte der von der Nußifchen Kayſerli⸗ 
en Armee im Sabre 1726 jwifchen und an 1 Dem 
Dnieper und Don wider die Tirfen und Tata— 
ven fiegreich unternommenen Krieges Operationen. T 
Dieſe beftehet aus zwey Blättern die zuſammen⸗ 
geleimer werden. | 


3. Verus Cherfonefi Tauricae, feu Crimeae, 
conſpectus, adiacentium item regionum itinerique 
ab exercitu Rutheno Ann. 1736 et 1737 aduer- 
ſus Tataros ſuſcepti. Editus ex autographo Caroli 7 
4 Frauendorf, Centurionis. Man ai‘ von a 


br | 
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ben einen Hellandifchen Nachftich von R. und F. 
Ottens. | a 

4. Theatrum belli Ann, 1737 a milite Au- 
guſtae Rufforum Imperatricis aduerfus Turcas Tata- 
tosque gelli, ex autographis, Man bat auch von 
diefer einen Nachſtich von Ottens. 
8, Theatrum Belli ad Boryſchenem, Tyram 
et Danubium finuios gefti Anno 1738. 


Theatrum belli Ruſſorum vidtoriis illuftratum 5 
fine noua et accurata Turckarum Frouinciarum in- 
tra flauios Tyras ſ. Niefter er Tanaim f. Don, ad 
oram Ponti Buxini et in Cherfonefo Taurica fira- 
rum, defignatio, manu et impenfis Matth. Seutteri. 
Cie folget am meiften ber zweyten dieſer zulege 
angeführten fünf Carten, und enthalt Beſſarabien, 
die Otſchakowiſche Tatarey, Die Woewodſchaft 
Braclau, die Woewodſchaft Riew, die Woe⸗ 
wodſchaft Belgorod, einen Theil des Landes der 
Donniſchen Coſacken, die Nogaiiſche Tatarey 
und die Halbinſul Crim. 


Ein See⸗Atlas von der Oſt⸗See Fam 
auf Verordnung des Reichs» Mdmivalitäts - Colles 
gii im Jahre 1738, mit einer Vorrede des das 
mahligen Ober - Kriegs - Eummiffarii und jeßigen 
Geheimen Raths und Gouverneurs von Gibieien, 
Herrn Sedor Iwanowitſch Soimonow, heraus, 
‚worin nicht nur Karten, fondern auch Beſchrei⸗ 
bungen der Küften, Klippen, Sandbaͤnke, Di 

0 j en, 
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fen, Fahrten, Tiefen, | Ran w. enthalten, wie — 

auch Ab eichnungen der. Kuͤſten, wie fie von weis 
tem anzufehen find, welches alles diefem Werke 
wefentliche Vorzüge vor demjenigen, Was vor 
felbiger Zeit von See-Carten zu St. Peters⸗ 
burg herausgekommen, verſchaffet, zumahl da die 
Beſch reihungen, deren Grund qus dem Hollaͤn⸗ 
diſchen uͤberſetzt if, durch eigene Unterfuchung ges 
ſchickter Rußiſcher Se: Dffieirer an vielen Dis 
ten .verbeffert find. Der Titul heiſſet: i 


Catmnasunkb Mopckof , COUNHeHHLIÄ 
norerbnieynb INpecsbmaerfuia Aepwasnbrimia 4 
Beauxia Tocyaapeıun Innepampausı AHHbI 
JOAHHOBHbI Camoaepxuusı Bcepocciickia, 
To ecmb Onncanie Bocmounaro m Bapaxcrarg 
“opx omb Cankmnemepbypra kb samaay ch 
JOXHYIO WM BOCHOYURYFO CMOpoR#L , Murepma- 
AaHAim , Icmaauain , Andaanain ‚ Kypaan- } 
ain » Ilpyccin , Ilomepasiu ‚ a no chsepuyro 
mn sanaasyıo cmoponBi Kaperin, bunaanain, 
Aanaanaia , Ilseuin , IIixoun , upesb 3yumb 
xb Ifxarepb Paxy 20 Chzepuaro MopA , no-⸗ 
aoxenie 6eperonb m Ocmpczopb , Papsamepa ; 
Bb zarnusaxb u »b nopmaxb , rAyburıı Mm 
Tpynms , m BuAbI s3uamssıxb mbemb. Ko- 
 mocoe cb I’oraaHackaro Ha Pocciſcxoũ A3bıKl 
nepesezeno, m umo omb Poccifickuxb Mope- 
nrasameref upesb Muorie abma oßcepsosang 
Mm onncang 6rlao , kb monyıke npsoßigeno, 
A no onpeabaenito Toeyaapcemscunon Aann- 
am 

































parmeticroff Kkorrerin Haneuamanb sb MOop« 
cxof Arazemnueckoü Tanorpadin. Bb Dap- 
emeyromemb Cankumemepsyerb abma Xpu- 
cmosa 1738. Kunra hiepsas. D. i. See Fackel, 
auf Befehl der Allerdurchlauchtigſten Großmächs 
figften Kayferin und Groſſen Frauen Anna 
JIwanowna, Gelbfiherrfeherin - von gang 
Rußland, verfertiget; d. i. Beſchreibung der Oſt⸗ 
See, von St. Petersburg gegen Weſten auf 
der Suͤdoſtlichen Seite, laͤngſt Ingermannland, 
Eſtland, Liefland, Curland, Preuſſen, Pommern; 
uf der Nordweſtlichen Seite aber laͤngſt Care⸗ 
en, Finnland, Lapland, Schweden, Schonen, 
md von dort über den Sund bis Schagerrak 
md Die Nord⸗GSee, mit der Lage der Kuften 
nd Inſuln, dem. Fahrwaſſer in die Meerbuſem 
und Hafen, den Tiefen und Gruͤnden, wie auch 
den Ausſichten der vornehmſten Oerter, aus der 
Hollaͤndiſchen Sprache in die Rußiſche uͤberſetzt, 
und mit demjenigen, was Rußiſche Seefahrende 
angemerket und beſchrieben haben, vermehret. Auf 
Verordnung des Reichs⸗Admiralitaͤts⸗Collegii ge— 
druckt bey der See⸗Academie zu St. Peters 
burg 1738. Erſtes Buch, ET 


Ron den Carten, die hier vorkommen, find 











war Die meiften fchon in Den vorigen See + Its 


affen enthalten: ich wil fie aber dach der Nevde 
nach) anzeigen. Be —— 


Samml. 6. Band. F 


3. Teue⸗ 
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h 1. Tetepanmuaa Tach kapma Ba. axckaro 
mopa etc. 68 iſt Diefelbe Carte, welche im At⸗ 
Yafie von 1714 unter, Num. 1I1. vorkoͤmmt. 


2, Eine Carte ohne Titul vom Finniſchen 
Meerbufen, von St. Petersburg bis Hochland, " 


3. Fortſetzung Der vorigen Carte, von Hochs 
Sand bis Reval. | | | ni 

4. Poauſpuaa kapma Bapaxcraro mopa 
yaunmnaroimasca omb Tarcana er Wie im 
Atlaffe 1714. Num. 7: > 

5. Posmbpuaa kapma omb OgHol yacınm 
Bapaxckaro mopa omb CaHarama zo Purn etc 


Wie eben daſelbſt Num. 8 


6. Kapma Bocmounaro mopa omb Cezeu« 
Geprena xb Memerso cb pframn Aanımr>» u 
Konnurchepra ec, D. i. Earfe von der Oſt— 
See von Sewenbergen in Curland nach Memel 
mit den Stüffen von Danzig und Königsberg. 
Es ift nur ein halber Bogen, Worauf die Gees 
Küfte von. Sewenbergen , einem Orte unweit 
Libau in Eurland, bis Danzig, oder bis an Die 
Land⸗Ecke von Hela, vorgeftellet iſt, nebft zwo 
Fleinen Abzeichnungen Dee Einfahrt von Pillau 
und der Danziger Rehde. R J 

7. Paubpnaa kapına omb oauoũ acnn 


Boemoynaro wops waunnaemes omb Korbep- 


ayama si Wie Num. 5. im Atlaſſe von 7714 
| 8. Paaub- 
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8. Pasmbpnaa roaaycHmaa Karma om 
Hopab Bogemb eıc. Wie ebendafelbft: N. 2. 

9. Posmbpuaa kapma omb oanof yacmız 
Bocnioanaro Mops Haunsaemea omhb "Sach 


Habbena etc. Wie ebendafelbft Num. 6. 

10. Ein Flein Caͤttgen, welches zwiſchen den 
Text gedruckt iſt, enthaͤlt die Bucht von Greyfs⸗ 
wald, oder die ſogenannte neue Tiefe, mit der 
Einfahrt nach Stralſund. | | 

ı1ı Dosmbpuaa xapma omb OAHON yacımm 
Bapamcxaro mı pa nayunsemca omb Konesramna 
ec. Wie in dem Atlaffe von 1714. Num. MAR 

12. Oco6anrag posmFpnas kapma omb N 
Exarepb Panka erc. Wie ebendafelbtt Num. 3. 

14. Die Einfahrt von Barfund See⸗Atlaſſe 

19. Die Einfahrt v. Twermuͤnde. PEN 1723. 

16. H bromopnre warme Jlacb kazınaı etc. 
bie Num. 9. im Atlaffe von 1714, 

17. Oxw6Auraa Tach xacma o npota,b 
soperomb 5b Anhexb etc. Wie Num. 10. in 
ben demfelben Atlaſſe. ne, | 

Mehr, als dieſer Theil, iſt nicht zum Vor— 
cheine gekommen. | dr 

| Spatiofifidum Imperium Ruffae magnae iUX- 
a recentiflimas obferuationes mappa geographica ac- 
—* | S 2 cura-⸗ 
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Bu un. — —— 
earatiflima delincatio opera et fumtibus Matth. Seu- 
leri. Diefe Carte begreifet Das game Kußifche 
eich, ſowohl in Europa, als Aſia; Man bes 
meet aber Darauf Feine Werbeſſerungen noch 
daß fie fich, wie Der Titul perfpricht,, auf neue” 
Beobachtungen geimdete. Die darauf vorgeſtell⸗ 
ten Bildniffe der Kayſerin Anna, des Prinzen” 
Anton Wlrichs von Braunſchweig, und ſeiner 
Gemahlin der Prinzeßin Anna von Mecklenburg, 
zeigen Die Zeit an, da fie geſtochen worden. 

Imperu Keſſici et Tartariae vniuerſae, tam 
maioris er Aſbaticae, quam minoris et Luropaeae, 
Tabula, ex recentiſſimis et probatifimis monumeo⸗ 
tis er rélationibus concinnata, et ad legitimas pro= 
jetionum geographicarum regulas plane exacta, ope- 
ta %. Mattb. Haßi Matth. P. P. iunda ſciagraphia 
‚explicationis ‚eiusdem et deferiptiont Rufüse er Tatarias 
‚yniuerfae Geographico - Hiftoricae. Impenfis Homann 























nianorum Haeredum Norimbergae 1739 Dieſes iſt 
unſtreitig eine der vollkommenſten Carten in ihrer 
Art, ſo aut fie zu derſelben Zeit aus Denen vor⸗ 


— 


Handenen Nachrichten verfertinet werden Fonnene 
Die Strahlenbergiſche und Kirilowiſche Gene 
sal-Earten find dabey hauptſaͤchlich zum Grun⸗ 
de geleget worden. Daben aber bat der Vera 
faſſer noch viel andere Hoͤlfsmittel gebrauchet, 
Die er in ciner beſondern Naͤchricht, welche in 
eben dem Format, wie Die Carte, gedruckt iſt, 
ameiget. Cie ſtehet auch mit in dem — 
niſchen Geſellſchafts/Atlaſſe. J 
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Bon diefer ift folgende eine Copey mit eir 
nem unvollfemmenen Zufaße von der Schiffahrt 
des Capitaine Spangenbergs nad Japon, 
nehmlich: | en 

Kaart van het geheele Ruſſiſche Keizersyk, . 
mitsgad«rs groot en klein Tartaryen naer de nieu- 
weft en beit gekeurde gedenkfchriffien en verhalen 
te zaem geſtellt door J. Mattb Hafius Hoogleeraer 
in de Wis«kunde en nu vermeerdert met nieuwe 
Ontdekkingen int Jaer 1739 dor den Kapitain 
Spangenberg gedaen uytgegeven by Jo. Brocdelee 
Bockverkooper te Utrecht 1743. Man findet 
Diefe arte ſowohl befonders, als auch bey dem 
Buche: Oude en nieuwe Stat van t' Ruſſiſche of 
Mofcowifche Keyzerryk etc, Utrecht 1744. 4to. 
in 4 Theilen. — | 

Um eben diefe Zeit gab die Academie der 
Wiſſenſchaften zu St. Petersburg einige Spe⸗ 
cial- und Topsgraphifche Karten von Finnland, 
Carelien, Tingermannland und der Gegend um 
St. Petersburg heraus, Deren Inhalt aus fol⸗ 
genden Tituln erhellet : | 

1) Magnus Ducatus Finnlandiae. 

2) Ingria et Carelia. RN; 

3) Lacus Ladoga et Sinus Firnicus cum in» 
teriacentibus et adiacentibus regionibus. 

4) Fluuius Neua ex lacu Ladoga Petropolia 
verſus procurrens, 


5) Canalis Ladogenfis, _ Re: 
Rn 53 6) De 
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vr Der Sinus Finnicus von Cronſtadt bis 
Se Petersburg, nebft denen auf Neiten süfen 
befindlichen Luſthoͤfen. 


Man pfleget noch den Wlan oder: Senne 
von St. Derersburg hinzuzuſetzen. Alsdenn bat 
man eine Sammlung von 7 arten, die gemei⸗ 
niglich zuſammen bey der Academie der iffenz 
fehaften verfauft werden. Matthaeus Seuter 
bat diefe arten, fo wie auch den ‘Man von St. 
etersburg, nach acftochen. Es ifraber der Tleine 
Plan von Ct. Petersburg zu verftcehen, weicher” 
mit angeführten Topographiſchen Garten einerley 
Alter hat. Denn der im Fahre 1755. berausges 
kommene groſſe Man diefer Reſiden; gehoͤret in 
die Sammlung der zu gleicher Zeit geſtochenen 
Proſpecte, die noch immer mit andern neuern ver⸗ | 
mehret werden. - 


Carte particuliere des environs de Petersburg 
du Cours de la riviere de Neva, depuis cette ville 
jusqu’au lac de Ladoga avec une partie de ce Lac 
‘et du Golfe de Finlande. par Mr, de BR 
Geographe ordinaire du Roi, 


Sur la meme feuille: Plan de la Ville de 
Petersbeurg avec une petite Carte pour intelligen⸗ 
ce de la guerre de Moſcovie et de Suede 1741. 


| &. Catalogue general des“ meilleures Cartes 
Geosgraphiques er. Topographiques qui fe vendent 
*— R. J. Julien etc. — 69. 





Man 
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Man wird ohne mein Srinnen glauben, daß 
Diefe Carte nach Den verfchiedenen Ct. Peters⸗ 
burgiſchen Particulait ⸗Carten verferfiget ſey. 








lineatae Holmise 1742. additi typi ichnographici 
vıbium et caftellorum: Kexholm, Wiborg, "Narva, 
Wilmanftrand, Frederichsham, Reval, Cronftadt et 
Petersburg. © wird dieſe Carte von Herrn Syn⸗ 
dicus Alefeker in Curis Geographicis G. 139, an⸗ 
gefuͤhret, von der ich weiter nichts zu fügen weiß. 

- Theatre de la Guerre en Finlande pour 1’ in- 
telligence des mouvemens des troupes Suedoifes et 
Mofcouites 1742. und 


Les Etats de Mofcovie,. 17441. Beyde von | 


M. le Rouge Geographe ordinaire du Rai. &. Ca- 
talogus de Julien. ©. 72. 


Geo. Matth. Hafıi Atlas Hiftoricus , quoad 


Geographiam astiqui, medii et cn aeui, 
de imperiis maximis, editus ab Aug. Gottl. Boch- 
mio. Norimb. Sumptibus Societatis Cosmogr. 1743. 5. 


Darin ift eine Carte vom Rußiſchen Meiche une - 


ter Peter dem Groſſen, Die lebte, oder 28te, 
des T. Theils. 


Rußiſcher Atlas, — in einer General⸗ 
Carte und neunzehn Special: ⸗Carten das gefams 


e Rußiſche Reich und deſſen angränzende Länder 
eo den Regeln der ren und den 


54 neues 


* 


— ad finum Finnicum accuratiffime de⸗ 




















































































f — — 
an — r 


8 8 — — (o Gehen 


— er 








— — — 





neueſten Obſervationen vorſtellig macht. Entwor⸗ 
fen bey der Kayſerlichen Academie der Wiſſen⸗ 
fhaften. St. Petersburg 1745. Wenn man 
den Werth diefes Werks nach der guten Auf— 
nahme beffimmen wollte, die Daffelbe, in ganz 
Europa erfahren: ſo wiirde nichts daruͤber ſeyn. 


Man muß aber geſtehen, daß es bey Der Acade⸗ 
mie felbſt nur fie einen Verſuch gehalten. wird, 
der von ung und unſern Nachkommen noch viele 
Berbefferungen erwartet, Dr Titul ſowohl 
als die Vorrede, ſind in Rußiſcher, Deutſcher, Latei⸗ 
niſcher und Framoſiſcher Sprache gedruckt, und die 
Schrift auf den Carten iſt thetls Rußiſch, kheils 
Kateiniſch, ſo daß der Kaͤufer Die Wahl hat, ſich 
mit einem Exemplare, in welcher Sprache er 
will, zu verſehen. Ich finde nicht für noͤthig, 
die in dieſem Atlaſſe enthaltene arten nach der’ 
Reyhe anzufuͤhken. Man findet ein Verzeichniß 
derſelben bey Heren Syndicus Klefeker ©. 141: 
Paz der vorzunehmenden Verbeſſerung wird eine 
andere Ordnung der Carten beobachtet, und ans 
ſtatt der Polniſchen Schreibart der Nahmen die 
Lateiniſche eingefuͤhret werdens —94 
Iſaac Bruckners See⸗Atlas, der bey Der 
Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin heraus⸗ 
gekommen, iſt, was die Kuͤſten Des Rußiſchen 


Reichs betrift, eine Copey von dem neuen Rußi⸗ 


fchen Dtlaſſe; daher ſich leicht auf den Werth 


deſſelben ſchlieſſen laͤſſet. — 
ee | Tas 










s32 (0) See 


er ne — ? | 








* Tabula Geographica Imperii Ruffci ad emen- | 
‚datiora adhuc edita cxempla iuſſu Aad. Reg. Sci- | 
ent. et eleg. litt. Borufl, deferipta in Dem Atlaſſe, ir 
welchen die Academie der Wiſſenſchaften zu Ders 9— 
lin im Zahre 1753 herausgegeben. Die Vorre⸗ | 
de bezeuget, Daß Diefe Carte aleichfalts von dem 
Mußitchen Atlaſſe abcopiret ſey. Und von fol⸗ fl = 
gender ſaget es der Titul: m | 
Carte generale de Pwpire des Rufles en 
Europe et Afie, drefi&e d’apres les Cartes de ’ At= 
las Ruffien par le Sr. Robert de Vaugondy, Geogrt. 
du Roy, Paris 1753. auf 2 Blaͤttern. 


Won dem Herzogthume Curland, welches 
ſonſt auf den Carten von Liefland vorzukommen 
fleget, hat man im Jahre 1747 eine Specal⸗ 
arte unter folgendem Titul erhalten, Die vor 
öllen vorigen merkliche Vorzuͤge hat: 
Daiucatus Curlandiae iuxta Barnikeln, Architecti | 
Curici primarii, Geometricam delineationem Geo- li) hen 
graphica tabüla expreflus ftudio Homanniorum hae- 0 
tedum Noribergae 1747. Cum Priyil. Ich kann N) 
Aber dabey nicht unerinnert laſſen, daß der wahl il 
ve Urheber diefer Carte M. Adolph Groot, Pre⸗ Ni 
Diger zu Winden, geweſen. “Denn unter dieſes 00 
Nahmen befist die Kapferliche cademie Der, I 
Wiſſenſchaften das Original derfelben, wie fols N 
sender Titul und Zuſchrift ausweiſet: 9 
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— — — ———— Curlandiae et Semgal- 

‚ Jiae Diftr ctusque Piltenfis, opera et fiudio pa- 
tris M. Ado! phi Groot, Windauienfiam paſto- 

ris, dum viueret, concepta , eius vero fılii Adol- | 


phi Groot 5. "Theol. Stud. perfecta. 


Dem Durchlauchtiſten 3 Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Erneſt Johann — Liefland zu Ss 
laͤnd und Semgallen Herzoge, freyen Stans 
: Des: Heren in Schlefien zu Wartenherg, 
Bralin und Goſchuͤtz zc. meinem gnabigeg 
ften Herrn. | . 
In den Eosmographifchen Nachrichten vom 
Jahre 1748. S. 99. wird Diefer Carte und ihrer” 
Verfertigung umſtaͤndlich gedacht. Sollte es wohl | 
moglich feyn, daß Herr Barnikel in fü kurzer 
Zeit eine ſo genaue Special Carte aufnehmen ” 
Tonnen? Nein, dazu bat geiwmig ein Fleiß von 
vielen Jahren gehoͤret; Riemand anders, als ein 
Prediger, der das innerfte des Landes gekannt, 
iſt heſchickt geweſen. Was man zur —— 
ſchuldigung des Herrn Barnikels etwan ſagen 
möchte, iſt dieſes, Daß Der Geldbedurftige Sohn 
Des ſchon vorher verftorbenen wahren Derfaffers 
ihm Die Carte mit der Erlaubniß, folche bey 
Dem Herzoge für Die feinige auszugeben, verkauft 
habe, und daß fie ohne fein Vorwiſſen unter 
feinem Nahmen ans Licht gekommen. “Der Au⸗ 


genſchein lehret, daß De Barnikel nicht ein⸗ 
A 


— — 
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mahl einige in der Grootifchen Carte vorfommen- 
de - augenfcheinliche Schreibfehler der Nahmen 
berbejiert babe. | 

.  Swea ock Gota Riken med Finland ock Nor. 
and atritade i Srockholin är 1747. Diefes iſt Die 
neuefte und unftreitig Die befte Karte von Schwe⸗ 


den, Die man dem Landmeſſungs-Contoir zu 


Stockholm, und insbefondere der Aufſicht Dis 
berußmten Herren Faggot, zu danken hat. Hier 
perdienet fie einen las wegen des Rußiſchen An⸗ 
theils von Sinnland, welches mit darauf vorkoͤmmt. 
Sch weiß aber nicht, woher es Fommen mag, 
daß man daſelbſt noch die alte Graͤnzſcheidung 
nacı dein VNyſtaͤdtiſchen Frieden beybehalten bat, 
und nicht der neuern, Die der 1743 zu Abo 9% 
febloffene Friede vorfchreibt, gefolget iſt. 


Herr Profeſſor Tobias Meyer hat im Jah⸗ 
re 17749 eine neue arte von Polen, und eine 
andere von Litthauen, welche letztere ſich auf 
des Jeſuiten TI. Nieprezki Derbefferungen grins 
det, herausgegeben. Man fehe inionderheit über 
Die Carte von Litthauen die Cosmographiſchen 
Nachrichten vom Jahre 1748. ©, 97. Beyde 
gehören, der Graͤnzen wegen, mit zu unferer 
Abſicht, und Diefes um fo viel mehr, da die 
groſſe Gefchicklichkeit und der feltene Fleiß des 
Herrn Verfaſſers, welche der Landbefchreibung 
allezeit zus beſondern Vortheile gereichen 

8* ann 
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Fannt find, Die erfte iſt 1757 zum zweyten 
mahle berausgefommen. in n 
Sinus Finnici delineatio geographica ex quam 
plurimis ſubſidiis nouiflimis flereograghice tradita per 
Dom. Tob. Mayerum Prof. Matth. Goett. curanti- 
bus Homamianis hacredibus. Norimb. 1751. 2 Blaͤt⸗ 
ger, welche zufammengefeßt werden Eünnen. Eines 
fiellee den Weſtlichen und eines den Dftlicher 
Theil des Finnifchen Meerbufems vor. Auf dem” 
letztern fiehee man den geofieften Theil von dem 7 
Rußiſchen Finnland, die Weſtliche Haͤlfte vom 
See Ladoga, Ingermannland, Eſtland und 7 
ein Theil des Nowgorodiſchen Gouvernements. 


Eine fehriftliche Nachricht des Herrn Rath 
Stanz von dieſer Carte enthalt folgendes: Ich 
weiß nicht ob dieſe Carte mit der, Die zu Stocks 
helm 1742 fell herausgefommen feyn, überein 
Fommt, Nur ſoviel Fann ich melden, daß ein 
Schwedifcher Cavalier, der durch Nürnberg reiſete, 
mir ſolche in aufferordentlich groffen Format ger ” 
zeichnet mitgebracht, Darnach hat Herr Profefs ” 
for Mayer obige 2 Blatter in Homanniſchen 
Format gezeichnet, | 2 

Mappa geographica continens partem Ruſſici 
Imperũ inter gradus latitudinis 52 et 68 et inter 
gradus longitudinis 45 et 90. gradus longitudinig 







































primos computando ab infula Fer, . 
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-  - Tenifeenfis Prouincia cum adiacentibus Tobolien- 
fis et Irkutenfis prouinciarum partibus inter gradus 
Jatitudinis so et 66. longitudinis 80 et 130. 


Prouincia Irkutenfis cum Jlimienfi, Selengienfig 


Nertfchienfi , Jakutenfi territoriis. 

Sibiriae maxime feptentrionalis pars a Nous 
Semija in Oceanum orientalem. Adiecta efl map- 
pula Kamtfchatkae cum mari Kamtfchatiko et ſinu 


Penfchino, mari orientali et parte maris glacialis, 


vt horum marium connexio pateat. | 

Diefe vier arten findet man bey Herrn 
Jo. G. Gmelins Reiſebeſchreibung durch Sibi⸗ 
tien, die in den Jahren 1757 und 1752 zu Goͤt⸗ 
ingen in vier Theilen in 800 herausgefommen. 
Der Grund dazu ift zwar aus dem Rußiſchen 
Atlaſſe genommen, aber auch vieles aus der Rei⸗ 
febeſchreibung ſelbſt verbeſſert worden, welches 
aum Gebrauche nicht ohne Nutzen iſt. 

In Fonas Harway Account of the Britiſch 
Trade over de Cafpian Sea London 177°3. 410 
findet man einige arten von Rußland, Die Ars 
gemerket zu werden verdienen: u 


1. AMap of the Orenburgh Expedition with 


‘she Ruffian frontiers towards independent Tartary 
‚made in Orenburgh in 1747. 

2. A Map of fome Provinces in Siberia and 
the 'borders towards ‘China, being an Appendage 
“to the Map of the Rufian fiontiers as furveyed 
by the Ruſſians 1747. \ | 
Bi .: 3. Ihe 
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3: Uhe - Appendage to the Maps of ir Oren- 
bu:gh Expedition N. ı. and the Provinces in Sibe- 
ria N. 2. as taken by the Ruffaus in 1747. | 


Diefe 3 arten haben viele Vorzüge für 
denen im Rußiſchen Atlafle, weil fie neuer find, 


und weil viele Derter davauf vorfommen, die un 


Zeit der Orenburgiſchen Erpedition erft neu ans” 
geleget worden, die Iestere auch der Bucharey 
wegen, als von welchem Lande man vorher niche 
ſo aute Nachrichten gehabt hat. Gie find dem 
Herrn Hanway Zweifels ohne von dem Heren 
Geheimen Natbe Tatiſchtſchew, Damahligen Gou⸗ 
verneur zu Aſtrachan, welcher vorher oberſter 
Befehlshaber bey der Orenburgiſchen Epedi⸗ 
tion geweſen war, mitgetheilet worden, und verdienen 
desivegen allen Glauben, # 
7 


4 The fevera! Routs to and from Perfia, ta 
ken from the Map prefented to the Houfe of 
Lords by the Ruffia-Company in 1740, and fin- 
ce corrected according to, Experience. Diefe ent? 
halt gar zu wenig befonderes von Rußland, als 
daß fie hier koͤnnte angeruhmet werden. u 

s. An ıx:& Map of the Courfe of the grear ” 


"River Volga from the fürvey made by Orders 


of ıhe Ruffian Court asreable to the Set of Maps 
publish‘d in St. Peter: burgh in 1745. Doab «8 
blos eine Copey im Ruß iſchen Atlaſſe ſey, zeiget 
auch die darin beybehaltene en Schreibart 
der Nahmen. 


6. The“ 
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The Authors Routs from London as far as 
Zarizin and back threugh Rufia, Germany and 
Holland. Hier findet man auch nichts neues, 
Ja die Derter, auf ‚welche der Verfaſſer auf 
Der Reiſe zugefommen, haben nicht allemahl ihre 
rechte Lage an-denen Flüffen, an welche fie hätten 
follen gefeget werden, Re 
7. A Plain Chart of the Cafpian Sea, accor- 
‚ding ro the Obfervations of Capt. John Elton, Au- 
thor of Eltons Quadrant, and Thomas Woodroofe, 
Mater of the British Ship, Eimpreff of Ruffa, 
wo navigated this Sea three Years. Prefented to 
Mr. Jonas Hanway at St. Petersburgh in 1745 by 
his mof obedient Servant Thomas Woodroofe.. Die 
Figur der See iſt aus des Herrn Soimonows 
arte genommen, nur daß Elton und Wood⸗ 
roofe laͤngſt der öflichen Küfte ein mehrers ans 
gemerket, daß fie infonderheit den Meerbufen von 
Balchan befihrieben, Die Abweichung der Mas 
gnet- Nadel, theils aufs neue, theils an mehr 
rern Orten, beobachtet, die, Tiefen langt den 
Kuͤſten neu ausgemeffen, an einem Orte quer 
über die See eine gleichmaßige Ausmeſſung der 
Tiefen vorgenommen, an einem andern Orte mit⸗ 
ten in Der = eine Sandbanf entderfet, und 
überall die Befrhaffenheit des Grundes mit ans 


gezeiget haben. Man muß gefteben, Daß Die Car 


ſpiſche See hierdurch weit bekannter geworden, 
als ſie vordem geweſen, und daß dieſe Carte fuͤr 
ben vorigen Ihre unſtreitige Vorzuͤge hat. Man 
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hätte nur dem erften Verfaffer der Carte die ihm 
gebuͤhrende Ehre laſſen, und feinen Nahmen da⸗ 
bey nicht verſchweigen ſolen. u 
8. A Map of the Routs of the Ruffian Em- 
baffy to Perla in 1746 on the weltern Coaſt; 
alfo of Mr. George TThomfons Journey on th 
Eat, and the Authors Travels on the South Cosft 
of ine Cafpian Sea with Mr. van Mierop’s Journey 
to Mefched. Diefe Earte verdienet auch ihr bil⸗ 
liges Lob. 

So weit von den Earten, Die wir dem Here 
Jonas Hanway zu danken haben. Eben dieſel⸗ 
ben finden ſich auch bey der Deutfchen Ueber⸗ 
fegung Diefes Buchs. — 
Troifieme Partie de la Carte d’ Aſie, con- 
‚tenant la Siberie et quelques autres Parties de la 
Tartarie, par le Sr. d’ Anville, A Paris 1753. Es 
wäre zu wuͤnſchen, daß der Herr Verfaſſer bey 
‚feinen geoffen Verdienften um Die Erdbeſchreibung 
mit mehrern Nachrichten, die Sibirien angeben, 
verſehen geweſen wäre. Wie er aber desfalls 
am meiften auf den Rußiſchen Atlas gebauet hatz 
fo haben deffelben Fehler auch in feine Carte eiz 
nen Einfluß, Die Chinefifche Garten, deren er 


fich dedienet, um die an Sibirien graͤmende Laͤn⸗ 
der vorzuſtellen, ſind gut, wenn Die Gegenden 
nicht gar zu weit von Ehina entfernet find. on 
des Herrn D’Anville Vorſtellung des Landes 


Jeſo iſt die Sammlung fſher Geſchie⸗ 











ım 3. Bande, ©. 288, nachzuſehen. 


le 90 


—— — — 
Herr D. Buͤſching erwehnet in ſeiner Erd⸗ 


ſeur Royal et de P Academie des Sciences, par Phi- 
lippe Buuche, de la même Acäademie, et préſentée 
A 1’ Academie dans fon Affemblee publigue du 8. 
Avril 1750 par Mr, De Plste. Ein gedrucktes 
Memoire wurd dabey mit ausgegeben unter dem 
Fitul: Explicaion de la Carte des nouvells Dé- 
couvertes au !Nord de Ja Mer du Sud par Mr, De 
Piste Paris 1753. 416. DER MAN 
In dem Allaſſe der Academie der Wiſſen⸗ 
chaften zu Berlin vom Jahre 1753 ſiehet man eine 
open von Diefer Carte, mit. folgender Auffebrift? 
Tabula G:ographica partis feptentrionalis Mas 
fis pacifici cum adiacentibus regionibus nuperrime tam 
aRuflis Orientem verfus, quam a G.llis verſus Ocis 
Samml. 6. Band 3 
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dentem detectis, ad viora € 
ta exempla iuffa Acad. Reg. Scient. et litter, eleg, 
Borufl. defcripta. Ä 

















Nouvelles Cartes des Decouvertes. de P Admi- 


tal de Fonte er auttes navigateurs etc. avec leur 


Explication etc. par Mr De Flste, & Paris. 1753. 
gro. Die erfte Carte in diefer Sammlung heiffetz 
- Carte generale des Decouvertes de I’ Admiral 


de Fonte et autres navigateurs Efpagnols , Anglois 
et Ruffes pour la recherche du Paffage & la Mer 


— —— 


emendatiora et nouiſſima adhuc edi- 


du Sud. Par Mr. De PIslee à Paris 1752. Die 


uͤbrigen gehören nicht zu unferm Endzwecke. 


Confiderations Geographiques et Phyfiques fur F 
les nouvelles Decouvertes etc. par Mr. Buache_& Pa- ⸗ 
ris 1753. gro. nebſt noch zween Theilen, die 7 


in den nächttfolgenden Sahren, aber ohne neuen 


Titul, hinzugekommen. Dabey finder man vers 
ſchiedene Fleine Garten, wovon die evfle und vor⸗ 


nehmfte folgenden Titul hat: 


Carte des nouvelles Decouvertes entre la Par- 


tie orientale de l' Aſie et P Occide ntale de I’ Ame- 


rique avec des vu&s fur la grande Terre reconnu 


par les Ruſſes en 1741. et fur la Mer de F Ouelt 
et. autres communications des Mers dreflde par Phil, 


Buache, Premier Geographe du Roy, prefentee 4 


I Academie des Sciences le 9. Aout 2752 et apeı 
prouvde dans fon Affemblee du 6. Sept. ſuivant. 


Die zweyte heiſſet: m. 
Carte des Decouvertes de P’Adıniral de Fonts 


felon la Carte Angloife donnee par er = 





* 
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Waifeau la Californie dans fon Voyage A la Baye 


d Hudfon, avec les.terres vußs et reconnuös par 


les Ruffes, et une Comparaifon du refultat des Car- 
tes du 16. et 17. Siecle au ſujet du Detroit d’Anian. 
Drefite pır Philippe Buache etc. Der übrigen Cars 
ten in dieſer Sammlung ift nicht noͤthig zu er⸗ 
wehnen. 
Nouvelle Carte des Découvertes faites par des 
Vaiffeaux Ruſſiens aux cötes inconnues de Ame- 
zique feptentrionale avec les pais adjacents, dreſſée 
fur des Memoires authentiques de ceux qui ont 
afıftE à ces Decouvettes et fur d’autres connoiflfances 
dont on rend raifon dans un Memoire fepare. A St. 


Petersbourg & l’Academie Imperiale des Sciences, 


a754 et 1758. 
Das Memoire, worauf man fich in der 
Aufſchrift Diefer Carte bezogen bat, ift in Deuts 
ſcher Sprache gedrusft in der Sammlung Ruf 
fifcher Befchichte zu Anfange des 3. Bandes, 
iwo insbefondere ©. 219. u. fe die Gründe einis 
ger Verbeſſerungen angezeiget find. 
3wo arten von der Weiſſen See und eine 
bon dem Meſeniſchen Meerbuſem find im Jahre 
1758 in Engelland, mit Engellandifchen und Hals 
landiſchen Aufſchriften, und mit Zueignungsfchrifs 
fen an Se. Ereellen; den Heren Grafen Deter 
Iwanowitſch Schinvalow , der dazu die Ders 
anlaffung gegeben, zum Vorſcheine gekommen. 
Da fie Eeine eigentliche Titul haben: fo will ich Die 
Zueignungsſchriften und Bus auf den Enrten vs 
—PF 2 M⸗ 


— 
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kommend⸗ — "anführen. | Die Ha 
arte von der Weiſſen See hat folgende aus 
- eignung : 





Aen Syn Ereollanıie den Grave Peter | 
Iwanoff Schuwaloff, opperfle Genernal ‚Raadsheer, 
Adiutant Scneraal van. haar Keyz rlyke Maje= 
— actuelle Kamerling, Onder Lu Ri t van 
de I Iyf- Gardé , Ridder van beyde Rufifche” 
Orders en die van St. Anna, deefe Kaatt van 
de Witre Zee en den Ingang van den rivieg 
Onega forgvuldiglyk in Auguftus 1755 nıges 
fpeurr werd onderdaniglyk aangebooden door” 
ey Excellentie’s 

Seer oetinoedige en gehorfsine dienaers Yota 

Peryt, Schipp: r van het Schip d’Onega Pac 

ket, Francis Robotham, Stierman. | 

Man fiehet auf diefer Carte die Fahrt von 

der Mündung des Fluſſes Onega big an Die vo 
dort gegen Norden fich erftrecfende Aufferfte Kuͤ⸗ 
fre, welche auf diefer Carte Cap 9° Onega und 
Solotits genannt It, mit allen Tiefen fehr ger 
nau vorgeſtellet, von dort aber gegen Dften bie 
an die Mehde von Archangel nur obenhin ange 
deutet. Die Lage der Derter nad) der Breite 
ift von der im Rußiſchen Atlaſſe ſehr unterſchie⸗ 
den, Z. E. die Muͤndung des FI. Onega 64° 10 
Kloſter⸗Inſul (beſſer Srefleoi) 64 1 

— — Inſul (Punakla) 64 20 
Purgima, eine Landſpitze von Dr 
Mindung des Fluſſes Onega ge⸗ A ’ 
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— —— 
gen NW, dazwiſchen ein Meere 
bufem fich ziemlich weit Landein⸗ 
waͤrts gegen Nord⸗Oſt erftrecfet 64 33 


Lamas Kirche Ljamza) 64 40 
Saleveſtra Kloſter (Solowezkoi) 

und Inſul ⸗ ag 
Orlow Nawolok auf dem feften 

ande ⸗ — 
Anger Inſul (Anſerskoi Skit) 65 20 
Cap d' Onega (Solotiza) 65 25 


Dieſer Unterſcheid in den Polhoͤhen, und uͤber 
100 Inſuln ohne Nahmen, die ſich von Solo⸗ 
wezkoi gegen Suͤden erſtrecken, geben wenigſtens 
Anlaß, an der Richtigkeit der Lage der Weiſſen 
See, wie fie im Rußiſchen Atlaſſe vorgeſtellet iſt, 
zu zweifeln, wenn man nicht gar, dieſe nach je— 
ner zu verbeffern, fir gut befinden follte, 


Die zweyte Carte beftehet aus 3 Abtheilun⸗ 
gen, wovon die erfte und vornehmfte die Rehde 
von der Mündung des Fluffes Onega bis an 
die Kloſter⸗Inſul (Kreſtezkoi) und Schasgs 
land, wo die Schiffe beladen werden, nach eis 
nem groffern Maaßſtabe, und mit mehr Tiefen, 


dor Augen leget; die zweyte befchreibet den Meer⸗ 
bufem von Solotisa, und die dritte einen Theil 


der Kuͤſte zwiſchen Archangel und dem Fluſſe 
Meſen. Eine Anmerkung, uͤber die Fluth in erſt⸗ 
kei Gegend, verdiene hier wiederhohlet zu 
werden; —— 


63 Dh 






























































02000 m la) em 
Die Fluth bey der Klofter- Jnful ift von 
©, gegen 5. und von W. gegen N. Diefe In⸗ 
ſul lieget auf Der Höhe von 64° 18. In den 
Fluß Onega koͤmmt die Fluth ı3 Stunden ſpaͤ⸗ 
ter, als bey der Rlofter- Inſul. Wenn ein 
Schiff 8 oder 9 Fuß tief gehet, und vor Schaag⸗ 
and lieget, fo muß es um die Halfte der Fluth 
Die Anker lichten, Damit e8 um 3 Fluth vor der 
Baar, oder Rehde, ankommen moͤge. Alsdenn 
wird man in einem Abſtande von 3 Meilen von 
Der Rloſter⸗Inſul die, gemeine Fluth auf Der” 
Rehde von 16: Fuß tief finden. Dan muß auf” 
der Seite der Hutten vor Anker geben; denn 
weiterhin ift der Grund ſteinigt. Um die Zeit 
der halben Ebbe ift dafelbft 6 Fuß Waſſer, bey 
niedrigem Waſſer werden einige Derter gam tro⸗ 
cken. Die Tiefen find alle bey niedrigem Waſ⸗ 
fer genommen. Auf Schaagland -Nehde iſt 
SW. von der Inſul der Det, wo groffe Schiffe” 
Iaden muͤſſen. Dafelbft ift eim fehr guter Anker⸗ 
Grund und die Fluth maßig., tr 
Die dritte Carte enthalt folgende Zueigs 
nungsſchrift: — | 
| Aan Syn Excellentie den Grave Peter 
 Iwanoff Schuwaloff, opperfte General Raads-heer, 
Adiutant General van Haar Keyferlyke Maje- 
ftyt, Aduele Kamerling, Onderluytenant van 
de Lyf-Garde, Ridder van byde de Ruſſi- 
4. fche Otders en die van St. Anna, deefe Kaart 
san de Golf en Rivier van Mefeen, geob- 
= SEN u 
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ſerveert den September 1754 door Syn Ex+ Nil) 
+ cellenties | 


Seer oetmoedige en gehorfame Dienaer 
* Schipper Martin Bartsæ. 





Partie de P Empire de Ruffie comprife en Eu- 
rope par le Sr. d’ Anville, de PAcademie Royale 
des Belles leıtres et de celle des Sciences de St. 
Petersbourg 1759 und 

Partie de ?’ Empire de Ruſſie comprife en 
Afe par le meme, beyde vor des Herrn von Vol⸗ N 
taire Hiftoire de Empire de Ruffie fous Pierre le F) 3 
Grand Tome I. enthalten Feine Berbefferungen, ſon⸗ —0 9— 
dern ſind als Copeyen der Carte d' Aſie des Herrn 
Dꝰ Anville anzuſehen. f 


Eben dergleichen finden fich auch bey der en 
Engelländifchen Leberfegung von des Herrn D. ıl EN 
Buͤſchings Erdbeſchreibung, die in dieſem 1761. En 
Jahre zu London herausgefommen. Der Augens \ 
fehein Iehret, daß fie hauptfächlich von dem Auf 1 
fifchen Atlaffe copiret find. | 0 


Noch iſt noͤthig, einiger zu St. Petersburg 
verfertigten See⸗Carten zu gedenken, Die zwar 
bon geftochen, aber noch nicht gemein gemachet 
find, weil noch mehrere hinzukommen follen, auch 
an Verbeſſerung dieſer noch beftändig gearbeitet 
wird, Dieſe nügliche Unternehmung bat man 
vornehmlich der weiſen Regierung der Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Eli ſabet h, hernach aber der Sorg⸗ 
J—— 4 falt 
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falt des Reichs Adnıicalitäts -Collegit, uuufchreis. 


ben, welches, nach dem Exempel Peters des 
Groſſen, die neueften und beften Schwedischen 
Earten zum Grunde Iegen laſſen, und darauf 
nad) allen Gegenden, wo «8 nöthig zu feyn ers 


achtet worden, geſchickte Gee- Dfficiers und” 
Gteuerleute ausgefandt hat, um fowohl Die” 
Schwediſchen Carten zu verbeffern, als auch neue‘ 


aufzunehmen. Zulest hat der Schiffshauptmann 


€ jest Capitaine-Commandeur) Alexei Nagaiew, 


die eingekommenen Carten nachgeſehen, und in 
den Stand geſetzet, daß ſie dem Stiche haben 


übergeben werden koͤnnen. Welche Arbeit, da 


fie noch immer fortdauret, gewiß vielen Nutzen 


verfpricht, und mit Grunde hoffen Iaffet, daß auf 


dieſe Weiſe mit der Zeit die vollkommenſten Sees 


Earten geliefert werden koͤnnen. Bis jest find 
06 arten fertig, die ich nach denen Abdrücken, 


‚welche vor Augen habe, Fürzlich anzeigen will: 


nach dem Schwediſchen des Commandeurs und 
Lotfen-Directors Nils Stroͤmkrona. Sie ift 
graduirt, und nach mercatoriſcher Art gezeichnet. 
Der untere Winkel zur Rechten iſt mit einer 
Special⸗Carte von Gothland angefuͤllet. 

2. Von einem Theile des Finniſchen Meer⸗ 
buſems von St. Petersburg bis Hochland. 1750. 


3. Bon St. Petersburg bie Seeskar. 1750. 
4 Von der See um Hochland, 1752 | 


ur; 


“ 
1 
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un 
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1. Eine General⸗Carte von der Oſt⸗See, 
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TE Kom der Inul Afpd und den Perkep 


Scheeren. 1748: | 
© MD, Ran der Wiburgifchen Buche und von 
Birken- Eyland. 1747. Bu 
7. Bon einem Theile des Finnifchen Meer⸗ 
bufems längft der Finnifchen Küfte, von den In⸗ 
fuln Torfara und Penſara bis an Die Land⸗Ecke 
Leponemi. 1747. 
| 8. Fortfegung der vorigen, von der Land⸗Ecke 
Leponemi bis an den Granfluß Kimen. 1747. 
9. Don der Fahre nach Helfingfors 17:2, 
10. Bon einem Theile des Finniſchen Meer⸗ 
buſems, wo beyde Ufer, forohl das Eſtlaͤndiſche, 
als das Finniſche, vorgeftellet find, von Hochland 
bis uber Reval. 17,1. | | 
‘1. Fortfeßung der vorigen, von Meval big 


Dagerortd, und laͤngſt der Finnifchen Küfte von 


Porkalaud, einer Land Ecke zwifchen Helfings 
fors u. Raſeborg, bis an Die Einfahrt von Abo. 1751. 
72% Die Eſtlaͤndiſchen Küften und Buchten 
zwiſchen Narva und Reval. 1772. 
3. Die Fahrt nach Reval mit den umlie— 
genden Inſuln und Kuften. 7. i 
14: Die Fahrt nach Rogerwik mit den Kuͤ⸗ 
fien von Paker⸗Orth bis Spithammer und big 
on die Inſul Odensholm. 1751. 


5. Eſtlaͤndiſche, Liefländifche und Curlaͤndi⸗ 
ſche Küften von Rogerwik bis Ruifer- Orth und 


Windau, mit den Inſuln Dago, Defel u.a ı7st. 
Bee: | 16, Von 
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26. on der See zwifchen den Imſuln Das 
go und Defel. Es ift aber bloß der Weſtliche 
Theil beyder Inſuln anf der Carte vorgefteller, 
Auf Defel infonderheit erfcheinen die Buchten Ta⸗ 
solacht und Muſtelham fehe ausführlich. ır52. 

7. Dar Duna- Strom von Riga bis am 
Die Rehde im Riſchen Meerbufen. Die Stade” 
Kiga und die Feſtung Duͤnamuͤnde find hier fur” 
groß, als der angenommene Maafftab es zulaffen 
wollen, im Grundriſſe vorgeftellen — 

18. Die Curlaͤndiſchen und Preußiſchen Kuͤ— 
ſten von Windau bis. Danzig, mit einem Thele” 
Je der Inſul Gothland. 75 N 
19. Von dem Bothnifchen Meerbufem nach 
dem Schwediſchen des Commandeurs Nils 
Stroͤmkrona. | | 2 
| 20. Bon der Fahrt nad) Abo laͤngſt den‘ 

Schwediſchen Scheeren bis an die Nordliche 
Ecke von Deland. Die Inſul Gothland iſt auch“ 
ganz auf Diefer Carte; tie fie fi) denn auch ” 
gegen Suͤden bis an die Inſul Dago und Defel: 
erſtrecket, und die Eurlandifche Kufte bis. Wine 
dau mit vorſtellet. 1752. | 4 

or. Vier Carten auf einem Blatte vom 
Nils Stroͤmkrona, als: Bi m 
| 1) Das Schwedifche Sandham, eine von 
den erſten Inſuln unter ‚den Stogfholmifchen 
Scheeren. Zum Unterfiheide der Finniſchen { 
Inſul Sandham, Die vor Delfingfors lieget. 
i 7 2, Die » 
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ik 2) Die Nordliche Einfahrt in Die Stock⸗ 
# holmiſchen Scheeren. n | 
3) Einfahrt von Barefund bey Suͤder⸗ 
koͤping. ne | 
4) Die Kuͤſte von Blekingen in der Ges 
gend von Earlshaven und Carlskrona. 
22. Bier arten von Gothland auf einem 
Bogen durch Nils Stroͤmkrona, als: 
1) Ron Farı- Sund 
2) Don Slyteham 
3) on Wisby 
4) Don Burswif, — 
23. Ein Theil der Oſt⸗GSee zwiſchen den 
Schwediſchen und Pommerſchen Kiften von Dans - 
dig bis Bornholm. Der Südliche Theil von 
Gothland und ganz Deland find mit auf Diefer 
Carte. Cie gehet in Pommern bis uber Col—⸗ 
a. | 
24. Die Küften von Blekingen und Scho⸗ 
nen, der Oere-GSund, die Danifchen Inſuln und 
die beyden Belte, nebft der Pommerſchen Küfte 
von Eolberg an, wie auch die Mecklenburgifche, 
Hollſteiniſche und Schleswichifche Kuͤſte. 
25. Der Oere⸗Sund auf einem halben 
I ey ©, * | 
26. Der Oere⸗Sund mit den Skagerrak 
und den beyden Belten, die Inſul Rügen, Die 
Mecklenburaifthen, Holfteinifchen, Schleswichi— 
hen, Sutlandifchen, Schonifchen und ee | 
| nn  .fcheik 
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chen Küften. Dabey find auf befondern kleinen 
Caͤrtgen voraeftellet: 0 0.00. — 
1) Die Fahrth nach Wismar. 

9) Der Maler Sund im Kateggt. 
3) Die Fahrt nach Kongshamn. | 

4) Die Fahrt von Parfrand 

5 Die Sabre nach Gothenburg. 

Eine Carte von dem Ausfluffe der Wolga 
und fechs Special: Carten von der Caſpiſchen 
See find ‚gleichfalls auf Verordnung des Reichs⸗ 
Admwiralitaͤts⸗Collegii in Kupfer geſtochen worden, 
welche als beſondere Stuͤcke der obangezeigten 
Carte der Caſpiſchen See des Herrn FG 





Iwanowitſch Soimonow anzufehen find. ; 
Endlich ift noch nachzuhohlen, daß die Carte 
des Vice⸗Admirals Eruys don der Aſowiſchen 
re, oder Palus Maeotis, und die andere vom 
Schwarzen Meere, welhe beyde S. 37. in” 
Diesen Nachricht vorfommen, im Jahre 1737 ° 
mit Rußiſcher Schrift aufs neue- 
herausgekommen find, 4 
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ESlbiriſche Geſchichte W 
a 


Begebenheiten der Altern Zeiten or 
der Rußiſchen Oberherrſchaft. — 











| 8. 1. 


Meil Sibirien ein Land iſt, daß nicht ve ‚(dl 
W uber 200 Jahr, ich will nur ſagen in Ruß⸗ m 
| land, gefchweige in dem übrigen Europa, Bi 
bekannt geweſen; deſſen Einwohner von Alters her kan Kir 
ihren Ruhm, mehr durch die Waffen, als durch 2 
Aufzeichnung ihrer Geſchichte, zu: erweitern gefüs Il N 
chet; wo weder TBiffenfchaften noch Kuͤnſte ges 1 
blühet, ja wo die Schreibekunſt gröffeften Theils lt 


unbekannt geweſen: fo ift nicht zu vermuthen, IN 
daß von den alteften Begebenheiten dieſes ſonſt 
ſehr groſſen Aſiatiſchen Landſtriches viel Umſtaͤnd⸗ 

liches, oder das auf unumſtoͤßlichen Gründen ru⸗ 

hete, werde zu ſagen ſeyn. 


4. 2. Y 
Diejenigen, welche bloß eine Aehnlichkeit der 
Nahmen zu hiftorifchen Beweisthuͤmern Binlängs a 
lich halten, wiſſen zwar den Gibirifchen Voͤlkern Be 
Bamml, 6, Band. De 
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ein anfehnliches Alter und eine Abftammung aus den 
älteften Weltaltern zuzufchreiben, wenn fie den 
Nahmen des Tobel Fluſſes und der Sibiriſchen 
Hauptſtadt Tobolst von Tubal⸗Cain und den 7 
Ihobelis, Sibirien aber von denen Tibarenern 
und Iberiern herleiten: (*) Mlein man uͤberlaͤſ⸗ 
ſet folche Muthmaſſungen billig ihren Urhebern, 
ohne daran Theil zu nehmen. Hat man doch 
von verfehiedenen der allerbefannteften Völker in 
Europa die Abftammung und alteften Geſchichte 
mit (5 vieler angewandten Muͤhe noch nicht in ein” 
völliges Licht fegen koͤnnen: wie will man ſolches 
Bon einem ſo weit enffernten Lande vermuthen, 
da an allen Biftorifchen Hilfsmitteln der Man⸗ 
gel weit groͤſſer ift, als daß man jemahls eine 
Erfegung defielben hoffen dürfte? — 
$, 3» | 3 
Das erfte und vornehmſte Volk in Sibirien 
find die Tataren, welche die fuolichen Gegenden 
der Fluͤſſe Tobol, Irtiſch, Gb, Tom und 
Jeniſei, nebft denen. darzwiſchen liegenden Step⸗ 
pen bewohnen. Yun feßet zwar die Tatariſche 
Gefihichte ihren Urſprung in ſo weite Zeiten hin⸗ 
aus, daß Fein Europaͤiſches Volk fich eines glei⸗ 
chen zühmen kann: Allein man erfennet wohl 


— 
* 








C(4) Chr. Schoetgen de Tobolenfium originibw, Dies 
das 3729. 4. | | 
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daß die Ältern Begebenheiten fih auf nichts, als 


ungeroiffe und fabelhafte Leberkieferungen, gruͤn⸗ 


den, Die bey dem Volke biß zu Verfaſſung dee 
Hefchichte moͤgen im Schwange gewefen feyn, 
und daß der eigentliche hiſtoriſche Zeitlauf erſt 
Mit Dem groſſen Tſchingis Chan feinen Anfang 
nimmt, welcher mit Dem Cintritte des 13. Jahr⸗ 
bunderts nah Chriſti Geburth das Volk aus 
der Finſterniß, worin es bis dahin geftecket, au 
das Licht gezogen. (*) | 
— . 4 

, .Die in den fudlichen Gegenden Slbiriens 
haufig anzutveffenden Alterthuͤmer find ein Beweiß, 
daß man fich nicht irret, wenn man die Gefchichre 
des Tſchingis Chans und einiger feiner Nrachkoms 
men, der Sibirifchen Hiſtorie zu Hilfe nimmt. 
Denn daraus iſt nicht undeutlich zu fehlieffen, 
daB in felbisen Gegenden, wo nicht der Haupt⸗ 


Eis des Reichs, jedoch ein nicht geringer Auf⸗ 


enthalt vieler Dazu gehörigen anfehnlichen Staͤm⸗ 
me muͤſſe geweſen ſeyn. Wie viel find niche 
Spuren von alten Verſchanzungen hin und wie⸗ 
der in den Steppen zu fehen? mas fur eine 


alten 


Menge von Gedaͤchtniß⸗Steinen, Bildfäulen, 
| Sen 
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(+) ©. Abulsuß Bayadur Chan Hiftoite Gevealogique 
des Tatass, Petis de la Croix Hifleire du Grand 
 Genghis-Chan. Herbelot v Genghis-Chan. P. Gau- 
8 Hit, de Gentchikan, Mosbeim Hit, Kcclef, Tartar, 
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alten Gräbern und andern dahin gehörigen Sa⸗ 
chen werden nicht aller. Orten angetroffen? was 
fir Roftbarkeiten an God und Gilber hat man ” 
nicht aus den Gräbern hervorgehnlet? von wem 
Finnen dieſelbe anders, ale von den ehmabligen ° 
Tataren, herftammen, indem befannt ift, daß alle” 
Schaͤtze von China, Perfien, Rußland, “Polen, 
Böhmen, Ungarn, ihnen zum Opfer werden 





muſſen? Dem ohngeachtet will ih, ſowohl um 
alle Weitlaͤuftigkeit zu vermeiden, als auch um 


nichts unnoͤthiger Weiſe zu wiederhohlen, was 
ſchon in gedruckten Büchern der Melt vor Au⸗ 
sen lieget, bier nur dasjenige anfuhren, was mie 
zu Erläuterung der Tatariſchen Gefchichte durch ” 
eigene Nachforichung befannt geworden. i 

| 5. 8 — 
Wexrmoͤge einer Ueberlieferung der Mongo⸗⸗ 
Ten fol Tſchingis⸗Chan an den Fluͤſſen OGnon 
und Kuriulum, Davon der erfte in Die, Schilce, 7 
der andere aber in den See Dalai fallt, feine 
vornehmſte Wohnung gehabt habenz er fen auch), = 
fagen fie, zuweilen mit feinem Lager bis in Die Z 
Gegend des Sees Baical gekommen; zu deſſen 
Beweiſe dienen foll, daß auf der in befagtem 
See oelegenen Inſul Olchon auf einem Ber⸗ 
ge ein von ihm herruͤhrender Dreyfuß, und” 
auf Demfelben ein groſſer Keffel, in welchem ein = 
Pferdekopf liege, befindlich fey. Ohnerachtet ich 
nun über Diefes letztere durch die in felbiger Ge⸗ 
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gend am See Baical und auf der befagten In⸗ 


fl wohnende Buriaͤten Feine Gewissheit erhalten, 
D ift doch das erſte Desivegen nicht unmahrs 
cheinlich Denn Tſchingis hat mit den Landern 
China und Tangue, Die von dort am nachften lies 


fiegen, feine Croberungen angefangen. Und 


die Armuth der dortigen alten Gräber ift eine Ans 
zeige, Daß die ehmahligen Beſitzer des Landes 
noch in ihrer. erften Unſchuld gelebet, von Koft- 


barfeiten und Schaͤtzen wenig gewuſt, Dagegen 
aber, fobald fie derfelben aus China und Tangut 


theilhaftig worden, ihre Wohnungen weiter gegen 
Weſten ausgebreitet haben. 


. 6 


Weil Tſchingis, wie bekannt, von Mon⸗ 
onlifcher Abkunft war, und beyde Völker, die 
Mongolen und Tstaren, unter feinem Scepter 
vereiniget worden: fo ift Fein Wunder, wenn auch 
in den Monoolifchen Gefchichten feiner gedacht 
wird. Kin gelehrter Mongoliſcher Geiftlicher hat 
mir aus Tangutiſchen und Mongolifchen Büchern 
bon dem Anfange der Regierung des Tfchingis 
eine Erzahlung mitgetheilet, die zwar fehr fabelhaft 
ſcheinet, und mit demjenigen, was Die Tatarifchen 
Sefchichte melden, wie auch was der P. Baus 
bil aus den. Ehinefifchen Geſchichtbuͤchern bekannt 
gemachet hat, ſchlecht ubereinftimmet: meil aber 
von dieſer Art Geſchichten, oder Fabeln, noch nichts 


| 


öffentlich bekannt worden, fü will ich dieſelbe Eürts 
| | 53 : lich 
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Geſftalt eines vornehmen Lama, oder Geiſtlichen, 


der gelegen, und den Gott Schigimumi um 


nen begeben. , Was ſie daſelbſt fuͤr Voͤlker ange⸗ 
troffen, die haͤtten ſich zu ihnen geſellet. Weil fie 
aber bey entſtandenen Streitigkeiten bald die Noth⸗ 





114 85 (0) Se 





nn VB 


La) anrıhren. Die Wiongolen fagen, es 2 


4 


ein Shan geweſen, welcher auf Tangutiſch: Gal⸗ 
dan» Duger⸗Chagan, auf Mongaliſch: Bada⸗ 
zingoi- Zagan⸗Cyngyri geheiſſen. Als derſelbe 
einsmahls an einer gefaͤhrlichen Krankheit darnie⸗ 











Hülfe angerufen, fo ſey ihm diefer, unter der 


erſchienen, und habe nefagt: Seine Krankheit 
ruͤhre Daher, weit er Gott nicht kenne, das von! 
ibm gegebene Geſetz nicht annehme, die Geiftliche 
keit nicht verehre, und die Predigt derſelben 
verachte; wenn er fein Leben andern, Gott er⸗ 





auf habe der Chan feinem Sohne und 9 Perſonen 
‚feiner vornehmſten Bedienten angefündiget , daß 
fie den Willen Goftes erfüllen, und fich in den 
geiftlichen Stand begeben follten. Diefen aber ſey 
fofche Zumuthung nicht angenehm geweſen. Sie 
Hätten Deswegen die Flucht ergriffen, und ſich am 
einem entfernten Orte, von wannen der Vater nicht 
ſo leicht Nachricht von ihnen haben koͤnnen, zu woh⸗ 


es 


R — 


wendigkeit eines gemeinſchaftlichen Oberhaupt = 
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hen, ſo ſeyen ſie eins worden, 1, den Sohn ihre ifves vork vorke 


en Chans uber fich zum Ehane u erwählen. Es 
ey von jeher gebräuchlich geweſen, daß man einem 
neuerwählten Chane einen nenen Nahmen gegeben. 
Diefer Gewohnheit zufolge hätten die 9 vornchs 
men Bediente Rath gepflogen, wie fie ihren 
neuen Chan nennen follten. 
ſey ein Eleiner Vogel angeflogen gekommen, wel⸗ 
cher in der Nabe der Rathsverfammlung ſich 
niedergeſetzet, und mit vernehmlicher Stimme 
Tſchingis, Ebingis, geſchrieen. Alfobald has 
be man einmuͤthig befehlofien , Diefen von dem 
Vogel angeftimmten Pahmen dem Ehane beys 
zulegen. Der vorige Nahme des Tfehingis, 
welchen er bey feinem Vater geführet, full nach 
eben dieſen Mongoliſchen Nachrichten Sotuboge 
00 gewelen feyn, und Die Nahmen der 9 vors 
nehmen Bedionten find in folgender Ordnung an⸗ 
gemerket: 
lirte-kua⸗-mocholi. 3) Zua⸗mirgen. 
Bordſchi. 5) Urianu⸗-dſalma. 6) Boſogon⸗dſap. 
Tor ⸗kirgo. 8) Bag. 9) Schingun Fe 
tuchtu. 


gm 


Man tveiß, mit was für Umſtaͤnden Abul⸗ 
gaſt (*) den Tod Tſchingis erzähle, a 


—— REEL BE — 


(*) Hiſt. geneal. des Tatars P. | 338. 4. 


Su derfelben Zeit 


1) Suldufun - torgun = Ichara. 2) Dfals 
a) Kulu⸗ 
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nehmlich felbiger auf der Ruͤckreiſe aus Tangut, nach⸗ 
dem er einen von ihm Dafelbit verordneten, aber uns 
gehorfamen Gtatthalter, Nahmens Schidurku, 
bekrieget, erfolget ſey. Die Mongolifhe Ges 
ſchichte aber enthalt Davon ganz veränderte Um 
ftande. Schudurga, heiffet es dafelbit, war das" 
mahls ein Chan in Tangut, welchen Tſchingis 
bloß deswegen mit Kriege uͤberzog, damit er ihm 
eine Gemahlin raubte, von deren Schoͤnheit ee” 
vieles hatte ruͤhmen hoͤren. Tfebingis war ſo 
gluͤcklich, Die erwuͤnſchte Beute davon zu tra⸗ 
gen. Als er aber auf dem Ruͤckmarſche begrif⸗ 
fen war, und an einem groffen Fluffe, welcher? 
zwiſchen Tangut, China und dem Lande der Mongo⸗⸗ 
len Die Graͤnze machet, und durch China dem Welt⸗ 
Meere zuflieſſet, mit ſeiner neuen Gemahlin Nacht⸗ 
lager hielt, ſo wurd er von derſelben im Schla⸗ 
fe mit einer ſpitzigen Scheere ermordet. Dieſe 
Heldin konnte nicht hoffen, daß ihre That von” 
dem Dolke ungerochen bliebe. Gie Fam aber” 
der Strafe zuvor, indem fie fi) alfobald nach” 
polibrachtem Morde in den vorbefagten Fluß ſtuͤrz⸗ 
te, und darin ihr Leben endigte. Zum Anden⸗ 
Ten deffen hat diefer Fluß, welcher fonft in Chi⸗ 
na den Nahmen SHoang-bo führet, den Mon⸗ 
oolifchen Nahmen Chatun⸗gol, d. i. Frauen⸗ 
FZluß, uͤberkommen. Die Steppe am Chatun⸗ 
gol, in welcher dieſer groſſe Tatariſche Fuͤrſt 
und Stifter einer der groͤſſeſten Reiche ſoll bes” 
graben ſeyn, fuͤhret im Mongoliſchen den Nabe 
| a men 
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men Klulunztalle, Man will aber nicht wiſ—⸗ 
fen, daß daſelbſt noch mehr andere Tatariſche, 
der Mongoliſche, Fürften von dem Gejchlechte 
des Tſchingis ihre DBegrabnifie gehabt , wie 
Abulgefi (*) von dem Orte Burchan⸗caldin 
bezeuget. Eee 
| 9. 8. 

Auf gleiche Weiſe find auch die Tatari⸗ 
ſchen und Mongoliſchen Gefehichte uber die. Chas 


ne beyder Völker ; welche nach Tſchingis gefol⸗ 


get find, nicht in allem einftimmig. Jene ‚abe 
let zuforderft des Tſchingis vier Söhne: Zusst, 
oder nach der eigentlichen Ausfprache Tſchutſchi, 
Zagatai, Ugadai, und Taulai. Der_erfte hatte 
noch bey des Vaters Lebzeiten Die Gegend der 


Wolga und des Don Fluffes, welche damals 


den Tatariſchen Nahmen Dafihte - Eipzat führte, 
zu feinem Aufenthalte erwaßlet, und ift Furz vor 
dem DBater mit Tode abgegangen. Der andere 
erhielt die jest fogenannte groffe und Kleine Bu⸗ 
charey zu feinem Erbtheile. Der dritte folgte 
dem Vater, auf ausdrückliche Ernennung deflelben, 


in der Regierung iiber die Wiongolen und Tata⸗ 


zen: und der vierte hielt, als ein unabgetheilter 


Prinz, fi) an dem Hofe diefes feires Bruders 
auf. Nach Ugadais 2 folgte deffen Sohn 
5 


Chaiuk, 





C(e) Lc. p. 34% 


| 
| aM N 


) —9— N 
\ \ ı 
I) "4 








| 
0 
„mM 





ME EI, 
| N 






























118 25 (0) 8% I 
Ehaiuk, die dieſem ſem des 7 Taulais Sof Sohn M Mangır 2 
und bievanf Coblai, des Mangu Bruder, wos 


hernächft das Reich in verſchiedene Eleine Sica⸗ 
ken zertheilet wurd. | 





$, O. A 

Die letzten drey Chane find —— auch 
durch Eurbpaͤiſche R eifende, nehmlich durch Die" 
Roͤmiſchen Glaubens⸗ Prediger und Abgeſandten | 
Jean du Plan Carpin, Guillaume de Rubruquis und” 
Marcus Paulus. Venerus befannt worden , welche im 
‚ den Sjahren 1246, 1253 und 1272 von dem Nie j 
miſchen Pabſte Innocentius dem AV. von Lude 
we dem IX, Koͤnige in Frankreich und dem Le⸗ 
gaten zu Ravenna nach dem Tode des Pabſtes 
Cirmens des IV, ißre Abfertigung erhalten, und” 
ihre Reiſen ſo viemlich ausführlich befchrieben has 


ber. *) Man hat nur Daran aussufesen, daß 


Die gehaltenen Reiſe⸗Wege nirgends umflan Dich 
genug angemerket find, fo Daß wer Die eigen" 


lichen Be) be Diefer Shane daraus befkims 
men wollte, fich in feiner Hofnung betriegen 


wuͤrde. 
TO, 


N, eMtongalifchen Geſchichte thun * NIE 4 
erſten ——— Tſchingis, als abgetheilter 


Prin⸗ 


— 














C(*) ©. unter andern dieſe Reiſcbeſchreibungen itz 
dem Recueil des Voyages en Tartaric etc. par van 
der Aa, Leide 1729, 4to, 
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Minen , Die mit der Landesregierung uber Die 
Mongolen nichts zu thun gehabt, Feine Erweh⸗ 
nung. Don den ubrigen hat man mir aus einer 
Mongolifchen Handfehrift Die Nahmen mit Diefen 
Umftänden angeführet: Oegoͤde⸗Chan, ein Gohn 
des Tfehingis, vegierete 6 Jahr. Deſſen Sohn 
Ehujuk-Chan regierere 6 Monath. Toͤle⸗ Ed⸗ 
sing war des Tichingis Chans altefter Bruder, 
sind hatte einen Sohn, welcher unter dem Nah— 
nen Moͤnkoͤ⸗Chan dem Chujuk in der Yregies 
rung folgete, wovon er 9 Jahr im Beſitze war, 
und nach feinem Ableben feinen Sohn Chobolai⸗ 
Zezen⸗Chan zum Nachfolger hatte, melcher 36 
Sabre vegierete, und im 82. Jahre feines Alters 
mit Tode abgieng. Die Wongolifche Schreib⸗ 
Art der Nahmen ift, wenn man die obbeſagte 
Tatariſche Dagegen halt, leicht kenntlich, und in 
Vergleichung der Zeitrechnung mit dem Abul⸗ 
oft möchten auch Feine fonderliche Schwierig⸗ 
Eeiten entftehen. Dagegen ift Derjenige Unter⸗ 
fcheid erheblich, da in den Mongolifchen Gefchiche 
‚gen die Abftammung des Taulsi und Choblai 
anders, als in den Tatarifchen, befehrieben wird, 
worin fie aber ohne Zweifel ivren werden , weil 
auch die Ehinefifhen Nachrichten bey dem P. 
Gaubil mit den Tatariſchen uͤbereinſtimmen. 


* 9. II. 
CcChobolai, oder Coblai Chan, hat bey 
den. Mongolen den Ruhm, dab er, anflaft der 
2 | von⸗ 
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vorigen Abgoͤtterey, das wahre Geſet Gottes, 
ſie verſtehen die Dalai-Lamifche Religion, ein⸗ 
gefuͤhret habe. Ihren Geſchichtbuͤchern zufolge, 
iſt er gegen die Lamas fo gnaͤdig geweſen, daß 
wenn ſich auch einer verſuͤndiget, er dennoch den⸗ 
felben nicht ſtrafen laſſen. Gr babe eine beſon⸗ 
ders andachtige Gemahlin gehabt, Nahmens Dfas 
mo, mif Deren Zurathziehung ev alle geiftliche 
und weltliche Handel gefchlichtet. Merkwuͤrdig 
ift, daß auch Die Muhamedaner und Ehriften ” 
Die Gunft dieſes Chans gegen ihre Religion ruͤh⸗ 
men. Herbelot C*) erzahlet aus dem Perfis 
ſchen Gefchichtfchreiber Aond- mir, Eoblai has ” 
be die Gelehrten von allen Nationen und von als 
Ien Secten geliebet, und in Gnaden gehalten, ih⸗ 
nen verfchiedene Vorrechte verftattet, und von ale 
Jen Auflagen fie frey gefprochen. eine Geneigt- 
heit die Ehriftliche Religion anzunehmen, und ſei⸗ 
ne Unterthanen darin unterrichten zu laſſen, iſt 
von Wiarcus Paulus Denerus (**) befchrieben. 
$, 12, a Z # 

MNach dem. Coblai find weder in den Tas 
tarifchen noch Mongolifchen Gefebichten mehr ders ° 
gleichen beruͤhmte Fürften angeführe. Die Er⸗ 
pberung von China, welche Tſchingis angefan- 
— — — Di En — — 

(s) Diäionaire v. Cobla. 


(x*) De regionibus orient. L. I. c. 4. Haitho Armen, 
Hit, Orient, C. 19. mache ihn gar zu einem Chriffen 
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gen, und Coblai gluͤcklich zum Stande gebracht, 
iſt daran Urſache. Denn dieſes mit allem Ueber⸗ "ll 
fluffe von der Natur begabte Reich vermochte Il 
den Leberwinder leicht dahin, daſſelbe feinen vo— 
rigen nicht fo vortheilhaften Wohnſitzen vorzuzie⸗ 
hen. Er ſtiftete daſelbſt einen neuen Regenten⸗ 
Stamm, welcher in der Chineſiſchen Geſchichte, 
als woſu derſelbe eigentlich gehoͤret, Yuen gez 
nennet wird. C*) Dagegen wurde das Land 
der Mongolen und Tataren von feinen Anver⸗ 


mandten in verfchiedene Eleine Staaten zergliedert, | un 
die wenig merkwuͤrdiges enthalten, aufler daß N ” 
eine mächtige Linie von der Nachfommenfchaft m 
des Tſchutſchi Chans an dem Fluffe Wolga ke fe | 
uͤbrig blieb, welche in Rußland unter dem praͤch⸗ —V 
tigen Nahmen der guͤldenen Horde (Soomaa J 
opaa) beruͤhmt gewoͤrden, wie fie denn auch, der a 
Rachbarſchaft und ofteren Gfreifereyen wegen, J—— 
mehr in die Nußifche, als Sibiriſche, Geſchichte |; } 
einen Einfluß hat, | | N 7 


Man wird fich vielleicht nicht irren, von dem 
Abzuge des Coblai nach China, und der dahin 
verlegten Tatariſchen Monarchie, eine Ueberliefe⸗ |) 
tung der am Fluſſe Irtiſch wohnhaften Tata⸗ 0 
ven zu erklaͤren, wenn fie fagen, Die dortigen Ge⸗ 0— 

h gen⸗ J— 
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(*) Du Halde Defcription de la Chine Tom. 1. p. 437: ‚re 
Ed. in 4to. | h IN N J 
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. genden von Sibirien feyen vordem von Chineſern 
bewohnt geweſen, welche nachmahls felbige ver⸗ 
laſſen, und fich nach Ihren jegigen Wohnſitzen zus 
ruͤckgezogen haͤtten. Strablenberg (*) fagt: man 
faͤnde in den Noten zu Des Petis de la Croix Hi- 
ftoire du Genghis-Can, die Ehinefer hatten eh⸗ 
mahls Colonien in die Tatarey geſchicket: Ich 
befinne mich aber einer Stelle ſolchen Inhalts 

nicht in bemeldetem Buche. Und wenn auch die⸗ 
ſes wäre, fü würde Die Sache mehr Beweiß ers 
fordern, als Diefelbe fo fehlechebin der Welt aufzu⸗ 
dringen. Ga weil die Tatarey ein Land von 
grofferem Umbegriffe, als Sibirien, ift, fo müfte 
noch geriefen werden, in was für einem Theile 
Derfelben ſothane Ehinefifche Eolonien fich nieders 
gelafien hatten. Man Fonnte allenfalls muth⸗ 
maflen, weil in Ehina alle auffer der Mauer ges 
legene Länder unter dem Nahmen der Tatarey 
vermifchet werden, daß Die Erbauung einiger” 
Staͤdte auf der Graͤnze gegen Lesotong, Das 
rien und Die Mongoley, wovon man auch in 
älteven Zeiten Beyfpiele hat, damit gemeynet feys 


ge | 
So viel iſt gewiß, daß fo wenig aus Chi⸗ 


nefifchen, als Tatariſchen, Sefchichten fich ee 
| | wird 
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(#) Vorbericht eitted Werkes von der aroffen Tata 
rey und Sibirien. Stockholm. 1726. 410. ©. U. 
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— — 
wird erweifen ‚offen, daß daß Eibirien von « eine der⸗ 
gleichen Bevoͤlkerung Theil genommen. Die 
Thineſiſche Geſchichte iſt bey uns in ein genug⸗ 
ſames Licht geſetzet. Man findet aber darin von 
einem ſo, befondern Umftande Feine Spuren: Und 
ſolte darüber in Chineſtſchen Schriften noch etwas 
vorhanden ſeyn, was in Europa noch nicht bes 
kannt geworden, ſo iſt zu vermuthen, daß die 
Chineſer in den nettern Zeiten, bey ihren oͤſtern 
ungereimten Anforderungen gegen Rußland, ſplches 
nicht wuͤrden aus der Acht gelaſſen haben, In⸗ 
deß hat ſolches Gelegenheit gegeben, in der Welt 
auszuſtreuen, als Db eine Chineffhe GC Geſandt⸗ 
ſchaft, Die im Jahre 1772 durch Sibirien gereiſet, 
zu Tenifeise um Er laubnis angeſuchet habe, im 
Krasnojarskiſchen Gebiete ihrer Vorfahren Graͤ⸗ 
ber zu beſuchen: (*) welches, wie ungegruͤndet 
es ſey, guch aus dem von diefer ' Meife und Ger 
Tandtfchaft im Druck vorhandenen Tage Buche (**) 
erhellet, als worin nicht Das geringite von einem 
dergleichen Anſuchen ervehnet ift, da doch fonft 
andere Unterredungen, welche Die Gefandten mit 
denen Ben in den Gtädten gepalten, 
darin 
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c*) Steablenberg or. und Oftlicher Theil von 
Europa und Aſia. S. 357. 
**) P. Souciet Obfervations Matbematiguies, Afrono- 


miques, Phyfiques etc. Tom I. &: aamlun Rußi 
Br Akad 1. Bandes 4 Stuͤck. Me 
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darin angeführet find. Man Eönnte auch geden⸗ 
fen, Daß unter den Vorfahren der Gefandten 
nicht eben Chineſer, fondern vielmehr Mionsolen, 
zu verftehen ſeyen; indem wentaftens der Haupts 
Geſandte Tuliſchen, von Deongolifcher Abkunft 
geweſen. } De ee N 
TEN E 

Ueberdem ift befagte Ueberlieferung mit Ums 
fanden verfnüpfet, die nur bey einem ganz una 
erfahrenen Volke Glauben finden Eonnen, und den 
Ungrund des Mahrgens noch mehr zu Tage Ies 
gen. Andaͤnglich, heiffet es, fey ganz Sibirien 
eine freye Steppe ohne Waldung gewefen, und 
wie zu felbiger Zeit Die Cbinefer das Land bes 
wohne, ſo fen nach und nach Bin und wieder 
die Waldung hervorgefehoffen, worüber das Volk 
ſtutzig worden, als wenn Die Erde Hörner befäs 
me, und daher zu feiner YBanderung nach Chis 
ns Anlaß genommen habe. Man Fann eben 
dieſes von den Tobolstifchen Tatsren noch heu⸗ 
tiges Tages muͤndlich erzählen hören. Cie fühe 
ven zum Beweiſe an, daß zwiſchen den Flüffen rs 
tifch und Tobol an verfchiedenen Drten Ueberbleib⸗ 
fel von ehmahligen Berfebanzungen und Erdwällen 
ſich finden follen, die ganz uberhin mit Dicker und 
hoher Waldung bewachfen feyen. ch meyne aber 
nicht, Daß man Urſache hat, diefen Umftand mit 
jenem zu vermengen. Geith Coblais Abzuge ug 
- Sibirien find faft soo Jahr verfloffen, U u h 
| 2 ee 
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folcher Zeit hat leicht an. vorher unbewaldeten Or⸗ 
gen eine Waldung entſtehen koͤnnen, ohne daß il 


man fich den Urfprung fo wunderfam vorzuftellen 
nohig hat. CH) 
x | DAT? 16. | 
Es iſt zwar in Ermangelung aller Urkunden 
nicht eigentlich zu beſtimmen, wie weit die vor⸗ 
beruͤhrte Mongoliſche und Tatariſche Fuͤrſten 
ihre Macht in Sibirien ausgebreitet gehabt: doch 
laͤſſet ſich wahrſcheinlicher Weiſe muthmaffen, daß 
ſie nicht verſaͤumet, ſowohl alle Tatariſche und 
Mongoliſche Geſchlechter, als die übrigen angraͤn⸗ 
zenden Voͤlker ihnen. zinsbar zu machen Von 


den sum 
| | 9 ‚+ 
BL”), Die: Hauptfäche von angeführter- Ueberlieferung ‚N 99— 
iſt auch in einer ſchriftlichen Nachricht enthalten, iM 
welche im Sabre nach ehmahliger Rußiſcher Zeit: 'ıı Ki 
rechnung von Erfchaffung der Welt 7178. (A. C en 


1670. auf Befehl des demahligen Tobolskiſchen | 
Woewoden Peter Iwanowitſch Bodunoew ai —90 
Tatariſchen und Buchariſchen Erzaͤhlungen aufge⸗ JV— 
zeichnet worden. Zu denfelben Zeiten reiſeten aus —J— 
Sibirien öfters Tatariſche und Buchariſche Hand— 
lungs⸗Caravanen durch die Calmuͤckiſche und Mou— 
goliſche Steppen nach China, durch welche erwehn⸗ 
ter Woewoda Godunow von dem Chineſiſchen Rei⸗ 
che viele damahls neue und unbekannte Nachrich⸗ 
ten ausfragen ließ, wobey zugleich die von dem eh— 


* mahligen Zuſtonde Sibiriens mit angebracht ſind. 
Samml. 6. Band. 3. 
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den Rirgifen, einem Volke, das ehmahls inners 


Halb Sibiriens Graͤnzen oberhalb am Tenifei 


Fluſſe gewohnet, bezeuget folches Abulgafi (*) 
ausdruclich. _ Tſchingis hatte den Ehan ders 
felben Uruß⸗Inal zum Gehorfam auffordern laſ⸗ 


fen, und Diefer ergab fich ſofort willig, ſand⸗ 
te auch dem Tfehingis einen Vogel, den man 
im Totarifchen Schungar, im Nußifchen Kpe- 


 samb (*x*) nennet, zum Geſchenke. 
N A da 


n Man bemerfet Dabey einen Unterfcheid, was 
die ehmahligen Wohnſitze der Rirgifen betvift, 
von denenjenigen Gegenden, welche fie zu Rußi⸗ 


| 
bl 


ſchen 








C*) Hiſt. geneal. des Tatares P. II. C. VII. p. 100. 


und P. III. C. VIII. p. 205. 


£**) Dieſer Vogel wird an erſterm Orte ganz weiß 
beſchrieben, mit rothen Augen, rothem Schnabel 
und rothen Fuͤſſen. An dem andern Orte heiſſet 


es, daß auch der Kopf roth ſey. Nun iſt zwar 


wahr, daß wenn ein Kpeuamb alt wird, er zu⸗ 
weilen ‘feine gran befprerigte Federn mit weiſſen vers 


mwechfelt. Bon rothen Augen aber hat man unter Diefer 


Art Vögeln keine Exempel, ald welche bey allen 
ſchwarz find; So mie denm auch der Schnabel” 
und die Fuͤſſe nicht rorb, fordern grau und etwas” 
blaͤulicht zu ſeyn pflegen. Die Farbe des Kopfes 
‚aber iſt jederzeit mit denen Federn anf dem Ruͤcken 
und Flügeln einerley. Es iſt eine Art Kalten, Die 


ſich ſchoͤn zur Jagd abrichten laſſen. 








ſchen Zeiten im Beſitze gehabt. Abulgafi CH) ſetzet 
diefelbe in Die Nachbarfthaft eines Fluſſes Ikar, 
Dder Ikran⸗muran, in welchen acht Fluͤſſe fals 
Ien follen. Er ſagt von dem Fluffe Ikran⸗mu⸗ 


van, daß er fehr groß fey, und nach einem weis . 


ten Laufe fi) in Das Weltmeer ergiefle; daß 


€ 


ohnweit der Mundung defelben eine groſſe Stadt 


Alakzin an demfelben befindlich fey, deren Nah⸗ 
me ſoviel, als Die bunte, oder ſcheckigte, bedeute, 
weil die Einwohner derfelben Feine andere, alg 
ſcheckigte Wferde hatten; dieſe Stadt habe uber 


viele andere Eleinere Städte zu oebiethen, die 


ganze Gegend befise einen Ueberfluß von Diche 
zucht, und Die Pferde feyen dafelbft von befondes 
ver Groͤſſe; u. ſ. w. uͤberdem feyen daſelbſt 
reiche Gilbergruben,, Daher denn auch Die Ein⸗ 
wohner der Stadt Feine andere Gefafle, als von 
Silber, gebrauchten. Es wird hier nicht unnuͤtz⸗ 
lich feyn, eine Unterſuchung anzuftellen, wag uns 
ter dem Nahmen Ikran⸗ muvan eigentlich für 
ein Fluß zu verftehen fer, 

* | | 18. 
Der Verfaſſer der Anmerkungen zu dem 
Abulgaſi machet fich die Sache ſehr Teicht, wen 
er. ſchreibt, Diefer Fluß werde jetzo auf Rußiſch 


Senifei genannt , wozu ‚die nachmahlisen Wohn ⸗ 
RE») 


fiße 


WILEPIECIK 106, CK pa. 
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fiße der Rirgifen in den Arasnojarstifchen Step 
pen des Jeniſei Fluſſes Ihn allem. Anfehn nach 
verleitet haben, Eine andere Muthmaſſung giebt 
Strahlenberg (*) an Die Hand, melde die bei 
der Stadt Alakzin angegebene. Silbergruben, zum 
‚Grunde hat, wegen welcher er dafuͤr halt, weil 
"man zu neuern Zeiten in der Nachbarſchaft des 
Argun Fluſſes alte Silbergruben entdecket, ſo 
mürte auch. Die mehrbeſagte Stadt in der Gez 
gend dieſes Flufies gelegen gewefen ſeyn. Ja er 
gehet in feiner Muthmaſſung noch weiter, und 
will Alakzin mit denen von Isbrand Ides CH) 
beſchriebenen Ueberbleibſeln der alten Stadt Tai⸗ 
mungzin Für eines halten, wozu er Die Gleichheit 
des Nahmens zum Berveife nimmt, wei, feiner 
Sage nad), Taiming im Tatariſchen, und Alak 
im Mongoliſchen, einerley Bedeutung haben ſoll; 
und als ob ſolche Benennung von denen in ſelbi⸗ 
ger Gegend befindlichen wilden ſcheckigten Eſeln, 
oͤder Pferden, herruͤhre. Dieſem zufolge hat er 
auf ſeiner Carte einen Fluß Alakzin von der weſt⸗ 
lichen Seite in den Argum geleitet, und an dem 
Urſprunge deſſelben ein Gebuͤrge unter demſelben 
Nahmen geſetzet. | Fi | 





= 
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Ca) Nord amd Oſtlicher Theil von Europa und Aſia 
— gar ö — — * 
C+*) Feiſe nach China, C. XII. Voyages au Nord 


Tom, VIII. p. 107. fa. — 
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So ſcheinbahr dieſe Muthmaſſungen find, 
fo, koͤnnen doch dieſelbe keine Statt finden, wenn 
man. euftlich erweget, wie Die fo vortheilhaft be⸗ 
ſchriebene, ſtark bevoͤlkerte und mit reicher Vieh⸗ 
zucht geſegnete Gegend der Stadt Alakzin ſich 


Feines weges für Die Muͤndung des Jeniſei Fluſ⸗ 


ſes ſchicke. Hiernaͤchſt beurtheile man, wie uns 
kraͤftig der Schluß ſey, daß die in der Gegend 
des Argun Fluſſes entdeckte alte Silbergruben, 
mit denen bey der Stadt Alakzin, einerley ſeyn 


muͤſſen. Man ziehe die von Isbrand bemerkte 


Gegend der Stadt Taimingzin in Betrachtung, 


wie weit: Diefelbe von den Arguniſchen ‚Silberz 


Gruben: entfernet ift, wie nicht einmahl ein. klei⸗ 
ner Bach), geſchweige denn ein groſſer Fluß, dar 
ſelbſt vorbey fliefjet, und wie. wenig folches mit 
der Stadt: Alakzin uͤberein Fomme, da es von 
Diefer ausdrücklich heiffet, daß fie an dem groſſen 
Rluffe Ikar⸗Muran gelegen geweſen. Dazu 
koͤmmt, daß die Gleichheit: des Nahmens Alak 
und Taiming eben ſo unrichtig if. Denn bunt 
oder ſcheckigt heiſſet nicht nur im. Mongnlifchen 
fondern auch auf Tatarifch Alak, wird aber in 
letzterer Sprache. mehr Als; ausgeiprochen, und 
Taiming iſt in. Feiner: von beyden Sprachen ge 
brauchlih. Aus der: Yefchreibung , die Isbrand 
ven Taimingzin gegeben, ift auch Deutlich, daß 
es Feine eigentlihe Stadt, fordern nur ein Ort 
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enthalts einiger Goͤtzen⸗Prieſter von der 
Dalai slamifchen Religion geweſen fey, fo wie 
die auf eben diefer Reiſe hiernaͤchſt vorkommende 
Stadt Burchan⸗Koton, deren Nahme ſchon 
ſolches anzeiget. Ferner iſt der Umſtand von den 
ſcheckigten wilden Pferden, oder Eſeln, unge⸗ 
gruͤndet. Man findet in ſelbiger Gegend kein 
anderes wildes Thier aus dem ‘Pferde Geſchlech⸗ 
te, als das auf Mongoliich Tſchigitai genanne 
wird, Dieſes aber iſt durchgängig hellbraun. 
Und was endlich den auf der Strablenber⸗ 
ifchen Carte angezeigten Fluß und das Ges 
ige Alakzin betrift, fo hoͤret man Davon in 
dortigen Gegenden nicht einmahl die Nahmen, 
welches aus eigener Erfahrung bezeugen Tann, 
indem ich mich, als ich am dem Fluffe Argun 
war, ſorgfaͤltig darnach erkundiget habe, 
| $. 20, | 


Um näher zum Zwecke zu kommen, ſo find 
an ſtatt der vorigen einige andere Nachrichten zu 
Hilfe zu nehmen. Abulgafi C*) fagt gar recht, 
daß die Mongolen einen jeden grofien Fluß Mu⸗ 
ran nennen, welches auch Die Glaubens⸗Prediger *") 

in 





* l. c. P. 113. — | 

K«s) P. Du Halde Explication des mots Chinois et 
Tartares zu Ende des erſten Theils der Defeription de, la 
Chine unter dem Worte: meuren — 
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Randearten von den Mongolifchen Landern (*) 


vielen Nahmen der Flüffe das Wort Muran ; 


beygefiiget haben. Hier aber irret Strablen- 


berg (**) wieder, wenn er von dem Fluſſe 


Amur fchreibet, daß die Calmücken und Mon⸗ 
‚golen folchen mit dem Worte Muran andeuten, 


Was heifjet dieſes anders, als Muran fey ein 


eigener, und Fein gemeinfchaftlicher Nahme? 
Sollte Abulgsfi hier. getehlet haben? Golten die 
Shinefifchen Kandcarten in diefem Stücke trugen ? 
Eben fo fehlet Strablenberg ferner, indem er 
den Andress Muͤller ***) anführet, daß dieſer 
eben Dafjelbe von dem Fluffe Cara muran ber 
merke. Muͤller verftehet unter Cara muran den 
Chineſiſchen Fluß Hoang⸗ ho. Und darin folgee 
er dem 117. Paulus Denerus, C*) welcher Schrifte 
fteller vieler Derbeflerungen bedarf, indem er fich 
nicht felten auf ungewiſſe, oder unrecht verftandes 
ne, Erzaͤhlungen gegründet Bat. Daß aber der 
Amur wuͤrklich von den Mongolen alfo genens 
net werde, ſolches haben mir auch einige Ner⸗ 
tſchinskiſche Tunguſen bekraͤftiget, indem ſie 
Br, Sa von 





un Fun in — Gen eu 


(*) ©. die zu dem Du Haldiſchen Werfe gehörigen 
Landcarten. 

(**) Vorbericht ©. 20. | | 

(***) Commentat Alphab. p. 38. es foll 35. heiſſen. 

) De region, Orient, Lib. Il XXL 


a 


152 
an Chinas wohl gemuft, und deswegen auf ihren 
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ven Bor Eltern den Nahmen Chars, — 
Cara? muran, welches letztere Wort fie Murum 
ausſprechen, oͤfters gehoͤret zu haben vorgeben. 
Solchen Nahmen koͤnnen ſie von niemand an⸗ 
ders, als von den Mongolen, angenommen: has 
ben: weik fie den Amur in ihrer eigenen Spra⸗ 
che Schilkir nennen, Nun ift unter denen Nahe 
men Cara und. Jkar Eeine geringe AehnlichEeit. 
Und wie leicht bat: nicht auch bey. öfteren be # 
fehreibung des Abulgafifchen Gefchichtbuches ein” 
Schreibfehler einfchleichen koͤnnen ? Ueberdem ſetzet 
Abulgasfi den Fluß Selenga in Die Nachbaͤr⸗ 
ſchaft des Ikar⸗ muran, dergeſtalt daß Die Kir⸗ 
giſen zwiſchen beyden Fluͤſſen in der, Mitten ſol⸗ 
Jen gewohnet haben. Solches iſt meines Erach⸗ 
tens ein genugfamer Beweiß, daß Fein anderer, als 
der Amur, mit denen in denfelben fallenden Fluͤſ 


fen, von Abulgaſi gemeinet fen. 
u $, 2la u 
Dem: ohngeachtet: kann ich das, was Abul⸗ 


gafi von Makzin erzählet, noch nicht für gewiß” 
Halten. Es iſt zwar nicht zu leugnen, daß zu 
denenjenigen Zeiten, da Rußland von dem Amue 
im Beſitze gewvefen, Ueberbleibfel von alten vers 
fallenen und zerſtoͤrten Staͤdten an demfelben 
Mahrgenommen worden. Allein ſolche Bat man 
pur im der mittlern Gegend Des Fluſſes, und 
nicht nahe an dee Mündung gefunden. Hier iſt 
das Erdreich nicht von der Beſchaffenheit, Ir 


J—— 























35 (0) Ceaem 333 
es zu groffen Gtädten, am wenigften aber zu 
einer veichen Viehzucht, Die erforderte Bequeme 
Jichkeiten hätte. Alte Land und Meile: Befchreia 
ber. enthalten insgemein von weit entlegenen Ger 
genden viel Fafelhaftes. Der befehriebene Reich⸗ 
hum der Stadt hat alle Aehnlichkeit einer Ro⸗ 
maniſchen Erzaͤhlung, und der Umſtand von den 
ſcheckigten Pferden it der Natur fo ſehr zuwie— 
der, daß man Alakzin fuͤr den einzigen Ort der 
Wilt halten müfte, wo ſich dergleichen Wunder 
zutrüge. Es erhellet auch aus dem Abulgafi C*) 
Er; daß der vornehmfte Grund der Sache 





loß auf einer Weberlieferung der Usbecker beruhet 
hat, welche von einem Volke zu erzaͤhlen pflegen, 


das Feine andere Gefäffe, als von Gold und Sil⸗ 


ber, gebrauchte, und bey dem alle Pferde Sche⸗ 
Een waren. Sie hatten aber, ſetzet er hinzu, 
nicht gewuſt, in welcher Gegend der Welt folz 
ches Volk anzutreffen. | 
tr, 00 00, 
Das übrige, was, die Tatarifchen. Gefchich- 
te noch ferner von Alakzin anfuͤhren, iſt auf 
gleiche Weiſe zu beurtyeilen. Abulgafi (**) 
fagt ; nach dem Tode des Tſchingis Chans 
fey das Land der Rirgifen deſſen juͤngſtem 
| S y | Sohne 


C) P. II. C. X. p. 110. 
. (#**) L ce P. III. 
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Sohne Taulat zum Erbtheile anheim gefallen, 
nach deſſen Tode feine vornehmſte Gemahlin und 
Wittwe, als die einzige Mutter aller Kinder deſ⸗ 
ſelben, Nahmens Siurchochtnibegi daruͤber die 
Regierung verwaltet. Dieſe habe ſich bemuͤhet, 
von Alakzin und der dortigen Gegend umftandlis. 


be Nachrichten einzuziehen. Zu ſolchem Ende 
babe fie drey vornehme Bedienten mit einer aus: 


erleſenen Mannfchaft von 1000 Mann abgefertia 
get, mit dem ‘Befehle, wo fie ihren Vortheil 
fahen, die Einwohner Der Stadt mit Gewalt zum 
Gehorſame zu zwingen, wiedrigenfalls aber wer 
nigftens gewiſſe Nachrichten von dem wahrhaften 
zuftande Des Landes zurück zu bringen. Selbi⸗ 
se feyen nach einer geraumen Zeit mit 300 Mann 
zurix gekommen, welche von denen 1000, fü mit 


ihnen gegangen, ubrig geblieben, und haften ers 


zahlet, daß alles was man von Alakzin fage, 
gewiß ſey. “Die Luft aber fey dafelbft fo unges 


fund, daß fie auf ihrem Zuge den geöffeften Theil 


ihrer Mannfchaft eingebuffer. Sie hatten audy 
in der That Silber genug gefunden, um ihre r 
Fahrzeuge Damit zu_beladen, weil fie aber auf 
der Ruͤckkehr den Fluß aufiverts gehen muͤſſen, 
ſo feyen fie gezwungen worden , aus Mars 
gel gnugſamer Mannfchaft, alles uber Bord zu 
werfen. Hier erwecfet der Umftand von Augs 
werfung alles Gilbers wieder nicht geringen ' 
Verdacht, zugefehweigen , daß, wenn Alakzin 
am Amur gelegen geweſen, dortige Gegend 
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im geringften nicht für ungefund Tann ausgege- 
ben werden, | | 
| $. 23, i 

Mir find inmittelſt durch angeführte Erzaͤh⸗ 
lung wieder. auf die Rirgifen gebracht worden , 
welche zu der Ausfchweifung, den Fluß Ikar mu⸗ 
van betreffend, Gelegenheit gegeben. Man fiehek, 
vo dieſes Volk zu erwehnten alten Zeiten ihre 
Wohnſitze gehabt, und erkennet zugleich, daß in 
den Anmerkungen zum Abulgafi \*) geirret ſey, 
wenn dafelbft diefe alte Wohnfige von den 
neueren nicht unterfchieden werden. Beſagter Ver⸗ 
faſſer feet aus dem Grunde, da er den Ikar 
muran fir den Jeniſei halt, die Kirgiſen zwi⸗ 
ſchen dem Selenga und Jeniſei in Die Mitte, 
Wie aber folches mit Feinen hiftorifchen Nach⸗ 
richten Tann bewieſen ‚werden, fo iſt auch Der 
Lauf dieſer beyden Fluffe nicht alſo befehaffen, 
daß man zwifchen denselben. die Wohnſitze eis 
nes Volks beftimmen koͤnnte. Ich Babe oben C**) 
gefagt, Daß Diefes Volk in den neuern Zeiten, 
nehmlich feitdem Nußland von Sibirien im Beſitze 
iſt, oberhalb an dem Fluffe Jeniſei getvohnet, has 
be. Golches ift von der Gegend deſſelben zunaͤchſt 
anterhald dem Sayanifchen Geburge im Kras⸗ 
| | nojars⸗ 
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no jarskifchen chen Gebiete u verftehen, ann fie 
ne dahin übergezogen, folches ift in den Tatari⸗ 


fchen Geſchichten unerlaͤutert. 
a 
Kin anderes Sibiriſches Volk, deſſen Abus 
gofi C*) gedenket, find Die Telenguten, deren 
noch einige im Tomstifchen und Rusnezkiſchen 
Gebiete übrig find. Dieſe werden von beſagtem 
Gefehichtfehreiber ‚u den Uiraͤts, oder Calmücken, 
gezaͤhlet, und es iſt gewiß, daß fie vor Alters 
mit diefen sufammen gewohnet, Daher auch dieje⸗ 
nigen, ſo jetzo unter Rußiſcher Obelherrſchaft ſte⸗ 
ben, in den Rußiſchen Canzelley⸗Schriften meh⸗ 
rLentheils Gbazıe Karnsıen (weifle Calmücken Y 
genannt werden. Das. ort, 6brne aber zei⸗ 
get einen Lntevfcheid von den übrigen fonft ſoge— 
nannten wepume Karnmen (ſchwarzen Cal 
mücken) an, weil fie wurklich in. der Gefichter 
— und. Farbe etwas voraus haben, und. 
mehr den Tataren Abnlich find. Da fie nun 
auch. Die Tatarifche Sprache reden, ſo feheinen 
ai dieſe beyden Grunde ein Beweiß zu ſeyn, 
daß man fie, ohnerachtet Des Anfehns des Abul⸗ i 
gaſi, eher fur Tataren als Calmuͤcken, ‚are 
hen habe, i 
S 2 
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Won den Uiraͤts, oder eigentlichen. Cal⸗ 
mücen , fagt Abulgsfi , C*) Daß fie zu 
Tchingis Zeit in der Gegend der vorerwehnten in 
den Jkar muran fallenden 8 Fluͤſſe gewohnet. 


Sie hatten damahls einen Chan Tochabegt zum 


Anführer gehabt, welcher mit feinen beyden Soͤh⸗ 
nen, Inalzi und Tauranst, fich eine geraume Zeit 
dem Tſchingis Chan widerfeget, weil fie aber 
von demfelben uͤberwaͤltiget worden, fo hatten Die 
Uiraͤts ſeithdem Die Oberherrſchaft det Mongo⸗ 
len erkennen muͤſſen. Wer zweifeln möchte, ob 
gewiß unter dem Nahmen der Uiraͤts Die Cal⸗ 
mücken zu verſtehen ſeyen, dem dienet zur Ueber⸗ 
zeugung, Daß die Katſchinziſchen, Sagayiſchen, 
Seltiriſchen und übrigen Tataren im Krasno⸗ 
jarstifchen und Kusnezkiſchen Gebiete, die Cal⸗ 
mücten mit. Feinem andern Nahmen, als der 
Uiraͤts, zu nennen wiſſen. Der Nahme Cal 
möücken iſt war auch Tatarifch, und wird in 
felbiger Sprache. Kalmak ausgeſprochen: allein 
man hoͤret ihn nur bey denemenigen Tataren, Die 
don der. Wolga an biß an den Gb wohnhaft 
find , Dagegen er Denen übrigen nicht anders, als 
aus den Gefprachen mit den Ruſſen, bekannt if, 


g. 2 


—1 
nis Een niet EEE, Treten — — — — 


(*) Rp. 113. 
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5. 38. 

R Da in dem Verfolge der Sibiriſchen Ge⸗ 
ſchichte dieſes Volks oͤfters zu erwehnen ſeyn wird, 

ſo iſt noͤthig, hier etwas von ihnen sum voraus 
‚anzumerken. Sie theilen ſich in vier Haupt⸗ 
Stämme, welche, fie Dörbön -Gelöch nennen. 
Dörbön bedeutet in der Calmuͤckiſchen Sprache 
Die Zahl Viere. Oeloth aber iſt theils der alle 
gemeine Nahme des Volks, theils der Nahme 
des vornehmſten der angeregten vier Hauptſtaͤm⸗ 
me. Nach Der erſten Bedeutung iſt zwiſchen 
den Oeloͤths und Uiraͤts Des Abulgaſi Fein Un⸗ 
terſcheid. Nach der andern ſind die Eluths zu 
erklaͤren, die oft in den Chineſiſchen Geſchichten 
vorkommen. Inter den Eaöts war Diongur 
der Geſchlechts⸗Nahme der vegierenden Familie, 
die noch vor wenig Jahren gebluͤhet hat, und. 
wornach man im Nußifchen dieſes Volk die Sens 
gorifchen Calmuͤcken zu nennen pfleate. Ihr 
Fand, daß nun meiftentheils von den Chmefern 
unter das Joch gebracht worden, iſt von dee 
groſſen und kleinen Bucharey, dem Altaiiſchen 
Gebuͤrge und dem Lande der Mongolen einge⸗ 
ſchloſſen. Die kleine Bucharey waͤr ſelbſt die⸗ 
fen &elöts yinsbar. Der zweyte Haupſtamm 
ſind die Buͤraͤts, welche noch naͤher, als Die ers 
ften, mit den Llirits de ? Abulgafi im Nahmen 
siberein Eommen. Man nennet te im Rußiſchen 
Brazki, wie fie denn ungen 5 Rußiſcher Oberherr⸗ 
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fehaft, forvop! Dis» als jenfeits des Gees Daical, " 
im Irkuzkiſchen und Selenginstijchen Gebiete u! 
wohnhaft find. Nach einer bey ihnen aufbehale 9 


tenen Ueberlieferung find Oeloͤt und Buͤraͤt leib⸗ 
liche Bruͤder geweſen, die wegen einer Stutte in 
Zwietracht gerathen, daher Buͤraͤt genoͤthiget 
vorden, mit feinem Anhange das Land zu raus 
men, und nach der Gegend des Sees Baical 
iberzugiehen. Die Choſchot, als der. Dritte 
Hauptſtamm, find theils den Dſongari unters 


vuͤrfig geweſen, und haben auch unter ihren und - u 
den Delöts gewohnet, theils aber halten fte fich mi. 
in dem Lande Tangı auf, und an den Ehinefis m 
hen Gramen, in der Gegend des Sees Koko⸗ ' ‚dl 
or. Endlich machen die Toͤrgoͤt den vierten Bee 
Hauptſtamm aus, welches diejenigen Calmuͤcken ' EEE 
ind, die unter Nußifcher Bothmaͤßigkeit beyde Ei. | 
Ifer der Wolga zwifchen Aſtrachan ımd Faris J— 
sin inne haben, und wie von der einen Seite J 
is an den Jaik, alſo von der andern. bis an ll. - 
Jen Dion, umber ziehen. Abulgafi C*) gedenket J8 


zuch der Törgöts, als eines abſonderlichen Stam— 
nes, der von den Utraͤts entſprungen ſey. Die 
e Hauptftamme faflen wiederum viele befondere 
Geſchlechter unter fih. Nachdem das groſſe Ta— 
ariſche Reich des Tſchingis Chans fein Ende 
+ | | er⸗ 
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erveichet, ” feheinen nen die Calmlcken fie fich in in fo. 5 
kleine Herrfchaften, als es unter ihnen Geſchlech⸗ 
ter gegeben, zertheilet zu haben. Dieſe zogen 
weit und breit umher, führten oft untereinander 
- Kriege, und waren zuweilen ihren Nachbaren fehe 
überläftig. In dieſem Zuftande hat man fie noch 
zur Zeit der Eroberung von Sibirien angetroffen. 


* §. 27, | ‘a 
Eonſt ſind die Calmuͤcken Ebrah⸗ und 
Geſchlechts-⸗ Verwandte der Mongolen, welche 
aber von ihren Vorfahren, die das Reich des 
groſſen Tſchingis Chans ausgemachet, wohl in 
diefem Stuͤcke etwas unterſchieden feyn moͤgen. 
Man findet bey Abulgaſi Woͤrter aus der alten 
— J Sprache, die ſich aus der jetzi⸗ 
gen nicht erklaͤren laſſen. Und wie koͤnnte dief Ai 
anders feyn, da felbft bey den gefitteften Voͤlke 
von Europa eine gleiche Veraͤnderung der Cpras 
hen vorgehet? Groſſe Staatsveraͤnderungen has 
ben auch nicht felten einen groͤſſen Einfluß in Die 
Sprachen. Wo find aber diefelbe oͤfterer, und 
von meiterm Umfange, ale in jenen Gegenden 
geweſen, Die zu, dem, Reiche des groſſen Tſchin⸗ 
ggis Chans gehoͤret haben? Wenn wir aus der 
Geſchichte annehmen, daß Die Wiorgolen und 
Tataren urſpruͤnglich ein und eben daſſelbe Volk 
geweſen: ſo wird auch zu ſelbiger Zeit in der 
Sprache kein Unterſcheid geweſen ſeyn. Nach 
ve Berhältnifie aber, da Diefer encfionbe "uno 
ag 
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und mehr zugenommen, und endlich vecht groß |) 
geworden, fo hat auch die urfprungliche und ehe 0 
mahls gemeinichaftliche Sprache: beyden Dolkern uf 
underftandlich werden koͤnnen. 3b Habe noch 
etwas von den Mongolen zu ſagen, und 
Diefes in Anfehung einiger Gefchlechter aus Dies 
tem Volke, die innerhalb Sibiriens Granen im 
Selenginskifehen und Nerrſchinskiſchen Gebiete 
unter Sufiicher Oberferrfehaft leben. 
Dt. 

Nachdem der legte Mongoliſche Furft, wel⸗ 
cher über die füdliche Gegenden Gibiriens die 
Herifchaft aehabt, ic) meine Coblai, feinen Res 
gierungs⸗Sitz in China erwahlet, war das Land 
der Mongolen als eine Provinz von China ans 
zuſehen, worin es aber nicht an Meutereyen fehr 
lete; indem Anverwandte der regierenden Familie 
sich gegen ihre weit von dee Hand ſcheinende Ober⸗ 
Herren in China empäreten, und einen neuen 
Staat unter den Mongolen, obnabhangig von 
der Haupf- Monarchie, zu errichten bedacht wa⸗ 
ven. C*) Deswegen wurd fat beftändig eine — 
ſtarke Chineſiſche Macht in dem Lande der Mon- J 
golen unterhalten: und einige Chineſiſche Chane in 

— | von 
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(#) Gaubil Hift. des Mongous, p. ı 33. 138, 182, 204, Be! 4 
200." Dım eK, | u | 
Samml. 6, Band. K —9— 
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142 52 (o Segen 
von Mongolifchem Stamme verordneten ihre 
getreuefte Anverwandte zu Ctatthaltern über die 
Mongolen, (*) damit fie dadurch die Mißvers 
gnuͤgten defto beffer im Zaume halten moͤchten. 
Dieſes waͤhrete ſo lange, als die Mongolen 
von China im Beſitze waren. 
ee Deo 00 
Dean Bat mir, als ich mich. zu Selenginsk 
aufbielt, aus einem gefchriebenen Mongolifchen 
Geſchichtbuche die Nahmen der von Coblai abe 
ſtammenden Chineſtſchen Chane in der Veberz 
ſetzung mitgetheilet, ſo wie folche bey den Mon⸗ 
golen geſchrieben und ausgeſprochen werden. Diez 
ſelbe find von den Chineſiſchen Nahmen, welz 
che gewoͤhnlicher Maaſſen die Regierungs⸗Jahre 
Anzeigen, gam-und gar unterſchieden. Sie ha— 
ben aber meiſtentheils einige Uebereinſtimmung 
nie Denenjenigen, Die entweder von Diefen Cha⸗ 
nen vor Der Regierung gefuͤhret, oder innen nach. 
dem Tode beygelegst worden. Sch will dieſelbe 
mit den Nahmen, die bey dem P. Du Halde 
und D. Baubil vorkommen, vergleichen, uͤbri⸗ 
gend aber einen gefehriebenen Auszug Chineſiſcher 
Gefchichte, den der hier unlängft verſtorbene Chine⸗ 
ſiſche Dolmetſch Hilarian Roflochin aus den beften 
Chineſiſchen und Mansjuriſchen Gefehichtbüchern 
verfertiget hat, mit zu Rathe ziehen. 9 300 
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Uldſutuͤ Chan, regieret 12 Jahr, Diefer 
ft des Eoblai Enkel und Nachfolger im eich, 
der dor der Regierung Timur, und, laut Roffos 
bins Nachrichten, nach dem Tode auf Mongo— 
iſch Wandſchedu Chuandi genennet worden. 
Seine Regierung hieß Tſchingtſong, Roſſoch. 
Tſchindſun, regieret 13 Jahr. | 

Kulluk Chen, vegieree 4 Jahr. Dor der 
Regierung Haichan, die Regieruñgs⸗Fahre Vout— 
ong, Boſſ. Udſun, nach dem Tode Küln, res 
ieret 4 Jahr. | | 

Bointu Chen, vegieret 9 Jahr. Dor 


er Regierung Ayyulipata, die Negierungs-Fahre 


Sintfong, Boſſ. Schinzöfun, nach dem Tode 
Dujandu, vegieret 9 Jahr. 


Gegen Chan, veieret 3 Jahr. Dor den 


Regierung Ehotepala , Roffl. Schodebala, die 
Kegierungs⸗Jahre Dngtfong, Ro. Indſun, nach 
em Tode Gegen, regieret 3 Jahr. 

Jiſſun⸗ timur Chan, regieret s Jahr. Vor 
er Regierung Yeſun temur, Roſſ. Ziffunztes 
gur, Die Regierungs⸗Jahre Taiting, Roſſ. 
Taidindi, regieret 5 Jahre. 

Irdſamal Chan, regieret 40 Tage. Uns 
er Diefem rahmen muß entiweder der Prinz 
Moufepa, Boſſ. Aſukiba, oder deffen Mitwerber 
m die Regierung Toutemur, Roſſ. Chuai⸗ 
dantu⸗temur verſtanden werden. Deſſelben 
K2 Re⸗ 
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Megierung ift mit in dem legten Jahre Taiting 
begriffen. Deswegen werden fie unter der Zahl 
der Ehinefifchen Chane ubergangen | 
Kuſel Eben, vegierer 1o Monathe. Dor 
der Megierung Hochila, Boſſ. Choſchila, die Res 
gierungszeit Mingtfong, Boſſ. Mindfun, vegies 
Saiatu⸗Chan, vegieree 5 Fahre. Vor der 
Regierung Tutemur, die Regierungs⸗Jahre Vent⸗ 
ſong, Roſſ. Windſun, nach dem Tode Dſcha⸗ 
jadu, regieret 3 Jahr. ; 
Erinzeng⸗bal, vegieret ı Wonath, Dot 
der Megierung Ilintſchipan, Boſſ. Jlindſchi⸗ban, 
Die Regierungszeit Nyngtſong, RBoſſ. Nindſun, 
regieret ı Monath. Er koͤmmt wegen feiner kur— 
zen Regierung, als welche mit in das letzte Kahı 
DVentfong fallt, unter den Chineſiſchen Chaner 
in Feine Achtung. wi 4 
Togon temur, regieret 28 Jahr. DB 
der Regierung Tohoan⸗kemour, Boſſ. Tochuar 
temur, die Regierungszeit Chunti, Roſſ. Schun 
di, regieret 35 Jahr. | 
| 4 3 | ü 
Gleichwie die Mongolen erwehnte Chane 
ohngeachtet dieſelbe in China ihren Sitz gehabt 
dennoch als die ihrigen anfehen: alſo melden fi 
dagegen im Derfolge der Geſchichte, daß be 
dem Iesten Chane Togon ztemur ihr Land unfe 
die Bothmäßigkeit von Chinas gerathen ſey, — 


1 0 lo) 
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China Daibun- Chan vegieret habe. Dieſes iſt | 
bon dem Umfturz der Regierung zu verftehen, den "il 
der Goͤtzen⸗Pfaffe Tſchou, nachmahls Tai⸗tſon, f) M 
ereget hat, da das Chinefifche Neich wiederum ii 
ingebohrne Beherrſcher bekommen, die ihren Res | 
jenten- Stamm Tai⸗ming genennet haben. Aus 
Taizming haben die Mongolen Daibun gemacht. 
Die Ebinefer haben damahls, obiger Nachricht 
ufolge, ihre Macht auch uber die Mongolen 
zusgebreitet. Vermuthlich aber hat folches bald 
piederum aufgehurel, Denn die Ebinefifchen .) 
Hefchichte melden, C*) der Erb Prinz des letz⸗ | 
en Ehans von der Familie Nuen fey nach der J 
Mongoliſchen Steppe entflohen, wo er eine neue . Hall ü 
Dpnaftie geftiftet, welche Die Auen in KIorden . 0 
genennet worden. Aus den vielen Streiffereyen, u 
vomit Die Wiongolen im ı5. und 16. Jahrhun⸗ ul | 
jert nach Chriſti Geburt das Chinefifche Reich Zu 








yeunruhiget, (**) iſt auch zu ſchlieſſen, daß fie I\ ) 

venigſtens zu felbigen Zeiten nicht mehr unter eo, 

Ehinefifcher Dberherrfchaft geftanden find, 0 

% $ 32 AS | 

Man Fann fich den Zufammenbang der Ber - 

gebenheiten alfo vorstellen: Die Nachkommen des . 

Stammes Auen mögen allerdings die Reihe der N.‘ 
8. Ehane 0 


C*9 Gaubil p. 317. | ‚st 
(#*) Du Halde ı c p- 449. 452. 454» 459: N 
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Chane unter den Mongolen fortgefeget haben, 
fie find aber von den Chmeſern verfolget, und ih⸗ 
re Macht in enge Granzen eingefchloffen worden, 
ſo das es; mehr das Anfehn gehabt, die Mon⸗ 
golen. ſtuͤnden unter der Bothmaͤßigkeit von Chma, 
als daß fie ein eigenmachtiges Deich ausmachten. 
Cie baben fi) aber nach und nac) von dem’ 
Chineſtſchen Joche befreyet, und Durch ihre 
Streiffereyen in, China Die ehmahls erlittene 
Drangſalen zu raͤchen geſuchet. Zu gleicher Zeit 
ſind ſie durch innerliche Unruhen in verſchiedene 
















Herrſchaften zertheilet worden. Gewiſſe Chane 
wurden nur von gewiſſen Geſchlechtern als Bez’ 
herrſcher erkannt. Andere Gefchlechter bekamen 
andere Ehane, und einige geriethen unter den 
Sehorfam von Finften und Edelleuten, deren jes 
doc) manche an Macht einigen Chanen nichts 
nachgaben. In Diefer Verfaſſung fand man fie,’ 
als Aupland mit der Eroberung Sibiriens bis 
an die Mongolen durchdrung. Wie nachmahls” 
das Land wieder unter Die Chinefifche Oberherr⸗ 
ſchaft gerathen, folches wird in dem erfolge” 
der Sibiriſchen Gefchichte zu erwehnen fey, 


. 33. a 

Keines unter allen Cibirifchen Völkern iſt 
feiner Abftammung wegen merfwürdiger, als die‘ 
in der untern Gegend des Lena Fluffes wohne 
haften Jakuten. Ihre Sprache fowohl, als Lei⸗ 
besbildung, Iegen ſehr Deutlid) an den Tag, — 
— ie 
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fie mit ven Tataven vor Alters ein Volk Ausge- 
machet haben; weil fie aber in ihren Wohnſitzen 
fo veit von diefen entferner find, ſo wurde man 





niot wiffen, twie man mit ihnen zu vechte Fame, 


wenn nicht eine von alters her auf fie gefommes 
ne leberlieferung darin einiges Licht gabe, _Gie 
fagın; vor undenklichen Jahren hatten ihre Vor⸗ 
fahren mit den Mongolen und Burjaten, welche 
ihnen’ jegt Faum den Nahmen nach bekannt find, 
einerley Wohnſitze gehabt, ſeyen aber von felbis 
gen durch Krieg verjaget worden, worauf fie in 
der obern Gegend, des Lena Fluſſes fich mit ih⸗ 
ven Dieh auf Flöffe gefeßet, und in Der Gegend 
pon Olecna und Jakuzk ſich niedergelaflen, von. 
dort aber in: die übrige jest von ihnen bewohnte 
Gegenden ausgebreitet hatten, | 
| 5. 34. 

Daß dieſe Ueberlieferung nicht ohne Grund 
ſey, ſolches laͤſſet ſich aus verſchiedenen Neben⸗ 
umſtaͤnden abnehmen. Sch ſetze voraus, daß Fein 
Beweiß in Ableitung der Völker von mehrerem 
Servichte fey, als derjenige, welcher von ihren 
Sprachen hergenommen wird. Nun habe ich 
chon geſagt, daß man aus der Sprache fehliefe 
en koͤnne, die Jakuten müften ehmahls mit_den 
Tataren ein Volk ausgemachet, haben. Eben 
iefe Sprache aber enthält zugleich viel Mongo⸗ 
ifches, und was der Mundart der Buriaͤten aͤhn⸗ 
ich iſt. Daraus werden die ehmahligen Wohn⸗ 
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fise befräftiget, welche die akuten unter den 
Mongolen und Buriaͤten gehabt zu Babın Hure 
geben, Bi 
ige. 2 
Die Befebaffenheit der nbern Gegend es 
Fluſſes Lens Dienet ferner zum Beweiſe, daß ein 
Volk, welches in Gteppen zu Ieben gewohnt if, 
und fich vornehmlich von der Viehzucht naͤhret, 
nicht anders, als Dur) Krieg gezwungen, und 
gleichfam aus Verzweifelung, felbigen Fluß zu 
feinem Aufenthalte habe erwahlen koͤnen. Die’ 
Lena Kauft daſelbſt mehrentheils zwiſhen hohen 
und fteilen Gebürgen, wo zu einer groſen Vieh⸗ 
zucht ſehr wenig ‘Bequemlichkeit zu fiden; und 
es iſt nicht cher, als in der Genend vor Olecma 
and Jakuzk, mo breite wiefigte Grume ſich an 
den Ufern hervorthun, welche die Fluͤchtlinge fie” 
wohnbahr haben anfehen, und folglich, daſelbſt 
Stand zu faflen, fich entfehlieflen Eonnn, Sie 
haben alfo auch Fein anderes Mittel gehabt, als 
ihe Vieh auf Floffen mit fich zu führen. Dazu 
koͤmmt, daß Die übrigen Völker felbiger Gegen⸗ 
den Feine Viehzucht Halten; und bat alfo alles 
Vieh nothwendig aus der obern Gegend des 
Fluſſes muͤſſen hergebracht werden. J— 
5. 36. P: 
| Sonſt iſt auch merkwuͤrdig, daß die Jakuten 
Ph ſelbſt Soche, in Der vielfachen Zahl Sochalar, 
—— | nen⸗ 
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nennen. Hiermit ftimmet fehe ſchoͤn überein, daß uns 
ter den Tataren des Rrasnoiarskifchen Gebiets 
noch ein Eleines Gefchlecht fich findet, welches 
eben diefen Nahmen führe. ‚Die Tataren lei⸗ 
ten ihren Nahmens Urſprung von einem Fürften 
Tatar⸗Chan her, der im fiebenden Gliede von 
FJaphet dem Sohne Noe hergeftammet fern til.) 
Die akuten aber Haben unter denen Gottheiten, 
ſo fie verehren, auch eine, welcher fie den Nah⸗ 
men diefes alten Tatarifchen Fuͤrſten, Tatar, beys 
legen. Hierdurch wird nicht nur die Pete 
wandfchaft, der. Jakuten mit den Tataren noch 
mehr befräftiget, fondern man Fann auch daher 


einen ftarfen Beweiß für dag Alterthum der 


Datariſchen Gefehichte nehmen. Denn da die 
akuten feit verfchiedenen roo Jahren von der 
nbrigen Tatariſchen Nation durch weite Entfer⸗ 
nung abgefondert find, und feit felbiger Zeit 
nicht Die gerinafte Gemeinfchaft mit. ihnen ges 
Habt Haben Fünnen; da fie überdem auch wer 
der Schrift noch “Bucher befigen „ woraus fie 
den Nahmen des vergöfterten Fuͤrſten hätten 
nehmen koͤnnen: fo fiehet man Daraus, wie die 
Ueberlieferung nicht erſt in neuern Zeiten ent 


ftanden , fondern menigftens eben fo alt ſeyn 


muß, als der Zeitlauf ift, da dieſes Volk noch 
TREE mie 


()Abulgaſt P. I. C. 3. p. 27. 
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mit denen übrigen Tataren und Wiongolen zus 


fammen gewohnet Bat, 


Einige Schriftftellee C*) Haben die Tungu- 


fen, eines der vornehmften GSibirifchen Voͤlker, 
welches von dem Jeniſei Fluffe bis an das Griz 
entalifche Weltmeer wohnhaft it, mit zu den 


Tataren und Mongolen rechnen wollen, Die 
ſes aber ift ohne Grund. Sch fehe diefes Volk 


‚als die urfprünglichen Befiger derer meiften Ges 
genden an, welche fie noch gegemwärfig inne has 
ben; als ein Volk, welches feiner ganz unfer- 
fehiedenen Sprache halber eine eigene Abftams 


mung hat, und in Betrachtung der weit ausge- 


dehnten und unbeftändigen Wohnſitze vdeffelben, 


vor der Rußiſchen Dberherrfchaft niemahls an— 


dern Voͤlkern unterwürfig geweſen feyn Tann. 


38 Bat | 


Diejenigen Tungufen, welche an der Lena 


mohnen, haben noch von ihren Vor Eltern eine 
Ueberlieferung, daß als die Jakuten in felbigen 
- Gegenden angekommen, befagte ihre Vor: Eltern 
ſich Diefen fremden Gaften mit aller Gewalt 
widerſetzet hatten, um ihnen den ————— zu 

| | ver⸗ 











(*) Anmerkungen zum Abulgaſi ©. 345. Strah⸗ 


lenberg ©. 51. 52. 135. 424. 
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derwehren, fie feyen aber von den akuten uͤber⸗ 
mannet worden. Sie zeigen noch Den Ort, wo 
damahls zwiſchen den Jakuten und Tungufen, 
zum Nachtheile dieſer letztern, ein blutiges Ge⸗ 
fechte vorgefallen ſeyn fol. Dieſer iſt nicht weit 
Bon der NMindung des in die Lena fallenden Fluſ⸗ 
fes Datoma, wo gewiſſe mit Streifen bemerfte 
Felſen zu fehen find, die von den uffen Guſ⸗ 
ſeini gori genennet werden. Eine Folge deſſen 
iſt die noch fortwaͤhrende Feindſchaft zwiſchen 
beyden Völkern. Wenn es ſich trift, Daß Die 
Tungufen an den Fluͤſſen Witim, Patoma, 
lecms, und in andern dortigen Gegenden, Jar 
kuten auf der Jagd antreffen, 10 pfleget es ſel⸗ 
fen ohne feharfe Händel unter ihnen abzugeben. 


| $. 30. 
Ohnerachtet auch bey einigen Tungufen, nehm⸗ 
lich bey Ddenenjenigen, Die im Nercſchinskiſchen 
und Selenginskiſchen Gebiete in Steppen woh⸗ 
nen, und Viehzucht haben, eine Gleichheit in 
der Pebensart mit den Tataren und Mongolen 
wahrgenommen wird, fo iſt doch ſolches nicht 
hinlänglich ‚- die vorgegebene Abftammung zu erz 


weifen. DBielmehr laffet fich das Gegentheil dar⸗ 


aus fehlieffen, daß fie für alle Gaftungen von 
Vieh, und für andere Sachen, die zur Viehzucht 
gehoͤren, in ihrer eigenen Tunguſiſchen Sprache 
Feine Rahmen haben, ſondern ſolche von den ber 


nachbarten Mongolen angenommen haben. | 
| ol⸗ 
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folgert daraus nicht ohne abıfepemmlichFei daß | 


dieſe Steppen -Tungufen voralters, gleich den 
ubrigen ihrer Nation, in den Wäldern und Ges 
burgen des mittlern Sibiriens gewohnet, von der 
Viehzucht nichts gewuſt, dagegen aber, fo wie 
alle Wald⸗Tunguſen, mit Rennthieren umber 
gezogen find, und erſt nach der Hand, bey Ders 


anderıng Ihrer Wohnſitze, fich an die Kebensare 


der Steppens Volker gewohnet baben, 
| 3. 40, 
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Ein gleiches ift von denen unter Chinefis 
fcher Hoheit ftehenden Dauriſchen und Mans⸗ 
juriſchen Voͤlkern jenfeits den Flüffen Amur 
und Argum zu urtheilen. Denn daß Diefe ehe 
mahls mit den Tungufen ein Volk ausgemachet, 
ſolches zeiget Die Aehnlichkeit der Sprache. Und 
es wiederfpricht ſolchem Feines weges, wenn, in 
den Chineſiſchen Geſchichten Diefe Voͤlker beſtaͤn- 
Dig unter dem Nahmen der Oſtlichen Tataren 
vorkommen; weil bekannt it, Daß die Ebinefer 


niemahls unter denen aufferhalb der Mauer wohn⸗ 


haften und an China graͤnzenden verfchiedenen 
Bolfern einen Unterfcheid gemacher, fondern alle 


unter dem Nahmen der Tatsren zu vermifchen 


pflegen. Diefes aber rühret Daher, weil die Tas 


teren, zur Zeit Des aroffen Tſchingis Cbans und 


seiner nachften Nachkommen, fich durch ihre Tas 


pferkeit am meiften in China bekannt gemachee 
haben. — | 
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Wollte man inmittelft die Zeit erforichen, da 
erwehnte Tungufen und ihre Abftammlinge die⸗ 
Dauren und Wansjuren ſothane Wanderung 
aus den Sibirifchen Wildniffen, dicken Waͤl⸗ 
dern und Gebuͤrgen nach denen Mongoliſchen 
und an China graͤnzenden Steppen vorgenommen: 
ſo kann man daruͤber nicht mehr, als ſo viel, ſa⸗ 
gen, daß ſolches nicht eher, als nach Abzuge der 
Tataren aus ſelbiger Gegend, geſchehen ſeyn koͤn⸗ 
ne. Denn daß dieſe anfaͤnglich alle beſagte Ge⸗ 
genden im Beſitz gehabt, ſolches bezeugen zufor⸗ 


derſt die Tatariſchen Geſchichte, C*) und hier⸗ 


mächft find die vielen Ueberbleibſel von Alterthü— 
mern deſſen ein zulanglicher Beweiß, wovon die 
Tunguſen und Dauren einmuͤthig bekennen daß 
ſolche nicht von ihnen herruͤhren. Der ganzliche 
Abzug aber feheinet nach der erfolgten Eroberung 
son China gefchehen zu feyn. Man kann Dabey 
Hermuthen, daß die Wanderung nicht auf eins 
mahl vorgenommen worden, ſondern daß na und 
nach einzelne Stämme und Yamilien die neue 
Rebensart erwaͤhlet, und in Betrachtung der Das 
mit verEnüpften Bequemlichkeit immer mehr Nach⸗ 
folger befommen haben; wie denn noch verichies 
dene Beyfpiele find, daß feitdem Rußland von 
| | dor⸗ 
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dortigen Gegenden im Beſitze ift, ja noch bey Mens 
ſchen Gedenken, verfthiedene Tungufifche Gefchleche 
ter, Die vorher in den Waͤldern gelebet, und 
Rennthiere gehalten, theils freywillig, theils aus 
Noth gezwungen, weil ihnen ihre Menntbiere 

- Durch anfteckende Seuchen ausgeftorben, nach den 
Steppen uͤbergezogen find, und ſich Viehzucht 
zugeleget haben. N 
"8 40 
_ Ron einem Eleinen Volke im Arasnojarss ° 
kiſchen Gebiete, Daß unter dem Nahmen Arins 

3: befannt ift, bat Strablenberg (*) eine bey 
ihnen aufbehaltene Ueberlieferung aufggeichnet , 
welche, feiner Meynung nach, zu Erläuterung der 
alten Gefthichte des. Landes etwas bentragen ſoll. = 
Er bat fie gefragt: twarıım ihr Stamm fo ger " 
vinge fen, da. fie Doch eine eigene Sprache hats 
fen? ımd hat zus Antwort erhalten: fie hätten 
den rahmen von dem Worte Ar, oder Ara, ° 
weiches bey ihnen eine Hornuͤſſe bedeute, als wos 
mit man fie verglichen, weil fie in alten Zeiten 
ein grofies und mächtiges Volk gewefen, daB 
das viele Leute getödter habe. Zu einer geroiffen 
Zeit aber feyen eine unzaͤhlbahre Menge Schlanse 
gen in ihre Land gekommen, welche Köpfe, wie 
Menfchen, gehabt, und wie die Sonne seglänget, ni 

| | | mE Ss 
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mit dieſen hätten fie Krieg geführet, waͤren aber 
von den Schlangen ‚überwunden, und viele von 





ihnen todt geftochen worden, worauf Die übrigen 


aus dem Lande fi) wegbegeben hätten. Diefe 
Erzaͤhlung ift an fich felbft in vielen Umſtaͤnden 
ſo unrichtig, als die. hiernaͤchſt hinzugefuͤgte hiſto⸗ 
riſche Muthmaffungen des Verfaſſers find. 


& 4% | 


Ich habe zu Krasnojarsk noch einen alten 


Mann von diefem Wolke der Arinzen, angetrofs 
fen, welcher an dem Bache Bufim, der in den 
Tfenifei fällt, wohnete, und der einzige war, 
welcher noch die Arinzifche. Sprache _ redete, der 


auch noch die von Strablenberg angeführte Ueber⸗ 


lieferung aus den Erzaͤhlungen feiner Vorfahren 
im Gedachtniffe hatte. Gelbiger wuſte fich noch 
zu befinnen, daß er vor einigen Jahren fremden 
Durchreifenden eben dieſe Sache erzahlet habe; 
betheurte aber, daß man ſich in Aufſchreibung 
der Umſtaͤnde, ſo wie ich ihm ſelbige aus dem 
Strahlenberg vorhielte, muͤſſe geirret haben. Der 
Nahme Ara, ſagte er, oder in der vielfachen Zahl 
Aralar, ſey Tatariſch, und ihnen, von undenklichen 
Jahren her von denen in der Nachbarſchaft der 
Gtadt Krasnojarsk wohnhaften Tataren beyger 
leget worden. Denn eine Sornüffe heiffe auf 
Tatariſch Ara, und werde dagegen auf Arinziſch 
Sſuſſai genennet. Defien ungeachtet bedienten 
Die Arinzen fich dieſes Nahmens auch) unterein⸗ 

| ander, 
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ander, und es wiſſe Niemand, wie fie vor Als 
ters in ihrer eigenen Gprache ſich genennet hats 
ten. Don andern Wohnſitzen, woraus fie durch 
die Schlangen waren vertrieben worden, wuſte 
er nichts. Sie haften, fagie er, von uralten 
Zeiten her am Jeniſei gewohnet, und Die ganze 
weſtliche Seite deffelben von der Mündung des 
Baches Ratſcha an, wo die Stadt Krasno⸗ 
jarsk ftehet, bis an den Waſſerfall, welcher das 


Krasnojarskiſche Gebiet von dem Jeniſeiski⸗ 










































































ſchen unterfcheider , inne gehabt. Ihr groͤſſe⸗ 
fies Dorf ſey in der Nabe Des Orts, mo 
jest Podſemnoe Selo ftehet, auf einer groſſen 
Wieſe geweſen. Und dafelbft fey nach alten Er⸗ 
zahlungen auch Die Begebenheit mit den Schlan⸗ 
gen, jedoch unter folgenden Umftanden, geſchehen. 
Ein Einwohner des vorbefagten Arinziſchen Dors 
fes unterhalb Podjemnoe foll einsmahls eine‘ 
Schlange verwundet haben, doch Dergeftalt daß 
fie mit dem Leben davon gefommen. Bald darz 
auf habe man auf dem gegenfeitigen Ufer des 
Jeniſei Fluffes ein Gefchrey gehöret, als eines 
" Menfchen , welcher gebeten, man muchte ihn 
uber den Fuß fegen. Ein Einwohner deffelben 
Dorfes fey mit einem Eleinen Kahne hinuͤberge⸗ 
fahren. Als aber derfelbe das gegenfeitige Ufer 
erreichet, fo fen Fein Menſch zugegen gewelen, 
fondern eg habe fich eine Menge groſſer Schlanz 
gen ploͤtzlich in den Kahn geworfen, unter wel⸗ 
chen eine auſſerordentlich groß geweſen, mit ya 
| rt | goſ⸗ 









+ 


geoffen Kopfe, und Goldglanze uber den ganzen 
—9— Dieſelbe babe: den Mann in Arinziſcher 
jerbten; ſondern fie nur überbringen. Es wer— 
De ihm Fein Leid wiederfahren, doch mit dem 
Bedinge, daß er niemanden der uͤbrigen Einwoh⸗ 
ner Des Dorfs Das geringfte davon füge. Wuͤr⸗ 
De er aber ſolches thun, ſo werde, en mit allen 


Einwohnern verlohren gehen: . Und damit feine 


Wohnung Fenntbar ſey, ſo folle er um dieſelbe 
Aſche freuen , ach einen bunten Arkah (Strick 
don Pferdehaaren daherum ziehen: „. Auf folche 
Erinnerung habe ſich der Mann, gefaffet, und die 
Schlangen übergeführet ; welche, fobald fie ang 
Lond gekommen ; fich Jerſtreuet hätten. . Der 
Dann ſey nach Haufe gegangen, und habe feis 
ne Hütte anbefohlner maafjen Fenntbar gemacht. 
Die folgende Nacht feyen alle Einiwöhrer deffels 
bei Dorfs, obbemeldeten einzigen Mang , mit 
feinee Familie ausgenommen, vor den Cchlans 
gen umgebracht worden: , Der übrig gebliebene 
habe alle Hutten durchgeſuchet, und an den tods 
ten Coͤrpern bemerfet, daß aus allen Deffnungen 
des Leibes, als aus Mund, Nafen, Ohren, u. ſ. w. 
Schlangenfebwanze hervorgeraget. Diefer Alte 
feste noch hinzu, die Arinzen hätten fich eine ges 
vaume Zeit nachher für Den Echlangen ungemein 
gefürchtet, und Feiner hätte denfelben im geringe 
ften Leid thun wollen. Solche Furcht aber fey 
nad) und nach vergangen, und gegenwärtig mache 
Samml, 6, Band. - sen 


re 


Sprache angeredet, und geſagt, er folle fich nicht 
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Gen fie Ah Bein Geoff, Diebe abe zu Tas 


gen, wo fie fie fanden. Auch follen die übrigen 
in andern Dorfern wohnhaften Arinzen nach fels 
biger Hegebenheit Fein Gluͤck mehr in der Forts 
pflanzung gehabt, ſondern beftandig abgenommen 
Haben. Zu meiner Zeit waren von Dem ganzen 
Wolke nicht mehr als,g Familien übrig, C*) wel⸗ 
We noch dazu, nicht für Arinzen zu erkennen ges 
weſen feyn wurden, wenn fie nicht ſich felber das 
fir ausgegeben hatten. Denn fie hatten, auffer 
dem einzigen vorbefagten alten Manne, ihre Arin⸗ 
ziſche Sprache laͤngſt vergeffen. Sie redeten nichts, 
als Tatariſch, weil fie feit undenklichen Fahren ſich 
mit den Tataren durch Heyrathen verbunden haben. 


9 44 | 
Wer nicht von Vorurtheilen eingensmmen 
iſt, der wird eine dergleichen Erzählung keineswe⸗ 
ges von ſolcher Wichtigkeit anfehen, daß man daraus 
auf die Herkunft eines Volks fehlieffen koͤnnte. Alle 
ſpowohl gefittete als ungefittete Bolker haben ihre 
Maͤhrchen, welche die Mütter bey müßigen Stun⸗ 
den Ihren Kindern vorfagen. Wer iſt aber, der 

| | | dar⸗ 





* ER 





£*) Hier bemerket man einen Unterfcheid, was die 
gegenwaͤrtige Anzahl der Arinzen und die Urſache 
ihrer Anahme betrift, bey Strahlenberg ©. 85. 
ER Erzablung aber auf ſchlechten Gründen bes. 






von Völkern, Fluͤſſen und Ländern zufanmen 
defen, und mt den rahmen neuentdecfrer Voͤl— 
fer, Fluͤſſe und Sander, wovon jene nicht Die ges 
tingfte Nachricht haben Fonnen „ vergleichen , 
in geringen micht wefentlichen Umſtaͤnden zwi⸗ 
fchen jenen und Diefen Aehnlichkeiten entdecken, 
oder wo fich Feine Aehnlichkeit zeigen will, Die 
Umftande , gar zu Seinem Vottheil verdrehen, 
und hiernaͤchſt Dergleichungen, Muthmaffungen, 
Schlüfe und Beweife, die der Hiſtorie zum 
Grunde dienen füllen, Daraus erzwingen, Das 
dt meines Erachtens nicht der Weg, fich den 


Nahmen eines vorfichtigen und aufrichtigen Ges 


ſchichtſchreibers zu erwerben. Es iſt ficherer, die 
alten Begebenheiten der Völker, wo Feine gruͤnd⸗ 
Uichere Hülfe At, in ihrer Dunkelheit zu Taffen, 
als Denenfelben ein folches Irrlicht anzuzuͤnden. 


| | 5. 45. 
Auf dieſen Grund urtheile ich ven allen 
ubrigen Sibiriſchen Voͤlkern, als von welchen 
weder in den Tatariſchen, noch alten. Briechis 
ſchen und Boͤmiſchen Geſchichten, etwas enthal⸗ 
ten iſt, was. ſich mit Recht und Fuge auf dies 
felbe mochte deuten laſſen. Die Entlegenheit iſt 
zu groß, ale daß man nur von ihnen etwas. hiia 
te hoͤren Fonmen. Die Kriegessiige der Briechen 
und Roͤmer haben big an dieſen nordoſtli⸗ 

| | 3 6 


33(0)dm 199 
Darunter hiftorifche Geheimniffe ſuchet ? Aus als. 
ten Gefthicht und Lands Befchreibern Nahmen 


chen 
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chen Theil: AMfiens_gereichet , 


daß fie jemahls mit unter denenjenigen begriffen 


geweßen, die Durch ihre Heerzuͤge aus den nord⸗ 
lichen in die ſuͤdliche Gegenden ſich bekannt ger 


ar 


machet haben. 
J oe 


Wiens gereichet, und Die Gemuͤths⸗ 
Beſchaffenheit der Volker laͤſſet nicht murhmajlen, 





Kann wohl etwas widerfinniger, ſeyn als 
wenn ein unbekannter Schriftſteller C*) ſchreibet, 
‚man glaube, die Samoſeden feyen Die alten” 
Scythen, welche an Alexander den Groffen Ger 
£andten: geſchicket? Sollte man fragen, wer Dies” 
ſes alaube, fo wird man nichts mehr, als als” 


te ſchriftlich verfaffere Nußifche Erzählungen, wor⸗ 


N 


in die Gefchichte Diefes Helden dergeſtalt verftels 


w 
⸗ 


Yet worden, Daß Das wahre vor dem falſchen kaum 
zu erfennen iſt, zum Zeugniffe anführen koͤnnen. 


In einem Rußiſchen Geſchichtbuche deſſen Ders 
faffen und Alter nicht befanye find‘, Das auch 


ſonſt wenig wichtiges zum Nüutzen der Gefchichte 
in fich faffer , ift Die Sache noch: mit dieſem Ums 


frande befchriebenz Alexander fey auf feinen Krie⸗ 
geszuͤgen bis an Das Perfchorifche ‚ oder vordem 








(9) Staat von Sibirien. S. 123 


_ 


insgemein ſogenannte Jugoriſche Gebuͤrge ge⸗ 
kommen, wo die unnberjteigliche Felſen feinen 








——— ———— —— — — 





Siegen die Graͤnzen geſetzet und daſelbſt ſey die 


Gefandefchaft von den Samojeden angekommen, 


8. 47. 
Man weiß, was von der Berwanbifchaft 
der Oſtiacken, Permier und Sinnen vorgegeben 
wird,. (*) und wie Die bey Tomsk mwohnhafte 
Oiftiacken von ſich felbft füllen. berichtet haben, 
daß fie aus einem Lande Sauomis, nehmlich Sinn 
land, herftammeten. (**) Yun iſt zwar nicht 
zu leugnen, Daß Die in dem Tobolskiſchen, es 


zefowifchen und Surgutifchen Gebiete twohnhafte | 


Oſtiacken, fo wie aͤuch Die Wogulen vieles, 
pornehmlich in der Sprache, mit ven Dermiern 
und Sinnen gemein, haben, Man. Fann auch 


von ihnen felbft erzählen hören, welcher Geſtalt 


fie fich in Dortigen Gegenden Für Fremdlinge hal⸗ 


ten; indem einige von den Permiern, andere 


von den Samojeden, noch andere von den Tata⸗ 


zen, ihren Urſprung herleiten. Es iſt auch der 


von Müller (* **) angeführte Umſtand ſehr wahrs 
feheinlich, Daß zu der Zeit, als die Dermier durch 
den Biſchof J———— zur Chriſtlichen Reli⸗ 

| Nr 
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- c*) Io. Bernh. Möller Leben. und Gewohnbeiten 
h der Oſtiacken, in Webers verändertem Rußlande 
1. 3b. ©. 187. Steablenberg ©. 74: | 
en —— — 
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gion befehret worden, (*) viele von dieſem Role 
fe, weiche das Chriſtenthum nicht annehmen wol 
Ien, aug Permicn entflohen feyen, und in den 
entfernten Gegenden des Ob Flufies Schuß fur 
ihren Aberglauben gefucher hatten; denn man hat 
bey den Oſtiacken verſchiedene Goͤtzen gefunden, 
wovon fie erzaͤhlet, daß. felbige aus Permien herz 
ftammeten. Diefes aber ſchicket ſich gar nicht 
fir die Oſtiacken des Tomskiſchen Gebiets 
Denn da darf man nur auf ihre Sprache Acht 
geben, fo wird man finden, daß fie mit den Na⸗ 
rimiſchen Oſtiacken, als ein befonderes Volt 
anzufehen find, das von den Surgutifchen, Tos 
bolstiichen und Berefowitchen "gänzlid) unters 
fchieden ift, Dagegen aber mit den ze 
eine groſſe Aehnlichkeit hat. Es ift alſo nicht zu 
begreifen, wie Steablenberg eine folche Ueber⸗ 
lieferung unter den Tomskiſchen Oſtiacken habe 
finden koͤnnen. Und ich geſtehe es, daß ich mich 
nach dem Umſtande von Sauomis vergeblich bey 
ihnen erkundiget babe. | 
5 48: 
Auf gleihe Weiſe ift zu beurtheilen, wenn 


Strahlenberg (**) die Barabinzifchen Tata⸗ 
| | ver 


Cr) Diefes gefehahe laut den Rußiſchen Geſchicht⸗ 
huͤchern im Jahre 6580. d. i. 137% J 
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zen mit den Oſtiacken fir ein Volk half, und 


fi) dabey ſowohl auf ihre und Der Oſtiacken 


eigene Ausfage, als darauf gerundet, Daß Wara⸗ 
ma ein Sinnifchb Abort fey, welches eine ber⸗ 
gichte Landſchaft bedeute, | 
Die Barabinzen gefraget: weil fie und die Dftie 
acken vor Alters ein Volk geweſen, warum fie 
fid) denn anders, als jene, nennefen? Darauf fey 
ihm zur Antwort worden: fie hatten Diefen Nah— 


men fehon damahls geführet, als fie mit den 


Oſtiacken zufammen gewohnet. Dieſes heiſſet 
wohl recht + einem Volke Die Worte in den 
Mund. legen. 
toren, wie ihre Sprache beweifet, und Baraba, 
oder Barama, iſt nicht der Nahme des Volks, 
fondern eines beſondern Geſchlechts, ſo wie andes 
re von eben dieſem Volke ihre Gefchlechter Lu⸗ 
bs, Terenja, Tunus u, ſ. w. nennen. Ein fo 
unmiflendes Volck pfleget ern nachzufprechen , 
was man von ihnen verlanget, daß fie fagen füls 
len. Sonſt werden fo wenig Die Oftischen, als 
die Barabinzen, ſich jemahls fir eines des an⸗ 
dern Geſchlechts⸗ Verwandte ausacben, ' 

—— §. 49% | 

Es winde uberflüßig ſeyn, hier mehrerer Si⸗ 
biriſchen Voͤlker zu gedenken, von Denen man vor 
Der Zeit ihrer Bezwingung unter Nußifchen Ges 
Horfam gar Feine Drachricht hat, Wir wollen 
uns dafuͤr etwas umftandlicher bey einer Tatari⸗ 


Er habe, fagt er, 


Denn fie find urfprünglihe Tas 
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ſchen Herrſchaft, die in dem weſtlichen Theile 
pon Sibirien lange vor der Rußiſchen Eroberung 
geblühet hat, aufhalten, wohey wir das Berantie 
gen haben werden, bon num an eine aneinander 
haͤngende Gefebichte zu hüten, anftatt daß wir bis⸗ 
her nur einzelne und abgebrochene Anmerkungen 
beygehracht habın, me 
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Was man von Diefer Tatarifchen Hera 
ſchaft weiß, dag gruͤndet fi) zwar vornehmlich 
nur auf mundlichen Ueberlieferungen, die bey dem 
Sibirifchen Tataren von ihren DVor- Eltern bee 
im Gedaͤchtniſſe aufbehalten worden : das bes 
nimmt aber der Gefchichte ihre Glaubwuͤr⸗ 
digkeit nicht. Dieſe Ueberlieferungen find nicht 
gar lange nach der Eroberung von Sibirien in 
Schriften verfaſſet worden, welche man die Sie 
birifchen Geſchichtbuͤcher nennet. Es giebt ders 
felben zweyerley Art: Die tfemeinen ‚, wovon bey 
den Liebhabern der Gefehichte in Rußland und 
Sibirien die Abfchriften. nicht felten find, und. 
ein befonderes , von welchem etwas zum voraus 
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berdienet angemerfet. zu werden. Ich habe Dies 
fes Sefchichtbuch zu Tobolsk angetroffen, und da 
der Befißer Feine Schwierigkeit gemachet ‚ mie 
ſolches gegen Bezahlung zu überlaffen: fü habe 
es, als das einzige Exemplar, welches meines 
Miffens davon vorhanden, in die Kanferliche 
Bibliothek bey der Academie der Bienen 
ey | — - 
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Alan. Es ift weit t ausführlicher, und in vie⸗ 
len Etücfen genauer, als die ubrigen, ob es glrich 
auch feine Fehler bat, ‚Die, Eohlunoen find 
darin mit le chten illuminixten Zehn, ungen ber 
gleitet... Dg ein Tobolskiſcher D Divsränin, oder 
Sinbojarskoi, Nahmens KHemeſow, mie, als deſ⸗ 
ſen Verfaſſer, angegeben worden: ſo will ich es, 
da, wo Ich mich insbefpndere darauf werde zu bes 
rufen haben, dag Aemeforoik Ye Gefbichtbuch 
nennen. Auͤs den gemeinen Betehichtbtichern iſt 
bereits von Zeitlaufe der beſagten Tatariſchen 
Herrſchaft ein Auszug durch den Druck bekannt 
gemachet worden, (*) In dem el Iben aber find 
Diele Nahmen verſtuͤmmelt, und einige Begeben⸗ 
heiten unrichtig vorgetragen. Daher man «8 
nicht für überflüßig. halten wird, wenn ich hier 
den Verlauf der & achen wiederhohle, und meine 
Anmerkungen daruͤber mit einſtreue. 
8. SI. — 
on dem Fluſſe Iſchim, welcher in den Ir⸗ 
tiſch fällt, wohnte vor vielen Jahren ein Tata⸗ 
riſcher Fürft, oder Chan, Nahmens On, von 
Nogaiſcher AbEunft, welchem nit nur die am 
Irtiſche, Tobol und Tura wohndafte Tataren, 
fondern auch viele benachbarte Wogulen und 
* sang 
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ce) Maͤller von den Oſtiacken c.1. gi; 5. und Webers. 
verandertes Rußland 1. Th. ©. 177. | 
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Oſtiacken unterthan waren. Gegen denſelben em⸗ 
porte ſich einer feiner Unterthanen, Nahmens Tſchin⸗ 
gt, brachte ſeinen Herrn ums Leben;, und wurd 
an deſſen Stelle von allen Tatariſchen Geſchlech⸗ 
sern der daſigen Gegenden als Chan erkannt. 
Taibuga, ein unmundiger Sohn des ermordeten 
Fuͤrſten, entkam bey diefen Lnruhen, Gr ſchweif⸗ 
te lange in der Irre herum, bis Tſchingi von 
feinem Aufenthalte Nachricht erhielt. Tſchingi 
ließ den flüchtigen Prinzen feiner Gnade und 
Vorſorge verfichern, wenn er ſich ihm unterwer⸗ 
fen, und bey ſeinem Hofe ſich einfinden wuͤrde. 
Solchen VWerſicherungen folgte Taibuga, und 
wurd von Tſchingi in beſondern Ehren gehalten. 

Tſchingi gab ihm ein anſehnliches Erbtheil. Er 
feste ihn uͤberdem zum Befehlshaber uͤber eine 
zahlreiche Mannſchaft, womit er ſich für das 
Vaterland verdient machen ſollte. Taibuga that 
verſchiedene Feldzuͤge gegen die am Gb Fluͤſſe 
wohnende Oſtiacken, und machte derſelben viele 
den Tataren zinsbar. Endlich bath er ſich von 
Tſchingi die Erlaubniß aus, eine beſondere Hofe 

| haltung anzulegen, und wie er, folche erhalten, 
1 mählte er feinen Sitz an dem Fluſſe Tura, 
da wo die Stadt Tuͤmen ſtehet. Er bauete das 
felbft eine Stadt, die er dem Tſchingi zu Ehren 
Tſchingidin nannte, In felbiger Iebte er bis in 

fein hohes Alter gerubig, und Kinterliß die Nach⸗ 

folge feinem Gefchlechte, ohne daß von hing, 

oder deſſelben Nachkommen, weiter etwas ange⸗ 
merket iſt. ER 8. ſ2 
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| So lautet der Anfang der Gefchichte, wie 
ſolche in den gemeinen Sibiriſchen Geſchiehtbuͤ⸗ 
chern vorkommt. Dahingegen meldet, das Res 
meſowiſche Gefchichtbuch, es habe anfaͤnglich an 
dem Iſchim ein Chan On⸗ſom regieret, wel⸗ 
cher an der Mündung dieſes Fluſſes zum Irtiſche 
auf einem fteilen vothen Ufer C va xpächenb 
apy, Die Tatsren fügen Ryfilzjer) eine mit 
dienen Graben umgebene Feftung, Verſchanzung, 
oder Stadt, zur Reſidenz gehabt, Die nad) dem 
Rahmen des Ortes Kyſil⸗ tura genennet_ worden. 
Sein Nachfolger habe Irtiſchak geheiflen, ven 
welchen der Irtiſch feinen Nahmen empfangen 
Dieten habe ein Chan, von Tümen, Nahmens 
- Tfchingis, mit Kriege überzogen, und überwunden. 
Darauf fen einer Sargarfehit am Iſchim Fluſ⸗ 
ſe in der Regierung gefolget, nach welchem noch 
einige fehimifche Tataren ſich Sargatſchiki 

nenneten. | 

u nes 
Hiermit iſt noch eine dritte Erzaͤhlung zu 
- gergleichen, die ich in derjenigen Nachricht anges 
führet. finde, welche obbefagter maaſſen CH) der 
Tobolsfifche Woewode Perer SER GSo⸗ 
unow 
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Mr) 15. 
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‚gehandelt, daß er bey gegebener Gelegenheit den ' 


nicht ubergangen werden kann. Es find dage 


ſtaͤndniſſe haben herruͤhren koͤnnen. Tfehingis | 





l 


dunow fchriftlich verfaffen laſſen. Als der ons 
goliſche Chan Efehingis die Buchagrey bezwuns 
gen, fü habe ein Prinz der Kaſatſchia orda, d.i. 
der jetzt ſogenannten Kirgis- Rafaden, Nabe 
mens Taibuga, ein Sohn des Ehans Mamyk, 
fich von demfelben die Geaenden der Fluͤſſe Tre 
tiſch, Tobol, Iſchim und Tura zum Eigenthus 
me ausgebeten. Tſchingis habe ihm folche zu 
vegieren anvertrauet, und des Taibuge Wache 
kommen feyen Davon im Beſitze geblieben, 


e Ar ST Sk: 1 
Laſſet ung dieſe drey Erzählungen beurtheis I 
fen. Bey der erjten feheinet eg wenig Glauben I 
zu verdienen, daß ein Rebelle und Tyranne den s | 
rechtmäßigen Erben eines Landes mit Gnadenbe⸗ 
zeugungen überhäufet, und ihm eine Kriegesmacht 
andertrauet habe, Die derfelbe, aus Rache, wie 
der ihn felbft hätte brauchen koͤnnen. Und es ift 























nt er 


‚eben ſo unmahrfcheinlich, daß ein verdeungenee 


„Drinz den LiebEofenden Verſicherungen eines Res 7 
bellen getrauet, oder, wenn er ja fo unbefonnen ° 


ar —— 


Dod feines Vaters nicht follte gerochen haben, Bey a 
der andern Nachricht fehlet Taibuga, der doc) wer 7 
gen des folgenden Zufammenhanges der Gefchichte 


€ 


gen fremde Nahmen eingeführet , die ſich ſonſt 
nirgends finden, und leicht von einem Misvers 





— 





wird 
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mird ein Chan von Tümen genannt, das noch 
nicht war. Und man fiehet Ihn nicht fir den an, 
der er geivefen. Mit einem Worte: bier fcheis 
nen beyderley Sibiriſche Geſchichtbuͤcher Fehlers 
haft zu feyn. Dagegen gefallt Mir: ‚die, dritte 
Yrachricht, und ich ftelle mir den Zuſammenhang 
der Sachen mit folgenden Umftahden vor: 

Gn, oder Onfein Chan und Irtiſchak 
moͤgen Fuͤrſten in Sibirien geweſen ſeyn, und 
entiveder zu gleicher Zeit, der eine ber Die Ger 
gend des febtin, der andere Über den Irtiſch, 
Keherrſchet haben, oder auch einer Dem andern 
in ‚der Regierung des Landes gefolget feun. Ihre 
Zeit iſt in die Regierung des groſſen Tſchingis 
Chans zu ſetzen. Nachdem dieſer Durch eine aus⸗ 
geſchickte Parthey von ſeiner zahlreichen Armee 
die Gegenden des Irtiſches und Iſchim Fluſ⸗ 
ſes bezwungen, jo ift glaublich, Daß er der 
‚Entfernung wegen und aus gewöhnlicher Groß⸗ 
muth die Eroberung. nicht für fich behalten, ſon⸗ 
dern folche einem Prinzen, welcher fich Ihm uns 
lerworfen, uͤberlaſſen habe. Dieſes war, der vor 
erwehnte Taibuga. Ob aber ſelbiger ein Sohn 
des Chans En am Fluſſe Iſchim, oder ein Kurz 
gis⸗Kaſackiſcher Prinz, geweſen deſſen Vater 
Wamyk geheiſſen, das laſſen wir dahin geſtel⸗ 
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Ein neuerer Gefchlechtbefehreiber *%) Kat der 
Bucherifchen Fuͤrſten Bek⸗on⸗di, deifen Abul⸗ 
gaſi (**) gedenket, für On, den Dater des 
Taibuga, gehalten, aus Feiner andern Urſache, 
als weil er hier einige YehnlichEeit des Nahmens 
gefunden, und voraus gefeßet hat, daß die von 
ihm angezogene Nachricht, (***) welche Die 
erfte unter Denen von mir angeführfen it, auf 
- umwiderfprechlichen Gruͤnden beruhe. Nun aber 
gehoͤret Bekondi zu den Nachkommen des groſ⸗ 
fen Tſchingis, und ſtammet im 7. Gliede von 
ihm ab, welches fich Feines weges mit dem Zus 
fammenbange der Geſchichte reimet; indem Tatz 
bugs nothwendig aus einem fremden Gefchlechte 
herſtammen, und zu gleicher Zeit mit Tfebingis 
‚gelebet haben muß. Es wird alfo für die Sibir 
rifchen Shane von Diefer erften Linie cine befons 
dere Gefchlechts Tafel zu verfertigen feyn, in 
welcher man, wegen Ermangelung naherer Nach⸗ 
‚richten, nicht weiter, als auf On, oder Mas 
myk, binauf fleigen kann. | 2 


































































































8. 57. 


























(4) Die Lomeierifeben Geſchlechts-Tafeln ver⸗ 
beſſert von Gebhardi 3. Th, Tab. aIJ. 

(*#) ©, 482. N N 

c***) Aus Webers veränbertem Rußlande 



























































































































































5. 57. 
Wenn ſonſt On, der Vater des Taibuga, 
on Nogaiiſcher Abkunft ausgegeben wird: fo find 
jier die Nogaiiſchen Tataren zu verſtehen, wel⸗ 
he vordem ſehr zahlreich geweſen, und mit ihren 
vandelbaren Wohnungen ſich von dem Jaik big 
m den Irtiſch erſtrecket haben. Man bat das 
en zu Uffa und in Sibirien noch ein gedoppels 


3 Andenken. In dem Gebiete jener Stade 


vird eine Gegend, durch welche ehemahls der 
Weg nach den Wohnungen diefer Tataren fuͤhr⸗ 
e, der Nogaiiſche Weg, (Horadcxaa aopora} 
enannt. Und als ich den Irtiſch aufwerts fuhr, 
hͤrte ich Die weſtliche Gegend von jedermann die 
Nogaliſche Steppe nennen, Es iſt erſt um 
den Anfang des vorigen Jahrhunderts geſchehen, 
daß Die Nogaier, als fie von den Calmücken 
jerdrungen worden, fi) aus Diefen ihren alten 
Wohnſitzen hinweg begeben, und nach der Ge— 
end von Aſtrachan gewandt haben. Einige 
Een fi) nocy in dem Gebiete dieſer Stadt 
uf, Andere haben fich zu den Cubaniſchen und 


Crimmiſchen Tataren gefellet, mit welchen fie 


jet ein Volk ausmachen. 
1 
Ach fehe nur eine Einwendung vor mir, die 


man gegen das hier angenommene Zeit⸗-Alter des 


Taibuga machen Eönnte, Die Reihe femer Base 
| ome⸗ 
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kommen fcheinet nicht Ticht yupmweichen, im eh Zei 
lauf von Tichingis bis auf, Die Rußiſche Erobe⸗ 
zung von Sibirien auszufüllen, Datvider aber 


Fahr man nicht ohne Wahrſcheinlichkeit annehmen 


















































































































































































































































Daß entweder Die a des Taibuga, © 
fie den Umftänden ihres Landes gemäß ein verz 
gnügtes und maͤßiges Reben gefuͤhret, zu. einem 
hoͤhern Alter gekommen, als ſonſt ewoͤhnlich ift, 
oder daß einige rahmen der Teibugifchen Rach⸗ 
kommen in der uͤcbal iepetung, verlohren gegangen. 
| —— ſcheinet mir dieſes natuͤrl icher zu ſehn, 
als. ſich vorzuſtellen, Taibuga ſeh von einem Re⸗ 
bellen, deſſen Rahine jedoch mit dein Nahmen 
des Chans Tchingis er genau überein koͤmmt, 
zum Beherrſcher über die mehrenvehnten Gehen⸗ 
den von Sibirien eingeſetzet worden. 
— 
Daß aber Tfehingis han leicht in reine 
Rebellen verwandelt werden koͤnnen, erſienet 
man daͤher, weil er ſchon kurz nach feitiem To⸗ 
de den Vorwurf leiden müffen, als fey er ein 
Mann von gemeinen Herfunft heweſen. Car⸗ 
pin (*) ſchreibet den Anfang feiner Macht dem 
Straſſenraube zu, ia er fich — er⸗ 
na ret, | 
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ns In der Befehreißung d der Saraan, die fine Ei 
beſchreibung angehänget iſt. Art. v. 
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hähre, und Rubruquis, (*) welcher in der vor⸗ 
gegebenen Straſſenraͤuberey des Tſchingis mit 
Carpin übereinftimmet, machet ihn überdem noch 
u einem Schmiede. Es hilfe nichts, den Glau⸗ 
en diefer Mönche zu beFräftigen, dag, fie kurz 
nach den Zeiten des Tſchingis Die Länder der 
Tataren und Mongolen beveifet, ficb an ven 
Höfen feiner nachften Nachkommen aufgehalten, 
und folglich von dem Urſprunge der Familie fiches 


ve Nachrichten haben einziehen Fonnen. Dem alle 


morgenlandifihe Gchriftfteller find einer fofchen 
niedrigen Herkunft zuwider, welche auf + nichts 
anders, als auf die Verlaumdung feiner Feinde, 
und infonderheit der von ihm beswungenen Woͤl⸗ 


Fer, fich gründen Fann. Diefe aber haben dazu 


aus der ehmahligen Gewohnheit Der Mongolen, 
ein jahrliches Feſt mit Schmiedung eines gluͤen⸗ 
den Eiſens zu feyren, Gelegenheit genommen, CH*) 
Ich kann hierbey nicht umhin zu erwehnen, 
wenn Petis de Is Croix C***) den Urſprung 
des bejagten Gebrauchs von Der Erfindung des 
Eiſen⸗ 
GERT. | | 

Cæ Pets delaCroix Hiftoite de Genghis Chan L, 1. 
C. I. P. 8. | 

Ca) I. c. 
Samml. 6. Band N 
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Eiſenſchmelzens in dem. Gebürge Tegene Ron abs 


keitet, daß folches weit wahrfcheinlicher fey, als 
wenn Abulgafi C*) die Sache fo uͤbernatuͤrlich 
befchreibet, daB ein ganzer Berg durchgeſchmol⸗ 


‚zen werden müffen, um der Nachkommenſchaft 


des Kajan und Nagos aus dem Thale Irgene 
Kon einen Ausgang zu verfchaffen. Es ift merk⸗ 


wuͤrdig, Daß, wie man mich verfichert, der Cals 
mückifche Beherrſcher Galdanzerin nach langem 
Guchen eine dergleichen Ebene zwifchen dem Ger 


bürge, wie Irgene⸗Kon von Abulgafi befchries 


ben ift, nehmlich wo nur ein fo enger Zugang 


feyn fol, daß zwo Schildwachen mit den Pir 


quen fich einander erreichen Eünnen, innerhalb den 


Gränzen feines Gebiets, man weiß nur nicht wo, 
fol gefunden haben; und wird gefast: die Geles 
genheit dazu fey gewefen, daß dieſer Herr die 
Geſchichte von Irgene Kon von Bucharen ers 


zählen gehoͤret; da habe er gedacht, wenn ein 


folcher Dit vorhanden fey, daß ihm felbiger fehe 
nußlich feyn Tonne, bey groſſer Kriegesgefahr feis 
ne Gchäge und ‚Familie dahin in Sicherheit zu 


bringen. 


— 


Wir kommen aber wieder auf Taibuga, 


welcher den Sibiriſchen Geſchichtbuͤchern zufolge 


feinen 





“ ce) P. n. C.V. p. 75. 1%, 
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feinen Sitz an dem Orte, wo jebt die Stadt Tür 
men ijt, foll genommen erg Man fieher dar 
ſelbſt noch die Ueberbleibfel des ehmahligen Tor 
tariſchen Hoflagers, das in einer Fleinen Ders 
ſchanzung beftanden, und zwifchen zwo Kluͤften 
des Baches Tuͤmenka, welcher durch die Ctadt 
in die Tura fallt, gelegen geweſen. Die dorti— 
gen Tataren nennen dieſe Feftung, und hiernächft 
auch Die dabey erbauete Stadt Tuͤmen, noch heut 
zutage Tſchimgi, der Zimgi⸗tura. Warum? 
wiſſen fie nicht. Es ift aber deutlich, daß dieſes 
der Rahme Ifchingidin iſt, wovon die Gefchichts 
bücher melden, daß ihn Taibuga felbigem Dite, 
feinem Wohlthäter dem Chane Tſchingis zu Eh⸗ 
ven, beygeleget habe, Cr kann aus Unachtſamfkeit 
‚derer, die fich mit Aufzeichnung der Gefchichte bes 
ſchaͤftiget, nder Durch oͤfteres Abfchreiben , diefe 
Beranderung erlitten haben. 


I...08, 


Man Fann hier leicht auf die Gedanken — 
men, da Tura in der Tatariſchen und Buchari⸗ 
fihen Sprache eine Stadt, oder Seftung, bedeutet, 
daß vielleicht Der Fluß Tura von Diefer alten 
Tatariſchen Feftung Tſchimgi den Nahmen em⸗ 
pfangen. Die Baſchkiren haben fuͤr die Tume⸗ 
niſchen Tataren, und nach ſelbigen auch fuͤr die 
Tobolskiſchen, keinen andern Nahmen, als daß 
ſie ſolche Turali nennen, woruͤber ſie zur Erklaͤ⸗ 
rung angeben, daß ſelbige von Alters her in 

| M2 Staͤd⸗ 
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Staͤdten und Feftungen, oder weniaftens an bes: 
ftandigen Orten, gewohnet, dahingegen fie, Die 
Baſchriren, ihre: Wohnungen in den Gteppen 
oft zu verandern pflegte Das Abort Tura 
aber ift ben ihnen felbft in Diefer Bedeutung: - 
nieht ſehr gebrauchlich, indem fie eine Stadt, oder 





Feſtung, lieber Challa nennen. Man kann noch 4 
hinzuthun, daß Abulgaſi CH), für Die. Gegenden, 
am Irtiſch, Tobol und Tura Des befonderm 


Rahmens Turan ſich bedienet, ohnerachter vr an 
einem andern Orte (**) die bey allen morgens 
Yandifchen Geſchicht⸗ und Landbefchreibern gewoͤhn⸗ 
Yiche Eintheilung eines Theils von Mien in res 


und Turan nicht hindanſetzet. 


Dabey aber iſt auch in Erwegung zu ziehen, 
daß die Tataren den Nahmen des Fluſſes Tura 
eigentlich Ture ausſprechen, und daß die Mo⸗ 
&uler, welche vermuthlich altere Einwohner der | 
dortigen Gegenden, als die Tatsren, find, den - 
Fluß Tere, oder Tererja nennen. Es Tann ale 
indie Tatariſche Benennung von der Woguli⸗ 
fehen angenommen feyn. Ueberdem fcheinet Die 
Stelle des Abulgafi, da er Denen Gegende | 


7 ß - 4 eo ' 
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Irtiſch, Tobol und Tura den Nahmen Turan 
‚beyleget, eine andere Erklaͤrung zu leiden, Gr 
fagt von dem Chane Rutſchum, daß felbiger im 
Lande Turan regieret. Ohnerachtet nun deffelben 
Herrſchaft, wie an feinem Orte folgen wird, am 
Irtiſche geweſen, dennoch aber, da Rutſchum 
von den Buchariſchen Chanen abgeſtammet, ſo 
kann es ſeyn, daß Abulgaſi mit dem Nahmen 
Turan mehr auf ſein Vaterland, als auf. Die 
Laͤnder, welche er in Sibirien bejeffen, gezielet 
habe. Auf dieſe Weiſe wird Die gemeine Bez 
deutung des Nahmens Turan, da dieſes Land, 
welches ſonſt auch unter dem Nahmen Mawra⸗ 
nar bekannt iſt, durch den Oxus der Alten, 
oder den jetzigen Amu⸗daria, von Sean, oder Per⸗ 
fien, unterjchieden wird, CH ihre Stärke behalten, 
and iſt zugleich auch der Verfaſſer der Anmerkun⸗ 
gen zum Abulgaſi in einer iveigen Meynung, (**) 
wenn er behanpfet, Daß unter dem Nahmen Tuvan 
vornehmlich diejenige Gegend von ibirien zu 
berfichen fen, welche von dem Eißmeere, dem 
Jeniſei Shuffe und dem Geburge Caucafüs, (er 
meynet Das Jugoriſche und Uraliſche Geburge) 
eingefchloffen werde, ohne daß derjenige Theil der 
Bucharey, welcher dem Amu⸗ daria in Norden 
lieget, mit Dazu gehoͤre. M 3 9. 64 
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(*) Berbelot v. Sran, Touran, Maouarannahar. 


Re) ©. 329. 
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| 5. 04. % 
Nach Taibuga wird in den Sibirifchen Ges 
fehichtbüchern fein Cohn Chodſcha als Fürft in 
" Eibirien aufgefuͤhret, welcher einen Sohn Mar 
sum Nachfolger gehabt. War, heiſſet es ferner, 
hatte Die Schweſter des Cafanifehen Ehans Upak 
zur Gemahlin, von welchem er. mit Kriege übers 
zogen, und binterliftiger Weiſe aus dem Wege 
geraumer wurd. Kr hatte ziveen Soͤhne, Obder 
und Jebalak, die der Leberwinder zur Derges 
mwifferung des Gieges mit fich nach Cafan nahm, 
wo fie auch ihr Leben befchloffen haben, | 


4. 65. 

Von ſelbiger Zeit an ſtund die Stadt Tſchin⸗ 
gidin, oder Tſchimgi, mit denen davon abhaͤn⸗ 
genden Gegenden, eine Weile unter Caſaniſcher 
Oberherrſchaft. Machmet, ein Sohn Obders, 
und Angyſch, ein Sohn Jebalaks, waren in ihr 
rer Kindheit, nebmlich zur Zeit des Cafanifchen 
Ueberfalles, durch einige vornehme Tataren in 
Sicherheit gebracht, und heimlich erzogen rorden. 
Nachdem erfterer zu erwachfenen Fahren gefoms 
men, Dachte er auf Mittel, Das Lafanifche Joch 
som Halfe zu fehütteln, und fand unter den feis 
nigen fo treuen und tapfern Benftand, daß der 








Ghan Upak, welcher damahls zu Tfehimgi ger 

















genmwartig war, nebft allen bey ihm befindlichen 
Cofanifchen Tataren mit. dem Leben je N 
| muſte. 





















rl 179 


muſte. Ein Mangel hierbey iſt, daß in den 
Lafanifchen Geſchichten Feines Chans Upak ges 
dacht wird. Man Fann daher die Zeit, da obis 
ges vorgegangen, nicht beftimmen, und es Bilft 
‚nichts, daß im Remefowifchen Gefchichtbuche, 
anftatt Ups, der Nahme Alyın, vorfümmt. Denn 
auch ein folcher findet fich nicht unter den Cafa- 
nifchen Chanen. Er muß ein Herr eines bes 
fondern Stammes gemwefen feyn, Deren es viele 
mag gegeben haben, daher folche in den Lafanis 
ſchen Gefchichrbüchern nicht in Betrachtung ges 
Tommen. 
$. 66. 


Machmet ift fonft noch deswegen merkwuͤr⸗ 
dig, weil er feinen Siß von dem Fluſſe Tura 
an den Irtiſch verleget hat. Hierzu feheinet 
nicht ein Vorzug der Gegend , als welche 
zu Tſchimgi am Fluffe Tura weit angenehmer 
iſt, fondern die Eafanifche Nachbarſchaft, und 
eine Furcht für einem abermahligen Ueberfalle 
von der Esfanifchen Seite, die Gelegenheit geweſen 
zu feyn. Denn obaleich Tſchimgi von dreyen 
Seiten mit tiefen Klüften, und von der vierten 
mit Wall und Graben, befeftiget war: fo Fonns 
se doch die flache Gegend dem Orte Eeine 
genugfame Sicherheit verfprechen. Machmet ers 
wahlte Deswegen zu feinem Hoflager eine auf 
den vftlichen hohen Ufer des Fluffes Irtiſch her 
vorragende Höhe, Die er noch mehr befeftigen ließ. 

| M 4 Die⸗ 
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Diefes iſt die inggemein fogenannte alte Tarıs 

sifche Stadt und Feſtung Sibir, wovon die 

Ueberbleibſel 16 Werſte oberhalb der Stadt To⸗ 

bolsk noch zu ſehen find. RT, 

Pr £ % $, 67. | I 
tan glaube insgemein, Sibir ſey die Tas 





> 





tarifche "Benennung des Orts, welche foviel, als 

‚eine Hauptſtadt, oder Refidenz, bedeute. Fraget 
- man aber Die Tobolsfifehen Tetaren nach dies 
ſem Umftande, ſo iſt ihnen folcher ganz unbes 
kannt. Sie nennen vielmehr den Dit Isker, () 
welches jedoch auch Fein eigener Dahme zu 
ſeyn fcheinet, weil Chardin (**) unter eben 
demſelben einer Stadt in Georgien gedenket. 
Der Nahme Sibir aber ſcheinet in Rußland 
entſtanden zu ſeyn, und iſt vermuthlich aus der 
Sprache desjenigen Volks, das von dieſem Lan⸗ 
de die erſte Nachricht gegeben, ich meyne von 
den Permiern, oder Sirjaͤnen, in die Rußiſche 
aufgenommen worden. Denn man wird im Ders 
folge, dieſer Sefchichte fehen, daß die Gegenden 
am Irtiſche, Tobol und Tora eine geraume Zeit 
| | ee, 











wei: 





CH) In dem Remefewifchen Gefehichtbuche wird die 

. Stadt Kaſchlik genannt. Solcher Rahme aber 
iſt, fo viel ich gehören, bey keinem Volfe im Ge— 

brauche, a Ä 

(*«) Voyage de Perfe Tom. 1. p. 157. 
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dor de Rußiſchen Eroberung unter dem Nahmen 


von Sibir bekannt geweſen, welcher. biernachft 
dem befasten Tatariſchen Hauptfige insbeſonde⸗ 


se beygeleget worden. 
g. 68. | 
Nach Machmers Tode ftellen ung die Ges 
fehichtbucher Angyſch, Des Jebalaks Sohn, als 


Landes- Fürften vor, welchem Wachmers Sohn 


Rafım folgte, und zween Söhne Jediger und 
Begbulat hinterließ, die zu gleicher: Zeit den 
Fuͤrſtlichen Stuhl Ihrer Doreltern befleideten. 


Auſſer diefen erivehner Das Remeſowiſche Ge⸗ 


fchichtbuch noch eines Fuͤrſten Senbachta, der 
Machmers Sohn geweſen, und eines andern, 
Nahmens Sauskan, deſſen Verwandtſchaft und 
Ordnung in der Regierungsfolge nicht angezeiget 
iſt. Bey allen ſollen viele Erſcheinungen und 
Luftgeſchichte den bevorſtehenden Untergang der 
Tatariſchen Regierung in Sibirien verkuͤndiget 
haben. Wird man es mir wohl zu gute halten, 
wenn ich ſolche erzähle? Ich thue es aus keiner 
andern Urſache, als weil ich mich nicht gerne 
von meinem Originale entferne, Oſt follen 


Die umber mwohnenden Tarsren uber dem Orte, 


wo jest die Stadt Tobolsk fiehet, eine Ehrifts 
liche Stadt mit Kicchen und: Glockenthuͤrmen 
in der Luft gefehen, und dabey auch ein Gelaͤute 
von Glocken gehoͤret haben. Zur Zeit des Senz 
bachta fey einen Sommer das Waſſer im Ir 

| a tische 


ı 


MW IN 

| il I) 
INN] 
Ill 
—9004 

















182 wis (0) Srdew 
tifche blutroth ‚ und das Sand mit dem darauf 
wachfenden Graſe blutig anzufehen geweſen, wels 
ches darauf ſchwarz geworden. Die hohe Lands 
Ecke, wo TobolsE ſtehet, habe goldene und ſil⸗ 
berne Funken ausgeworfen; wobeh angemerke iſt, 
ſelbiger Ort habe damahls Altin⸗Arginak geheiſ⸗ 
fen. Man habe ferner unter dem Fuͤrſten Saus⸗ 
kan feurige Geulen am Himmel geſehen, die 
bis auf die Erde gereichet; und von diefem allen 
ſey vornehmlich ein Tatarifcher Herr , oder Murz 
fü, Nahmens Davler-bei ein Augenzeuge ges 
weſen, welcher auf der Land⸗Ecke bey Tobols, 
die jest Panin bugor heiffer, in einer Verſchan⸗ 
zung, Bizik⸗ tura genannt, gewohnet habe. Er 
wehnte Nahmen Bizik⸗ tura und Altin⸗Arginak 
ſind heutzutage in dem Gedaͤchtniſſe der Tobols⸗ 
kiſchen Tataren nicht mehr vorhanden: ſo wie 
auch auf Panin bugor Feine Spuren einer eh⸗ 
mahligen Verſchanzung mehr anzutreffen find. 
Von dem Fuͤrſten Susan aber ift noch die 
Benennung einer niedrigen wieſigten Gegend auf 
der mweftlichen Geite des Fluffes Irtiſch oberhalb 
Tobolsk übrig, wo der Fluß eine aroffe Crime: 
mung machet, die Die Sausfanifche Krümmung, 
 Caycnauckaa AyRka, genennet wird. ; 
| $. 60. | | 
Bey den beyden Testen Fürften Jediger und 
Begbulat erfolgte eine groſſe Veraͤnderung, wel⸗ 
che dieſe Fuͤrſtliche Familie von der a 
| | AUS 
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= S. 70. 
Da diefe verfchiedenen Nachrichten in den 


Geſchichtbuͤchern ſich urfprunglich auf nichts ans 


ders, als auf mündlichen Erzählungen, Der Toboles 
Eifchen Tataren..grunden, welche nach Maasgabe 


der Erfahrung und Gefchisklichkeit ſowohl derer, 
Die die Nachricht gegeben, als derer, Die folche aufses 


zeich⸗ 


| | N | 
2 | ılh \' 
a | 


"I HE 


Jay al 

I —4 
NEL 1 | i 
ll "N 


j' i 
nn ; 
En 


9904 m 4 
IB Il) (hold mil 
—9— Il) N I 


7 



















































































































































4 88(60) : 
zeichnet, verfchiedentlich ausfallen müffen: fo has 
de, mich erfundigef, wie viel davon noch gegenz 
wartig bey Diefem Volke im Gedachtnifie aufbe- 
halten ſey; „da denn ſowohl mehrere Umftände 
von der veranderten Regierung, als auch die 
‚eigentlichen Begebenheiten Des Prinzen Seidjs, in 
Erfahrung gebracht habe. Jediger, fagen fie, 
hinterließ eine Gemahlin gefeegneten Leibes, deren 
Entbindung die vornehmen Tataren nicht erwarz 
gen wollten, fondern, wie fie wegen der Megiez 
rung des Landes in groſſer Uneinigkeit lebten, fü 
wurde der Chan Murtaſa von der groffen Bu⸗ 
charey Durch Abgefandte erſuchet, einen feiner 
Soͤhne ihnen zum Fuͤrſten zu ſchicken. Murta⸗ 
ſa ließ ſeinen mittlern Sohn Kutſchum mit ei⸗ 
nem zahlreichen Gefolge nach Sibirien abgehen, 
welcher bey ſeiner Ankunft von jedermann, als 
Chan, erkennet wurd. Inmittelſt war Jedigers 
Wittwe mit ihrer Leibesfrucht nach der groſſen 
Bucharey entfluͤchtet, und hatte bey einem Seit, 
welches Leute ſind, die ihr Geſchlecht von dem 
Propheten Muhammed herleiten, fo viel Mit⸗ 
Jeyden gefunden, daß ſelbiger dieſe Vertriebene 
willig aufnahm, und ihr alle bequeme Pflege 
wiederfahren ließ. Hier wurd Seidjaͤk geboren, 
and Der Nahme SeidjsE, welcher fo viel, als 
Kleiner Seit, bedeutet, wurd ihm aus Erkennt 
lichkeit und Hochachtung gegen feinen Pflegeva⸗ 
ger beygeleget. | | ie 
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Won dem Chane Rutſchum und feiner Abs 
ftammung aus dem Gefchlechte des groſſen Tſchin⸗ 
tis- Chans hat Abulgafi C*) gute Nachrichten. 
s find nur in der franzofifchen Ueherſetzung einis 
ge Nahmen nicht fo gefihrieben, wie fie von ven 
Tataren gelefen und ausgefprochen werden, Ein 
Buchariſcher Geiftlicher zu Tobolsk hat mit 
das Gefchlecht-Negifter aus der Tatarifchen Hands 
schrift Des - Abulgafi verdollmetſchet. Tſchingis⸗ 
Chan, deflen Sohn Tſchutſchi, deſſen Sohn 
Scheibani Chan, vegieret in der Bucharey, und 


nimmt die Muhamedanifehe Religion an, deren 9 (dh 
Cohn Batur⸗Chan, deſſen Sohn Tſchutſchi J— 
Chan , deſſen Cohn Badakul, deſſen Sohn ya 
Mungs-tembr, deifen Sohn Bekondir Ögları, Bel 
deſſen Sohn Ali⸗Oglan, deflen Sohn Adzimet MER | 
Chan; dieſer hatte zween Soͤhne, einen Ibak, ll ) | 
den andern Maamut⸗ Chan, Maamuͤts Sohn ‚ 
Murtaſa⸗Chan, deffen Sohn Kutſchum Chan a 
Bi 


J Weil Abulgaſi FH) die ganze Regierungs⸗ 
Beit des Kutſchum⸗Chans in Gibirien auf 40 
Sabre vechnet, und hinzufuͤget, daß ſolche —— 

| Jahre 
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(4) P.VIL C . p. 484. (9. 
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gahre der — 1003. een > zu ẽmnd⸗ 
gegangen: ſo iſt ſeine Ankunft in das Jahr Chri⸗ 
fi 1155. zuſetzen. Und hiermit koͤmmt eine un⸗ 
ten (*) anzufuͤhrende Nachricht wohl uͤberein, 
da der Fuͤrſt Jediger im Jahre 1556 ſich gegen 
den Nußiſchen Hof —— hat, daß er von ei⸗ 
nem Schibaniſchen Zarewuſch feindlich uͤber⸗ 
fallen worden. Wenn aber das Remeſowiſche 
Geſchichtbuch meldet, Kutſchum habe zwey Jah⸗ 
re nach ſeiner Ankunft eine Reiſe nach Caſan 
gethan, und des Caſaniſchen Chans Murats 
Tochter. geheyrathet, mit welcher er eine groſſe 
Anzahl Rußijcher und Tſchuwaſchiſcher Scla⸗ 
ven nach Sibirien zuruͤck gebracht: ſo iſt ſolches 
ein augenſcheinlicher Fehler; indem damahls das 
fan Eeine eigene Ehane mehr hatte, fondern gänzs 
lich unter der Nußifchen Dberherrfchaft fund, 
Allenfalls mufte ınan annehmen, daß Murat ein 
Tatariſcher Murſa geweſen, der vormahls mit 
zu dem Caſaniſchen Reiche gehoͤret, und nach 
Eroberung deſſelben Durch den Zar Iwan Wa— 

| 

| 

| 














ſiliewitſch noch auf Ale eine Anforderung ges 
macht hätte, 
73 


Shen befagtes Gefchichtbuch erwehnet noch 
Re andern Gemaplinnen des Ko 
da⸗ 


— | 
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(*) 2. Buch $. 12. 
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avon Die eine Des Murſa Dawler-bat (9 
ochter gervefen, und die andere den Nahmen 








zusge gefuͤhret; Jede habe ihre befondere Hof⸗ 


altung gehabt, die erſte an demſelben Orte, 
o ihr Vater gewohnet, nehmlich zu Bizif-tura 
if Panin bugor, die andere auf der Land-Exfe 
es hohen Ufers am Irtiſche, 6 Werſte unterhalb 
obolsk, welche noch gegenwaͤrtig von derſelben 
Zusgunskoi Muis genennet wird. Hiernaͤchſt 
nd wieder Geſichter und Erſcheinungen angefuͤh— 
t. Man fol zu Rutſchums Zeiten alle vor r⸗ 
ehnte Wunderzeichen C**) zu oft wiederhohlten 
jahlen aufs neue geſehen haben, und nech ſeyen 
n der Muͤndung des Fluͤſſes Tobol zum Irti⸗ 
be auf einer ſandigten Inſul verſchicdentlich 
m Mittagszeit zwey Thiere erſchieſen, wovon 
as eine, welches von der Seite des Irtiſches 


ekommen, einem groſſen weiſſen und hagrigten 


Wolfe, das andere aber, ſo von der Seite des 
obol Fluſſes aufgeſtiegen, einem kleinen ſchwar⸗ 
en Jagd-Hunde ahnlich gewefen. Dieſe beyden 
hiere Hatten jedes mahl mit einander gekaͤmpfet, 
ergeſtalt, Daß Das Eleine allezeit Das groͤſſere uͤber⸗ 
bunden, und darauf haften fie fich wieder zuruͤck 
n das Waſſer begeben. Nachdem Rutſchum 


ſol⸗ 


————— 
)S. oben 5. 69. 
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ſolches geſehen, habe er ſowohl von feiner Geiſt⸗ 
lichkeit, als von Zauberern, die Auslegung deſſel⸗ 
ben zu wiſſen verlanget, welche einhällig die Er⸗ 
klaͤrung gegeben, das groſſe Thier bedeute die 
Macht des Chans, und das Eleinere einen Ruſ⸗ 
fifchen Helden, welcher in kurzem den Chan ſei⸗ 
ner Negierung entfegen, und Gibivien dem Nufz 
fifchen Ecepter unterwerfen würde. Daruͤber 
fey Rurfebum fo erbittere worden, daß er die 
Zeichendeuter mit Pferden zerreiſſen, oder ſonſt 
eines fchmähligen Todes fterben laſſen. Man 
fiehet wohl, daß dieſe Maͤhrgen erft nach der Er⸗ 
































oberung von Sibirien erdichtet worden. | 
5. 74 | ——— 


Wie weit die Macht des Chans Rutſchum 
in Sibirien ſich erſtrecket, das ift ein LUmz 
ftand , Der infonderheit. verdienet in Erwegung 
‚gezogen zu werden. Don den Tataren am "frz 
eifche und in der untern Gegend des Tobol Fluſ⸗ 
fes ift obne Streit, daß felbige feine Oberherr⸗ 
schaft erkannt haben, und von den Barabinzi⸗ 
feben Tataren ift, der Nachbarſchaft wegen, ein! 
gleiches zu vermutben, zumahl Diefe legtern von 
Alters her Eeine andere Dberherren, als die Ael⸗ 
teften, oder Haͤupter, eines jeden Gefchlechts über 
ſich gehabt zu, haben vorgeben, daher fie ohne 
Mühe haben Eonnen beswungen werden. Es iſt 
aber dießfalls, wegen der Tataren in der obern Ger 
gend des Tobols, und an den Fluͤſſen Tura und 








Iſet 
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gi ein Zweifel. Denn das Kemefowifche 
jeschichtbuch will, die Serrfchaft des Chans 
Kutſchum babe fich nur dis an die Muͤndung 
des Fluſſes Tura erſtrecket, und die Tataren 
in der Gegend von Tarchanskoi Oſtrog feyen 
Die letzten geweſen, welche dem Chane Schatzung 
bezahlet hatten. Zu Tuͤmen habe bey der Rußi⸗ 
ſchen Eroberung von Sibirien ein abgefonderter 
Fuͤrſt feinen Eiß gehabt, welcher. iiber Die. dorti- 
gen Tataren die Herrfchaft gefuͤhret. Dahinger 
gen wollen Die übrigen Gefchichtbücher von Diefer 
Ausnahme nichts wiſſen. Aa die Biſchkiren, 
welche noch weiter entferne wohnen , geben vor, 
fie hatten auch mit zu der Herrſchaft des Kur 
tſchums gehöre.  Diefem aber iſt um fo. 
biel weniger zu frauen, als aus den folgenden 
Geſchichten erhellen wird, daß erwehntes Volk 
zu felbigen, Zeiten noch) gar nicht. innerhalb Sibi⸗ 
riens Granzen gewohnet, fondern ſaͤnmtlich, fo 
wie noch jet Der groͤſſeſte Theil Deffelben, jenſeits 
den Uraliſchen Gebuͤrge im Gebiete der Stade 
Ufa feinen Sitz gehabt. | | 


| Ve 
WVon den Öftiacken und Wogulen wird. 
gleichfalls ins gemein vorgegeben, daß fie Kutſchu⸗ 
mifche Vaſallen geweſen. Man wird aber ſolches 
nicht weniger mit. Behutſamkeit anzunehmen has 
ben. Man ſiehet in der sage Gegend des Ir⸗ 


Samml. 6, Band. tiſches 
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tifches und am Ob Fluffe noch Biel Spuren 
von alten Feſtungen, die ihr Dafeyn mehr der 
Natur, als menichlicher Arbeit, zu verdanken has 


ben. Als ich fülcherhalb die Oſtiacken befragte, 


Bon wen folche herſtammeten; fo antworteten fie 


* 


einhaͤllig; ihre Vor⸗Eltern hatten bey feindlichen 


Ueberfaͤllen in ſelbigen gewohnet, ihre Feinde aber 


ſeyen Theils aus der obern Gegend des Irti⸗ 


ſches die Tataren, theils aus der untern Ger 
gend, Des Ob Fluſſes die Samojeden, geweſen, 


















































beyde hatten oͤftere Streifereyen zu ihnen gethan, fie 


ihrer Haab und Güter beraubet, und ihre Weis 
der und Kinder in Die Knechifchaft entführel, 
Wenn alſo die Tataren, wie wohl ju glauben 
iſt, gegen die tischen oͤftere Streifereyen ges 
than, fo folget daraus noch nicht, daß fie ihre 
Herrſchaft uber diefelbe ausgebreitet. Es ift ges 
nug, daß Die dm Treifche mohnhafte Oſtiacken 


bar geweſen. Die übrigen, fo wie auch die 
Werchoturiſchen, Pelimifcher und Berefowiz 


den Tataren vollkommen unferwurfig und zins⸗ 

















ſchen Wogillen, hat vermuthlich die weite Ent 


fernung geſchuͤtzet. 
8. 6% 


Eine merkwuͤrdige Begebenheit von der Fer 

gierung des Chans KRutſchum iſt Diefe, daß er, 

laut mündlichen Nachrichten der Tobolskifchen 

Lataren und Bucharen, die Muhammedaniſche Re⸗ 

ligion zuerft in Sibirien eingefuͤhret. Zwar — 
| 0 EL 
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fagt man, fchon vor feiner Zeit zuweilen Muhamme⸗ 
daniſche Seiftliche nach Sibirien gefommen, welche 
wegen Lebereinftimmung der Sprache gehoffet, dag 
Dem Heydenthum ergebene Volk zu Annehmung 
ihres Geſetzes zu überreden: Die meiften aber 
hatten durch einen Marterer- Tod ihr Keben ges 
endiget. Ein alter Heiliger Mann, oder fogenanns 
ter Scheich, fey zu Rutſchums Seiten aus der 
Bucharey nady Sibirien‘ gefommen, und habe 
porgegeben, ihm fey von Gott offenbahret wars 
den, Daß verfchiedene Heilige in Sibirien begras 
ben lagen, welche auf obgedachte Weiſe, wegen 
Ausbreitung des wahren Goftesdienftes, ihr Leben 
Befchloffen hatten; fie verdienten aber, daß man 
ihnen jährliche Gedaͤchtniß⸗Feſte zu Ehren ane 
fiellete. Er habe alle Maſarets, oder Begräbs 
niß⸗Plaͤtze, beſuchet, und an verfchiedenen Or⸗ 
gen 7 dergleichen Heiligen angezeiget, deren Nah⸗ 
men er genennet. Dieſe feyen von felbiger Zeit 
en fur Heilige erFannt worden, und ihr Gedächts 
niß werde noch heutiges Tages von den Tataren 
berehret, | 


8. 77. 
Auf ſolche Weiſe fand auch Rutſchum in 
dem Werke der Einfuͤhrung ſeiner Religion viel 
Schwierigkeit. Cr hatte ſonſt bey feinen Unter 
thanen nichts, als Gehorfam, und eine befons 
dere Tillfährigkeit in Bezahlung der aufgelegs 
sen Schatzung — Die alte heidniſche 
—— gl 
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götteren aber abzulegen, und. eine neue Neligien 
anzunehmen, wollte ein bloffer „Befehl niche zus 
reichen. Weil nun Kutſchum ſich nicht maͤch⸗ 
tig genug ſahe, die Sache mit Gewalt auszufuͤh⸗ 
renx fo hielt er bey feinem Vater Murtaſa um 
Beyſtand an, welcher denn auch feinen: alteften 
Cohn Achmet > girei mit einiger Mannfchaft. dem 
juͤngern zu Hulfe ſchickte. Ein Achun, und. ver⸗ 
ſchiedene Mullas und Abyſſe (*) kamen zu. gleichen” 
Zeit an, um das Werk der Bekehrung mit deſte 
gröfferm Nachdrucke zu treiben. Das Remeſowi⸗ 
fcbe Geſchichtbuch fast, Kutſchum habe auch 
aus Caſan viele Geiftliche mit fich nach Sibi⸗ 
vien gebracht. Das. wird aber nach dem, was 
oben (**) von feiner Heyrath aefage iſt, zu beurz 
theilen ſeyn. Damahls wurden „Diejenigen. , 
welche das Geſetz der Muhammedaniſchen Be⸗ 


ſchneidung nicht Durch guͤtliche Ueberredung ans 



























































nehmen wollten, mit Gewalt dazu Bemungen N 
vs a ——— "auch 


(*) Dieſes find die verfchiedenen Stufen der Mu⸗ 
bammedanifchen Geiftlichfeit, wie man folche im 
Rußland bat, und ausfpricht. Abyſſe find Die ges 
‚meinen Prieſter, dag Wort Mulla bedeutet einen‘ 
Gelehrten, oder Borfteher der Schulen. Sie pfle⸗ 

gen aber auch den öffentlichen - Gottesdienſt mie 
abzuwarten. Die Achune führen über ganze Die 
ſtricte in Kirchen = und Schul: Sachen die Aufſicht. 
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auch einige Hartnaͤckige gar darüber am Leben 
geſtrafet. Be. | 
A Be 078: 0 Me 

Dem ohngeachtet erftveefte fich die Bekeh⸗ 
gung nicht auf die ganze Herrſchaft des Chans. 
Einige Tatarifche Gefchlechter, ſowohl am Irtiſche 
ſelbſt, als in Der Nachbarſchaft deflelben, wel—⸗ 
ehe von dem Ehanifchen Hoflager am weiteften 
entfernt wohnten, blieben Deswegen bey ihrem 
alten Aberglauben, weil in der Nähe genug. zu 
hun war, und Die GeiftlichFeit nicht Zeit hatte, 
mit Verkuͤndigung ihrer Bothſchaft bis zu ihnen 
u Fommen. in Bi, oder Vorgeſetzter, der 
Jaaliniſchen Tataren an der Mündung des Fluß 
fes Tara, erzählte mir, daß er. von feiner Jugend 
ber fich noch zu befinnen wiffe, wie feine Eltern 
und Anverivandten nebft allem Volke der dortis 
gen Gegend ‚noch dem heidnifchen Aberglauben ars 
gehangen hätten. Man weiß, auch von einigen 
Estsren, die zwiſchen TobolsE und Demianskoi⸗ 
jem in einem Dorfe Lebanzkie jurti wohnen, 
und von den meiften im Gebiete der Stadt Tu⸗ 
rinsk, daß felbige beftandig im Heydenthum gez 
blieben, bis fie zugleich mit den Oſtiacken durch 
die Taufe den Ehriftlichen Nahmen angenommen 
haben. Ron den Barabinzen waren noch) zu 
meiner Zeit viele der Abgoͤtterey zugethan. Dieje⸗ 
higen aber, fo die Muhammedanifche Religion be 
kannten, haften erſt wenig Fahre vorher, auf 
Bi; heim⸗ 
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Öl Befchickung der! Muhgmmedanifchen 
Heiftlichkeit aus Tomsk und Tara, und aus 
Nachſicht Der über fie geſetzten Befehlshaber, die ! 
Beſchneidung empfangen. — 
79% 

Um fo viel weniger ift Demnach zu bewun⸗ 
dern, daß die Bekehrung nicht auch Die noch weiter. 
entfernte Oſtiacken betroffen hat, Man meynet, diefe 
enen auf ihr inftandiges Anſuchen verfehoner ges 
blieben, weil fie in fo wilden Gegenden wohnten, 
too Feine beftandige Wohnſitze zu halten ſeyen, 
fondern- ihre meifte Libensz it: auf einer Wander⸗ 
ſchaft nach Gelegenheit des Fijch z und YBildfanges 
zubringen müften, dergeftalt, daß die Pflichten 
der Muhammedanifchen Meligion bey ihnen gar 
ſchwer in die Erfüllung koͤnnten gebracht werden, 
Ueberdem aber mag noch der Unterſcheid den 
- Sprachen das feinige dazu bengetragen haben 4 
daß die Geiſtlichkeit dieſem Volke ihr Geſetz zu 
berfundigen, und Gottesdienſt unter ihnen zu hal⸗ 
fen, nicht im Stande geweſen. u 


4. 80. 3 
Man haͤtte rn follen‘, daß Achmet 
girei, nach vollendetem Bekehrungs⸗Werke, wies 
ev den Ruͤckweg nach der Bucharey genoinmen, 
um nach feines Daters beforglichem Tode, als 
altefter Prinz, die Regierung dafelbft zu uͤberneh⸗ 
men, Die Tataren aber verfichern das — 
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cheil. Achmer, fügen fagen fie, , blieb bey feinem Brus 
Der , und beyde führten über Sibirien eine 
gemeinfchaftliche, eintraͤchtige und geruhige Re⸗ 
gierung. 





$. 8 


Mitlerweile war, nach eben diefen mündlichen 
Er zaͤhlungen, Prinz Seidſat, der letzte Zweig des vo⸗ 
rigen Sibiriſchen Regenen Stamnes in der Bu⸗ 
charey zu ſeinem maͤnnlichen Alter gekommen, und 
weil er vernommen hatte, daß feine Bor » Eltern in 
Sibirien die Regierung geführet, fo wollte er verſu⸗ 
chen, ob er nicht lolches väterlichen Erbtheils fich wies - 
Der bemeiftern koͤnnte. In dieſer Abſicht kam er mie 
einem kleinen Gefolge von Bucharen nad) dem 
Irtiſche, und ließ ſich einige Werſte unterhalb 
der Stadt. Isker in dem Zatarifchen Dorfe 
Sauskanzaul nieder, Er befam auch bald von 
perichiedenen Tataren, Die fein Hecht erkannten, - 
einen ziemlichen Anhang. Jedoch gediehe die 
Gache zu Eeinem Ausbruche. Achmerz givei und 
Kutſchum bielten entweder den Seidjaͤk zu ges 
ginge, als daß fie für ihve wohlbefeftigee Mache 
etwas midriges von ihm befuͤrchteten, oder fie 
beforgfen einen allgemeinen Aufſtand, wenn fie 
wider ihn Gewalt brauchten, Bon Seidjak 
iſt wohl zu vermuthen, daß er. mit feinem Ans 
Bange, Die ihm weit uͤberlegene Macht ſeiner 
Feinde oͤffentlich anzugreifen, nicht im Stande 
geweſen. Allein man wird biergegen in Dem 

4 Bere 


‚at 














Derfolge der Geſchichte C*) einen ide 
ſpruch ‚finden, welcher die zu diefer "Zeit geſchehe⸗ 
ne Ankunft des Seidjaͤks aus der Bucharey in 
Zweifel ſetzet. Be 


5. 82 


Nach dieſem geſchahe es, wie ferner muͤnd⸗ 
liche Nachrichten bezeugen, daß Achmet + girer 
weil er mit ſeiner Gemahlin, die eines vorneh⸗ 
men Fuͤrſten in der Bucharey, Nahmens Sch 
gei, Tochter war, in keinem guten Verſtaͤndniſſe 
lebte, mit bemeldetem feinem Schwiegerv ater 

in Uneinigkeit verfiel. Schigei wollte die Schmach 
ſeiner Tochter raͤchen. Gleichwie aber folches mit 
Bereit der Waffen auszuführen, der weiten Ent⸗ 
legenheit wegen, zu ſchwer war, alſo muſte die 
Liſt dabey das Beſte thun. Er fertigte einige 
Vertraute ab mit einem Briefe an Achmet⸗gi⸗ 
‚zer, und mit dem Befehle, daß fie fich bemi= 
hen follten, ‘Diefen feinen Schwiegerſohn durch 
Hinterliſt auf Die Seite zu locken, und umzu⸗ 
bringen. Als nun felbige ‘auf der weftlichen 
Seite des Terifches in der Gegend von Isker 
angekommen waren, fo fügte es fich, das Ach⸗ 
metzgivei eben zu Derfelben Zeit fid) auf dem 
gegenfeitigen fer mit der Habichts — 
* oe 
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ftigte, Die Abgefertigten, welche ihn Eannten, ſchrien 
ihm zu, fie feyen von feinem Schwiegervater 
mit, erfreulichen Nachrichten, und einem Briefe 
on ihn, abgefehicke. Sie baten ihn, weil 
Fein Fahrzeug auf felbiger Seite, um über den 


Fluß zu feßen, vorhanden ſey, fo mochte er zu ihnen 


heruͤber Eommen. „Hierauf fuhr Achmet⸗ givei 
in einem Kahne uber den Irtiſch. Kr hatte 
aber kaum das weſtliche Ufer evreichet, ſo uber» 


fielen ihn Die Meuchelmorder , bunden ihn 


an eines ihrer Mferde, und nahmen Reißaus. 
Man foll feinen: todten Korper in «der Made 
des in den Tobol fallenden Baches Turba ge⸗ 


funden haben, ö 
| 5. 83. 


Daß ſowohl mit Kutſchum, als Achmet⸗ 


girei, viele Bucharen angekommen, ſolches iſt 
pls der Anfang anzuſehen, da einige von dieſem 
Volke ſich in Sibirien haͤuslich niedergelaffen 
haben. Es find aber von diefen erſten An⸗ 
Eömmlingen wenig Nachkommen mehrübrig. Die 
meiften, ſo in den Staͤdten Tobolsk, Tara, Tuͤ⸗ 
men und Tomsk wohnen, bezeugen, daß ihre 
Borfahren lange hernach, und erſt in Rußiſchen 
Zeiten, nad) "Sibirien uͤbergezogen find. Ich 


habe nur von einer Seitifchen, Familie gehüret, 


weiche ohnweit Tobolst in zwey Dorfern zu 
Sabanak⸗ und Tadfim-aul wohnhaft ifE, daß 
felbige ihr Gefchlecht von Kutſchums Zeifen u 

EP ll — rech⸗ 
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Hul⸗chodsjſa hatte drey Söhne, Sultamer — 
Ja, Seitzmemer und Ak⸗Seit, welche fi) zu 
- Tara niederlieffen. Des Sultamets Söhne was 


Leben geendiget. Hieruͤber wird die folgende 





98 833 (0) Selm 
vechnet. Diefe Familie iſt fonft noch deswegen. 
merkwuͤrdig, weil der Stifter derfelben Din - aubs 
chodfis, aus Urgentſch gebuͤrtig, eine Tochter 
des Chans Kutſchum, Nahmens Nal⸗Chaniſch, 
sur Gemahlin gehabt. Folgendes Gefchlechtregiz 
ſter ift mir zu Tobolsk mitgerheilet worden: Din⸗ 





ren Juſup⸗Chodsjaͤ und Aijup⸗Chodsjaͤ, und 


haben zu Tobolsk gewohne. Des Aijup⸗ 


Ehodsjs Söhne, Sultamet Ehodsjä und Jah⸗ 
je Ebodsjä, waren es, die zu meiner Zeit die 
Familie in befagten Dörfern ausmachten | 
— —*1 

Don dem Chane Rurfehum berichtet end⸗ 
lich noch Abulgefi, (*) ee habe in feinem Alter 
Das Geficht verlohren, und nachdem er durch Die‘ 
Nußiſchen Waffen aus Sibirien vertrieben wor⸗ 
den, fo habe er im Lande der Mankats a 









Geſchichte umſtaͤndliche Erläuferung au die 
| Hand gen 


| 


— ER we 
(*) P. VIII. CH 
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Bandes 


Des ſechſten 
Drittes Stuͤck. 


























| Petersburg 
v der Kayſerl. Academie der Wiſſenſchaften 





St. 





1761. 
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ſich zuruͤck gebracht. Hierzu thaten die Sirjänen, 


ten Sibirien einige, obwohl unvollfommene, Yacya 
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richten zu erhalten. Dazu Fam, Daß der bortheil⸗ 
hafte Zobelfang und die Handlung viele angelos 
cket, fih in Begleitung der Heyden nach und 
nach felbft uber das Geburge zu wagen, da fie 
denn, nebft vielen koſtbaren Pelzereyen, auch gewiſ⸗ 
fere Erzählungen von dem Zujtande des Landes'mie 





ein Role, Das an den: Fluͤſſen Wytſchegda und 


weite Zeiten zuruͤck führen wurde . Tugoriens 


fir das Nußiſche eich ewig verdiente Groß 


Woym feine Wohnungen Dat, den meiften Borfchubs 
Ich will jego nichts von der Eroberung von 
Dermien gedenken, weil mic) folches in gar zu 











Sroberung aber kann deswegen nicht vorbey 98 
laſen werden , weil dieſelbe zu einem Feldzu— 
——— DR EUR r I 4 
ge Belegenheit gegeben, der ſchon unter DE 
Regierung des Großfuͤrſten Iwan Waßilie⸗ 
witſch des erſten nach dem nordlichſten Theie 
don Sibirien unternommen worden Dieſer 






fuͤrſt war in den letzten Jahren ſeines Pebeng 
heſonders dahin bedacht, die Rußiſche Herr⸗ 
fehaft uber Die laͤngſt dem Eißmeere wohnen⸗ 
de Wölker, De wir mit dem gemeinfthaftlichen 
Nahmen der Samojeden zu nennen pflegen, 
und aber ihre Nachbaren die Wogulen, auszu— 
breiten, Unter dem Jahre der Griechiſchen Zeitrech— 
sung nach Erſchaffung der Welt 7007, oder 4 
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‚Chrifig Gchunt 1209 1209, 9) iftein Feldzug na nach dh Fu 
orten und gegen die Wogulen in den Roßi⸗ 
ſchen Geſchichtbuchern beſchrieben. Bevor ich deſ⸗ 
selben gedenke, 
Sin einflieften zu laſſen. 


Ai 2, 


Die erſte Me ‚Das man im Rußi ſchen Ju⸗ 
gorskaia und nicht Ugorskaia Semlja fest; 
oͤbgleich dieſes letzte ve, und det Nahme des Volks 
Algriefht, } uvedlen in den Rufifchen Sefehihtbür 
bern vorne, Die nnaliten scheinen Diefe 
Schreibart deswegen angenemmen zu haben, weil 
ſie aubet daß dir Aari, oder Ungarn, weiche, 
sach Amzeige der ußſſhen 6 chichſbecher * 
u Susaarı ge des 9. Jahrhunders nad) Chriſti Ger 
burt, durch Rußland gezogen ſind, aus —* Ge⸗ 
genden hergefomien { ſrkyen. ag rar Gebürge, 
welches Sibirien von Rußland Scheider, wurde Das 


rn 


2 ah ber 














oe) Der Unterſcheid der Brichtfehen Seizechmmg 
von Erſchaffung der Welt und der non U Seifti Geht Te 
a von 5508 Jahren. Ban hat bloß dabey zu 
merken, wenn die Monathe & „prentber, 2 Hctober, 
Novenber und December genennet Ind, daß als 
Dam das Jahr schon mit dem Septembet Monathe ſei⸗ 
nendl genommen, und daß ſolglich bey Reduci— 
Aa der Jahre in ot em Tele ssog abzuſiehen 
ind 


Pe 2 Sammlung Rußiſche Dr 1. er: 6,14 


iſt noͤthig, ein paar vorläufige | 
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ber Jugorskoi kamen, oder Chrebet, genannt 











keinesweges aber laͤſſet ſich behaupten daß die 


Gegend von der Nachbarſchaſt des Gebuͤrges 
den Nahmen, empfangen, und daß Ugoria ſo 
viel, als ein Land, daß dem Gebuͤrge nahe liegt, 


bedeute. (*) Die zweyte Anmerfung betrift 


Die Wogulicſcht oder Wogulen, als das 
erfte Rolf in Cibirien , weiches zunachft an 
dem Geburge, und zum Theil noch in dem 


ne 


felden, wohne. Diefelbe waren zu felbiger Zeit 
viel beherzter und. Friegerifcher, als fie gegenwärs 
tig find, und. haben. den. erften Mußifchen Volk⸗ 


pflanzungen ‚in Permien öftere Ungelegenheiten 
verurfachet. Es Fann ſeyn, Daß es für Dießmahl 
mehr auf ihre Zuchtigung, als ganzliche Bezwin⸗ E 


’ 
# a; iR 
S. 4 


gung, angeſehen geweſen. 


Ge ee 








(*) Zu geſchweigen, daß dns Wort Bora für ein 
ſo groſſes ſtreichendes Gebuͤrge, als dieſes iſt, 
niemahls gebrauchet wird, und daß der ſonſt ge— 
braͤuchliche Nahme Jugorskoi Chrebet hinweg fal⸗ 


len muͤſte: ſo lieget auch der Ungrund vorangereg⸗ 


ter Meynung am Tage, wenn man bey Ausſpre⸗ 
chung des Worts Ugorskaia Semlja auf den Ac— 


cent Acht giebt. Denn wenn dieſes Wort ein 
Land, welches den Bergen nahe liegt, bedeuten 


fol, fo ſtehet der Accent auf der aten Sylbe von 


Anfange, anſtatt daß er bey Jugorskaia auf der | : 


erſten Splbe ruhet. 
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res en 
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Was ıms die Rosraͤds⸗Buͤcher von diefem 


Feldzuge ſagen, beftehet darin, daß die Anfüh- 
per deſſelben, oder, nach damahliger Art zu res 
en, die. Woewoden, zweene Fürften geweſen, 
Kmaͤs Semoͤn Fedrowitſch Rurbskoi und Kn. 


Peter Fedrowitſch Uſchatoi, beyde von dem - 


Geſchlechte der ehmahligen Fuͤrſten von Jaros⸗ 


€ 


law, welche 402.4 Mann Divsrane und Deti 


ojarsfie (*) aus den Staͤdten des Großfürfts 
DD: Jichen 














— — 


¶H Zu ſelbiger Zeit war noch Feine ordentlich eingerich⸗ | 


tete Miliz in Rußland üblich. Diefe hat erft der groſ⸗ 
fe Zar Iwan Waſiliewitſch unter dem Nahmen 
der Strelzi eingefuͤhret, anſtatt das vorher der 
Adel auflisen mufte, von melchen die vornehmen 
zu Woewoden und Hauptlesten (Golowi, nach 


heutiger Art Obriften) gebraucht wurden‘, die: ge 


ringern aber gemeine Kriegesdienfte verrichteten, da⸗ 
fur fie eine Befoldung an Gelde und eine or: 
sion Landes , Sg Domeftie hieß beka⸗ 
men. Die Dworaͤne auß den Städten und die 
Deti bojarskie waren von dem niebrigften Adel. 


Letztere hatten den Nahmen, mweil fie. unter den Bo: | 


jeren, gleich als ihre Kinder, zu Felde dienten, 
Man möchte fie faſt noch um eine Stuffe niedris 
ger, als den geringften Adel, halten, ohnerachtet ih⸗ 
re Nachkommen gegenwartig an folchen Orten von 
Rußland, mo berfelbe Nahme aufgehöret, fich dem 
abrigen Adel gleich vechnen. Man bat noch Pr 

| | | glei⸗ 
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*. 
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lichen Gebiets bey fich gehabt. Der Erfolg E 
in einigen Stepennie, oder Stuffenbuͤchern der | 
Rußiſchen Geſchichte, CH) Fürzlich befchrieben, daß 
verfchiedene Staͤdte (zu verſtehen nach Ark 
dieſer Voͤlker, d. Gi ‚Eleine Verſchanzungen, 
oder mit Palliſaden umzaͤunte Oerter, worin fie 
gewohnet) eingenommen, viel Volks erfchlagen | 
und gefangen, und Die vornehmſten, welche alhier 
Knjafen, oder Fürsten, genennet find, nach Mes” 
ſeau gefuͤhret worden. | a 











ein Feldzug nach eben diefen Gegenden , wo⸗ 
vor 
gleichen Divorane ımd Deti bojarskie im den Städe 


ten an der Wolge unterhalb Caſan und durch gang 
Sibirien, deren Söhne nicht eher diefen Nahmen füh> | 
ven, als bis fie nach Art ihrer Väter in Dienfte 
aufgenommen morden. J 
(2) Bb abmo 33 Beruxin Kuass Msanb Bacuare- 
BWYb TIOCAA BOUHCHEO CEOC Ha Vropckyio zemaw 
n ua Toryausu , (Boryanyn) m merme naama ıpa- 
AS uxb u semam rmovoerama, m Kunze mon- 
maeb mpusexroma ua Mocksy. lUIpownxb xe . 
Vrpnus u Toryauub noßnma, mM npugomo Dee 
sAparo kb Beauxomy Kuasıo het, 
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von folgende Umftände aufgezeichnet find : CH) 
Der Knjaͤs Peter Fedrowitſch Uſchatoi gieng 
mit einer Mannfchaft von Deti bojarsfie aus 
Wologda voraus, und Fam nach zuruͤckgelegten 

DA 2009 
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(*) Rosradnie Knigi unter dem Jahr 7700. Die 
eigentlichen Worte im Nußifchen find, folgende: 
 Hocaazb Beanxiü Kuas» Kuasp IIempa Gderoposn za 
Ywramare 43 noaraab emy Atmen 6oapexnxb 
Bororxanb , a nomau 40 Innixcxkaro B0A0usy 
ptsamu 2000 repenib, aa mymb coxaannca ch 
Avanansı 2a cb Ilunbxansı ga cb Baxamı. A 
romau cb Inuma zum Koroxom pbxow 150 
zepemb, ch Orerpa 6posy Ha muorle pfku xoau- 
au u npnmau #b Hleyepy ptky ao Vemania rpa- 
Aa. U mymo Boesoası coxaanıuc» Kuasp Ilempb 
ab Kussemb Cemenomb Kypsckumb Aa ch Ba- 
cuarenib Isanoruyemb Tarpnrormmb , Aa mynib 
echkoraau u ropoAb zapysuan. A ch Ileuepst pb- 
za Boesoası nomam ma Bperenferb zen» caa=- 
ma Doropoauns. A omb Ilewepsr DBoezoazz 
mau ao Kamenu 2 neaßan. M mymb posrbanea 
Boeroası Kuasp TTemph aa Kuasp Cemenb 4e- 

.  pesb kamen» IIernpw, A xKamenn üb 06aaxaxb ve 
 zuabmu ,„ a xoau sfimpeno nuo o6raka posau- 
paemb „ a aauna ero omb mopz zo mopa. MH 
y6unm BoeeoAsı Ha kamenn Camoean so ueropderb, 
a B3aAN 200 Oneuem. Omb zamenu man neabım 
Ao nepraro ropoaxa Aanınna, schkb no mambcmb 
sepcmb am 4650, U:b Aannua scmphumax 
eb Oaopa na ozenaxb IOroperxie Kuase , a omk 
Aanuna wau Boesogsı ua onenax)b, 3 panib za 
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2000 Werſten zu Waſſer längſt verfchiedenen 
Fluͤſſen bis an den Eleinen Wolok am Stufe 
Pinega. Dofelbft erwartete er Die Voͤlfer } 

welche von den Flüffen Divins, Waga und Di: 
nega zu ihm zu ftoffen beordert waren. Er bes 
gab fich den 20. Fulius (am Tage des Prophes 
ten Elias.) nieder auf den Marfch, sieng laͤngſt 
dem Flaſſe Koloda, der auf unfern Randearten 
nicht Defindlich ft, 150 Werſte weit, und von 
demſelben von dem Orte Olenei brod (d. i. wo 
die Rennthiere durchzuſetzen pflegen) nach vers 
ſchiedenen andern Fluͤſſen, worunter vermuthlich 
der Meſen der vornehmſte geweſen. Endlich 
kam er nach dem Fluſſe Petſchera zu der Stadt 
Uſaſch, welches ein ehmahliger Samojedifcher - 
Flecken, oder Eleine Feſtung, mag geweſen ſeyn, 
und erwartete daſelbſt Die Ankunft der tbrigen 
ween Woewoden. Man hielt Herbftlager, und 
sefeftigte binnen der Zeit diefen Ort nach Rußi⸗ 
fcher Bau⸗Art mit einem hoͤlzernen Kafteel. i 





























































































































Nach hierauf den or. Trovember ( Breaenierh 
Aens) erfolgtem Aufbruche Fam man in 2 u 
“ Ä chen 
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chen an das groſſe Jugoriſche Gebuͤrge. Dies 
fes wird befehrieben, daß es bis an die Wol⸗ 
cken reiche, welche es bey windigtem Wetter 
vertheile, und fich von emen Ufer des Meer 
res Dis zum andern erſtrecke. Man muß der 
damahligen wenigen Kenntaiß zu gute balten, 
wenn diejenigen, welche dergleichen Nachrichten 
aufgezeichnet, die Sachen vergroffert, oder von 
Derfelben wahren Befchaffenheit nicht recht unters 
richtet gervefen, Ein enges Thal zwiſchen den 
Felfen verftattefe ihnen den Durchzug. Sie tra⸗ 
en eine Menge Samojeden an, davon fie so 
Mann erleaten, und 2006 Nennthiere erbeuteten: 
yon dem Gebirge war eine Woche zu gehen bi 
in daß erſte Städtgen Laͤpina, welches noc) 
est ein Woguliſcher Ort des Berefowifchen 
Hebiets in Sibirien ift, an dem Fluffe Sigwa 
jelegen, der Dem Soſwa zuflieffet. Bis dahin 
echnete man in allem 460 Werſte zurückgelegt 
u haben. Kinige Jugoriſche Fuͤrſten Famen 
hnen Dafelbit entgegen, Die auf Rennthieren das 
ep zogen, und vermuthlich als Freunde und Un⸗ 
erfhanen angefehen wurden, weil nicht bemerket 
ft, daß man ſich mit ihnen in Händel eingelaß 
en. Ein Wort ftehet Dabey, welches eine doppel⸗ 
e Erklaͤrung leidet. Entweder find Diefe Fürften von 
em Fluffe Udor, oder dor, der in den Meſen 
alle, geivefen, oder fie waren von Obdor, einem 
amahligen Dftiacfifchen Orte, und nunmehrigen 
Rußiſchen Oſtroge des Bereſowiſchen Gebiets, 
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J— der Mündung des Gb 9 Rluffes. 5 
der Eroberung von Ljaͤpina zogen Die Woewo⸗ 
den mit Rennthieren — Bu untergebene 
Mannſchaft mit Hunden , Lande herum, 
und nahmen noch 33 oaulifche und Dis 
ackiſche Städtgen ein, toben fie 1009 Mann 
der begtiterteften Peute und so Knjaͤſen zu Ge⸗ ; 
—— machten. Waſili Braſcnik — 
dere eroberte 8 Staͤdtgen, und nahm 8 Mann 
der vornehmſten gefangen. Nach fo gutem Er⸗ 
folge ihres Zuges Eamen fie alle am heili⸗ 
gen Oſtertage des folgenden 1502. Jahres gluͤck⸗ | 
lich nach Moſcau zuruͤck. —— 
$. 6. | M 
Es iſt aber noch zweifelhaft, ob dieſer 
an ONE Nachricht Darin, was das Sahe 
betrift, völlig zu frauen fey, wer ob man nicht 
bich: neh legterivehnten Feldzug mit dem vorigen 
Mm einen zu halten habe deſſen verſchiedentliche 
Urfochen find: als 1.) Da ben dem erften Zuge, 
der Erfolg in den Mosrads + Büchern nicht bee 
merket ff, ‚Derfelbe aber zwey Fahre hernach 
von einem andern Zuge fehr ausfuhrlich vorkommt, 
ſo iſt wah —— daß nur ein Zug gemeynet | 
ſey, md daß am letztern Orte in dem Jahre, 
da es geſchehen, ein Schreibfehler vorgegangen. 
2.) Die Zeit von zwey Jahren ſcheinet fe 
ween ſo weite und beſchwerliche Feldzuͤge zu Fury 
J ſeyn. Die Woewoden haben von dem ar 
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EEE TREE nein —— ———— ——— rn Tann 
4 


Feldzuge nicht cher, als im Fahre 1500, zuruͤck⸗ 


Dinmen Fünnen. Sollte man fie das fol 


jende Jahr fo ſchleunig wieder dahin gefchicket 
jaben? 3.) Es ift unwahrſcheinlich, daß einer 
ey Perſonen, als hier die Woewoden, bey fü 
chweren Meifen zweymahl in fo Fuer Zeit 
jebraucht worden feyn. Und obgleich in der 
werten Nachricht eines Dritten Woewoden gez 
Yacht wird, Der bey dem eriten Zuge verſchwie⸗ 
zen worden , fo findet man doch auch in einigen 
Sjefchichtbüchern, daß felbiger dem evften Zuge 
gleichfalls mit beygewohnet. 4.) In eben Diefen 
Sefchichtbüchern C*) ift von dem Feldyuge des 
7007. Jahres gemeldet, Daß Die 

| ihren 





Wen Men nie Tue EEE menu Emmen ee 
(*) Die Stepennaia und, zwo Chroniken der Aca⸗ 
demifchen Bibliothek find bier einſtimmig mit fol- 
genden Worten: 7007. roay nocaasäb Beruxin 
 Kuasp Boeeoab Kuasa Cemena Beroposnya Kyp6- 
exaro , Aa Kuaza Ilempa Geroposnya Ymamoro , 
#3 Bacnaia Dpaxuuxa cb enaom ch VYemmxaup , 
ch Aecnnansı „ u cb Bamyansı, u ch Burserxa- 
MI Ha Vroperym semaw u na Toryanun. [ Bory- 
auyn)] Ounxe merme TopoAsI nonnama m 3eMmAIO 
sıoroepaıma , m Kuaserb npuzeruma cb co6ora 
na Mockey ,„ a uusıxb Kunsen w semckuxb zw- 
Aeu xb pomSb npurezoma no nxb vbpb 3a Be- 
ausaro Kuasa., a unsıxb Kuaseh u uusıxb am- 
AeM Orpuub u Toryandb mamo nosuma, u npn- 


uaoına ma Mocksy Kb Berukomy Kuaso sc 


saparo abıma 7003 Mapma . — 
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ihren Gefangenen im März ⸗Monathe des fols 
genden Jahres nach Moſcau zurück gekommen, 
welches denn auch mit demjenigen, was in den 
Rosraͤdsbuͤchern von dem Feldzuge des 7009. 
Jahrs geſagt iſt, uͤberein trit. 
rs | De.‘ re 
Doch dem fey mie ihm wolle, Cs kann 


uns allerdings gleichgültig ſeyn, ob der Endzweck, 


den man m mit dem Jugoriſchen Feldzuge vorges 

einmahl, oder in zweyen mablen, erhal⸗ 
ten worden. Genug, daß man den Anfang fies 
het, wie bereits damahls ein Nufifches Heer 
über das Gebuͤrge gegangen, und in den Jlorders 
teil von Gibirien eingedrungen fe, Wenn 


man num glauben möchte, dergleichen beträchtliche 


Vortheile und Die augenfeheinliche Hofnung auf 
Diefer Seite noch viele und weite Eroberungen zu 


‚machen, hatten noch mehr dergleichen Züge vers 


anlafien follen, fo findet man doch davon nichts 
in Den Öefchichtbüchern aufgezeichnet. Es muß 
eines Theils die Beſchwerlichkeit des damahligen 


Weges Schuld daran geweſen feyn, daß man 
von diefem Dorhaben nachgelaffen; Andern Theils 


aber koͤnner auch das bald darauf erfolgte Abs 
fterben des Sroßfürften Iwan Waſiliewitſch, C* ) 
ee u 








(9) Er ſtarb den 27. October 1505, | 
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ind die vielen Kriege, welche ſein Sohn und 
Nachfolger im Reiche, der Großfuͤrſt Waſilei 
Iwanowitſch, mit Polen, Crim und Caſan 
efuͤhret, ſolches verhindert haben. Sol man 
ich auf auswärtige Schriftſteller gründen, (*) 
9 hat der Großfarft Waſilei Iwanowitſch die 


andichaften Obdorien und Condinien zum ers 


ten feiner Zitulafur einverleibet. Unter Diefen 
Rahmen aber ift die unterfte Gegend Des Ob 
Fluſſes, und Die Gegend des Fluſſes Conds, der 
n den Irtiſch fällt, zu verftehen, woraus denn 


u fchlieffen, daß dieſelbe ſchon damahls dem Ruſ⸗ 


iſchen Reiche einiger manfjen zinsbar gewefen. 


en: 


Eine andere Nachricht Iaffet hingegen muth⸗ 
naffen, Daß Gibirien ganz wiederum in Vergeſ—⸗ 
enheit gerathen, bis es unter der alorreichen Mes 
ierung Des Zaren Iwan Waſiliewitſch des 
Heoffen von neuem gleichfam endecket 

| un 





n „ " | 


C) Herberflein Comment. rerum Moſcov. inter ‚Script. re⸗ | 


zum Mokcov. p. 11. Refpubl. Mofov, Elzevir. p. 18% 
Allianz Tractst mit dem Marggraf Albrecht zu 
Brandenburg und Herzog in Breuffen , imelcher 
den 25. Marz 1516 gegen den. König Sigismund 
von Polen aefchloffen worden, in Gundlings Bes 
ſtand des Rußiſchen Kayſertituls ©. 13. 
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und ſolches Durch Die Bemühungen eines Manz 
nes, welchen die Graͤſtiche und Frehherrliche da— 
milie von Stroganom, als ihren Vorfahren, verz 
ehret. Zwar iſt dieſe Nachricht in keinen Rußi⸗ 
ſchen Geſchichthuͤchern befindlich; Auswärtige 
Schriftſteller haben dieſelbe bekannt gemacht; 
Sie verdienet aber, als die urſpruͤnglich aus Ruß 
land muß gekommen ſeyn, uͤberdem auch vn 
Der Wahrſcheinlichkeit alenthalben unterſtuͤtzet fi 
in die. Rußiſche Geſchichte aufgenommen zu wen 
den. Ich will Diefelbe mit Ausmerzung der aus 
waͤrtig eingefchlichenen Fehler, Dagegen aber mil 
Hinufigung einiger Anmerkungen, in einem neue 
Kleide Dauftellen, | 














| i N | D 
| Anica Stroganow (**) mar ein beguͤter⸗ 
ter Mann zu Sohvytſchegodzka, allwo er Salz⸗ 

wec 


a 








(*) Inc Maſſa, ein Holländifcher Landbeſchreiber, 
hat dieſelbe zuerſt 1600 dem Druck MWergebem 
Darauf bat Nic. Witſen in dem koſtbaren und 
ſeltenen Werke der Noord en Ooſt-Tartarye Edit. 
P. IL p. sı2. q. Edit. IL p. 856, fg. folge 
wiederhohlet. Und noch iſt eine franzoͤſiſche Ueber⸗ 
ſetzung dem Recueil des Voyages de la Compagnie 
des Iodes Orientales Tom. I. p. 157. ſq. einverlei⸗ 

“bei. worden, Be x 

C**) Obgleich der Geſchlechts⸗Nahme Stroganow 

in angezogener Nachricht nicht vorkommt, fo it 4 
| 8 
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keinen 

werke angeleget hatte, die ſowohl ihm, als dem 

Lande, Nutzen ſaften. Er ſahe jaͤhrlich Leute 

mit Foftbarem Pelzwerk und ander ander Bar 

sen bey fich ankommen, Leute ‚die nicht alle von 
| a | Mu ir 











: Hoch genug, dag der Vor nahme Anica Bär ent⸗ 
halten, und daB diefer Dann übrigens wegen fei- 
ner Redlichkeit, Gottesfurcht, Freygebigkeit, und 
Eifer dem Vaterlande zu dienen, alſo beſchrieben 
iſt, daß man den Stammvater der won owi⸗ 
ſchen Familie ohne Mühe erkennen Tann. Witſen 
l,c. 2. Ausgabe ©. 735. ſq. giebt von dem Uekeruns 
ge des Stroganowiſchen Gefihlecht3 eine merke 
wuͤrdige Nachricht. Der Stammvater deſſelben ſoll 
ein Tatariſcher Fuͤrſt aus der ſogenannten Solo⸗ 
caia Orda geweſen ſeyn, welcher nach Rußland 
uͤbergegangen, und die Chriſtliche Religion enges 
nommen habe. Darüber ſeyen Die Tataren fo er⸗ 
bittert worden, daß fie mit Rußland einen Krieg 
angefangen. Der Großfuͤrſt habe dieſen FZuͤrſten 
mit einer anſehnlichen Macht gegen —— ataren 
‚au Felde ziehen, laſſen. Indem aber das ——5 
34 feinem. Nachtheil ausgefallen, Her er feinen 
Landesleuten, als ein Gefangener, in die Haͤnde ge⸗ 
rathen: Jo. haben ihn dieſe fo grauſamer Weiſe 
mißhandelt, Daß fü fie jeinen Körper in Keine Stü- 
Ken yetbadtet, oder gleichſam zerſchabet, welche 
ſchmaͤhlige A Art des Toneg einen Nact kommen, ifte 
dem er eine Gemehlin gefeaneten Leibes in Ruß⸗ 
land hinterlaſſen, Die bald darauf einen Sohn ce 
N den Geſchlechtsnabmen Stroganoro nehm⸗ 














































































































































































































20350 u 
Nußifcher, oder von andern ihm befannten benadhs 
bahrten Nationen waren, bey denen man viels 
mehr in der Gprache, Kleidung , Gottesdienſt 
und Umgange einen ‘erheblichen Unterfcheid bes 

| | - merkte, 








lich von cmporams , zerſchaben, zuwege gebracht, 
Wenn man nun dieſes mit denen bey der Familie 
vorhandenen Nachrichten zuſammenhaͤlt, welche den 
erſten Stammvater Spiridon nennen, und denſel⸗ 
ben in die Zeiten des Großfuͤrſten Dmitri Iwa— 
nowitſch Donskoi ſetzen, fo ſcheinet es, Daß ſol— 
ches der Nahme ſey, welchen vorbeſagter Tataͤri⸗ 
fe Fuͤrſt in der heiligen Taufe angenommen, 
Denn ſonſt Mirfen ferner ſagt, die Stroganos 
wifche Femilie habe vordem zu Nowgorod gewoh⸗ 
net, fo kann ſolches bis auf den UrEnkel des 
Spiridons wahr ſeyn. Cos mas, Lucas, Fedor, 
Anica ſind laut dem bey der Familie vorhandenen 
Geſchlechts⸗Regiſter die Nachkommen des Spiri— 
dons in gerader Linie. Unter denſelben muß inſonder⸗ 
heit Lucas Stroganow ein angeſchener und vermoͤ—⸗ 
‚gender Herr geweſen ſeyn. Denn man lieſet in einem 
ser Familie ertheilten Zariſchen Begnadigungsbries 
‚fe vom 24. Mar; 1610 unter andern derſelben 
Verdienſten auch dieſes: daß einer von ihren Vor— 
fahren, welches, nach den Umſtaͤnden der Zeit, niemand. 
ander, ald erwehnter Lucas, des Cosmas Sohn, ſeyn 
Kann, den Großfuͤrſten Wafilei Wafiliewifcy den 
Blinden aus der Tatarifchen Gefangenichaft loß ges 
| £cufet habe. Es mag feyn, daß Fedor Stroganow ZU 
Ende des a5. Jahrhunderts, nachtem Der — 
war J 


R 









nit (lo) 218 
merkte, Die man theils Samojeden nannte, theilg 
mie andern fremden Nahmen bezeichnete. Dies 
es erweckte bey ihm Die Begierde, ein Land, 
as fo viele Schäge hervorbrachte, genauer ken⸗ 

— gen 


| 











Waſiliewitſch Nowgorod eingenommen, felbige Stadt 
verlaffen; fo wie man weiß, daß viele Einwohner 
zu felbiger Zeit aus dem Nowgorodiſchen Gebiete 


hinweggezogen, und fich fonderlich nach der Ges. 


gend des Fluſſes Dwins gemandt haben. Denn 
men trift biernachft Feine Spuren der Stroganos 
wiſchen Samilie zu Nowgorod mehr an, ſondern 
finder fie zu Uſijug und Solwytfebegodska, allwo 
des Anica altere Bruder und er felbft durch An⸗ 
legung verfchiedener Salzwerke fih hervorgethan 
haben. Das Original des Begnadigungsbriefes iſt 
noch aufgehoben, welchen der Großfuͤrſt Waſilet 
Iwanowitſch im Jahre 1517. den 9. April denen 
drey aͤlteſten Soͤhnen des Fedor Stroganows, 
Stephan, Joſeph und Wolodimer, auf die im 
Vfingifihen Gebiete von ihnen angelegte Galze 
werke ertheilet hat, und iſt folcher für die Fa— 
milie befonderd merkwürdig, der, Vorrechte wegen, 
die ihnen ſchon damahls, theils uber ihre Untertha— 
nen, daß fie nehmlich ſolche auffer in Criminal 
Sachen felbir richten, theild aber auch für ihre 
eigene Perfonen, daß fie bey niemand anders, ala 
bey dem Großfuͤrſten, gerichtlih follten belanget 
werben koͤnnen, verftattet worden, Don Anica 
Stroganow und feinen Nachfonmen wird noch 
_ unten zu reden ſeyn. Ein Umſtand iſt von dem 
Samml. 6. Band. P ar⸗ 
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nen zu lernen. Er machte folchenmach mit eins 
gen diefer Fremdlinge Freundfehaft, ließ anfangs 
lich 10 oder 12 Mann von feinen Unterthanen 
mit ihnen teifen, die ſich nach allen Umſtaͤnden 
des Landes freifig erfundigen muften, und nach⸗ 
dem Diefe gluͤcklich und mit Hofnungsvollen Nach⸗ 
richten uruück gekommen, ſo ſchickte er das fol⸗ 
gende Jahr einige ſeiner Anverwandten mit. aller⸗ 
hand Kleinigkeiten von Waaren dahin ab. Die— 
fe Eamen bis an den Gb Fluß, betrugen fich 
mit den dortigen Voͤlkern freundfchaftlic) , und 
brachten für ihre geringfehäßige Rleinigkeiten von 
Waaren eine fo groſſe Menge des beften Pelz⸗ 
werkes zuruͤck, daß Anica dadurch aufgemuntert 
wurd, den Handel noch einige Jahre fortufeßett, 

= Andere, die mit daran Theil nahmen, wollte 
die Sache ihres Vortheils wegen geheim Haltern, 
Anica aber verheelete feinen Reichthum nicht, 
Er Faufte mehr Laͤndereyen und Leibeigene an, 
ließ zu Solwytſchegoʒka eine prächtige fteinerne 
Kirche auf eigene Koften bauen, und zierete — 
vie 
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erſten Stammvater der Familie noch nachzubobfen, 
nehmlich daß Witfen berichtet, er habe dag Ta 
tariſche Kechenbrete, auf welchem Die arithmeti 
fehen Dperationen nach Kügelchen gefthehen, die auf 
Drath beweglich angereyhet find, aus feiner Hey⸗ 
math mit fich nach Rußland gebracht, und deſſen 
Gebrauch unter den Ruſſen eingefuͤhret. | 
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viele umliegende Dörfer mit Kirchen, die ſonſt viel⸗ 
leicht noch lange derſelben haͤtten entbehren muͤſſen. 
Es haͤtte bey ihm geſtanden, ſo waͤre die Quelle 
feines Reichthums unerſchaͤpflich geweſen. Er 
j09 aber den Dienſt des Daterlandes feinem 
eigenen Nutzen vor, begab fich nach Moſcau, 
und machte bey Hofe Diejenigen Nachrichten bes 
Eannt, welche er bis dahin von Sibirien und 
eſſen Einwohnern eingezogen hatte. | 


2 


— 


Don ſolcher Bekanntmachung ſagt war 
die angeregte Nachricht, daß ſelbige zur Zeit des 
Zaaren Fedor Tvanoricfch unter Vorſpruch 
Jejjelben Schwagers des Boris Bodunow ges 
heben. Allein es ift hier augenfcheinlich in der 
Zeit gefehlet. Denn fo viel iſt zum wenigften 
gewiß, und Auſſer allen Zweifel, daß ſchon zu 
)e8 Zaren van oafiliewoitich Lchzeiten vers 
chiedene Gegenden von Eibirien dem Rußiſchen 
Reiche mit Unterthänigkeit verbunden und zins⸗ 
ar geweſen. Die Zariſche Titulatur von den 
sahren 1554 und 1556 erweiſet folches zum 

Theil, da e8 heiffet: Von Obdorien, Condinien 
ind vielen andern ändern, Herr über alle 
Ford: Rüften, (*) und himviederum 1558: Zu 

| 2. Ob⸗ 
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Cs) Hackluyt Navigations Part, II. p. 292 et 321. 
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Obdorien, Condinien und aller Sibirifchen 
Bande, Gebieter der LTord-Seite (*) Dem 
noch ein Exempel beyfugen kann aus einem Nufs 
fifchen gefchriebenen Buche, (**) da der Zar 
Iwan Waſiliewitſch in einem Schreiben an 
den König Sigismund von Polen vom 20. Ju⸗ 
lius 1563 (7071) fid) des Tituls bedienet: Dom 
Udorien, Condinien und ganz Sibirien. No 
mehr aber erhellet Die Gewißheit davon aus einis 
gen Nachrichten, die Sibirien naher betreffen, 
und in folgendem anzufuhren find, | 
— G. I 4 

Ich weiß nicht, ob eine alte Urkunde, die 
ich in Gibivien erhalten, mit in diefe Gefebichte 
einen Einfluß bat, oder ob fie vielleicht die Ju⸗ 
gorifche Gegenden des Petſchera Fluſſes ana 
het. Es ift eine fogenannte Gramota, oder Bez 
fehl, des Zaren Iwan Waſiliewitſch an einen 
Knjaͤſen Pewgei der Landfehaft Orskordo und 
Sorikat in Juſerien vom Yahre 7065, (1577) 
darin vdemfelben bekannt gemachet wird, daß 


















eini⸗ 
en u FETTE u — J 





(*) Petteius Mofcomitifihe Chronik ©. 184. fü. | 
(**) Don der Eorrefpondenz der ehmehligen Zarem 

von Rußland mit andern Europaifchen und Aftotis 
ſchen Höfen, melches im Jahre 1678. aus denen 
bey der Geſandtſchafts⸗Conzelley zu Moſcau vors 


Banbenen Nachrichten verfaſſet worden. 
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einige Zarifche Bediente abgeſchicket feyen, den 
Tribut von felbigem Lande abzuhohlen, welchen 
er dem zufolge unter dem Benftande der übrigen 
Soritatifchen Knjäfen forderfamft einfammlen , 
umd entweder ſelbſt nach Moſcau bringen, odet 
durch feine nachfte Anverwandte uberfenden folle, 
Solcher Tribut ift zu einem Zobel von dem Mans 
ne angeſetzet: und wie Diefes fehe mit den Um⸗ 
fanden Gibiriens ubereinftimmet, alltwo bey ers 
ter Eroberung alle Volker auf eine Zobelſchatzung 
jejegert worden; zumahl aufferhalb Gibirien in 
en Jugoriſchen und Permifchen Landen die 
Zobel auch vor Alters nur felten gefangen wor⸗ 
jens Alſo kann man daher Gelegenheit nehmen 
u muthmaffen „ daß wuͤrklich Orskordo und 
Sorikat mit zu Sibirien gehoͤret. Dazu koͤmmt, 
aß ‚in eben demfelben Befehle allen Jugoriſchen 
Rnjafen und denen übrigen Einwohnern des Lane 
5 Jugorien, Durch welches Die Reiſe gefches 
jen muflen, anbefohlen ift, befasten Tributs⸗Ein⸗ 
zehmer von Ort zu Dre mit allee Sicherheit zu 
segleiten. Sonſt aber möchten die in Sibirien 
janz unbekannten Nahmen von Land und Leuten 
aum eine dergleichen Erklärung leiden, Es Füns 
en auch Schreibfehler eingefchlichen feyn, Denn 
s iſt nur eine Abfcheift, Die ich erhalten, welche aber 
och, wie aus der Schreibart zu urtheilen, ziemlich 
it feyn muß. Der Tag und Monath, da der Des 
ehl ausgefertiget worden, ift Deswegen auch in 
er Abſchrift, wie es feheinet, aus Ueberſehen aus⸗ 
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gelaſſen. Man Man hat ‚at Diefe Urkunde zu Tome Er 
einem dortigen Einwohner gefunden, wie ſie aber 
an denſelben gekommen, das habe ‚nicht Ale 
ven koͤnnen. 
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%“ 12. ' 
Eine Nachricht in den Nußifchen Sic 
buchen, welche beweilet, daß damahls auch ſchon 
die Tataren am Flufte Irtiſch die Rußiſche 
Oberherrſchaft erkannt, und einen gewiſſen Tri⸗ J 
but nach Mofcau eingeliefert haben, iſt weni⸗ 


germ Zweifel unterworfen. C* 3 Im, Shee — 

























(*) Stepennaia Step. ı7. Cap. 21. 0 — ———— 
Cuöupcr’a semau Kb Tocyaapı. ‚7065 roay omb 
Co6upexaro Kassa Eavrepa npinae Hlocoah xo 
ljapıo n Beauxony Kuasım.u aan mpurere 80. He) 

ncnoanery. M moro pasm Tocyzapp Ha C:6up- 
cıaro TIocza omaay cicH. B0340%U „u Fce nMe=- 
nie ero nmoseat zsamn va ce6h. Bb Cu6upo we 
noraa csoero Tlorranunxa ch nucsuiemb as0 Aa 
Menpasmnica npeab numb „ m mpnBesoma Asus 

. MCNOANEHY CO BceA 3eMmAl Crönpexin vu 20 Bbsm 
no; ascmauaca Tocy sap. Die Chroniken beſchrei⸗ 

ben bie Sache erwas umffandlicher mit folgenden 

Worten: 7005 roay MmFcaua Hoa6pa nprumeab 

n3h Cuenon Mumera Kyport Hocoab Hana J 

Beinkaro Kuasa an Ch aumd np-moab omih Exn-. 

repa Kuasa Cnsupcraro 1loconb Boanra „ a npn-, 

best Wipw u Bernuomy Kunsw aan cemb — 

coGoAch, a o6BIcKHoN (vielleicht: osb onon) — 

ee nucaab 
ij 
| 
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es er 


im Monath November 1554) Fam einer Nahe 
mens Mitka Rurow, (*) welcher in Gefandte 
| »A J— 


—— 
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nuca b Eaureph Kuasn u sca semza Cu6upceras,umo 
nxb zoeraab Illusanckon Uapeunyp u atogeü noi- 
maab maoruxb, a Mumsxa Kyposb. ckasprsaab : mo. 
mmb 6p110 503M0xH0 ch noaua Aaup Npucaamp, 
aa ne noxombab HM Waps u Beanxtu Kuasn 
Ha Cu6upcxaro Ilocaa onaay noioxnab , seabib 
eTO >KMBOM»L UOMMAID, a eMmy- 33 cmopoixu CH=- 
abın , a eb Cusnpp nocaaab: cayxusaro. Tama- 
pnua ch rpamomow „ umosb. ca 80: scemb npeab 
numb Tocyaapemb: nanpasnan. Eine andere Chro⸗ 
nif enthalt den Erfolg, nebmlich : 7066. ‘roay 
ıpibxaau usb Ca6upu Uapa u Beauwaro Kuasa 
cayxussie Tamaposa Assnemb Koza Aa Cabaua 
Pasanosb & cunun Earnrepa Kuaza Cn6npexaro 
llocaaunusu Mememupb cb morapusgn , u npu- 
zesau Cu6supcesia zemau cnonna MpicäYy co— 
6orel „ Aa AOpocHoM, Tomannst cmo coßorel, 
Aa wecmprecamb gebamb co60o2eM 32 6Bıky, 18 
Tpamomy mepmmyo. punesau co Kuaxfem. res 
yambıo ,„ umo ca yunnnab Kuasp Ib xoronemeb , 
-& Aaup Ha Bcm CRoW. 3eMAm TonoxKuab. ENpeAB 
erceroab 6ezb rrepesoano. Ilapıe. nm. Benukomy 
Kuaso co zceñ Cu6npcron- 3emam Aasamlı. M 
Was m Bexuxiu Kuasp Ilocza ero Boaunay BBI- 
nycınnab „ moun cvom Aaab [euabme ) m. 110- 
aaoaa ab omnycmuAb, a cuumb mocaaab cay- 
. xuesxb Tamapb pb nogaun Coder aaa Jauu) 
#b riepenuen roxb. | 
C*) Der abgekürzte Nahme LNMNitka iſt foviel als 
Demetrius. Diefe Art zu, fehreiben iſt PEN, gr 
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 fehaft nad) Sibirien gefehickt gewefen war, nach 


Mofean zurück, und mit ihm ein Gefandter von 
dem Sibirifchen Fürften TIediger, () Nahmens 
Bojanda, welcdyer 700 Zobel von feinem Herrn 
dem Zaren zum Tribut brachte. Diefes mar 
aber nicht der gewöhnliche ganze Tribut. De 
Bü Jediger entichuldigte fich in einem Schre⸗ 


ben an den Zaren, Daß er für dieſesmahl dar 


völligen Tribut nicht aufbringen Fünnen, weil w 


‚bon einem Schibanifchen Zaremitfch (*) befrie 


get wurde, und Diefer ihm viele von feinen Un— 
kerthanen abgenommen habe. Es fand aber diefe 
Entichuldigung bey dem Zaren Feine Statt, zur 


mahl da Mitka Kurow ausfagte,, der Fürk 


Jediger hätte wohl mehr geben koͤnnen, wern 
er gewollt hatte. Bojſanda wurd deswegen noch 
Eonfifeirung feines bey ſich habenden Vermoͤgens 

R | | in 











Glorwuͤrdigen Kayfer Peter dem I. vermittelſt eines 
Befehle vom 30. December 1701 abgefchaffet worden, 


. (* ©. oben 1. Buch $. 68. fa. 


(**) Im 1. Buche $. iſt gemeldet, wie der Fuͤrſt 
a 


Jediger von dem ne Kutſchum uͤberwunden 
worden. Solches iſt denn um dieſe Zeit geſchehen, 
indem unter dem Nahmen des Schibaniſchen Za⸗ 
xewitſch Fein anderer, als der Chan Kutſchum, ver⸗ 
ſtanden werden kann. Schibaniſcher Zaremirft 
iſt er vermuthlich, als ein Rachkoͤmmling von Scheiss 
ani Chan, des Singis Enkel, genennet worden, 
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in gefangliche Verwahrung gezogen, und zween 
DTataren Dewlet Rofs und Sabans Raͤſanow, 
die in Zariſchen Dienften flunden , wurden mit 
‚einem Schreiben an den Fuͤrſten Tjediger nad) 
Sibirien geſchicket, worin der Zur Den Jediger 
erinnerte, hinkünftig den vollen Tribut zu erlegen. 
Diefe Tataren kamen im folgenden Sabre 7066 
zurück, und brachten von dem Fürften Jediger 
einen andern Gefandten , Nahmens Iſtemir, 
mit ſich, welcher den vollen Tribut von 1000 
Zobeln, und überdem noch 100 Zubel Wegzoll, 
und 69 Zobel anftatt Eichhoͤrnern bezahlte.  Tjes 
diger uberfchickte zugleich einen Huldigunesbrief, 
woͤrin er die gamzliche Oberherrſchaft des Zuren 
über fich erkannte, und verfprach, hinkuͤnſtig mit 
Erlesung des Tributs ſich niemahls faumfelig 
finden zu laſſen. Damahls wurd der vorige Ge⸗ 
ſandte Bojanda wieder in Freyheit geſetzet, und 
nach gehabter Audienz mit dem andern Geſand⸗ 
ten zuruͤck nach Sibirien abgelaſſen. Es wur⸗ 
den auch Tataren, Die in Zariſchen Dienſten 
fiunden, mit ıhnen geſchickt, um den Tribut für 











Das Fünftiee Jahr zu beforgen. Indem aber der 


Fürft Jediger oberwehnter maaflen um eben Dies 
felbe Zeit von dem Chane Rurfebum überwuns 
Den worden, ſo mag weiterhin wohl nichts mehr 
erfolget feyn. | | 
k 6, I% 


Wenn man fonft noch mündlichen Ueberlie⸗ 


ferungen und Gerüchten folgen wollte, fo müjte 
I P $ | mas 



















































































































































































man glauben, daß zu denfelben Zeiten auch eine | 
Schiffahrt zur See von Archangel, Wjefen und 
‚Puftofersfoi Oſtrog nach dem Gb Sluffe ger 
brauchlich geweien. Zu Bereſow, fagt man ni 
feyen fehon zu des Zaren Iwan WVafilievwiefch. 
zeiten Rußiſche Einwohner gewefen, die. zur See 
dahin gefommen. Yun ift zwar nicht zu leugnen, 
Daß man bereits zu felbigen Zeiten von Rolmos 
gori nach dem Fluſſe Petſchera, und. vielleicht 
auch bis an die Straſſe Weigat, jun See ge A 
fahren iſt: Dadurch aber wird noch gar niche 
wahrfcheinlich,, Daß man auch bis in den Ob ge 
kommen, noc) weniger, daß eine Rußiſche Colo⸗ 
nie zur See ſo meit gebracht worden. Dafern 
es auch wäre, daß Bereſow fehon zu-felbigen 
‚zeiten von Ruffen bewohnt gewefen, welches doch 
noch vielem Zweifel unterworfen iſt, fo iſt es nas 
türlicher zu glauben, daß. das MolE den geraden 
Weg zu Lande uber das Tugorifche Gebirge 
dahin gegangen, als daß es einen folchen Ume 
weg zur See follte genommen. haben. | ® 


Se 14. wm 
Man hatte damahls aus Rußland nach ‚dem ® 
Ob Fluſſe verfchiedene Wege, die alle laͤngſt 
denen zu beyden Seiten aus Dem Gebuͤrge ent 
ſpringenden Fluͤſſen, und, wenn es die Jahres⸗ 
Zeit zuließ, zu Waſſer geſchahen. Gieng man 
ven Wyotſchegda aufwerts, ſo Fam man, an 
den Fluß Wiſchera, der in die Rama fällt ; ke 

A und 
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und vermittelft dieſes in die, Nahe des Fluffeg 
Loswa, w.lcher feine Gewafler dem Tawda, 
und mit dieſem dem Tobol, mittheilet. Gieng 
man den Wym aufwerts, welcher in den Wy⸗ 


tſchegda faͤllt, ſo kam man an den Fluß Iſch⸗ 


ma und mit dieſem in den Petſchera; von dem 


Petſchera aber waren längft dreyen Fluͤſſen auch 
drey verichiedene Wege nach Flüffen, Die in_den 
Ob fallen. Davon führte der erfte den Fluß 
Schokur aufmerts , und. von dannen an den 
Sigwa, der Laͤpina. Der andere verfülgte den 
Fluß Oleſch, oder Ilitſch, und führte an den 
Soswa. Diefe beyde vereinigten fich hiernachft, 
da wo der Sigwa in den Sosws fit, und 
machten fernerhin bis an den Ob nur einen 
Weg aus. Der dritte war laͤngſt einem Fluſſe 
Us, welcher weiter unten in den Petſchera 
fallt, von wannen man in den Sob Fluß, und 
vermittelſt Diefes gleichfalls in den Ob gelangte, 
Unter allen Wegen aber waren diejenigen, welche 
su den Flüffen Sigwa und Soswa führeten, Die 
gewähnlichften, weil fie am laͤngſten befannt waren. 
Derjenige aber, vermittelft deſſen man an den 
Loswa Fam, feheiner der jüngfte, und eben Derz 
jenige zu feyn, den Anica Stroganow bekannt 
gemachet hat. | | | 


—— 


= 


Dieſer ehrliche Alte hatte es ſich nicht ges 
veuen zu laſſen, daß er mit Hintanfesung ſetnes 





mi (0) Fol 225 





eige⸗ 





—* 





| 
al) 

| 
110) 














Nic 


rl 


9— 9 
| 


i 

































































226 m533 (0) Scham 


Wa EEEELIETTERER 5 





eigenen Nutzens dem Daterlande gediener hatte, 
Seine Irene wurd ihm dadurch belohnet, daß Bi 


da ihm Die Landfehaft Permien, welche bis da- 
hin noch wenig bebauet war, gelegen ſchien, fich 
mit feiner Familie dafelbft weiter, als zu Sol⸗ 
wytſchegodzka geſchehen Eonnte, ausbreiten, er 
ohne Mühe feines Wunſches gewaͤhret wurd. 
Es war nehmlich zu derfelben Zeit Die ganze Ges 
gend des Fluß Rama von Solikamsk big an die 


Mündung des Fluß Tſchuſſowaia von Nuffen gar 


nicht bewohnet. Gelbft Solikamsk war noch nicht 


erbauet: Denn man bemerkte die Gegend dadurch, | 


daß fie unterhalb Tſcherdin gelegen ſey. Diele 
Gegend nun bath ſich der alte Anica Stroga⸗ 


now für ſich und feine Erben zu eigen aus, und 


erhielt daruͤber den 4. April 7066 (1558) einen 


Zarischen Begnadigungsbrief der auf den Nahe 


2 


men feines alteften Sohnes Brigorei überfehries 
ben war, weil ihn derfelbe zu Mofeau ausgewirket 
Hatte. Zehn Fahre hernach hielt deffelben zmeyz 


ter Sohn Jacob um die Gegend des Tſchuſſo⸗ 


weisan, welche ihm gleichfalls vermöge eines Yes 
Hnadigungs  Briefes vom 25. May (7076) 1568 
zu Theil wurde; wohernachft beyde Brüder (7082) 


3574 den 30. May noch einen Zarifchen Begnas 
digungs⸗Brief auf die Gegend Des Fluſſes Tobof 


in Sibirien erhielten. Sch will anderer Schen⸗ 
kungen von Landereyen nicht gedenken, Die diefer 
ähren Kindern und Erben wiederfohren, weil Dies 


haben, 


ſelbe in gegenwaͤrtiger Geſchichte Eeinen Einfluß 






























































haben. Angezogene drey Urkunden aber enthalten 
verfchiedene Umftande und Nachrichten zur Er⸗ 
Jauterung Des Damahligen Zuftandes von Sibi⸗ 
rien, Daher Diefelben hier nicht vorbey zu laſſen. 


&. .10, 


Es iſt zuforderft merkwürdig, Daß denen 
Stroganows evlaubet worden, ſowohl an der 
Kama, ale Tſchuſſowaia, Städte und Sale 
werke anzulegen, dieſelbe wegen aller feindlichen 
Anfaͤlle der Nogaier, wie es heiffet, und andes 
rer Voͤlker mit Feſtungswerken zu verfehen , gro⸗ 
bes und Fleines Gefchus zu halten, und Deshalb 
Canonirer und andere nüthige Leute in Dienfte 
zu nehmen. Daraus erhellet, daß dieles ver er⸗ 
fte Anfang zu 2lusbreitung der Rußiſchen Macht 
in dortigen Gegenden gewefen. - Denn da man 
auch an den Fluffen Rama und Tſchuſſowaia 
fie Denen weit entfernten, und Damahls zwiſchen 
dem Jaik und dem Tobol wohnenden, Nogai⸗ 
iſchen Tataren fich nicht ficher geglaubet : fü 
muͤſſen zu felbiger Zeit die Staͤdte Kungur und 
Uffa noch nicht erbauet gewefen ſeyn. Hiernaͤchſt 
gehoͤret insbeſondere zu unſerm Zweck, daß in 
den beyden erſten Begnadigungs-⸗Briefen von Si⸗ 
birien geſagt wird, wenn Geſandten von Moſcau 
dahin ſollten abgefertiget werden, oder aus Si⸗ 
birien nach Moſcau reiſen, und die Strogano⸗ 
wiſche Staͤdte paßiren, ſo ſolle man fuͤr eine 
gewiſſe Anzahl Jahre nicht gehalten ſeyn, a 
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felben anders, ale gegen boare Beablıne, gr H 





angeführet, und gleic) unten wird noch eines vor 
Fommen. u 


5 m 1 

Bevor ich des dritten Begnadigungs⸗Briefes 
erwehuͤe, iſt noch ein anderer Zariſcher Befehl 
von dem Jahre 7080 (1572) anzufuͤhren, worin 
einer Empoͤrung der Tſcheremiſſen gedacht wird, 
wozu ſich auch Bafchkiren , Wotiacken und j 
Oſtiacken gefchlagen, die nach der Kama ges | 
Fommen, und durch Nauben und Morden viel” 
Unheil angeftiftet haben, In den N 
Ben ern 
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chern heiſſet es unter dem Jahre 7081: man has 
be einem Feldzug nach den Caſaniſchen Gegen⸗ 
den veranſtaltet, um diejenigen, welche rebelliret 
hatten, wieder zum Gehorſam zu bringen, wo⸗ 
bey als Woewoden gebraucht worden Knjaͤs An⸗ 
drei Petrowitſch Rurakin, Kn. Boris Waſi⸗ 
liewitſch Serebrenoi, Kn. Andrei Petrowitſch 
Chowanski, und Kn. Andrei Dmitriewitſch 
Palezkoi. Gehen wir nun den dritten Stroga⸗ 
nowifchen Begnadigungs- Brief an, fü finden 
wir, daß Diefer Mebellion der Tſcheremiſſen 
auch gedacht wird, und zwar mit dem Zufage, 
als ob auch der Chan von Gibirien daran 
Theil gehabt, 











Sa 

Man lernet fonft daraus, daß im Jahre 7081 
(1573) im Monath Zulius ein Bruder des Chans, 
Nahmens Miamerkul, von der Geite des Tobol 
Sluffes gekommen, und gegen Permien im Ans 
zuge geweſen, nachdem er aber dem Strogano⸗ 
voifchen Oſtroge am Tfchufjowais bis auf 5 
Werſte fich genahert, wieder zurück gekehret fey. 
Er habe inmittelft viele an Rußland zinsbahre 
Oſtiacken (*) erfchlagen, und ihre aa 
| | IE 
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C Unter dem Nahmen der Oftiaden find bier die Wos 
gulen zu verftehen, welche oberhalb am ZI. Tfebufs 
foweig 
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Rinder in die Gefangenfhaft entführet, und einen 

Rußiſchen Abgefandten Tretiak Tſchebukow nebſt 

einigen Tataren, welche nach dem Lande der 
Caſatſchia Orda gehen ſollen, das Leben neh— 

men laſſen. | : Mu 


Das Hauptwerk des Begnadigungs⸗Briefes 
beſtehet darin, daß denen Stroganows die Ge⸗ 
gend des ganzen Tobol Fluſſes zu eigen aufges 
tragen, und Ihnen erlaubet wurde, nach Art der 
Permiſchen Eolonien allerley Standes Lrute da⸗ 
ſelbſt hauslich nieder zu fesen, Etadte und Fe⸗ 
ftungen zu bauen, grobes Geſchuͤtz, Canonirer und 
eine Art von Militz, die Piſchtſchalniki genens 
net wurden, dafelbft zu halten, Eiſen⸗Erz, wo 
man e8 finden wuͤrde, zu fehmeljen, und fonft das 
- Land nach deffen Betragen zu nusen. Wogegen ih⸗ 
nen anbefohlen morden, die bereits zinsbahre Wo⸗ 
aulen für den Anfallen und Streifereyen der Tata⸗ 
ren zu ſchuͤtzen, und ſelbſt auf die Tatariſche Herr⸗ 
- fehaft am Irtiſch Flufie einen Verſuch zu thun, 
um Diefelbe unter Die Rußiſche — zu 
| 2 | rin⸗ 











“ 
u - 





























x u 








—E 








ſowaia und dortherum im Jugoriſchen Gebuͤrge 
wohnen. Man het damahls dieſe Redensart von 
den Tataren angenommen, daß dergleichen Voͤlker 
mit einem gemeinſchaftlichen Nahmen Öfiadep 
«Tat. Iſchtjaͤkl) genennet worden. 
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bringen. Gleichwie aber die weite Entlegenheik 
der Gegend denen Stroganows eine Hinderniß 
war, daß fie von diefem ihnen gefehenkten Erbs 
heile nicht fogleich Beſitz nehmen konnten; alfe 
wollten noch weniger ihre Kräfte zu Erfüllung 
der letztern Abficht zureichen. Der Umftand von 
jenen nach Sibirien zufchickenden und von dort 
warteten Gefandten, welcher allhier, wie in 
en vorigen Begnadigungsbriefen, hinzugefeget iſt, 
jiebt auch nicht undeutlich zu erfennen, daß man 
amahls zu Moſcau fich noch Feine Rechmmg 
uf Die Bezwingung dieſes Staats gemachei hat. 
Man war nur bedacht, mit demſelben, wie mit 
mdern benachbahrteen Voͤlkern und Kändern, 
greundfchaft zu unterhalten, und Handlung zu 
flegen. twelches ohne üftere Hin- und. Herſendung 
on Geſandten nicht fuͤglich geſchehen konnte. 
verſtrichen aber kaum 3 Jahre, fo eraͤugnete 
h eine Begebenheit, welche bald groͤſſern Muth 











hoͤpfen ließ. (*) ar 


— — — ———— — — —— —— —— — — 








(*) Mit den folgenden Geſchichten nehmen die Gi 
biriſchen Gefhichtbicher ihren Anfang, fo dog mich 
der Elben hinfuͤhro eine Seitlang werde bedienen 
miffen, bis ich auf diejenigen Deiten komme, von wel 
chem noch Archivſchriften vorbenden find, deren Ver: 
gleichung mir jenen Die Geſhichte vollends in Gewiß⸗ 
heit feet, fo mie fie der Geſchichtbuͤchern ſelbſt zur 


Berichtigung und Ergaͤnzung dienen. 
Samml. 6. Band, Q 
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aͤumten Freyheit, von vauberifcher Beunruhigung 
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Rußland fieng bereits.an, von denen bis an die 
Caſpiſche See ausgebreiteten Eroberungen des 
Zaren Iwan Waſiliewitſch, durch oͤftere Ankunft 
Perfifcher und Buchariſcher Geſandtſchaften und 
Handlungs Caravanen, die Früchte zu genieffen, 
als die Donnifchen Coſacken, bey ihrer unge 





dieſer Fremden, durch nichts, als ernftliche Ye 
ſtrafung, Eonnten abgehalten werden. Ihre Der 
wegenheit gieng ſo weit, Daß auch die nach Per— 
fien teifenden Auffen, ja Gefchenfe, die von dem 
Zaren an den Echach gefehieft waren, von ih— 
nen nicht unangetaftet blieben. Die Gegenden an 
der Wolga fowohl, als Cafpifchen See, waren für 
ihrer Freybeuterey in beftandigem Schrecken. Die 
fe Räuber aber wurden theils zerſtreuet, theils nieder 
gemacht, als der Zar den erfien October 7086 
(1577) den Stolnik Iwan Muraſchkin mit 
einer anfehnlichen Macht gegen fie ausſchickte. () 
Einige tauſend entflohen nach der Kama, um 
aiengen von dort nach Sibirien, wo fie zu der 
rußichen Oberherrſchaft uber dieſes groſſe Reich, 
ohne es ſelbſt zu wiſſen, den Grund legten. 
— va S. au 
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Remeſowiſchen Gefchichtbuche, weil die gemeine 
Sldiriſchen Gefehichtbucher davon ſchweigen. 
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| GR 
Jermak (*) Timofeew wär der Attaman, 
dee Anführer, dieſes Haufens. Er Fam nach 
hrel gorodot, (**) einem Stroganowiſchen 
! RR Staͤdt⸗ 





— 








(*) Jermak iſt ein abgekuͤrzter Nahme, und bedeu— 
tet ſo viel, als Jermolai, oder Hermolaus. 

(**) Orel gorodok iſt, wegen der daſelbſt entdeck⸗ 
ten Salzquellen, vermöge eines Zariſchen Begnadis 
gungs-Briefes vom 2. Januar 7072 (1564) von 
den Steoganows erbauet worden, Der Dre bieß 
fchon vorher ®rel, und ob man gleich der neuen 
Stadt, zur Zeit ihrer Erbauung, ich weiß nicht, aus 
was für Urſache, den Nahmen Rergedan beylegte, 
fo behielt doch die erſte Benennung in dem Mun— 
de des Volks das Vorrecht, und iſt die leßte bloß 
ans den Begnadigungs : Briefen bekannt. Auf 
gleiche Weife ift auch der Nahme RKankarra erlo- 
fchen, den Die erffe Stroganowifche Stadt an ber 


Rama führte, welche vermöge eines Zarifchen Be 


gnadigungs = Briefe vom 4. Ypril 70066 (1558) 
erbauet worden, Sie lag an dem Orte, wo jetzt 
das Klofter zu Pyskor ſtehet, und wo auch eine 
Kupferhütte if. Daſelbſt falle ein Bach Pyskorka 
in die Rama. Das Kloffer wurd im Sabre 1570 
von den Stroganows geflifter, und ba daſſelbe 
mit Einkünften verforget werden muſte, ſo trat 
diefe wohlthatige Familie nicht nur die Stadt 
Kankarra und einige dazu gehörige Salzwerke, 
fondern auch alles Land, welches fich von dem Bar 
ehe Pyskorka bis an die Graͤnzen ihres Gebiet! 
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Gtädtgen an der Kama, das nicht lange vorhet 
war erbauet worden. Seine Aufführung war 
zwar jest nicht fo gewaltſam, als vordem, doch 
auch nicht, fo gelaſſen, daß man alle Furcht Fin 
diefen Gaften hatte bey Seite feben koͤnnen. 
Maxim Jacobs Sohn Stroganow, (*) der zu 
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zoo-Llfolie, als der jetzige Haupt-Dre der Steogands 


wifchen Güter in Permien, iſt erſt nachher er⸗ 


bauet worden. | | 4 
©) Bir haben oben des Jaeob Stroganows, eine 


re 
—* 
J 
ki 
= 





Sohns des alten Anica, erwehnet.. Deffen Sohn 
Maxim mar alfo das Werkzeug, wodurch der loͤb⸗ 
liche Eifer feined Großvaters in Anſehung Sibi— 
riens erſt recht in die Erfüllung gieng. In eine 
Nachricht bey Witſen in der 2. Yusarbe ©. 734. 
wird Dad Haupt der Stroganowiſchen Familie 
zur Zeit des Jermakiſchen Zuges Daniel genannt, 
welcher Fehler daher entſtanden zu ſeyn feheinet, 
weil Daniel Stroganow zu. der Zeit, da Witſen 
zu Moſtcau fich aufgehalten, nehmlich um dag Johr 
1677, das Haupt diefer Familie gewefen. Daniel 
war Maxims Enkel. Gein Vater hieß Ivan 
Swep andere Soͤhne des Maxim find ohne Erben 

5 TO 8geſtor⸗ 
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Orel wohnte, nahm den Jermak mit feiner Not 

fe, um nicht von. ihnen mishandelt zu werden, 2 

| N a sig ME 
1 














: 
geffgrben, ſo wie auch Nikita, ein Gohn de. 
Sregorei Strogsnow, aͤlteſten Sohnes des Ani— 
ca. And ſelbſt Daniel mit feinem Bruder Mi— 
chael hinterlieſſen Feine mannliche Nachkommen, 
Simeon Steoganow., des Anica dritter Sohn, 
bat das Geſchlecht vis auf gegenwaͤrtige Zeit fort: 
gepflanzet. Er hinterließ zween Söhne, Andreas 
und Peter, deren erſter im Jahre 1007, wegen 
feiner treuen. Dienſte in den Unruhen mir den fal- 
ſchen Demerriis, von dem Zaren Waſili Iwano⸗ 
witſch Schuisfoi, für ſich ed feine Nachtommten, 
mit dem Ehrentitul Imenitoi, d. i. Nahmhafter, 
begnadiget wurd, deffen man font in Rußland, 
auffer der. Stroganowiſchen Familie, kein Beyſpiel 
bat. Da auch vor äkters ein anfehnlicher Vorzug 
der Familien und Perfonen darin befiund, wenn 
in öffentlichen Schriften, in den Befehlen der Zas 
ven, und in Gerichten, den Baters-Nahmen der Verfo- 
nen die Sylbe Witſch zugeſetzet wurd, und ohne Beleidi- 
gung niche außgeloffen werden durfte, 3. E. wenn man 
Alexeewitſch anflatt Alexii Sohn ſchrieb, welches 
nur bey dem vornehmſten Abel und bey Perfonen, 
die in anfehnlichen Ehren-Aemtern Funden, geſcha— 
be: fo erbichen auch damahls die Stroganows 
diefed Vorrecht. Ueberdem durften fie und ihre 
Unterthanen ſich vor. Feinem Gerichte ſtellen; wer 
fie belangen wollte, mufte fich unmitichber cn ben 
Zaren wenden, und uber ihre Unterthanen waren 
fie ſelbſt die einigen Gerichtsherren; welche oe 
meyr 
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gutig auf, und reichte ihnen, weil er ein begiw 
terter Mann war, nothduͤrftigen Unterhalt, 
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mehr andere dergleichen Vorzüge ihnen im Sabre 
1614 den 3. ‚September von dem glormurdigen Zaren 
Michael Fedrowitſch, in Anſehung ihres groſſen 
un Verdienſtes bey Befreyung der Stadt Moſcau von 
on EN | den Polen, für alle ihre Nachkommen beflätiget, 
l auch) von den folgenden Zaren in verfchiedenen Ber 
| gnadigungg-Briefen mwiederhohlet worden. Wie num 
| über Diefem allen Frömmigkeit, Aufrichtigkeit und 
Mildthaͤtigkeit von jeher erbliche Tugenden in dem 
Stroganowiſchen Gefchlechte geweſen: fo mangels 
te e8 euch nicht an dem Göttlichen Geegen, dee 
‚bie, Stroganows immer mehr und mehr mit 
Gluͤcksguͤtern uberhaufte, und fie in beſtaͤndige 
Gnade bey den Beherrfchern des Reichs erhielt, 
auch ihnen eine allgemeine Liebe, Freundfehaft und 
Dertraulichkeit bey Vornehmen und Niedrigen etz 
warb, morin fie niemahls einen Wechfel erfahren 
haben. Schon im vorigen Sahrhunderte hat ſich 
die Familie nicht felten durch Heyrathen mit Fuͤrſt⸗ 
Sichen Familien verbunden. Des vorbenannten An— 
dreas Sohn Dmitri Stroganow hatte eine Fürs 
ſtin Wolfonsts zur Gemahlin. Deffen Sohn 
Gregori Dmnitriewitfh Stroganow mar in ere 
ſter Ehe mit einer Fuͤrſtin Meſchtſcherska vermahs 
det. Geine zweyte Gemahlin Maria Tacomlewna, 
aus dem anfehnlichen Befchlechte der ZTomafilsoms, 
hat durch ihre Mildthaͤtigkeit unzaͤhligen Schwede 
FE) ‚schen Krieges Befangenen. ihr bey Pultama gehab⸗ 
00— | | ces Ungluͤck vergeffen gemacht. Bon Otroganes 
Ei | | wiſchen 
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Mus die Zeit Diefes Zuges betrift, fo find 
die gemeinen EN Gefchichtbucher gg 
| nr A un EHE 


Kon ee 











waamugia> Tun une 


wifchen Zöchtern iſt Delagen Dmitrierong , eite 
Schweſter des Gregorei Stroganow, mit einem 
Surfen Galizin, Stepbanida, eine Tochter des 
obbefagten Daniel Streogsnow, mit einem Fürs 
fen Uruſſow, und Anna Peteowna, eine Bru— 
ders - Tochter deg Andreas, mit einem Fuͤrſten 
Swenigorodzkoi vermahlt geweſen. Grigori 
Dmitriewitſch hinterließ drey Soͤhne Alexander, 
VNieolas und Sergei, die von dem Kayſer DE 
TEN dem GROSSEN im Sabre 1722 in 
ven Sreyberrn - Stand erhoben wurden, und nach 
ihren ausnehmenden Verdienften zu vornehmen Hof: 








und Staats - Yentern gelangten. Von dem Frey: 


herren Alexander Grigoriewitfch find Feine maͤnn— 
liche Erben nachgeblieben. Eine feiner Töchter hat 
den Großfurftlichen Kammerjunker Fuͤrſten Petee 
Michailowitſch Galizin zum Gemahle. Der 
Freyherr Nicolai Grigoriewirfch genieffet der 
Freude einer zahlreichen Nachkommenſchaft beyder⸗ 
ley Geſchlechts. Ein Sohn und zwo Töchter find 
bereit vermaͤhlet: der erſte mit einer Fuͤrſtin Ga— 
‚sin, Die zweyte mit Ihro Excellenz dem Herrn 
Dberhofmeifter Grafen Skowronski und die dritte 
mit einem Fuͤrſten Dolgoruti, Des Freyherrn 
Sergei Grigoriewitfch einiger hinterlaffener Sohn, 
ver Kayſerl. Kammerjunker Alerander Sergeewitſch 


Stroganow, iſt unlaͤngſt. da er die hohe Gnade 


zehabt, von Ihro Kapferlichen Majeſtaͤt an dei 
Loͤmiſch⸗Kayſerlichen Hof nach Wien verſchickt zu 
| erden, 
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Teen. 


ſehr mangelhaft. 


den Dafelbft alle. unter einem Jahre, nehmlich 


7189, (1581) befchrieben. Man fiebet aber leicht, | 


A 


daß folcheg wider die Wahrſcheinlichkeit ftreitn, | 
Hingegen iſt eine Nachricht bey Witſen ie 


Darin irrig, Daß Die Begebenheiten zwar in ihre 


Drdnung, jedoch alle um einige Kahre zu frͤß 
angeführet find, Denn da foll die Freybeutera 
der Coſacken auf der Wolga im Jahre 172 
vorgegangen ſeyn. Die Abfendung Der Zarifchn 
Rriegesmacht gegen die Eofacken wird in das 


Jahr 1573 gefeget, und die Flucht nach der Rx 


ma unter dem Jahre 1674 befchrieben,. Die 


Remeſowiſche Geſchichtbuch allein giebt uns bie | 





werden, von Gr. Roͤmiſch-Kayſerlichen Majeſtaͤ in 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Grafen-Stand erhoben | 
worden. Deffelben würdigfte Gemeblin, die Grifin 
Anna Michailowna, iff eine Tochter Er. Erlauckten 


Excellenz de8 Heren Groß: Canzlerg Grafen Midgel 
Barionomwitfch Woronʒow. So — ſo ſemet 
bie Vorſehung diejenigen, welche ſich um dns Ba- 
terland verdient machen. Die Sibiriſche Geftlich- 
ee iſt ſchuldig, einer Familie, die fo piel Unheil 
on berfelben bat, und dem DVerfaffer zum Nıgen 
derfelben ihre Archive gütigft eröfnen wollen, die— 


13 Undenfen zu fliften, welches fonft noch weiter 


ausgefuͤhret zu werden verdiene, 
() ©. 736. der 2. Ausgabe, 


| Die Freybeuteren der Cofaken 
auf der Wolga, die Flucht nad) der Roma, 
und Die folgende Unternehmung auf Sibirien mers 


ee er en 
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über Nachrichten, die an der Wahrhei nicht 
zweifeln laſſen. | | Dh 





U 2% x 
Es heiſſet daſelbſt, Jermak habe nicht fo 
hald vernommen, daß eine anfehniche Krieges— 
macht gegen ihn und feine Mitfchuldigen zu Fels 
de zu ziehen im ‘Begriffe fey, als er Den 28. 
Auguſt die Flucht laͤngſt der Kama angetreten 
babe. Diefes iſt ohne Zweifel von dem Sabre 
7085 zu verftehen, welches, nach damaliger Zeitz 
reconung, mit dem Auguſt Monatye des 1777. 
Jahres zu Ende gieng. Denn das Jahr 7086, 
als in welchem unter den 1. October Die Abfer— 
fisung des Iwan Wuraſchkirs gemeldet iſt, 
bat mit dem September eben deſſelben 1577. 
Jahrs den Anfang genommen Man findet war 
nicht ausdruͤcklich angemerket, ob Jermak mie 
feinen Coſacken bey Stroganow uͤberwintert; 
und man ſollte wegen einer Schwierigkeit, die 
unten (*) vorkommen wird, faſt glauben, daß 
es nicht geſchehen ſey: dawider aber ſtreiten die 
bey den folgenden Zuͤgen in dem Remeſowiſchen 
Geſchichtbuche bemerkten Jahre, als nach wel⸗ 
chen Jermak nicht nur den Winter, ſondern 
noch einen groſſen Theil des folgenden Sommers, 



























































an der Kama zugebracht hat, 
N — g. 24. 
5. 47. 
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Isband Ides 


und aus dieſem Fluſſe in die Tſchuſſowaia ge⸗ 


gangen, allıvo Stroganow dieſes Naubgefindel, 
wel es anſehnliche ſtarke Leute gewefen eine 
Zeitlang mit Nutzen zum Ackerbau gebraucher z | 


Sie hätten 


Ien langſt der Tſchuſſowaig, das bis dahin noch 
unbebauet gelegen , brauchbar gemacht ; Darauf 
habe Jermak, der Die Gewogenheit feines Göns 


zu haben geglaubet, um deffelben 


führung ſolches Dorbabens 


mak medr, als ein 


nach allen ihren Theilen untichtig fi. 
er 


Ein wefentlicher Umſtand iſt zu eroͤrtern, " 
wie ſtark die Gefellfchaft des Jermaks gewer 
jem, a 








19) Reifesefchreibung nach China €. On = 


in Den Voyages au Nord Tom, VIIL, p. 24. 


f 


Jermak fey mit feiner Rotte die Rama Aufiverts, 


dem Zaren wegen Erlaſſung feiner ) 
Verbrechen gebeten, mit dem Grbieten, das Reich 
Sibirien dem Zariſchen Scepter unterwürfie zu 
machen; Und nachher erſt habe er ſich zu Aus⸗ 
auf den Meg ge⸗ 
macht. Wenn diefem alfo wäre, fo müfte ers 
Jahr, bey Stroganomw ſich 
sufgebalten haben : es wird aber aus dem fols Ei 
genden erhellen, daß die Isbrandiſche Erzählung a 
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fen, mit welcher er den Heer-Zug nad) Si⸗ 
bivien vorgenommen. Die gemeinen Sibiriſchen 
Geſchichtbuͤcher melden von nicht mehr als 540 
Mann Coſacken, denen Stroganow noch auf 
40 Mann Siejanen und. Ruſſen, theils als Weg⸗ 
weiſer, theils weil fie ſich freywillig dazu ange 
bothen, zugefellet Habe. Dieſes ift fo wenig wahr⸗ 
fcheinlich, daß man unerhoͤrte Wunder glauben 
müfte, wenn man es für wahr halten. wollte, 
Der Weg und die Bequemlichkeiten deſſelben 
waren nicht von folcher Befchafjenheit, daß man 
denſelben in einem Jahre zurucklegen Fonnte. Was 
haben inmittelft der Mangel an Lebensmitteln 
und die groſſen Beſchwerden Der Reiſe nicht aufs 
reiben muͤſſen? Dan batte niche mit Freunden 
umzugehen, fondern muſte fich aller Orten durch— 
schlagen. Wie viel find folglich nicht in den 
öftern Scharmuͤtzeln geblieben, und fonft hin und 
wieder bey den heidnifchen Völkern meuchelmoͤr— 
deriſcher Weiſe umgekommen? Sa man darf fich 
nicht vorftellen, Daß alle von der Gefellfchaft eine 
gleiche Standhaftigkeit beſeſſen. Vielmehr haben 
manche, aus Verzweifelung, einen gluͤcklichen Fort⸗ 
gang ihres Unternehmens zu ſehen, von dem We⸗ 
ge Das Neißaus genommen. Dit wen harte 
nun Jermak, nachdem er endlich zu dem Heflas 
ger des Ehans am Irtiſche gefommen, den An⸗ 
grif wagen, und den Sieg davon fragen follen, 
wenn feine ganze Macht beym Antritte des Zur 
ges nur aus ſo wenig Mannſchaft beſtanden Pe 
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te? Das Bemeſowi 
die Sache glaublicher, indem es heiffer, die Nor 
te des Jermaks, mit welcher er auf dee KOoL 
ga und der Lajpifchen See Freybeuterey getrie- 
ben, fey auf 7000 Mann ſtark geweſen, wovon 


auf 6000 Mann mit ihm nach der Rama ents 


fiohen feyen, Die dem Zinfange dee Sibixiſchen 
Feldzuges beygewohnet hätten, Es wird dabey 


heſchrieben, wie ſolche Anzahl nach und nach ab⸗ 
genommen; und auch dabey muß man noch die 
Fuͤgung des Schickſahls bewundern , daß eine Ts 
wichtige Eroberung mit fo wenigem Volke den 


noch glücklich ausgeführet worden, 
ak 


Badrend der Zeit, daß Jermak ſich bey 
Stroganow aufbielt, bekam er durch dortige 
Einwohner, und fonderlich die mit den Strogaa 


nows aus Solwytſchegodzka tibergekommene 
Sirſaͤnen, als welchen Feine Gegend. der Jagd⸗ 
Vortheile halber zu beſuchen ſchwer fällt, von 
dem benachbarten Sibirien, und der Bequemlich⸗ 
keit, vermittelſt des Fluſſes Tſchuſſowaia dahin 


zu gelangen, Diejenigen Nachrichten, welche hm 


Hofnung machten, ſich obgleich nicht des Landes 
zu bemeiſtern, doch wenigſtens Dusch Gtreifereyen 
fo viel rReichthuͤmer von dort zu hohlen, als er 
aufs kuͤnftige fir ſich und feine Leute bedurfen 
wuͤrde. Denn daß fi) Jermak gleich Anfangs 
einen jo glücklichen Erfolg feiner Waffen, eu 

| nach⸗ 





ſche Gefcjichtbuc, befchreibet 
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nachgehends erfahren , follte vorgeftellet haben, 
oder Daß er in der Abſicht, um Sibirien dem 
Rußiſchen Reiche zu unterwerfen, fich mit feinen 
Gefährten dahin gewandt, das fiheinet fo wenig 
glaubwuͤrdig zu feyn, als es auch Durch den er⸗ 
ften Zug, welcher im Sommer des Jahres 7086 
(1578) geſchahe, widerleget wird. | 

Ä % 97 | 

An demfelben Zuge hatte Maxim Strogas 
now nicht mehr Theil, als daß er die Eofacken, 
er mochte wollen, oder nicht, mit Getraide auf 
den Weg verfahe. Es fiheinet faft, daß er ihnen 
mit Dorbedacht nicht fo, wie er wohl gekonnt, 
behuͤlflich geweſen. Denn man findet nicht, daß ev 
ihnen felbiges mahl erfahrne Leute, denen die Gi; 
biriſchen Gegenden, und der Weg laͤngſt der Tſchuſ⸗ 
ſowaia aus vorhin angeftellten Nenfen bekannt ges 
weien, zu Wegweiſern mitgegeben habe. Das 
ber geichahe es, daß Eaum eine Tagereife auf der 
Tſchuſſowaia zuruͤck geleget war, als Jermak 
aus Unwiſſenheit, oder Derfehen, zur echten in 
den Fluß Sylwa einfchlug, wobeh im Remefds 
vorfchen Geſchichtbuche der. Tag, da es gefchehen, 
nehmlich der 26. September des Jahres 7087, 

(1578) angemerket if. | | 
‚$e 28. | | 
Hätte Jermak feinen Irthum noch su rech— 


ker Zeit wahrgenommen, fo winde er BEN: Die 
2 Ä | ruck⸗ 
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ruͤck gekehret feyn, und ſich an die Tſchuſſowaia 

gehalten haben; fo aber gieng er Die Sylwa 
aufwerts, bis der einfallende Winter ihn zum 
Stillſtehen noͤthigte. Der Ort, wo er damaͤhls 
uͤberwintert, fuͤhret noch heutiges Tages den 
Nahmen Jermakowo Gorodiſchtſche. Jer⸗ 
mak hat ſich vermuthlich daſelbſt, aus Furcht 
eines Ueberfalls für den benachbarten Tataren, 
einiger maaſſen verſchanzet, oder den Ort feiner 
Wohnung mit Pallifaden umgeben gehabt, daß 
daher der Nahme GBorodifchtfebe entftanden, 
als welcher eigentlich nichts anders, als einen 
Ort anzeige, wo vordem eine Stadt, Oſtrog, 
Verſchanzung, oder Feftung gewefen. Waͤhren⸗ 
dem inter fehiefte ee 300 Mann von feinen 
Coſacken auf Partey gegen die Wdogulen aus, 
welche mit reicher Beute zuruͤck kamen. | 


$.. 20. 

Ohngeachtet des gottloſen KHändiverfs, ten 

von Diefe Keufe eine geraume Zeit von Sahren 
ſich ernähret gehabt, und daffelbe fahren zu laf 
fen ſich noch nicht enefehlieffen Fonnten, kann 
man doch nicht fagen, Daß fe alle Gottesfurcht bey _ 
Seite gefeget hatten. Jermak gedachte durch Anz 
dacht und gute Werke fich und feine Unternehs 
mungen bey Gott in Gnade zu feßen. Er hafte 
drey Priefter und einen verloffenen Moͤnch bey 
ſich, die dem Gottesdienfte, wie gebrauchlich, ab- 
warteten, Er ließ im Fruͤhlinge eine Tſchaſſo⸗ 
| | vong, 
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wna, oder Bethhauß, bauen, widmete folcheg 
dem heiligen Nicolas, und ließ es am 9. May, 
als am Feſte Diefes Heiligen, einweyhen. Man 
ſahe auch ſtark darauf, Daß niemand durch Aus 
rerey, oder andere Stunden der Unreinigkeit, fich 
Die Göttliche Strafe zuziehen möchte Wer 
dawider handelte, wurd oͤffentlich abgewaſchen, 
und 3 Tage in Ketten gefeſſelt. Eine andere 
Strafe war bey ihnen, nach dem Beyſpiele der 
uͤbrigen Donniſchen Coſacken, auf den Ungehor— 
ſam gegen feine Vorgeſetzten, und aufs Ausreiſſen, 
gefeget. Man zog denen Verbrechern, die mar 
am Leben ftrafen wollte, einen Sack an, wel 
cher mit Sand und Steinen angefüllee wurd, 
und verienfte fie damit ins Waſſer; venenjeniz 
gen aber, Die efwas geringeres verbrachen , wurs 
den Die Kleider mit Sande gefuͤllet, und fie als 
ſo auf einige Zeit ins Waſſer geftelle, Mehr 
als 20 Verfonen, Die aus dem VBinterlager zu: 
ruͤck nach Rußland entfliehen wollen, haben da- 
mahls durch erwehnte Todesftrafe ihr Reben im 
Fluſſe Sylwa geendiger. 


S. 30 

Dem ohngeachtet, als Jermak im Fruͤhlin⸗ 
ge die Mückreife antrat, erhielten viele Co— 
jacken die Erlaubniß, daß fie an dem Orte Des 
gehaltenen Winterlagers verbleiben, und ihre be- 
fandige Wohnung dafelbft auffchlagen Fonnten. 
Diefes iſt Die erſte Rußiſche ag m 
sine 
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Fluſſe Sylwa geweſen. Es muͤſſen nicht wenige 
zuriick aeblieben feyn. Denn hiernaͤchſt werden 
nur sooo Mann erwehnet, Die den ymenten 
Zug auf der Tſchuſſowaia mit Jermak vorge⸗ 
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nommen haben. 
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Inmittelſt waren die angrangenden Gegen⸗ 

den Gibiviens durch Die vorbefagte Coſackiſche 
Partey, welche im Wanter gegen Die Wogu⸗ 
len geſtreifet, aus eigener Erfahrung einiger 
maaſſen bekannt geworden. Man ſahe, daß we⸗ 
gen der weiten Entfernung ohne zulaͤngliche Le⸗ 
bensmittel, und, um den feindlichen Völkern mit 
Nachdruck zu begegnen, ohne Kriegesbedürfniffe, 
nicht wuͤrde fortzufommen feyn. Da war aber 
kein anderes Mittel, als folche durch Borfehub 
des mehrerwehnten Strogenows zu erhalten. 
Desmecen entfchloß fich Jermak, mit feiner ganz 
zen Geſellſchaft zu ihm zurück zu Eehren, el 














92.130, 

Man Fann Teicht erachten, daß eine fo groſ⸗ 
fe Anzahl Leute auf eine weite Reiſe nach ihrem 
Verlangen mit Lebens⸗ und Krieges Vorrath zu 
berieben, für eine Privar- Derfon , nicht ohne 
Schwierigkeit gewefen. Alſo unterlich auch Stro⸗ 

ganow nicht, feinen Gaften die Unmsglichkeie 
ihrer Forderung vorzuftellen. Die Drohungen 
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N er, fo er hören mufte, ihn und fein ganzes 
Haus auszurotten, und fein Haab und Gut 
inter fich zu theilen, brachte ihn dahin, daß er 
ich mit ihnen in einen Vergleich einließ. Er 
erlangte nur, daß die Anzahl des Vorraths Man 
ie Mann auf eine erträgliche Weiſe möchte be 
timmet werden, und daß Die Eofacken fich fchrifts 
ich verbinden follten, wenn fie mit auter Beute 
uruͤck kommen wuͤcden, ihm den Werth deg 
Vorſchuſſes zu erſetzen. Solcher Geſtalt Fam man 
ıberein, daß Stroganow drey Canonen herges 
en, Diejenigen Coſacken, fo unbewafnet waren, 
nit Schießgewehr verfehen, und einem jeden von 
en sooo Mann mit 3 Pf. Pulver, 3 Pf. Bley, 
Pud Nocken Mehl, 2 Pud Grüße und. Tolo⸗ 
no, (*) 1 Pud Zwieback, ı Pud Salz, 1Bes⸗ 
nen (**) Butter, und je zween ein halbes ges 
alzenes Schwein auf den Abeg geben füllte, 
Sie lieffen ſich auch für jede 100 Mann eine, 
Sahne geben, die mit beiligen Bildern bemaplee 
haren. Man arbeitete Tag und Nacht, um dag 
Berabredete aus den Speichern und Vorraths⸗ 
dammern herbey zu fehaffen, and ab zu N 

a ls 








(») Geroͤſtet Habermehl, das trocken, oder, wenn 
es auch mit Waſſer eingeruͤhret iſt, ungekocht ge 
geſſen wird. | N 

(2*) Zwey und ein Kalb Pfund. 


Eamml, 6, Band, R 



















































































































































































































chen wollte, fo entichloß ſich Jermak einen Theil 


dem Derfprechen, wenn fie Gott glücklich und 


zuruͤck helfen winde, ihm nicht nu das empfan⸗ 


und erföhlagen werden, fo wollten fie feine Güte‘ 














































































































‚des Landes kuͤndige Wegweiſer mit, damit er 


verfehlete. 








a ee 5 
Als aber Die Coſacken folches auf ihre Fahrzeuge 
laden wollten, fo Eonnten Diefe eine fo geoffe Laſt 
nicht fragen, fondern fiengen an zu ſincken. Dar 
duch geſchahe einiger Aufſchud, indem man 
an den Fahrzeugen groͤſſere Geitenbretter ans 
ſchlagen mufte, und. wie diefes noch nicht zurei⸗ 






des Vorraths zurück zu laſſen, und nur fo viel 
zu nehmen, als auf den Fahrzeugen fortzubrin⸗ 
gen war. | 


33 | 

Endlich wurde man am 12, oder, wie es 
an einem andern Orte deſſelben Geſchichtbuches 
heiffet, ven 13. Junius 7087 (1579) mit allem. 
fertig. Jermak und alle Coſacken nahmen von 
ihrem Wohlthaͤter verbindlichen Abſchied, mit 


mit guter Beute, ſo wie ſie zuverſichtlich hoffeten, 


gene zu vergelten, fondern ſich noch uͤberdem dank⸗ 
bar zu erweifen: wuͤrden fie aber unglücklich feyn, 


im ewigen Leben erkennen, Zur Vorſichtigkeit 
naym Jermak von Des Stroganows Leuten und 
denen bey ihm wohnenden Siriaͤnen verſchiedene 












des rechten und kuͤrzeſten Weges nicht abermahls 


—⸗ 
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Solchergeſtalt gieng nunmehr der Zug mit 
roͤſſemm Muthe von Statten. Jermak hatte zu 
nehrerer Aufimunterung auch alle Arten von Felds 
Mufic, nehmlich Trommeln und Pfeiffen, Baus 
Fen und Trompeten, angefchaffet. Er felber war 
ber dieſes Eleine Heer, als ein General, anzufes 
en. Naͤchſt ihm. waren zween feiner Freunde, 
inter dem Titul ale. Atsmans, Die vornehmſten, 
ehmlich Iwan KRolzow und Iwan Grofe, 
ou noch ein Pjatideſiaͤtnik Bogdan Brjäge, 
der Brjaͤsga, zu rechnen, der, obgleich niedriger 
on Stande, Dennoch, als ein Liebling Des Jermaks, 
icht weniger, als Die vorigen, gegolten zu haben feheiz 
et. Auf felbige folgten vier Jeſſauls, die aus dem 
emeinen Mittel erroahlet wurden. Deren Amt 
eftund darin, Daß fie Adjutanten-Dienfte vertraten, 
nd zugleich Die Gecretariats: Gefcbafte beſorge— 
N. Dach felbigen wären die Sorniki, oder 
Jauptleute uber hundert, wie denn die ganze 
Rannfchaft in Eompagnien jede zu 100 Mann eins 
etheilet war. Eine Compagnie aber hatte wieder 
vey Pjaͤtideſiatniki, oder Vorgeſetzte uber so, und 


nen Snamenſchik, der die Fahne führete, und jede 


Mann hatten ihren Desjärnik. Auf folche Mei; 
- gefchahe der Zug in einer Drdnung, die man von 
n Damahligen Zeiten und der wilden Lebensart Die; 
r Eofacken Faum vermutben follte Die Ber 
rafung der Verbrechen geſchahe in nbbefchrieber. 

| I 2 nen 
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nen Puncten (*) auf das fchärffte. Nur der 
Raub war nicht mit unter die Verbrechen gezaͤh— 
let, und wurd folglich nicht beſtrafet. Die En: 
ſacken fahen Diefes Nahrungsmittel als ihren Be: 
ruf an, und glaubten fo viel Recht zu fremden 
Gute, als zu dem Shrigen zu haben, Jedoch 
fanden fie vermuthlich an der Tſchuſſowaia nicht 
viel Gelegenheit, Beute zu machen, weil. die 
Gegend damahls noch nicht von Nuffen bewoh⸗ 
net war, und wenn gleich Wogulen ſich in der 
obern Gegend deffelben aufhielten, fo haben doc 
folche zur Sommerszeit bey Iangfamer Herannaͤ 


herung der Eofacken fich mit ihrer geringen Haab⸗ 
ſeligkeit leicht in den Waͤldern verbergen koͤnnen, 


35 A 
Dem ohngeachtet wird erzaͤhlet, Jermak 
habe bey dieſem Zuge ſchon ſo viel Schaͤtze bes 


ſeſſen, daß er nicht fin noͤthig gefunden , folche 


den ganzen Weg mit fich zu führen. Cr habe, 
fagt man, diefelbe in einem Felfen am Ufer der 
Tſchuſſowaia, der eine gegen den Fluß gerichtes 
fe Defnung und Höhle hat, abgeleget, um, wenn 
er zurück Eommen wuͤrde, folche wieder zu fich zu 
nehmen. Man zeiget noch gegenwaͤrtig den Feb 
gen, und nennet ihn zum Andenken ermakow 

| | —— Run 
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Kamen. Cr lieget auf dem rechten oder Nond⸗ 


lichen Ufer der Tfchuffowais, 3 Werſte unters 


halb der Mündung eines von Derfelben Geite eins 
fallenden kleinen Fluſſes Sylwiza, und 7 Wer⸗ 
te unterhalb dem Dorfe Koptſchik, welches 
bon Stroganowiſchen Bauren und Wogulen 
des Werchoturiſchen Gebiets bewohnet iſt. 
Leute, die in Der Höhle geweſen find, beſchrei⸗ 
ven den Felfen sehr fteil, und deffen Defnung 
einige Faden hoch uber dem Waſſer des Fluſſes 
haben. Man kann nicht von unten auf Binein 
ommen. ie haben fich von dem Gipfel deg 
Felſens an Stricken bis vor die Defnung heruns 
ergelaflen, find bineingeftiegen, und haben die 
Höhle ſehr geraumlich gefunden, aber Feine Spus 
en eines ehmahls Dafelbft verwahrten Schatzes 


nedechet. () Nenn die Sache ihre Nichtigkeit 


at, fo muflen es theils alte Raubguͤter von der 
Wolga her geweſen ſeyn, theils Fünnen auch 
Pelzereyen mit darzu gehoͤret haben, welche die 
Toſacken auf der beſchriebenen erſten Streife— 
ey (**) von den Wogulen erbeutet haben, 


a — | 4. 36. 


(*) Hiermit koͤmmt eine Beſchreibung von dieſer 


Roͤhle ziemlich überein, welche in dem Mitfenfehen 
Werke der 2, Ausgabe G. 736. enthalten iſt. 


C**) $. 28. 


— — — — 





name 
_ ri 


= — — — — 
= = — — 
— 
nn — 
an * 

























































































252 0 m35 (0) Salem 


— — ———ñ—— 








4. 36. 
Inmittelſt daß dieſes bey Stroganow und 
auf der Tſchuſſowaia vorgieng, ſoll jufolge dem 
Remeſowiſchen Gefchichtbuche das Geruͤchte von 
1 der Flucht des Jermaks und dem von Stcroga⸗ 
| now ihm gefhanen Vorfcehube zum Feldzuge na 
Sibirien in Moſcau erfchollen feyn: Man habe 
von Seiten des Hofes be orget, Daß eine fo fre— 
che Unternehmung dem Nußifchen Reiche Unger 
legenheiten verurfachen, und insbefondere Die ſchlecht 
befeftigte Permiſche Gränzen in Gefahr fegen 
möchten, Dieferwegen habe der Zar Iwan DO 
ſiliewitſch an Maxim Stroganew ein Schrei 
ben ergehen laffen, worin er ihm feine Kuͤhuheit 
und Die Daher zu befürchtende Unruhen vorgeftelz 
f fet, auch wofern die Sache unglücklich ausfallen 
rt würde, ihm feinen Zorn angedroher, zugleich abet 
fi auch Snaden-Berfprechungen gethan babe, went 
es zum Dortheile und Erweiterung des Reichs 


il geveichen werde. Von einem dergleichen Zari— 
BE fehen Schreiben, melches noch gegenwärtig im 
nu: Original vorhanden iſt, wird unten CH) ein meh⸗ 


veres zu handeln feyn. Sch vermuthe, daß dee 
Geſchichtſchreiber daffelbe gemeynet, und fich "2 
in der Zeit geitvet habe. 


5 37% 
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Fin Umftand war, von welchem Jermak in 
feiner Fahrt auf der Tſchuſſowaia nicht gerin⸗ 
ge Hinderniffen erlitt. Er fand den Fuß in 
der obern Gegend fo feicht, Daß es ungemei⸗ 








ne Arbeit Eoftete, die Fahrzeuge fortzubringen. 


Da erzählen die dortigen Einwohner aus Ueber⸗ 
Tieferung ihrer Voreltern, Jermak habe ein Mitz 
tel erfunden, durch Aufſpannung der Seegel von 
feinen Sahrzeugen in dem Yluffe das Waſſer, 
gleichſam wie vermittelft einer GSchleufe , oder 
Dammes, auf zu fehwellen, und auf diefe Weiſe 
feyen Die voraus befindlichen Fahrzeuge eine Wei—⸗ 


le fortgebracht worden 5 wo folches in weiter. 


Entfernung Feine Wirkung mehr getban, da ha⸗ 
be er die Seegel abnehmen , und zunächft Hinter 
den Fahrzeugen von neuem aufſpannen laffen 5 
und folcher Geftalt fey er endlich, obwohl lang⸗ 
ſam und mit groſſer Mühe, bis an einen Yach, 
welcher der Untere Utka genennet wird, CH) 
| Na re 


c*) Wan bat drey Fluͤſſe, oder Bäche, die unter 
dem Nahmen Utka von der füdlichen Geite in die 
Tſchuſſowaia fallen, und durch die Beynahmen 
der untere, mitlere und obere unterfchieden mer: 
den. Diefer wird auch Meſchewaia Utka d. i. 
der Graͤnzflutz Utka genennt, weil er jetzt den 
Steoganowifchen Gütern gegen Sibirien zur Graͤn 
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gekommen. Hierwider aber ift ein erheblicher | 
Zweifel, den Die anfehnliche Breite des Fluffes 
verurfachet. Die Leberlieferung kann in dem, | 

was die Tſchuſſowaia betrift, ivven. Dagegen | 
aber Fann biefelbe beſſer von der nachmahligen 
Fahrt auf dem kleinen Fluffe Serebrenka vera 
ftanden werden. Co viel ift gewiß, daß auch | 
ſonſt auf andern Fluffen in Sibirien, und zwar 
noch nicht vor vielen Jahren, Diefes Mittel, uf 
| — fortzukommen, mit Nutzen angewandt 
wor en. J 





 Hiernachft, follte man aus der Tfehuffowaia 


nach den Gewaͤſſern dev Fluͤſſe Tura und Tobol 
übergehen. Zu diefem Ende füchte man einen 
Eleinen Fluß, der von der nordlichen Geite in 
die Tſchuſſowaia ſiele, und dieſe Eigenſchaft 
hatte, daß er in der Naͤhe eines andern in die 
Tura fallenden Eleinen Fluffes entfprunge. Auf | 

einem 








ze diene, Es haben nehmlich die Strogenoms | 
anfänglich verſaͤumet, von der ganzen Tfehuffowain 
bis an ihren Urfprung, fo wie die Schenkung enfe 
hielt, durch Volkpflanzungen Befiß zu nehmen. In— 
mittelſt bevölferten die Befehlshaber zu Merchee 
surien die oberffe Gegend dieſes Zluffes, und 3 
war an dem Untern, oder Meſchewaia Utka, wo 
dieſe verfchiedene Volkpflanzungen fich einander bee 

gegneten. | | 
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einem folchen wollte man noch eine Weile ver 
Waſſerfahrt fich bedienen, und, wo ſolches nicht 
mehr möglich, über Land geben, und auf dem 
folgenden Fluſſe fich wieder zu Schiffe begeben. 
Die Wegweiſer müffen geglauber haben, daß 
der untere Utka zu dieſem Endzwecke dienlich 


ſey: man fand aber bald bey Dem angeſtellten 


Werſuche, daß er nicht genug Tiefe hatte, Er 
iſt auch fonft nicht von der erforderten Beſchaf⸗ 
enheit. Denn ohngeachtet er in der Nachbar⸗ 
schaft des Tagil Fluffes, der in die Tura fallt, 
entfpringet,, fo würde es Doch von dem Orte, da 


er fogar für Eleine Kühne nicht mehr fehifbar 


iſt, über Land bis an den Tagil zu weit geives 
fen feyn. Andere Eleine Flufle aber, Die Dem 


Tagil zuflieffen, und deffelben Stelle hatten vers 


treten follen, find nicht in der Naͤhe. 
| % 39% | 
Solcher Untiefe wegen muſte Jermak zus 
ruͤck kehren, und einen andern Fluß fuchen. Man 


fagte ihm von dem Serebrenka, welcher von ſei⸗ 


nem filberklaren. Waſſer alfo genennet iſt, und 
wie er in denfelben einſchlug, fo fand er, ven 
feichten . Grund ausgenommen, wegen welches er, 
wie oben C*) erwäahnet, das Waſſer mit aufge 
ſpannten Seegeln erhühete, alle Bequemlichkeit. 
$ Man 


637. 
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Man hatte ſich nur Durch den auf Dem unten 
Utka unnoͤthig gemachten Weg in der Zeit | 


verjpatet, und Fam erſt mit einfallendem Win 


ter an den Dit, wo man den Bach Serebrenks 
zu verlaſſen, und über Land zu gehen hatte, 
Golches . veranlaffete dafelbft ein abermahligeg 
Winterlager. Jermak ließ daffelbe feiner Gewohn⸗ 


heit nach mit Palliſaden befeſtigen, wovon noch 


gegenwärtig einige Ueberbleibſei zu fehen feyn 
follen. (*) Es waren aber damahls nicht mehr, 
als 3000 Mann, bey Jermak uͤbrig, meil ente 
weder Die Leute von der ſchweren Arbeit, fo fie 


den Sommer über ausgeftanden, fich verloffen 


haften, oder auch von Krankheiten aufgerieben 


worden. 
$. 40. 


Die umliegende Gegend war ſtark von Mo⸗ 
gulen bewohnet. 


Mühe, dieſelben auf zu füchen, um fich mit 


Es brauchte alfo nicht vieh 
Lebensmitteln zu verſorgen, weil folche nach und 
nach fehr abzunehmen anfiengen. 


Vor⸗ 


Fr ea en gern 
! 5 * 








B 





(*) Mon nennet den Ort zum Andenken Jermako⸗ 
wo Gorodiſchtſche. Er iſt auf dem nordoſtlichen 
Ufer des Serebrenka an der Nuͤndung eines Elei- 
nen Baches Kokui. | | 






























3 | Rerfehiedene 
ven inter über ausgefandte Parteyen Eamen 
mehrentheils mit gutem Vorrathe zuruͤck. Der 
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DBorrath aber beftund ſowohl in Fleiſch, als ges 
doͤrreten Fifchen, Fleiſch von wilden Thieren, die 
pon den Wogulen auf der Jagd, erleget worden, 
Es ware gut gemefen, wenn die Eofacken ſich 
damit befriediget, und nicht mehr, als Lebensmitz 
tel, ja auc von diefen nicht mehr, als was Die 
Voͤlker entbehren koͤnnen, genommen hätten. So 
aber Eonnte der Naubgeiſt fich nicht verbergen. 
Man nahm alles, was man fand, und ließ das 
arme Volk nacket und bloß, ohne allen Lebens⸗ 
Vorrath, in ihren armfeligen Hütten zurück 


$. AT. Ne 
Ein fol) hartes Verfahren Fonnte Die Co⸗ 
facfen ohnmoͤglich beliebt machen. Alfobald breis 
tete fi) daß Gerüchte von ihrer Ankunft bis in 
Die entfernteften Gegenden aus. Der Erfolg war 
Diefer, Daß nicht nur die Wogulen fondern auch 
Die zunachft angranzenden Tararen, fich haufenwei— 
fe zufammen thaten, um mit vereinigfen Kralten 
folchen unbequemen Gaften Widerſtand zu thun. 
Die Weberlieferung fagt : eine Parthey Eofacken 
habe ſich aus dem Jermakiſchen Winterlager, 
um das Land genauer zu erkundigen, über den 
Tagil bis an den Fluß Neiwa gewagen Ein 
Tatariſcher Murfa aber, der an Diefem Fluſſe 
gewohnet, habe fo viel Tataren und Wogulen 
verfammlet, daß die Eofacken an ihnen ihre Mei— 


fter gefunden, und faum jemand entkommen ſey, 


Durch den Jermak Die Nachricht Davon ver- 
| > nehmen 
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nehmen Fonnen. An dem Orte, wo Diefer Tataz 


riſche Murſa gewohnet, iſt in folgenden Zeiten 


eine Slobode angeleget worden, Die daher den 
Nahmen Murſinska erhalten, 


42. 


Zu gleicher Zeit war Jermak auch bedacht, 


wie er auf kuͤnftigen Fruͤhling die Reiſe bequem 
fortſetzen möchte. Man wieß dazu den kleinen 
Fluß Barantſcha an, welcher nur 10 Werſte 
von ſeinem Winterlager vorbey floß, und aus 
Weſten in den Tagil falle, FH) Der Weg war 
bequem und eben, fo dag man mit leichter Muͤ⸗ 


be alle Geräthfchaft überführete, Jermak wollte 


auch Eleine Fahrzeuge mit über Kand ziehen laſ⸗ 


ſen, um der Muͤhe uͤberhoben zu ſeyn, neue zu 
bauen, Diefe Arbeit aber wurd dem Volke zu 


ſchwer, und mar ſahe fich gezwungen, die Fahr⸗ 
zeuge unterweges liegen zu laſſen, wovon noch 


hin und wieder zwiſchen dem Barantſcha und 
Serebrenka Ueberbleibſel ſollen zu ſehen ha | 
ud) — 


Ü*) Das Kemefowifche Gefchichtbuch nennet zwar 
den Bach Abugai. Es iſt aber feiner unter felbi- 
sem Rahmen in diefen Gegenden anzutreffen. Ueber: 
dem ſcheinet es Hier ficherer zu ſeyn, mündlichen 
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Heberlieferungen der Einwohner zu folgen, zumahl Ei 


ba biefelben von verfchiedenen & puren auf bem 
Wege befröftiget werden, ; | 
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durch Deren verfaulte Boden groffe Baͤume ges 
wachſen, wie verfchiedene dortherum wohnhafte 
Auffen und Wogulen aus eigener Erfahrung 
verſichern. | 


$ 43 

Als alles zue Abreife fertig war, ftellete 
Jermak abermahls eine Mufterung feines Vol⸗ 
ces an, und befand, daß felbigen Winter faſt 
die Halfte theils ausgeriffen, theils erfchlagen , 
theils eigenen Todes geftorben waren. Für die 
übrig gebliebene Anzahl find 1636 Mann angez 
eben, mit welchen er, nachdem die Fluͤſſe vom 
&ife befreyet worden, den 1. Pay 7088 (1580) 
fidy wieder auf den Weg begab. Ein Eleiner 
Bach Scharawlis fallt daſelbſt von der ſuͤdli— 
chen Geite in den Barantſcha. An defielben 
Mündung hatte Jermak Fleine Flöffe bauen Taf 
fen, und fuhr damit nach dem Tagil. Hier 
aber bauete er wieder Fahrzeuge. Weil er fich 
einige Wochen daſelbſt aufgehalten, fo hat der 
Ort aberinahls den Nahmen Jermakowo Go— 
rodiſchtſche bekommen. * Denn Jermak ſoll den⸗ 
ſelben aus Vorſichtigkeit auch einiger maaffen has 
ben befeftigen laffen. S. 44: 





—— — — Ge a en 





(*) Er lieget etwan 3 Werſte unterhalb dem Ba— 
rantſcha, auf den weſtlichen Ufer des Tagil 
Fuſſes, an der Muͤndung eines Baches Medwe— 
ſchia, welcher von derſelben Seite einfallt. 



































































































































Die Fahrt auf dem Tagil hatte nichts bes 


fonders. Jermak 
in den Fluß Tura 
verfolgte. 


d- und Kriegesonrrach 
en, womit er dag folgende Fr | 
Boten, die er bauen laffen, die Tura abiverts 
in den Tobol und bis vor die Tatarifche Stadt. 
Sibir am, Trrifehe gegangen fey. 
diefer Erzaͤhlung aus dem vorigen fich nicht wi⸗ 
Derlesen laͤſſet, Davon 
dem folgenden erhellen. 
5. 45 | 
zu derſelben Zeit wohnte an dem Fluſſe 
Tura, da wo man nachmahls die Ctadt Tu— 
rinsk erbauet bat, ein Eleiner Tatarifcher Fuͤrſt, 
Nahmens Jepantſcha oder nach Tat j 
Ausſprache Japanſaͤ, welchem auch die 
| | nr wohnen⸗ 


— — 
N — EN a vr Ei re. 








() S. 237. in not, 
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irrige Erzaͤh⸗ 
C*) verbeſ⸗ 


uͤhjahr auf 


Was von 


wird die Unrichtigkeit aus 


ariſcher 
umher 
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wohnenden Wogulen zu Gebothe ſtunden. Diefer 
berfammlete fo viel Volks, als er aufbringen 
Eonnte, um den Cofacfen die freye Fahrt auf 
dem Fluſſe Tura fireitig zu machen. Der erfte 
Angrif gefchahe in der Gegend des jegigen Kirch⸗ 
dorfs Uſſeninowo. Dafelbft befchreibt die Tura 
eine groffe Krummung gegen Norden, Die erſt 
bey Turinsk aufhoͤret. Diefes fehien dem es 
pantſcha zum Vortheile zu geveichen. Hatte er 
gleich im Anfange nicht allen erwünfchten Erz 
folg, fo machte er fich mit feiner Mannfchaft, inz 
mittelſt daß Die Coſacken zu Waſſer einen weiten Um⸗ 
weg nehmen muften, langft dem geraden Landwege 
boraus, und fiel fie von neuem an. Allein es wa⸗ 
pen ohnmächtige Pfeile, die von dem Ufer auf 
die Fahrzeuge werig Schaden thaten. Dagegen 
hatte das Eofacfifche Schießgewehr eine Deffere 
Wirkung. Der Knall war faſt allein vermoͤ— 
gend , Die ganze Tetarifche und Woguliſche 
Macht zu zerftreuen. Zur Beſtrafung dieſes 
eberfalls ließ Jermak bey den Wohnungen des 
Jepantſcha (*] anhalten, und nach Pluͤnde— 
ung derſelben alles in einen Aſchenhaufen ver 
wandeln. I | 


S. 46. 











=> 








(*) Diefer Jepantſcha iſt ed, nach melchem bie 
Stadt Turinsk noch heutiged Tages im gemeinen 
. Reben den Rahmen Fepantfebin führer. 
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Der übrige Weg auf der Tura wurd meh⸗ 
rentheils mit aleichmäßiger Auspluͤnderung dee 
am Ufer aelegenen Tatariſchen Dörfer zuruͤck 
oelenet. Den 1. Auguft Fam Jermak vor das 
Ctädtaen Zimgi, (*) oder Tuͤmen, und bes 
maächtigte ſich deffelben ohne fonderlichen Wider⸗ 
ſtand. Das Bemeſowiſche Geſchichthuch, aus 
welchem ich dieſe beſonderen Umſtaͤnde von 
Jermaks Meife nehme, erwaͤhnet zwar Das 
bey eines Chans Tfehinges , welchen Jermak 
Aberwunden : Das ift aber ein Fehler, der 
aus Dermifchung der alten und neuen Geſchichte 
entftanden zu feyn febeinet. Ich meyne, es muͤſ⸗ 
fe hur ein kleiner Tatariſcher Fuͤrſt, oder Mur⸗ 
ſa, geweſen ſeyn, welcher mit ſeinem Volke zu 
Jermaks Zeiten zu Zimgi gewohnet hat. Denn” 
mofern ein Chan dert feine KHofhaltung ger 
habt hätte, fo wuͤrde folches ohne Zweifel bey 
den Tumenifben Tataren noch in der Ueberlie⸗ 
ferung aufbehalten feyn. | | 

| 9 47 — 


Die Gegend von Tuͤmen iſt ſehr angenehm, 
und die umher wohnenden Tataren waren reich an 
ckerbau und Viehzucht, fo daß Die Eofacken ri 
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ußigen Vorrath an Lebensmitteln vor fich fans 
den. Diefer Umftand muß, wenn man dem 
Kemeſowiſchen Gefehichfbuche glauben foll, Jer⸗ 
mE veranlaifet haben, zu Tuͤmen Winterlager 
u halten, Golem aber find die übrigen Gi; 
irischen Gefchichtbücher zumider, als welche Jer⸗ 
nak in einem Sommer vom Tagil bis in den 
Irtiſch bringen, und ihm noch in felbigem Herb⸗ 
te die Stadt Sibir einnehmen laſſen, da doch 




















Yiefes laut erfterem erſt im folgenden Jahre gez 11 JR 
chehen iſt. | rum |; u % 
Mittlerweile daß Jermak, laut dem Keme J8 
dwiſchen Geſchichtbuche, zu Tuͤmen uͤberwinter⸗ J 
e, fbicfte er nach allen umliegenden Gegenden —4 
Sofacken aus, welche von den Tataren nicht nur J 
ebensmittel, ſondern auch Geſchenke, oder eine De 
Art von Schagung , an Pelzwerke einfordern —J— 
nuften. Eine Partey Fam nach Tarchanskot 4 
orodok, oder, wie es jetzt heiſſet, Tarchanskoi li 
Dfivog, auf Tatariſch Tarchan-KRalla, wel Bi 
bee Ort ohnweit der Mündung des Fluffes —0 
Tura, auf der ſuͤdoſtlichen Seite des Fluſſes II 
Fobol gelegen if: Bis dahın erftreckte fh ...' 
te Herrſchaft des Ehans Rutſchum, der 1 
m Fluſſe Irtiſch in der Stade Sibir wohn⸗ J 
e. Tarchan iſt bey den Tataren ein Ehrentitul, V 
md bedeutet ſoviel, als einen Freyherrn, der. dem | 
Shsrheren des Landes nicht verbunden ift, Scha⸗ 











ing zu bezahlen, fondern bloß auf benüthinten 
Samml. 6, Band, a 



















Tall im Felde zu dienen, deſſen Unterthanen aber 
9— gleich dem uͤbrigen gemeinen Volke, dem Landes 
Bi Herrn eine gewiſſe, jedoch etwas leichtere, Scha 
| gung entrichten muffen. Ein folcher Tarchen hattı 
bier feine Wohnung, und e8 war eben damahle 
ein von dem Ehane Rutſchum abgefertigter vor 
nehmer Tatare, Nahmens Autugai, bey ihm 4 
gr a gegen, der die Schatzung einforderte. Die 
Bi | fen fiengen die Eofacken auf, und nachdem für 
I / ihn nach) Tümen gebracht, fo erfundigte ſich 
—„— Jermak bey ihm mit vieler Hoͤflichkeit und Ch 
| venbegeugungen nach dem Wohlbefinden des Chan 
Ba: und feiner Familie, und zugleich auch nach der 
| |) Umständen des Sander. Er ſagte: daß er zwaı 
Willens gewefen, dem Chane einen freundfehaftlt 
chen Beſuch abzuftatten; weil er aber fich ver 
fpatet Hatte, fo wuͤrde er den Finftigen Frühling 
nach Nußland zurück Eehren. Dabey ließ er fünf 
feiner beften Schuͤtzen aus Rugelbüchfen Probe 
ſchuͤſſe thur, welches der Tatare, als eine Ca 
che, Die er border nie gefehen,, ungemein bewun— 
dere. Hierauf ließ ihn Jermak mit vielen Eh— 
venbegeugungen , Geſchenken und Griffen an den 
Chan, und deflelben Gemahlinnen und Prinzen, 
wie auch an die vornehmen Murfen des Cha— 

nifchen Hofes, zuruͤck nach Sibir reifen, 

| $. 49. | 

Dieſe Lit follte dazu dienen, damit der 
Ehan für der Ankunft des Jermaks fich Fi 
ar fuͤrch⸗ 
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en ud d folglich Feine Keiegesrhftungen ı vors 
ehren möchte. Das fchien aber zuviel gefordert 
u fen, und der Chan war nicht fo leichtglaue 
ig, daß er den fehmeicheljaften Derficherungen 
ines Mannes, von dem das öffentliche Geruͤch⸗ 
e ſo viel fͤrchterliches meldete, getrauet hätte 
Kutugai, der fich nun nicht mehr —— hielt, 
u Tarchanskoi Gorodok die ihm anbefohlene 
Schatzung einzufordern, eilete, was, er konn⸗ 
e, nah Sibir zurück, Er erzaͤhlte aller 
Itten, was für ein nane Herr Anges 
ommen ſey, was ihm derſelbe fuͤr Ehrenbe⸗ 
gungen erwieſen, und wie er fünf Coſacken 
nt unſichtbaren Feilen habe ſchieſſen fehen. 
Dabey zeigte er die Geſchenke, welche ibm 


Jermak mitgegeben hatte, Bin feiner Ankunft: 


ı Sibir erſchien er vor dem ‚Eiane in einem 
hußifchen Foyer = Kleide, Das ihm Tjerma vers 
hret hatte, und that bey Ueberreichung der Ger 
henke an den Shan, und bey Ablcaung der Genf 
: an alle Uebrige, einen gleichen Bericht, Der 
han aber, ob er gleich, Die Geſchenke mit 
Danfbejeigung annahm , fuͤhlete bey fich eine 
merliche Betruͤbniß und Furcht, weil er nicht 
lauben Eonnte, daß Jermak nach Rußland zus 
ice Eehren wirde. & ließ zu mehrerer Gewis⸗ 
eit Wahrſager kommen, und befragte dieſelbe. 
Beil ihm nun dieſe em gleiches geſagt und Er 
hezeyet haben follen, daß Dem Lande von Jer⸗ 

nak ein groſſes Unglück be bevorſtuͤnde: fo fd 
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‘er fo fork nach allen Seiten “Bote aus, um fel 


‚ne Unterthanen zur Gegenwehr 5 gen Die Co 
ſacken aufuforden a — 


.i ET 

Mit einfallendem Fruͤhlinge des 7089. E15 
Fahres machte nun auch Jermak ſolche Dorbe 
reitungen, woraus die Tararen fahen, daß * 
“ihnen mit. einer. falichen Hofnung geſchmeiche 
hatte, Er verließ Tuͤmen den 9. May, iM 







führe die Tura abwerts mit aller derjenigen Dt 


hutſamkeit, die ein unbekanntes feindliches Lan 
erforderte, Dan fahe bald davon den Nutzen 


“weil ſechs Tatariſche Fuͤrſten ſich mit ihret 


Volke zuſammen rottiret hatten, und den Ei 
ſacken an der Muͤndung des Fluſſes Tura zu 
Tobol auflaureten. Don dreyen dieſer kleine 
Fuͤrſten ſind die Nahmen aufgezeichnet, nehn 


Vieh Kaſchkara, Warwara und Maitmaß 


deren Andenken noch in den Benemungen ebe 
fd vieler Tararifchen Doͤrfer an_den Flufe 
Tura und Tobol übrig iſt. Das: Gefed) 
mit felbigen war hitzig, und Yoahrete etliche De 
ge mit abwechſelndem Gluͤcke. Endlich trug Ja 


mak einen vollkommenen Sieg davon, und mad 


te nach Erlegung einer uͤberaus groſſen Meng 
Tataren ſo viel Beute, daß man nicht alles Al 
"den Fahrzeugen bergen Eonnte , fondern eine 
Theil in die Erde verſcharren muſte. 


Sa en 
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* Nach dieſem Treffen waren nicht mehr, als? 
60. Mann, bey, Jermak übrig, mit welchen er: 
en Zug auf den Fluffe Tobol fortfeßte. Als 
e den 8. Junius eine Gegend vorben. geben: 
ollten, wo der Fluß auf der linken. Seite ein. 
phes abgeriffenes Ufer hat, das. mit. Birkenbau⸗ 
en beiwachfen war, Daher es. den. Naͤhmen Des. 
ſow jar CH erhalten, fo wurden ſie abermahls 
ya einer feindlichen Taparifchen Partey ange⸗ 
iften , Die ihnen enia® Sage ſehr überläftig: 
el. Wiewohl man: fehlug fich Durch ohne ſon⸗ 
rbahren Verluſt, und Die Tataren wurden jetz 
eu, | Ne 
3 r §. 524 | | ar 
„Ein. anderer Ort war ihnen. nicht weniger 
uͤhſam und gefährlich... Es iſt eine Stelle, wo 


er Tobol ſehr fihmahl ft, und. auf der rechten. 


Seite ein fteiles erhabenes. Ufer bat. Dafelöft 
ätte der Chan Kuefchum, wie das Remeſowi⸗— 
be Geſchichtbuch fagt, eine eiſerne Kette quer 
ech. den. Fluß auffpannen laffen, und dabey einen 
eſſaul, Nahmens Aliſchai, mit ſtarker Mann 
haft beordert, um den Coſacken aufzulauren, 
er ae — 


un : 4 & \ 





C*) Diefen hat es nachmahls einem daſelbſt er« 
haueten Rußiſchen Dorfe mitgetbeilet.. 
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und wenn Die Fahrzeuge von der Kette wür— 
Den aufgehalten werden, fie tapfer anzugreiffen. 
Jermak Fam am 29. Zunius dahin, und em— 
pfand wirklich einen heftigen Angrif. Es if 
Faum zu glauben, daß, man dergleichen Mittel ges 
brauchet habe. Wie haͤtte eine Kette der Menge dee 
yabrzeuge und der Gewalt des Strohms wie 
eben füllen? Bon diefem Scharmüsel und dem 
uflauren der Tataren hat der Dre im Nußis 


ſchen den Nahmen Karaulnoi ſar erhalten. Es 
Fein Rußiſches Dorf daſelbſt unter gleichem 


rahmen, deffen Einwohner: von dem worgeganges 
nen Treffen folgende Ueberlieferung haben: Jer⸗ 
mak habe von der gegen ihn ausgefchicften Darz 
tey Kundfchaft erhalten, und die Lift gebraus 
et, Daß er Bündel von Baumreiſern auf den 
Fahrzeugen aufgeſtellet, melchen er die übrigen 
Kleider reiner Coſacken angetban, wobey er nicht 
mehr Mannfchaft auf den Fahrzeugen gelaffen, 
als zu Regierung derfelben noͤthig geweſen; mit 
dem übrigen Volke aber fen er einige Werſte oberz 
halb Karaulnoi jar an das Land geftiegen, und 
den Feinden in den Ruͤcken gefallen , welche da 
fie fo viel Mannfchaft auf den Fahrzeugen ge⸗ 
ſehen, und von noch mehreren zu Lande angegrif— 


‚ fen worden, in eine füiche Furcht gerathen , daß 


fie alfobald fich auf die Flucht gemacht, und dem 


Jermak die Fahre frey gelaffen, 


— 


8. % 
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a 
Ge ud; 

Angeregte verfchiedene Scharmugel aber und 
ie Anfalle, denen man noch wurde ausgefeßer 
eyn, Eonnten von den Coſacken, in Betrachtung, 
aß ihre Mannfehaft taglich abnahm, nicht 
nit fo gleichgultigen Augen angefehen werden, 


aß fie nicht davon einige Herzhaftigkeit verlohs 


en hätten. -Als fie daher an die Mündung deg 
Fluſes Tawda Famen, von welchem die Sirjä- 
ifchen Wegweiſer ihnen gefagt hatten, daß dens 


elben aufmerts, und von dannen uber das Jr 


oriche Gebirge, ein gewöhnlicher Weg nach 
hußand fen, fo ftunden fie 8 Tage ftille, und 
eratifchlageten fich, mas zu thun fen. Fedoch 
ie Zahl der Stimmen, welche Luft hatten, ihr 


luck in Sibirien noch weiter zu verfuchen, uͤber⸗ 


‚af die Stimmen, dererjenigen, die ſich aus Ver⸗ 
agtheit nach Rußland zuruͤck fehnten. 


% 54 


Die gemeinen Sibiriſchen Geſchichtbuͤcher, 


elche von obigem allen nichts enthalten, und 
glich auch der zu Tümen durch den Tataren 
\utugai eingezogenen Nachrichten Feine Erweh⸗ 
ing thun, melden von einem Rutſchumiſchen 
yofbedienten Sauffen, welchen Jermak an der 
Rundung des Fluſſes Tawda angetroffen, und 
ich ihn von der Beſchaffenheit des Ehanifchen 
joflagers, nehmlich der Stadt Sibir, von der 

| 84 J Krie⸗ 
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270...) 
Kriegesmacht des Ehans, fo er aufiubringen im 
Stande fey, von den Waffen der Tataren und 
fonft von allem, was ihm zu wiſſen noͤthig die 
erfte Umftandliche Nachrichten erhalten. Diefes 


BE 5) 





iſt allem Anſehn nach fo zu verftehen, daß Jer⸗ 


maß, ohnerachtet er von Rutugai bereits ber al⸗ 


es Bericht eingezogen, Ddensoch nicht fir ıbem 


uͤßig gehalten, Seuffen über eben Diefeben 
Imftände ju befragen, damit des einen: Ausage 
durch des andern Erzählung befräftiger, oder, wa 
fie unwichtig / verbeſſert wuͤrde. AN, hi 
Solcher Geftalt gieng alles glücklich von ſtat⸗ 

gen, und die erhaltenen Nachrichten dienten Den 
Eofacfen zur Crmunterung, Die Neife fortzuſetzen 
Dahingegen hatte der Chan Kutſchum nichts 
als unglückliche Zeitungen zu hoͤren, welcher Ge⸗ 
ftalt die Tataren von den Coſacken an allen Dre 
ten, wo fie einen Angriff verfüchet, waren gefthlagen 
worden. Er ließ Deswegen von Tataren, Öftischen 
bringen Fonnte, auffigen, und ſchickte Diefe Eleine Ar⸗ 
mee unter Anfuhrung Des Prinzen Memetkul (9 
dem Jermak entgegen, um ihn an weiterer Ders 
| a" rl, en a 
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() Diefer wird in den Gefehichtbüchern ein Sohn 
des Chans Kutſchum genannt; laut denen "Z 
| | 31693 
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Annäherung zu verhindern. Selbſt aber ließ er 
Sibir mit einem Graben befier- befeftigen , und, 
befayl denen in der Naͤhe wohnenden Tatari— 
ſchen Herren, daß ſie ihre Wohnungen auf alei⸗ 
he Weiſe in Sicherheit ſetzten. Zu mehrerer Be⸗ 
fchüsung muften fie noch unter dem oftlichen hoyen 
Ufer des Irtiſches, in der Gegend einer daſelbſt 
ervorragenden hohen Landecfe, die den Namen 
ſchuwaſch führe , und 2 Werſte ober alb der 
Mündung des Tobol Fluffes gelesen ift, die We⸗ 





ge verbauen, ‚oder wie. man es auch verſtehen 


ann, zumahl, wenn man den Zeichnungen des 
Temefomifchen Geſchichtbuchs folgen weit, den 
Irtiſch verzaunen. Und endlich hieß er an Der 
Mindung deg Tobol Fluffes eine ſcharfe Wa⸗ 
che ausfegen, die ihm von allen Barfallenyeiten 
auf: das geſchwindeſte Nachricht geben; füllte, 
Iynmittelſt fuhr Jermak den 8. Julius don 
der Mindung des Fluſſes Tawda ab. Kaum 
hatte er einige 30 Werſte zurück geleget, ſo bez 
gegnete ihm in der Gegend Des Tatarifchen Dor⸗ 
fes, welches von dem damaligen Beſitzer, einem 
Murfa Babaſan, noch gegenwärtig den Nahmen 
e —— Ba⸗ 


richten aber, die oben F. 18. angefuͤhret find, iſt 
er deffelben Bruder geweſen. ©. hierüber ein meh⸗ 
ses im 3. Buche 9. 43. 
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Dabafanstie jurti führet, der ganze Schwarm 
der Tataren, melche der Prinz Wemerkul an 
führete. Fin Fahrzeug, das zu Erfundigung der 
Sicherheit eine Werſte weit vor den uͤbrigen vor— 
aus gieng, hafte den erften Angriff auszuftehen. 
Allein es mehrete fich fo tapfer, daß ihm die 
Feinde nichts anhaben Eonnten, bis ihm die ans 
Dern zu Hulfe Famen. Dergleichen Sreundigungss 
Parteyen wurden vpralters mit dem gebrauchlie 
chen Rußiſchen Kriegesworte Tertauli genannt. 
Deswegen heiſſet Diefes Fahrzeug im Remeſowi⸗ 
schen Befchichtbuche Tjertaulngi Strug. Ein 
Wort, welches ſchon lange in Vergeffenheit gerathen, 
arftett deſſen man ohne Noth ein fremdes in die 
Rußiſche Sprache eingeführet hat, Ä 4 


5% J 
Nachdem hiernaͤchſt die übrige Coſackiſche 
dacht angekommen war, ſo gieng es erſt recht ans 
Fechten. Jermak und die Seinigen traten den 
Kampf mit ſo groſſem Muthe und Tapferkeit an, 
als ſie ſolchen mit Gluͤck und Vergnuͤgen endig⸗ 
ten. Das Tatariſche Blut floß an einigen Or⸗ 
ten Stro mweiſe, und Die Menge der erlegten 
Leichen war felbft den Feinden hinderlich, daß 
fie uber Diefelbe zu Pferde nicht fortfommen konn⸗ 
ten. Dem ohngeachtet wahrete es auf s Tage 


Ü 
) 
£ 


bis die Tataren nachaaben. Man fehlug. endlich 


den Prinzen in Die Flucht, wodurch die Er 
ſacken in ihrem Zuge nicht mehr gehindert ». 
—— ur en. 
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den. "Diefes Treffen, "welches un unter allen. tıbris 
gen das vornehmſte und wichtigſte geweſen zu 
ſeyn ſcheinet, iſt in dem Remeſowiſchen Ge 
ſchichtbuche unter dem er. Julius befchrieben. 
Man wird aber fblches vielleicht von dem Bes 
ſchluſſe deffelben zu verftehen haben. ‘Denn fonft 
wäre feit der Abfahrt von der Mundung des 
Tawda gar, zu viel Zeit muͤßig zugebracht wor⸗ 
den, und koͤnnte dagegen der Zeitraum zwiſchen 
dieſem und dem folgenden Angriffe zu kurz fcheinen. 
Eben dDaffelbe Gefchichtbuch ‚ welches fehr mit 
Wundern ausgezieret iſt, ſetzet hinzu, der „Heilige 
Nicolaus fey den Sofacken wahrendem Treffen 
erichienen, und babe ihnen Muth eingefprochen, 
daß fie fich tapfer halten, und die Fahrt fortfegen 
follten. Ja es führer hiernachft noch ein anderes 
Runder an, welches noch ftarferen Glauben er⸗ 
ee | 
8. 58 
Als die Coſacken den 26. Julius mit aufge 
hender Sonne die Mündung des Fluffes Turba, 
der von der rechten Seite in den Tobol faͤut, 
erreichten, ſo war daſelbſt wieder eine groſſe Ta— 
rarifche Macht verfammlet, welche ihnen, wo⸗ 
fern fie weiter zu gehen fich unterfteben wuͤrden, 
den gaͤnzlichen Untergang drohete. Ohnweit un 
terhalb dem Turba iſt auf der rechten Seite des 
Tobol Fluſſes ein hohes fteiles Ufer, welches 
ſich weit den & Strohm abwerts ch und destves 
| gen 
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gen Dolgoi jar genennet wird. _ Goldyes war 
den Feinden bequem, um von Demfelben die Eos 
facfen unaufborlich zu beunruhigen. TfermaE 
getrauete fich aus diefer Urfache nicht, Die Reife 
fortzufegen. Cr ließ bey einer ohnweit oberhalb 
Dolgoi jar im Tobol gelegenen Inſul anhalten, 
Berathfchlagere fich mit den Eofacfen, und ver 
richtete zu Gott. mit allem Volke ein eifriges 
Gebet, Damahls foll e8 gefchehen feyn, daß 
eine mit dem Bilde des Heilandes bemahlte 
“Sahne, welche unter allen nbrigen den Coſacken 
am liebſten geweſen, und auf einem Fahrzeuge” 
auufgeſtellet geftanden, fich von felbft von ihrem 
Orte erheben, und zunachft dem linken. Ufer des” 
Tobol Fluſſes abmwerts gegangen. Als ſolches 
Jermak und die Coſacken geſehen, haͤtten ſie 
neuen Muth gefaſſet, und ſeyen mit ihren: Fahr⸗ 
zeugen Der vorausgehenden Sahne gefolgets wo— 
bey der Schus ‚Gottes ſo merklich gewefen, daß 
von denen unzahlbabren feindlichen Pfeilen, die 
ohne Unterlaß auf fie angepflogen gefömmen, kei— 
ner den Coſacken im geringften gefthadet has 
be.. Nachdem fie endlich dieſe gefahrliche Ges” 
gend gluͤcklich vorbey gefahren, Babe fich die Fah⸗ 
ne von felbft wieder an ihren Ort geftellet, 
Eine andere Erfcheinung foll zu aleicher Zeit 
unfer den Tataren gefehen worden feyn. Es has 
be ihnen gefchienen, als ob Jangft dem ie 
| Ifee 
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Hfer des Tobel Fluſſes uͤber den Coſacken in der 


Rufe ein vornehmer König in einem groſſen Lich? 
fe daher zuge, deſſen Thron von einer Menge 
wehrhafter und: geflügelter Kriegeshelden auf den 
Schultern getragen werde, Selbiger Koͤnig bar 

be ein entbloßtes Schwerdt in der Hand gefuͤh⸗ 

vet, womit er beſtaͤndig den Tataren gedrnnek;, 

und da von Diefen einige fo verwegen geweſen, 

daß fie nach dem Luftgefichte mit Pfeilen gez 
fehoffen, fo fenen ihnen fofort Die Arme gelaͤhmet 
worden, und die Bogen, womit: fie geſchoſſen, zer⸗ 
fprungen. Solches babe bey ihnen ſoviel Schre⸗ 

cFen verurſachet, daß fie den Zug der Eofacken 
nicht mehr anfehen koͤnnen, fondern hut geeilet, 


um dem Shane davon Nachricht zu bringen, 


welcher gleichfalls fehr daruͤber erfchrocken ſey. 
ur nos. > | 
Yan ließ man Jermak ungehindert fahr 
Ten, und er winde fonder Widerſtand biß in den 
Terife gekommen feyn, wenn er feyn Glück nicht 
noch vorher hatte weiter auf Die Probe feßen 
wollen. Es iſt ein See auf der rechten Geite 
des Tobol Fluffes 16 Werſte von der Mündung, 
Welcher nur etwan 30. bis 40 Faden breit. üf, 
‚ aber mit einer Oval⸗Kruͤmmung einen groffen Raum 
einſchlieſſet, Dergeftalt, daß beyde Enden deſſelben 
-in der Nähe des Fluffes faft zuſammen ſtoſſen, 
‚und mit dem Tobol ſich durch einen Yusfluß 
vereinigen An Diefem See wohnte ein vorneh⸗ 
Ei | Be mer 
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mer Tatare, Nahmens Karatſcha, der bey dem 
Shane die Stelle eines Geheimen Raths vertrat. 
Der Ort ſeiner Wohnung wird in einigen Ges 
fchichtbüchern Karatſchinskoi gorodok , in ans 
dern Karatſchinskoi Muß, genannt; Und eben 
Daher ift c8, daß man den See noch gegenwärz 
tig im Rußiſchen Aaratfchinskoe Oſero, 4 
Tatariſch: Karatſcha⸗kul, nennet. Jermak hof⸗ 
fete viele Reichthuͤmer und einen guten Vorrath 
von Lebensmitteln zu erbeuten, wenn er ſich die— 
ſes Ortes bemeiſteree.. Deswegen ſtieg er, 
ſobald er angekommen war, welches am J. Aus 
guſt geweſen ſeyn ſoll, mit feinen Coſacken an 
Land, und that einen hitzigen Anfall. 


S, 675. 


Nun ſind alle Sibiriſche Geſchichtbuͤcher 
darin einſtimmig, daß damahls dieſer Dre von 
den Kofacken erobert worden; und felbit das 
Remeſowiſche ift anfanalich ſolchem gefolget 
man hat aber nachgehends ein Blatt in daß 
felbe eingeflicket, wie aus dem Unterſcheide der 
Schrift und der Zeichnungen erhellee, auf wels 
chem gemeldet ift, daß eine aroffe Menge Tata⸗ 
ven fich zur Beſchuͤtzung eingefunden, fir wel⸗ 
chen e8 den Coſacken nicht moglich gewefen, Stand 
zu halten: ja Diele feyen ſo davon in Schre⸗ 
fen gerathen, daß fie fich nicht langer hier 
zu verweilen getrauet, fondern den eilfertigen Ent⸗ 
ſchluß gefaſſet hatten, nach Rußland zuruͤck zu — 
9 un 
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und dieſe Reiſe fey noch felbigen Tages angetres 


fen worden. Darauf ift eine weite Fahrt den 
Tawda aufiverts befehrieben, weil Jermak fols 
hen Weg zur Ruͤckkehr fol erwaͤhlet haben, 
Da ihm aber auf dieſem Zuge von einem Wo— 
guliſchen Zauberprieſter eine Prophezeyung ge⸗ 


ſchehen: er werde jetzt nicht nach Rußland 
kommen, ſondern nach dem Irtiſche zuruͤck kehren, 


und noch gegen Die Tataren glücklich ſeyn: fü 
jey auch Diefes alfo erfolget. Jermak habe fich 
den 4. Detober wieder auf den Weg nach dem 


Tobol Fluſſe gemacht, und nachdem er den 4. 


November das Staͤdtgen Raratfebin zum zwey⸗ 
ten Mahle erreichet, und daſſelbe glücklich erobert, 
ſo habe er feinen Weg nach dem Irtiſche fort 
geſetzet. 

S. 62, 


So umftandlich aber auch: diefes alles be 


fehrieben ift, fo Fann man doch demfelben nicht 


— Die Zeitrechnung wuͤrde dadurch in 
zeit des November Monaths, da in dortigen 
Gegenden die Fluͤſſe laͤngſt gefroren zu fenn 
pflegen, erreget gegen die Aufrichtigkeit dieſes 
eingeſchobenen Blattes einen ſtarken Zweifel, 
Man wird unten (*) finden, wie Jermak, 

| u naͤch⸗ 


— 0 emmenen - 


*) 3% Such $. 34. 3 f. 
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nordnung gerathen, und Die fpatbe Jahres⸗ 
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nachdem er bereits die Stadt Sibi Sibie erobe erobert, —— 
nen Zug den Fluß Tawda aufwerts gethan, um 
die an demſelben wohnhaften Wogulen jingbag 
zu machen, Derſelbe ift allem Anſehn nach mit. 
dem vorerzaͤhlten einerley; und da die Befehrsis 
bung davon nicht zu denenfelben Zeiten , da die 
Gache geſchehen, ſondern erſt viele Fahre herz 
nad) aus bloffem Gedaͤchtniſſe und nano he) 
Erzählungen aufgezeichnet‘ worden: fo hat Teiche 
eine Irrung vorgehen Fönnen , welche verurſachet, 
daß man dieſelbe an einem unechten Drte dem 
Geſchichtbuche einverleibet, und wie eine Irrung 
aus der andern zu folgen pfleget ; auch, mit, Um⸗ 
ſtaͤnden und Begebenheiten, die ſich für vi 
| geil ſchicken, ausgefchmücket bat, 


8§. 63. | 

Jermak eroberte alfe das Staͤdtgen 4 
ratſchin den 1. Auguſt des — 7089 (1581) und. 
wie er dafelbft einen reichen Gchag von Golde, 
Silber, Perlen und Coelsefteinen , auch eine” 
Menge an Getraide, Dich und Honig erbeutete, | 
fo gereichte folches den Coſacken zu einer Auf⸗ 
munterung und Beyhuͤlfe ihr Vorhaben begierigſt 
fortzuſetzen. Eben damahls fielen die gewoͤhnli⸗ 
chen Faften ein, welche nach den Griechiſchen 
Kirchengeſetzen den is. Auguſt, als am Tage 
Maria Himmelfahrt, ſich endiaen. Jermak aber 
ließ dieſelbe aus beſonderer Andacht 40 Tage 


waͤhren, um dadurch von Gott Gluͤck zu ſeinen 
kuͤnf⸗ 
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iftigen Unternehmungen zu erbitten. Waͤhren⸗ 
x ſolcher Zeit ſaß er zu Raratſchinskoi goro⸗ 
Ein Ruhe, ohne gegen Die Tataren etwas 
rzunehmen, noch auch von denſelben beunruhi⸗ 
t su werden. Rutſchum begnuͤgete ſich ſtarke 
arfeyen auf dem Wege zwifchen feinem Hoflager 
d den Coſucken auszufeßen, um dieſe dadurch zu 
ingen, daß fie bey ermangelnder Hofnung, eine 
groſſe Menge zu uͤberwaͤltigen, nach Rußland 
rück kehren möchten. | 

| 84 We 

Hierauf find wieder Wunder und Gefichte 
gefuͤhret, Die zu eben derfelben Zeit gefchehen 
d gefeben ſeyn follen. Dem Chane nemlich 
d allen Tataren fen abermahls, eben wie im 
ten Buche dieſer Geſchichte CH) gemeldet wor⸗ 
n, uber den Orte, wo man nachmahls Die 
tadt Tobolsk erbauet, eine groſſe herrliche 
tadt mit Riechen und Glockenthuͤrmen erſchie⸗ 
N, und man habe guch van den Glocken das 
elaute gehoͤret. Auf gleiche Weiſe feyen 
? zwey Thiere, welche vormahls anf der Sie 
| an der Muͤndung des Tobol Fluſſes zn Fame 
en pflegen, (**) wieder zum Doricheine gefome 





men, 
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men, und hatten um Mittagszeit heftig mit eir 










ſchichtbuches merket dabey an, daß die Tarareı 
dieſes Geſicht alfo ausdeuteten, als wenn fi 
dereinſt wieder in den Beſitz von Sibirien kom 
wmen wuͤrden, weil das weiſſe Thier, welches "Die 
CTataren vorftelle, nachdem eg von dem ſchwar⸗ 
































3 (OR ER 
M F | 6% | | 
Nachdem Jermak die von ihm angefeßte 
o taͤgige Faften zu Ende gebracht, fo glaubte 
P, fo viel bey Gott verdiene zu haben, daß ex 
un mit Sicherheit etwas weiteres gegen’ Die 
‚taten verfuchen koͤnnte. Cr begab fich zu fol- 
em Ende den 14. September 7096 (1581) 
jeder auf die Fahrzeuge, hatte aber wegen der 
1 der Mündung des Tobol Fluffes ihm auflaus 
den Tatariſchen Mannſchaft viel Mühe, big 
nur den Irtiſch erreichen Eonnte. Im Res 
e owiſchen Befchichtbuche ift nur von 45 Mann 
meldet, die damahls noch bey Jermak uͤbrig 
weſen. Das muß aber ein Fehler ſeyn, der 
ym Abfchreiben fich eingefchlichen hat; indem vers 
uthlich die Zahl Fuͤnfhundert, weiche fonft in 
n übrigen Geſchichtbuͤchern fir Die Mannfehaft 
8 Jermaks, womit er zuletzt den Chan Ru— 
hum überwunden, angeſetzet iſt, aus Derfes 
n ausgelaſſen worden. Denn daß wenigſtens 
viel geweſen feyn muͤſſen, folches wird aug 
nen hiernachft anzufuhrenden Gefechten, vers 
iedentlich auscommandirten Parteyen und übris 
n Begebenheiten deutlich erhellen, | 
| §. 66. Zu N) 

Von der Mündung des Flujfes Tobol gieng- 
m unverzüglich den Irtiſch aufiverts längft 
m weftlichen. Ufer deſſelben, und Fam nach zus 
gelegten 2 Dis 3 Werſten demjenigen Orte 
| x gegen⸗ 
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Sicherheit fehen koͤnnte, welches wie ſchwer um 
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gegenuber, wo jeht das Tatariiche Dorf SA 
ſtrownie jurti lieget. Dafelbft wohnte damahl 
ein Tatarifcher Murfa, Nahmens Atik, in eim 
Fleinen Verſchanzung, Die nach dem Erempel d 
uibrigen ein Gorodok, oder Staͤdtgen, genenm 
wird. Jermak flieg aus, und bemeifterte fit 
diefes Ortes ohne fonderlichen Widerſtand, ne 
eher ihm biernachft zum Gtandlager diente, fl 


hin alles Haab und Guth von den Bahrzeuge 


gebracht wurd. 

6 67. 4J 
Man befuͤrchtete ſich eines: feindlichen Uebe 
falls, und brachte deswegen die ganze folgent 
Drache ſchlafloß zu. Solches ließ die Coſacke 
wieder an ihre uͤbermaͤßige Kuͤhnheit denken, te 
che fie mit Der ihnen weit überlegenen Macht d 
Tataren in Vergleichung zogen, und daraus ve 






ihrem Fünftigen Schickfahl fich wenig sd 


‚berfprechen wollten. Die Frage wurd bald wii 
der aufgeworfen, und in Beratbfchlagung genon 
men: ob man fich nicht Tieber in Zeiten nat 
Rußland zurück begeben, als der augenfcheinl 
chen Gefahr von den Feinden gänzlich aufgenie 
ben zu werden, ferner ausfegen folle? Diejen 
gen, welche fich nach Rußland zuruͤck fehneten 
gaben zu überlegen, daß ein jeder von ihnen we 
nigftens To bis 2o Tataren wide zu übermil 


| 


den haben, biß man ficy fir felbigen in einige 
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E unmsolid) es ſey, ein jeder begreifen wuͤrde. 
ndere aber wandten Dagegen ein, e8 fey im 
ichviel, an welchem Orte der Welt fie ihren 
odt fanden; wenn fie nach) Rußland zurich 
jreten, fo fen Fein anderes Mittel, als ihr voriz 
8 auf der Wolga ausgeibtes Handwerk wies 
* zu ergreifen ; da würden fie ihre eigene 
yriftliche Mitbruͤder erſchlagen müffen, und auch 
ech Diefelbe umkfommen: Hier aber hätten fie 
e Unchriften umzubringen, und wenn fie gleich 
ch ſelbſt dabey umkaͤmen, fo fey das Schick 
l Doch nicht fchlimmer, als dasjenige, was auf 
in Rußland wartete, Man zog dabey auch 

ſpaͤthe Jahreszeit in Betrachtung, welche 
ne Hofnung uͤbrig lieſſe, nach Rußland zurück 
kommen. Jermak war inſonderheit von dieſer 
eynung, und ſtellete den Coſacken vor, daß 
nn man ſo verzagt ſeyn wolle, und die in den 
inden habenden Dortheile aus der Acht, laffen, 
gegen aber die Feinde durch eine fehandliche 
sche erfreuen, ſo muͤſſe man gewiß erwarten, 
terweges von Froſt, Hunger und. vielen andern 
efehrserlichEeiten zu vergehen; Dagegen aber Füne 
man hier nody Hofnung haben, durch Forts 

ung der bisher bezeigten Tapferkeit nicht nur 
ı Eeben zu feiften,, fondern noch durch Die Erz 
rung eines ſo mächtigen Meichs dem Vater⸗ 
de einen ewig ruͤhmlichen Dienft zu erweiſen. 
be indefjen das Verhaͤngniß über fie den Tod 
chloſſen, fo ſey es ‚dem Vaterlande zutraͤgli⸗ 
| % 8 0% 
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eher , und ihnen eine gröffere Ehre, denfelben mit 
Verluſt der Feinde, als diefen zum Bortheile, 
in der Wildniß unter fich jelber zu ſuchen ’ 





$, 68. a | 


Auf ſolche Ermahnung faffeten alle Coſacken 

Den einmüthigen Schuß, hinfusvo nicht mehr an 
die Ruͤckkehr zu gedenken, noch den Muth, vera 
zagter Weiſe finfen zu laſſen, fondern, fo wie 
bisher, den Feind aller Orten tapfer anzugreifen, 
und auf erheifchenden Fall ihr Reben einer fuͤr 
den andern aufzuopfern. Die Wirkung davon 
zeigte ſich bald darauf, als der Chan Rutſchum 
am 1. October ſich entſchloß, die Coſacken unter 
ſeiner eigenen Anfuͤhrung mit Gewalt zum Ab⸗ 
zuge zu noͤthigen. Denn da gieng ihm Jermak 
mit allem Volke biß an den Ort, wo der Cham 
unter der hoben Landecke Tſchuwaſch die Wege 
verhauen, oder den Irtiſch, wie oben (*) ge⸗ 
meldet, verzaͤunen laſſen, um fo viel beherzter 
entgegen, als er ſchon vorher willens geweſen, 
auf ein mit Wall und Graben wohl befeſtigtes 

Staͤdtgen, das auf derſelben Landecke damahls 
gelegen geweſen ſeyn ſoll, (**) einen Verſuch 



















c*) 2. Buch 6. 5 


J 

. Dieſes wird vermuthlich von Tſchuwaſchen 
bewohnt geweſen ſeyn, die der Chan ehmahls mit 
gus Caſan gebracht, | | 
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un, ob er ſich deſſelben ben bemchtigen Eönnte, 
ihm folches gelegener und ficherer gefebienen, 
£ feinen Coſacken dafelbft Poſto zu faffen. 


merachtet ihm nun Diefes nicht .gelung, fo ges 
mn doch auch der Chan gegen die Enfacken 
# Vortheil. Er wurde vielmehr mit Ver⸗ 

ziruͤck gefehlagen, und Jermak Fam mit den. 
ion nach dem Städtgen Atik unverfehre zu⸗ 
fe. Hier wollte er für den bevorſtehen⸗ 


ı inter, Lebensmittel einſammlen laſſen, 
ne aber wegen Wiöderſpenſtigkeit der Tata⸗ 


md Unſicherheit für den herumſtreifenden | 


en Parteyen nicht viel zuwege brin⸗ 


Er muſte ſich mit einem geringen Vorra⸗ 


on Weitzen und Polba, twelches eine Art 
, Gommerweißen ift, den in Sibirien haupt 
lich nur Die enanien Tataren bauen, 
nuͤgn. 


§. 60 
Dieſer Mangel reitzte die Coſacken, daß ſie 


eher je lieber ein Haupt⸗Treffen mit dem 


ane a halten mwünfchten. ie fanden dazu 
‚Gelgenpeit, als den 23. October abermahls 
groſe feindliche Partey, ſowohl oben auf 
Laͤndcke Tſchuwaſch, als unter derſelben bey 
verhuenen Wege, ſich ſehen ließ, da denn 


Coſacen alfobald unter der Loſung ch nam 


b, di. Bote mit Uns, aus dem Städfgen 


£ Ga eg eileten De Prinz — | 
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Eul, welcher die Tataren unten am Sluffe come 
mandivete, twehrete fich zwar ſehr tapfer, Ind die 
Marten, welche der Chan anführete, befnuere 
fid) nicht weniger, den Unteren Durch Abfchieftung 
umöhliger “Pfeile von der Ifchinvefchifchen Hy 
he nachdruͤcklich beyzuftehen. Diefes alles Abeg 
war nicht, zureichend, die Eofacfen weichen d 
machen. Das Gluck erklaͤrte ſich für ‚Dieplbg 
augenfcheinlich, und fie erhielten mit ganzicheg 
Niederlage der Feinde einen fo vollkommen 
Sieg, daß Autfhum und Mametkul nur auf 
ihrer eigenen Perſonen Sicherheit bedacht vas 
vn Mas die Eofacken Dabey eingebidek, 
findet ſich in den Geſchichtbuͤchern nicht aufges 

geichnel. Es ift aber ‚Darüber in dem ſogemnn 
ten Spnodicon, einem Kirchenbuche der Cihe⸗ 
drals Kirche 3a Tobolsk, eine Nachricht bfind⸗ 
Ki), da 107 Mann Eofacken, die in dieſem Trefz 
fen umgefommen, angeführet ſind, welchen noch 
heut zu Zage alle Jahr am erften Faften-Gonng 
tage Die Bbunaa namamz (ewiges Andenken) ge 
fungen wird, 






| ‚9 vo | | 
„In dem Remeſowiſchen Gefchichtbuhe HE 
uberdem bey dieſem Treffen noch Fa 
daß Kutſchum, auffer dem gewoͤhnlichen Echieß⸗ 
gewehr Der Zataren, nehmlic Pfeil ud Bo— 
gen, Sanzen und Gabel, auch zwo Canden 968 


habt, die er auf der Tſchuwaſchiſche - 
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gegen die Coſacken pflanzen laffen: Die Coſacken 
ber hatten die Kunft gewuſt, felbige zu befpres 
hen, daß fie ihnen nicht fehaden Eünnen, deswe⸗ 
jen habe der Chan, als er genüthiget wurden 
ie Flucht zu nehmen, folche von dem hohen Ufer 
jerab in den Irtiſch werfen laſſen. Hieraus 
nuß diejenige Nachricht bey Witſen (* erklaͤ⸗ 
‚et und perbeffert werden, da es von der Stade 
Sibir, die in felbigen Nachrichten beftandig mit 
der Stadt Tobolsk vermifchet wird , unrichtig 
jeiffet: der Chan babe bey feiner von dort anges 
retenen Flucht zwo bey ihm vorhanden gewefene 
zroſſe eiferne Canonen, deren jede zwo Ellen 
fang geweſen, und 40 pfuͤndige Kugeln ges 
choffen, in den Irtiſch verfenken laſſen, die 
Toſacken aber haften eine davon nachmahls 
wieder aufgebracht, welche noch zu TobolsE bes 
andlich fey. Nun mochte zwar dieſes einen Zwei⸗ 
el erregen, woher Rutſchum folche Canonen er⸗ 
halten; indem die Tataren in Gibirien felbige 
Richt gieflen koͤnnen, noch auch zu vermuthen iſt, 
Daß er folche aus der Bucharey uberfommen has 
be, allwo man zu felbigen Zeiten eben fo \ves 
ig von groben Geſchuͤtze gewuſt hat; jeded), 
wenn wir annehmen wollen, was im erften Bu—⸗ 
che diefer Gefchichte C* “ gemeldet iſt, daß er 
> 
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eine Reife nach Caſan gethan, fo Me 
daB er die Canonen von dort nach Sibirien ge⸗ 
bracht, und daß die Caſaniſchen Tataren ſolche 
porber von den Ruſſen erbeutet hätten. Die | 
Umftande aber som Aufbringen der einen Cano⸗ 


ne, und Daß Diefelbe zu der Zeit, da die Rach⸗ 
richt gefchrieben , noch zu TobolsE befindlich gez” 


8 ſeyn, 


weſen, möchten fich wohl nicht fd leicht rechtfer⸗ 
tigen Taffen, indem man davon weder in den Ger 


ſchichtbuͤchern, noch in Archiv » Schriften, noch in 


der Ueberlieferung der Einwohner, noch in der‘ 
jesigen Beſchaffenheit der Artillerie su Tobolsk 


das geringfte zur Beftätigung findet. C*) F 


[EEE 








mn er 


("I In angerogener Nachricht bey Witſen &. 739. fd. J 
find zwey Anfälle der Coſacken auf die Chamſche 


Reſidenz die daſelbſt vorangezeigter maaffen mit 


der Gtadt Tobolse vermiſchet mird, befchrieben. 
Dhnerachtet, nun felbe in den meiſten Umſtaͤnden 
yon vorerzahlten abgehen, fo erfennet man doc) 


wohl, daß von denen zweyen Treffen unter der 


Landecke Tſchuwaſch die Rede fen. Merkwuͤrdig 


iſt, mag dabey gemeldet wird, daß Jermatk 
bey dem erſten Angriffe, um die Feinde ficher zu 
machen, fo wohl. die Canonen, als alles übrige ) 


Schießgewehr, bloß mit Pfropfen habe laden Taffen, 
und als er beym zweyten Angriffe eine fcharfe Ladung 


gegeben, der Ausfchlag der Waffen davon am mei: 
fen abgehengen habe; melche Lift wohl kann ge 


brauchet worden ſeyn, ohne dag die Sibirifchen Ge 
| Ä ſchicht⸗ 
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Eine Folge des erzaͤhlten Treffens war, daß 


Tages Darauf, nehmlich den 24. Detober, alle 
Oſtiacken aus der untern Gegend des Irtiſch 
Fluſſes, welche der Chan zu Verſtaͤrkung feiz 


ner Partey zu fich entboten hatte, denfelben 
verlieſſen, und mit Succht und Schrecken nach 


ven Wohnungen zurück eileten. Denn fo 


einfaltig fonft auch diefe Leute find, fo erkanne 


ten fie doch, wohl, daß. die Tatariſche Herrfchaff 


jeßt in den legten Zuge liege, und daß fie fich: 


bald einem neuen Oberhaupte würden unterwerz 
fen muͤſſen. Wie denn auch wohl zu alauben 
ft, Daß da fie Die wichtigen Siege der Coſacken 
and die groſſen Niederlagen der fonft von ihnen 
ſehr mächtig geglaubten Tatsren zum Tüeile mit 
angefehen, felches viel mit beygetragen, daß einie 
ge von ihnen bald darauf fich freywillig zum Ges 
horfam und zur Tributbezahlung an Rußland bes 
quemet haben. (*) 
g. 72. 

Von der Flucht des Chans Kutſchum mel⸗ 


den die gemeinen Sibiriſchen Geſchichtbuͤcher 


daß 
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fhichtbücher deſſen Erwehnung thun, als welche 
fich begnügen, nur die Hauptfachen kurz anzufuͤh— 


ven; wogegen fie in Kleinen Nebenumſtaͤnden gar | 


nicht ſorgfaͤltig find. 
<*) ©. unten 9. 78 
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daß er fü fort nach erlittener Piederlage, und 


ſobald er nur nach feinem Hoflager zuruͤck ge⸗ 
kommen, alles, was er an Koftbarkeiten befefien, 
in Geſchwindigkeit zufammen separfet, und die 


naͤchſt darauf folgende Nacht mit allen den Sei⸗ 
nigen davon gezogen ſey. Das Remeſowiſhe 
Geſchichtbuch aber laͤſſet ihn noch bis auf den 


25. October in Sibir bleiben, und inmittelft im 


Draume ein Geſichte ſehen, als wenn ſich der 
Himmel von allen vier Gegenden aufthaͤte, ans 


€ 


welchem ein Kriegesheer Hellglänzender und gefliie 


gelter Heben, die ihm fehrecklich anzufehn gewe⸗ 


fen, hervorkaͤme, welche feine Neftdenz umeinges 
ten, und ihn mit groffen Nachdruck der Worte 


zum Abzuge aus einem Lande ermahneten, tel 


ches Gott den Chriſten geſchenket hätte, Dar 
auf feyen felbisen Tages Die Testen Wogulen, 


welche noch bey dem Chane ausgehalten, nach. 
dem Exempel der Oſtiacken von ihm abgefal⸗ 


len, und hätten ſich zurück über die Jeskalbinie 


gehen Moräfte nac) ihren Wohnungen begeben. . 


Der Chan aber habe erſt die darauf folgende 
Macht vom ar. auf den 26. October die Flucht 
angetreten, und mit ihm feyen auch alle vorneh⸗ 


me Tataren aus denen Städten Tſchuwaſch 
Bizik, Susgun und Abalak davon gezogen. 


4. 23 


Was bier die Zeit des Abzuges betrift, fa ; 
Fheinet das Remeſowiſche Gefchichtbuc den .. | 
| ui 
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Glauben zu verdienen, ſowohl wegen der 






Drdnung, worin die Begebenheiten erzaͤhlet wer⸗ 
den, als vornehmlich wegen des Umſtandes, da 
hiernaͤchſt von den Coſacken geſaget wird , fie 
haͤtten die Flucht des Chans nicht eher, als den 
26. October, erfahren, welche in einer ſo geringen 


Entfernung nicht fo lange hatte unbekannt bleiben 


Tonnen, wenn folche ſchon des Nachts vom 23. auf 
den 24. Detober vorgegangen ware. Wegen den 
Wogqulen, die uber Die Jeskalbiniſchen Morafte 
ſich zueuc® nach ihren Wohnungen begeben, ift 


zu wiſſen, daß Jeskalba, oder eigentlich nach 


Tatariſcher Ausſprache: Jeswalga, ein Tatari⸗ 
ſches Dorf unterhalb Tobolsk am Irtiſch Fluſſe 
iſt, von wannen ein gerader Weg über niedrige 
wieſigte Gründe, Die mit vielen Seen und Mor 
raͤſten abwechſeln, nad) dem Fluffe Konda fuͤh— 


ret; es muͤſſen alſo ſelbige aus der obern Gegend 


dieſes Fluſſes her geweſen ſeyn. Und uͤber die 
Nahmen der angeregten Tatariſchen Staͤdtgen, 
als wovon die drey erſten aus den bereits erzaͤhl⸗ 


ten Begebenheiten C*) bekannt find, iſt nichts 


weiter zur Erklärung amuführen, als daß Aber 
WE, oder nach Tatariſcher Ausiprache Jebalak, 
eis Dit auf dem oftlichen hohen Ufer des Ir⸗ 

| tifches 





Ks 1. 


(*) Bon dem Staͤdtgen Tſchuwaſch S. oben $. 68. 
and von denen Staͤdtgen Bizifsgurs und Guss 
gun 1. Buch F. 68, und 73. 
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tifches ift, + Merfte oberhalb Der Chaniſchen 
Reſidenz⸗ Stadt Sibir, wo in den folgenden 
zeiten ein groſſes Rußiſches Kirchdorf unter dem⸗ 
ſelben Nahmen erbauet worden. Daß aber die⸗ 





jenigen vornehmen Tataren, deren Wohnungen 
die Coſacken ſchon vorher eingenommen hatten 

ich meyne den Rararfcha und Acik Murfa, mie 
unter der Zahl derer, die mit dem Ehane ent⸗ 
flüchtet, beeviffen geweſen, fülches wird fonderlich 
was den erfteren betrift, aus unten anzuführenden 
Sefehichten () zu vernehmen ſeyn. "ri 








| Die vorangezogene Nachricht bey Wit⸗ ; 
fen (**) erzaͤhlet, daß Kutſchum noch vor Ans 4 
Zunft der Cofacken, ſobald er nım bon ihrer Her⸗ 
annaberung Die erfte Zeitung erhalten, feine Ges 
mablin Simbula und alle Kinder nach Abalse 
in Sicherheit bringen laffen, Doch dieſes verdies 
net wenig Glauben. Denn zu gefchtveigen, daß 
Kutſchum mehr als eine Gemahlin gehabt, die Y 
alle nach der Zeit den Ruſſen in die Hände ge⸗ 
fallen, ſo wuͤrde Abalak, als ein nicht ſo gut bes J 
feſtigter Dit, wie damahls Sibtr gewefen, denen⸗ ; 


Ö 

m 
# 

| 






ſelben wenig Sicherheit verſchaffet haben; Es ſey 
denn, daß der Chan dieſe Vorſicht in Vorrath 
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gebrauchet, um von dem zarten Geſchlechte in ſei⸗ 
nen kriegeriſchen Unternehmungen nicht gehindert 
r werden, oder auch um bey vorfallender Noth 
diefelbe auf der Flucht im Vorbeygehen deſto bes 
quemer zu fich nehmen zu Eonnen. Doch Diefe 
fey wie ihm wolle, Wir werden den Rutſchum 
nachmahle wieder in der Steppe des Iſchim 
Fluſſes antveffen, 100 er nach Art der Steppens 
Voͤlker unter Gezelten umher gezogen, wie denn 
mündliche Lleberlieferungen der Tobolskifchen Tas 
faren Heben, Daß er zuweilen mit feinem Lager 
sis nach Jawlutura, einen ehmahligen Tatari⸗ 
hen Staͤdtgen am Tobol Fluffe, wo in den 
Dlgenden Zeiten Jalutorowskoi Oſtrog erbauet 
dorden, gekommen ſey. Hin 
Inmittelſt Hatte Jermak mit feinen Coſacken 
ich, befter maffen geruftet, den Sieg fo weit, 


8 möglich, fortzufegen. Es war aber Faum noch 
vas zu thun übrig, denn als fie den 26. Octob. 
m Anzuge waren, Die Chanifche Reſidenz Sibir 
ur Vebergabe zu zwingen, fo erfuhren fie mit ſo 
jeofjer Berwunderung , als Vergnügen, daß Dies 
elbe von dem Chane ſchon geraumer ſey. Yes 
och da Jermak beforgete, die Verlaſſung des 
Orts mochfe eine Hinterlift zum Grunde has 
ven, um ihn ficher zu machen, und defto unver⸗ 
ofter nachmahls ihn anzugreifen, fo ließ er durch 
leißige Erkundigung der umliegenden RL 1 
| ur 
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durch forgfältig ausgefegte Wachen, alle Vors 
ficht anwenden, und hielt hernach erft, wiewohl 
noch an felbigem Tage, in befante Stadt feis 
nen feyerlichen Einzug , mit dem Entfchluffe, das 
felbſt inskuͤnftige Wohnung zu halten. * 
Die Leberbleibfel dieſer ehmahligen Haupt 
Stadt Des Landes, wenn man anders einen Det, 
fo wie Diefer gewefen zu feyn fcheinet, eine Stade 
nensen kann, find noch heut zu Tage zu ſehen 
Das oftliche hohe 1fer des Fluffes Irtiſch Hat 
daſelbſt eine etwas mehr als gewöhnliche Höhe, 
und wie daſſelbe faft allee Drten, wo. der Fluß 
an den Bergen vorben ftrohmet, von demfelben 
unterfeuhlee wird, fo ift auch hier ein Theil des 
Berges abgeriſſen, dergeftalft, daß die Seite ge⸗ 
gen den Terifch bin faft fenfrecht von der Tiefe 
fich empor hebet. Don der obern Seite, nach 
dem Zaufe Des Fluſſes zu vechnen, ift eine Kluft, 
in welcher ein kleiner Bach flieffet, der im. Ruſ⸗ 
fiichen nach der Stadt den Nahmen Sibirka 
erhalten, ohne daß Die Tataren dafür eine Bes 
nennung haben. Selbige Seite, weil fie (ehr 
fteil iſt, bat folalich auch keinen Aufeang. Auf 
der dritten, oder Landfeite, ıft ein Thal, welches 
von der Hohe allgemach in Die Tiefe zu dee 
Kluft des Sibirka führer. Don dort mochte ſich 
zwar der Dre, wo die Stadt geweſen, haben er⸗ 
fteigen laſſen, jedoch, da es auch noch J 
en 
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ift, ſo würde es nicht ohne beiondere Mühe 


jeichehen fern. Die einzige vierte Seife von der 
mtern Gegend des Irtiſches ift allgemach gegen 
jen übrigen Theil des Ufers abhängig, fo daß 
on felbiger der Zugang geweſen zu feyn feheinet, 
die Denn auch jest, wenn man den Ort zu fehen 
inaus veifet, derſelbe von dieſer Seite zuerft ing 
Auge fälle. Er beftehet aus einer Eleinen run⸗ 
en Anhoͤhe, Die in verfchiedenen Abſaͤtzen mit 
inem drenfachen Walle und, dazwiſchen liegenden 
S;raben, immer ein Wall höher, als der andere, 
efeftiget if. Diefe Waͤlle aber fehlieffen den 
Srt der Stadt nur von der Zugangs - und Thal⸗ 
Seite ein. Denn die übrigen beyden Seiten von — 
em Irtiſche und der Kluft des Baches Sibirs 
a haben Feiner Befeftigung nöthig gehabt. An 
inigen Orten find Die Waͤlle und Graben durch 

ie Lange der Zeit fo verachten, daß wenig mehr 
avon zu fehen if. Der innere Raum enthält 
icht mehr, als etwan so Faden, im Durchfehnitte, 
Daraus ift zu fehlieffen, daß daſelbſt, auſſer dem 
hane und feiner Familie und Gefinde, wenig 
ndere vornehme Tataren Fünnen gewohnet has 
en, es ſey denn, daß der Ort zu felbiger Zeit 

m ein erhebliches groͤſſer geweſen; mie man denn 
uch verfichert, Daß efivas davon, man weiß nur ' 
icht wie viel, an der. Flußfeite durch Unterſpuͤh⸗ 
ing des Ufers abgeriſſen worden. Von Haͤufern, 
der beſtaͤndigen Wohnungen, find Feine andere 
Spuren Dafelbft zu fehen, als dag hin und wies 
Samml. 6, Band, u ber 
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der die Ungleichheit des Bodens urtheilen laffet 
daß dergleichen ehmahls daſelbſt geftanden haben 
Wenn ſolches iſt, fo muͤſſen fie nad) Sibirifch 
Tetarifcher Art nur von Hohe, oder nad) Bu 


charifcher Gewohnheit von ungebrannten Ziegelt 


gebauet geweſen feyn, weil nichts Davon mehr bi 
merket wird. An einigen Orten find Gruben, me 
che zu Rellern gedienet haben Fünnen. Man far 
aber auch, daß einige Gruben in neueren Zeiten ge 
macht feyn, weil man dafelbft Schaͤtze gefuchet 


welche Arbeit zuweilen nicht unbelohnt geblieben, 


77: | ! 
AIch habe oben C*, einen Unterfcheid in de 
Zeitrechnung jwilchen den gemeinen Gibirifche 
Sefchichtbuchern und dem Remeſowiſchen ange 
zeigef , der durch Das zu Tumen gehaltene Yin 
terlager verurfachet wird. Indem nun folcher fid 
vornehmlich bishieher erftrecket, übrigens aber al 
les fich ziemlich vergleichen läffetz fo muß hierbe 
erinnern, daß wie ich meiftentheils Dem Teßterei 
Gefchichtbuche in Anfuhrung der Begebenheite 
bon Tage zu Tage gefolget bin, und, auffer den 
eingefcehobenen Blatte von der Reiſe auf den 


Fluſſe Tawda, C**) fonft Eeine Unvichtigkei 
darin vorkoͤmmt, alfo ich auch hier die Zeit, & 
| | Di 


ne we wur, * ler ut — — are i Fe < * * > 3 ä 


Br) 847. | 
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Bi fe Stadt Sibir an die Eofacfen übergegangen, 
7 — wie fie in eben demſelben Geſchicht⸗ 
uche beftimmer ft. Zwar find, was den Tag 
betrift, auch die ubrigen Gefchichtbucher Darin 
einig, daß der Einzug den 26. Detober, als am 
Qage des heiligen Demetrius, gefchehen ſey; wie 
denn Die Kirchen Fefte und Nrahmens: Tage, 
die auch dem gemeinen Manne bekannt find, in 
folchen Fällen zum guten Andenken dienen: In 
Berechnung der Jahre aber hat eher ein Fehler 
vorgehen Eonnen, Und da laſſe mich deswegen 
nicht irren, wenn gleich alle gemeine Geſchicht⸗ 
bücher „ als melche die befonderen Vorfaͤlle 
der Reiſe auf den Flüffen Tura und Tobol nicht 
den Tagen nach befchrieben, und felbft das Stuf⸗ 
fenbuch der Rußifchen Sefchichte, nebft allen Chro⸗ 
nographen, da immer eines aus dem ardern abs 
gefchrieben, oder in Die Kinze gebracht worden, 
das Jahr 7089 an ſtatt des eigentlichen Kahres 
7090 für die Eroberung der Stadt Sibir ange 
ben. Denn man wird fehen, daß die Zeit⸗Ord⸗ 
nung der ‚folgenden Begebenheiten diefen meinen 
Satz beftatiget. er J——— 





S. 78. 

Es kam nun darauf an, nicht nur eine ledi⸗ 
ge Stadt im Beſitze zu haben, ſondern auch die 
umher wohnenden WVoͤlker dahin zu bringen, daß 
fie Die neue Oberherrſchaft erfenneten, und folches 
ihr Erkenntniß mit einer Tributs⸗Bezahlung ber 
12 kraͤf⸗ 
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Träftigten. Hierin erfuhr, man abermahls mehe 

Gluͤck, als man ſich anfanglich vorftellen Eonnte, 

Die bey dem Treffen unter Tſchuwaſch gewes 

fenen Oſtiacken (9) hatten ihren Mitbrudern von 

| | den groſſen Thaten der Coſacken eine ſo fürchterz 
INN) liche Abbildung gemacht, daß Diefelben fich nicht 
eher in Sicherheit zu feyn glaubten, bis fie die 
| Gunſt des neuen Beherrſchers durch eine frey⸗ 
sn willig angebothene Unterwerfung und Darbringung 
0 Dan eeicher Gefchenfe fich erworben hatten. Denn 
Il) da Fam gleich den 4. Tag nach gehaltenem Ein⸗ 

zuge in die Stadt Sibu ein Oſtiackiſcher Knjas 
ſez (kleiner Furft) von. dem Fluffe Demianka, 
Nahmens Bojar, mit vielem Volke bey Jermak 
an, welcher, aufler einer Menge von Eoftbahrem 
Pelzwerke, auch viele Lebensmittel an Fiſchen, zum 
J | Geſchenke brachte. Hier zeigte ſich Jermak nicht 
hal mehr, als einen unerfättlichen Räuber, ſondern 
Bj) als einen gnadigen Fuͤrſten, der mit demjenigen 
aufrieden ift, was Die Unterthanen, ohne ſich an 
den DBettelftab zu bringen, darzugeben im Stans 
‚de find. Er empfieng die Oſtiacken freundlich, 
und ließ fie vergnugt nach Ihren Qbohnungen zu⸗ 
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ruͤck reifen. | 
a, Won | | 
Auf gleiche Weiſe Tamen auch ſowohl vom 
Irtiſche, als Tobol, und denen in dieſelbe fa 
en 
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den Flüffen, viele Tatariſche Familien, die aus 
Furcht für den Eofarfen ihre Wohnungen verlafs. 
en gehabt, und in die Wildniſſen entflohen ges 
veſen, mit Gefcbenfen nach der Stadt Sibir, 
ind wurden eben fo freundlich aufgenommen. Jer⸗ 
nak, der nunmehr noch viele glückliche Eroberun⸗ 
jen in Den weiten und wilden Sibirifchen Ges 
yenden Hoffen Eonnte, wollte Durch. Liebeserwers 
bung. bey den Unterthanen den Grund zu einer 
gerubigen Regierung legen. Er gab den Tatas 
en die Erlaubniß, ihre Wohnungen, ſo wie vor, 
u. beziehen, mit dee Verſicherung, daß ihnen, 
venn fie in Ruhe Ieben, und fich mit freywilli⸗ 
em Gehorfam feinen Befehlen unterwerfen wuͤr⸗ 
Jen, nicht Die geringfte Beleidigung von Eofarfis 
cher Seite wiederfahren. füllte: vielmehr werde 
nan ihnen alle Hulfe bejeigen, und fie gegen ihr 
e Feinde, insbefondere aber wider alle Anſpruͤ⸗ 
he des geweſenen Chans Kutſchum, nachdruͤck⸗ 
ich zu ſchuͤtzen wiſſen. 
Be, 
Dadurch gefchahe es, Daß das Land wirk 
ich einige Zeit einer erwuͤnſchten Ruhe genoß. 
Die Eofacken reiſeten öfters in geringer Anzahl 
uf den Tatarifchen Dörfern herum, ohne daß 
hnen das geringfte Leid wiederfuhr, Gleichwie 
ie aber dadurch alu muthig und ficher wurden, 
md auch Die noͤthige Vorſicht für des Chans 
Nachſtellungen Ber ‚ fo eraugnete. fich bald 
i U3 ein 
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ein Zufall, welcher fie an mehrere Behutfamfeit 
erinnerte. Kine Gefellfehaft von eo Eofacken 
giengen den 5. November nach Abalak auf den 
Fiſchfang. Dafelbft ift unter dem hohen Ufer 
auf der Wieſe am Irtiſch ein langer und ſchmah⸗ 
ler gekruͤmmter See, welcher durch einen Ausfluf 
mit dem Fluſſe Gemeinſchaft hat, und im Rußt 
fchen den Nahmen Abalaztoe Oſero führer, auf 





Tatariſch aber Jebalak⸗ buͤren (*) genennet wird, 
In demfelben See fifchten die Eofacfen, und der 
Fang follte einige Tage währen. Cie hatten 
ich) des Nachts in der geöffeften Sicherheit zur 
Ruhe begeben, als der Prinz Mametkul, wels 
cher unbemerkter Weiſe in der Nähe auf alle 
Schritte der Eofacken genau Acht gab ‚ fie plüßs 
lich überfiel, und alles, was ihm vorkam, im 
Schlafe nieder machte. Ein einziger hatte nur 
das Glück, fein Leben durch die Flucht zu rette 4 
und durch denfelben wurd Jermak noch diefelbe 
Macht von Diefem ungluͤckſichen Zufalle benach⸗ 
richtiget, RN 
8. 8. | 

Sein Eifer über das unfchuldig vergoffene 
Blut und- feine Herzhaftigkeit Lieffen ihn nicht 

| N eher 








J I J 

(*) In der Tatariſchen Sprache werden dieienigen 
Seen, welche einen Abflug haben, Buͤren genen 
net. Dabingegen die, and welchen Fein Abflug iſt 


Zul heiffen, 
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eher ruhen, bis er fich an. den Feinden gerächee 
hatte, Er machte fich mit einer zulanglichen Manns 
fchaft ohnversuglich auf den Weg, um dem Was 
merkul auf dem Fuſſe nachzufegen, hatte “auch 
das Glück, ihn in nicht fonderlicher Entfernung, 
da wo jest ein Tatariſches Dorf Scham⸗ 
fchinskiezjurei am Irtiſche ift, um fo eher eins 
suhohlen, als der Prinz eines fo gefchwinden Nach⸗ 
eilens fich nicht verfehen Bafte.e Da wurde dem 
geinde die Beleidigung mit Nachdruck vergolten. 
"ine groſſe Anzahl Tataren bezahlten mit dem Les 
ben, und es waren nur wenige, Die mit dem 
Prinzen durch Die Flucht davon Famen. Auf 
dem Ruͤckwege nahm Jermak die Leichen der 
erfchlagenen Coſacken mit fich, und begrub fie 
auf der Sauskanifchen Landecke des oftlichen ho— 
hen Ufers am Irtiſche einige Werſte unterhalb 
der Stadt Sibir, mo, als an einem gewöhnli- 
chen Tatarifchen Begrabnißplase, CH) die vori⸗ 
gen Ehane die Leichen ihrer Familie follen ha— 
ben begraben laſſen. Unter Diefer Landecke lie⸗ 
get zu beyden Seiten des Fluſſes dasjenige Da⸗ 
tariſche Dorf Sauskanzaul, deſſen oben (**) 
Erwehnung gefehehen. Wenn ich übrigens die 
angeregte Ermordung ” Coſacken am 5. — 

4 er 
















wenn. 


(*) Auf Tatariſch: Maſaret. 1. Buch $. 76. 
(*?) J. Buch $. 81. 


























| 


302 35 (0) Selm 
ber gefchehen zu feyn gefagt habe, fü fülge darin 

| abermahls dem Remefowifchen Gefehichtbuche, 
I und richte mich nach denen übrigen, welche den 
Mi - 5. December anfesen, um fo viel weniger, ale 
0 auch das Synodicon der Cathedral- Kirche zu 
hl) Tobolst, wenn es denen allhier erfchlagenen ein 
ewiges Andenken beftimmer, in erft angeführten 

Tage einftimmig iſt. J 

DR 4 
I Um eben diefelbe Zeit gewann die Coſacki⸗ 
a ſche Herrfchaft einen neuen Zuwachs , indem den 
9— 6. December zwey Knjaͤszi Iſchberdei und Su⸗ 
klem, ‚ſich bey TermaE mit vielen Geſchenken 
ML. ala) und noͤthigem Vorrathe von Lebensmitteln eins 
a fanden. Der erfie Fam aus der Gegend jenfeits 
der Jeskalbiniſchen Moräfte, welche ich oben CH 
‚von dem Fluffe Konda erklaͤret habe: hier aber 
follte der Nahme Iſchberdei, welcher Tatariſch 
iſt, faft vermuthen laſſen, daß Derfelbe aus der 
Gegend des Fluffes Tawda geweſen feyn muͤſſe, 
Il) als wohin guch vom Irtiſche über Tjeskalba, 
a | wen die Seen und Moväfte gefroren find, ein 
In) gewöhnlicher Weg iſt. Das Gefchichtbuch ruͤh⸗ 
Bi met fonft diefen Mann, daß er in den folgenden 
Bi Zeiten fich beftandig, als ein getreuer Unterthan 
|. | von 
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Hon Rußland, bezeiget, und viele andere Knjaͤszi 
mit ihren Gefchlechtern zinsbar machen helfen, 
indem er denen zu folchem Ende ausgefchickten 
Eofarfen zum Wegweiſer gediener, m. 


. 8% 


Bey folchen Gelegenheiten, als dieſe und die 
vorangefuͤhrte CH) waren, gebrauchte Jermak noch 
Die Dorficht, alle eriwehnte Voͤlker Durch einen 
feyerlichen Huldigungs- Eyd , nach eines jeden 
Gebrauche, in dem angelobten Gehorſam zu bes 
ſtaͤtigen. Dabey legte er ihnen zugleich einen 
Tribut auf, den fie jährlich abtragen ſollten, wels 
cher, nach Befchaffenheit der Gegenden, in mans 
cherley Pelzwerke, doch mehrentheils Zobeln, bes 
fund. Cr fahe fich alfo im Beſitze eines Fleinen 
Reichs, wo es ihm weiter an nichte, als an 
mehrerer Mannfchaft von feiner ‚eigenen Nation, 
und an Europäifcher. Kriegesgerathfchaft, fehlete , 
um fich dabey erhalten zu koͤngen. Solches 
brachte ihn vermutblich zu dem Entſchluſſe, Diez 
fe wichtige Eroberung, fo bald als möglich, dem 
Zarifchen Hofe bekannt zu. machen, zumahl da 
er auch Hoffete, Durch den Antrag von Leberges 
bung Des Landes unter den Rußiſchen Scepter, 
fuͤr ſeine ehmahlige Verbrechen Vergebung zu 
erhalten. | ws dle. 
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Diefes auszurichten fiel die Wahl auf den 
Atamann Iwan Rokow, welcher mit so Mam 
Eofacfen nach Moſcau reiſete. Man gab ihm 
den Schatz Des bisher eingenommenen Pelzwerks 
mit, und Die Dabey an den Zaren gefehickte Bitt⸗ 
Schrift war, wenn man den Geſchichthuͤchern glau⸗ 
ben kann, folgendes nhalts : „Cs habe der 
„Seegen Gottes zum Gluͤcke des groſſen Monarz 
ben Iwan Waſiliewitſch es fo gefüget, daß 
„Jermak mit feinen Gefehrten das Neich Sibis 
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‚„tien erobert, den Chan Kutſchum überwunden 


und in die Flucht gefthlagen, viele Tataren, 
„Oſtiacken und Wogulen der Herrſchaft des 
„Zaren unterworfen, und von ihnen die Huldiz' 


gung eingenommen, daß fie, fo. lange die Welt 


„ſtehen werde, in Hollfommener Unterthaͤnigkeit 
„gegen Den groſſen Zaven verharren, demfelben 


„einen jährlichen Tribut bezahlen, und gegen Die 


„non Rußiſcher Nation keine feindliche Gedan⸗ 
„Een weder hegen, noch ausuͤben wollen; went 
„auch follte beliebet werden, einige aus ihrem 


„Mittel, Die dazu Luft hätten, in Eofacken-Dienfte 


„aufunehmen: fo wollten fie nach) Der hohen Zas 
„rischen Befehlen alle anbefohlne Dienfte, wie’ 
„es getreuen Unterthanen zufomme , eifrigſt 
„verrichten, gegen Die Feinde Des Zaren, fo vieg 


„Gott Seegen und Kraͤfte verleihen werde, tap, 


„fer zu Felde gehen, niemahls untreu werden 
| „noch⸗ 


— ““* 





Man kann dieſem noch hinzuſetzen, daß Jer⸗ 
mak, wie Witſen (*) ſchreibt, in Der abgefer⸗ 
tigten Bittſchrift auch um gnaͤdigſte Verzeihung 
gebeten, und zugleich vorgeſtellet habe, daß der 
Zar allergnaͤdigſt geruhen moͤge, einen Befehlsha⸗ 
ber nach Sibirien zu ſchicken, welcher die Res 
gierung Dafelbft übernehmen, und das Sand nach 
Zariſcher Majeftat Befehlen für allen feindlichen 
Anfallen fchugen Eunne, Es ift zwar noch dabey 
gemeldet, daß Der mitgefchickte Tribut in 60 Zim⸗ 
mer Zobeln, 20 fihwarzen Fuchfen, und so Bis 
bern beftandenz; wie auch Daß Drey vornehme Ges 
fangene zu gleicher Zeit mit nach Moſcau gez 
ſchicket worden: Dieſes aber ift einigem Zweiffel 
unterworfen, weil die eigentliche Anzahl des Tri⸗ 
buts einem Fremden, der Diefelbe Nachricht auf 
gezeichnet, fehwerlich bekannt werden koͤnnen, und 
bis dahin noch von Feinen vornehmen Gefangenen 
in den Gefchichtbuchern etwas enthalten iſt. 
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Mit dieſer Abfertigung gieng der 
Iwan Kolzow, nach Anzeige des Remeſowi⸗ 
ſchen Sefchichtbuches, den 22. December 7090. 
(1581) von Sibir ab, und bediente ich theils 
des dort zu Lande gervöhnlichen Fuhrwerks ra 
Narten, oder langen fehmahlen Schlitten, DIE 
* Hunden gezogen werden, und auf Liſchi | 
d. i. GSchnee-Schuhen, zu sehen, theils abet 
fuhr er auch mit Rennthieren. Der Kn jaͤſez 
N) Iſchberdei, deſſen oben C*) gedacht ifk, weiche 
Bei hier mit dem Zunahmen ver Jeskalbiniſche ge⸗ 

nannt wird, diente zum Wegweiſer bis uͤber das 

il, . 4 Gebirge, und führte fie den fogenannten Wolfs⸗ 
u weg nach Dermien , welches allem Anſehn nach 
von dem Wege fiber den Tarda nac) Tſcher⸗ 
din zu verftehen iſt; warum aber folcher — 
der Wolfsweg genannt worden, das ift weder 


















— aus den Umffanden der Gegend. zu errathen, 
J noch wiſſen die daherum wohnenden Wogu⸗ 

J | len deshalb einige Erklaͤrung zu 
ji: SIE | 
"1 Ill) | 
a 1 
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t. Petersburg 


J— der — ER der Wiſenſchaſten 
| 7 68, 









































































































































































































































2 (0) 90% 


- ner 











Elbiriſche Geſchichte 
Drittes Buch. 


Von Uebernehmung des Landes unter 
die Zarifche Oberherrfchaft. 
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er gluͤckliche Ausſchlag vorbeſchriebener Eos 
SGN ſackſſcher Unternehmungen in Sibirien, 

Eonnte nicht verhindern, daß nicht zu eben 
derfelben Zeit die Wogulen in der obern Ger 
gend des Fluſſes Tawda Die Rußiſchen Pflanz⸗ 
Etädte in Permien mit ihren Streifereyen ber 
unzubiget hatten. Ihr Anführer, welcher am 
Fluſſe Pelim, und vermuthlich an demſelben 
Orte, mo nachmahls Die Stadt Pelim ers 
hauet worden, feinen Sitz hatte, daher man 
ihn auch Pelimskoi Knaͤs nannte, Fam mit. 
einer zahlreichen Macht uber das Jugoriſche Ges 
birge„ verheerete Die neuen Stroganowiſchen 
Eblomen am Fluſſe Rama, ſteckte Die Doͤrfer 
in Brand, entfuͤhrte viele Einwohner in die. Ge⸗ 
fangenfchaft, und hielt fonderlich im Herbſte Des 
1589. Jahres eines der Stroganowiſchen Staͤdt⸗ 
Samml. 6. Band. a a Den 
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gen am Fluffe Tſchuſſowaia belagert. Solches 
aab Gäelegenheit, Daß die damahligen Häupter 
der Stroganowiſchen Familie, nehmlich Simeon, 
des Anica Sohn, und Maxim, Jacobs Cohn, 
bey der Regierung zu Mofcau Anſuchung thaten, 
daß man ihnen von Tſcherdin, als der damah⸗ 
figen Hauptftadt in Permien, Huͤlfsvoͤlker zus 
Schicken, und ihren Retter Nikita Stroganow, 
des Gregorii Sohn, anhalten möge, daß er mit 
ihnen vor einen Mann ftehen, und fid) den Wo⸗ 
gulifchen GStreifereyen, fo wie fie, tapfer wi⸗ 
derfegen möge.  Diefe Umftande erhellen aus 
einem Zarischen Befehle vom 6. November 7000 
Cısor) an Nikita, Gregorii Sohn Stroganow, 
der noch jet bey der Stroganowiſchen Familie 
aufbehalten wird. Er war in allen Stücken 
dem Gefuche der Bittenden, gemaͤß, und da Die 
Stroganows fich nunmehr, ‚den Wogulen mit 
Macht entgegen fegten: fo blieben ihre Lander von 
fernern feindlichen Streifereyen verſchonet. 


Ge 


Das Jahr darauf aber Famen eben dieſe Wo⸗ 
aulen mit Eintritte des Herbſtes wieder, und tha⸗ 
fon den 1. September einen Anfall auf die Gtadl 
Tfcherdin , der den dortigen Einwohnern an 
Leben und Gütern nicht ohne Schaden mar, 
Damahls erhielt man zu Mofcan von J 
































Jermats 
Zuge nach Gibwien die erſte Nachricht, m a 
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li Pelepelizin, Befehlshaber zu Tſcherdin, 
bey dieſer Gelegenheit die Stroganows 
Inufchwärzen, und berichtete, als ob dieſelben, durch 
see den Donnifchen Coſacken geleiſtete Beyhuͤl⸗ 
>, an allem Unheile Schuld waren. Die Eos 
cken hätten durch ihre Raubereyen die Wogu⸗ 
in den Harniſch gebracht, und man habe 
ernommen, daß an eben dem Tage, Da Diefe 
ie Stadt Tfeberdin gefturmet, jene Die Wo—⸗ 
ulifchen Wohnungen mit Feuer und Schwerdt 
erheeret hätten. Nicht weniger fuchte er die 
efahe vor Augen zu ftellen, Die von Geiten 
es Ehans von Sibirien dem Weiche erwachſen 
önne, wenn derſelbe die Coſackiſchen Streifereyen 
n Rußland folte raͤchen wollen. Mit einem 
Worte: er fchrieb, als einer, der von dem Zu⸗ 
ande Sibiriens Feine Kenntniß hatte, noch von 
ern glücklichen Erfolge der Jermakiſchen Unter⸗ 
ehmung benachrichtigt war. 


SALE Pi 


Gleichwie man nun zu Moſcau den eigents- 
ichen Zuftand der Sachen eben fb wenig wuſte: 
fo erfolgte darauf von den Zaren van Dar 
iliewitſch unter dem 16. November 7091 (1582) 
in fcharfer Werweiß an die Stroganows, 
daß fie dergleichen vauberisches Gefindel, wel⸗ 
hes fchon ehedem fo viel Unfug verüber, obs 
ne Des Hofes in ben ſich en. 
Be ... x 2 un 
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und noch mehr, daß fie daffelbe zum Streite ge 


ze | gen die dem, Meiche bereits zinsbare Wogule 
we | ausgeruͤſtet hatten. Sie wurden daher ftharf bi 
| drohet, auf den Fall, daß die Sachen zum Nach 

li theile des Neichs ausfielen, Dagegen ihnen anbefohle 

I) Zurde, daß fie die Coſacken aus Sibirien zurück zii 
li hen, und diefelbe anhalten follten, die Graͤnzen zu de 













































J ıı! theidigen, Feines weges aber durch ihre Verw 
4 DIN genheit und Maubbegierde dem Meiche mehrei 
+4) Feinde auf den Halß zu ziehen. Don den Anfa 

2 MN fen der Coſacken gegen die Wogulen wiſſen d 
Zu Geſchichtbuͤcher nichts. Sonſt aber ift dieſer 30 
riſche Verweiß allem Anſehen nach eben derſelb 
wu deffen oben C*) aus dem Bemeſowiſchen G 


| ſcchichtbuche Anrege geſchehen. | 
f ne | 


Man fiehet, daß damahls die von Jer 
nach Moſcau abgefertigten Eofacken noch nicht d 
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—W ſelbſt angekommen geweſen. Die Geſchichtbuͤch 
Be enthalten überhaupt nichts von Der Zeit ihrer A 
Bu kunſt, wohl aber, daß die Nichtigkeit Der Ci 

me . che ihnen gar bald einen Zutritt bey Hofe ve 








Ihn ſchaffet, und daß der Zar felbft fie eines gnaͤd 
hi gen Gehoͤrs gewuͤrdiget, in welchen Termal 


1 J Schreiben angenommen, und dem Zaren vorgel 





(*) 2. Buch 6. 36. 
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: worden. Sie erhielten ſowohl für fich, ale 








e in Sibirien zuruͤck gebliebene Mitbruder, der 
bmahligen Verbrechen wegen, die gebetene Ver⸗ 
ebung. Ja es blieb nicht Dabey, fondern fie 
surden, nach Inhalt der Gefchichtbucher, noch 
berdem an dem Zariichen Hofe mit vielen Gna⸗ 
enbezeugungen überhäufet, genoffen, fo lange, fie 


ı Mofcau waren, freyen Unterhalt, und empfien⸗ 


en von dem Zaren jeder eine gewiſſe Cnicht bes 
erkte) Summe Geldes und ein Stuͤck Laken 
um Gefchenke. In den Witfenfchen Nachs 
ichten C*) wird noch hinzugefüget, der Zar has 
e nach eingefommener folcher frofichen Zeitung 
der Haupt» Kirche zu Mofcau ein folennes Dank⸗ 
seft gefeyret, auch viele Almoſen den Armen 
ustheilen laſſen. Und wie von den Erfacfen vors 
eftellet worden, daß man einen "Befehlshaber 
ach Sibirien fchicfen moͤge, Das Land nach Ihro 
zariſchen Majeftat ‘Befehlen zu regieren, fo ſey 
jlches von dem Zaren beliebet worden, jedoch 
aß immittelft Jermak der Regierung in derofele 
en Nahmen vorftehen folle, 


Ze) —5 
Bey Zuruͤckfertigung der Abgeordneten mel 
en die, Sefehichtbucher, man habe ihnen ein in 
jen gnadigften Ausdrucken abgefafletes Zarifches 


3 Schrei⸗ 


(*) ©. 740. 
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zi Schreiben an Jermak mitgegeben, worin man 
Ze Keine Dienfte geruͤhmet, und mit volliger Ver⸗ 
l ( 1) zeihung der vorigen Mifferhaten ihn der allerhoͤch⸗ 
Bea ften Zarifchen Gnade verfichert, Zugleich habe 
# IM der Zar dem Jermak zwey Foftbare Harnifche, 
I) ein ßilbernes Trinkgeſchirr, einen Del, den &) 
| IN felbft getiagen, und ein Stück Laken zum 6% 
j | fchenfe geſandt. An Die übrigen Coſacken ſeyen 
FE, Geſchenke an Gelde, und jedem gleichfalls ein 
Ba Stuͤck Laken, gefelicfet worden. Witſen febreibt (9 
Nur | war von einem Freybriefe, welchen der Zar der 
— Abacordneten mitgegeben, vermittelſt deſſen allen 
J— Rußiſchen Unterthanen, wer Luft habe, erlaube 
uf worden, mit ihren Familien nach Sibirien uͤber 
‚N susiehen 5 da denn auch Diefe fo viel unterwe 
| gens zuſammen gebracht, daß auf 15000 Familien 
mit ihnen in Sibirien angekommen ſeyen; wol 
auch daß an den Biſchof von Wologda eilt 
Befehl aefchicfee worden, mit den Abgeordne 
0 ten 10 Prieſter mit ihren Familien nach Sibi 
m vien abzufertigen u. ſ. w. Dieſes aber bleibe 
n— zweiffelhaft; weil kaum zu vermuthen iſt, Daß Di 
IN Sibiriſchen Geſchichtbuͤcher, als in welchen nicht 
davon vorkommt, eine fo anfehnliche Verſtaͤrkun 
Ri. der Coſacken in Sibirien, Die auf Zarifchen Ba 
1) fehl gefcheben, wuͤrden verſchwiegen baben, J 
I j ( el 
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be n es wohl feyn, da vermuthlich die Eos 
acken urtertvegens, um Leute anzulocken, das 
vrliche Seben in Gibivien und die dortigen uns 
erfchöpflicen Reichthuͤmer mögen geruͤhmet has 
ben, daf auch ohne den befagten Freybrief viele 
Müßigginger und Verloffene fich freywillig zu 
ihnen ggellet, und mit nad) Sibirien gegogen 
find, Deigeftalt , daß ihre Sparten dennoch nicht 
unverftäfet geblieben. Im Kemefomifchen 
Geſchichbuche heiffet es, fie fenen den 1. Marz 
7090 (582), wobey aber ein Schreibfehler vor⸗ 
gegangen zu ſeyn feheinet, und vermuthlich das 
Fahr 1383 zu verftehen ift, bey Jermak zu Sk 
bir wicerum eingetroffen, | | 


EG, 


Immittelſt, daß dieſes geſchahe, feyerte Jer⸗ 
mak nich, feine Macht in Sibirien weiter aus— 
zubreiten. Er erhielt den 20. Februar 1582 durch 


einen in der Nähe wohnenden getreu ergebenen 


Tatariſchn Murfen, Senbachta Tagin, Nach 
sicht, Daß der Prinz Mametkul mit einem nicht 
gar groffer Geleite an dem Fluſſe Wagai, wel⸗ 
cher in da Irtiſch fällt, etwan ıco Werſte 
son der Stadt Sibir fein Standlager aufge 
fchlagen hae. Wie nun Jermak nicht gewohnt 
war, eine vortheilhafte Gelegenheit, ohne ich 
derfelben zubedienen, aus- den Handen zu laflen; 
ſo fertigte er alfofort 60 Mann auserlefener und 
erfahrner fritber a dahin ab, daß fie ges 

a K 4 gen 






















































































| gen den Prinzen ihr Heil verſuchen follten. Diele 
trafen ihren Feind in der Gegend des Ges Rus | 








nicht Die Zeit. Denn die Eofacken thiten auf” 
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lar, ohnweit dem Irtiſche an, wo nahgehendgs | 
Rularowskaia Sloboda erbauet worden if, und al⸗ 
fo noch um ein gutes naͤher, als Senbechta ber 
richt. t hatte. Vermuthlich gedachte Mametkul 
eine neue feindliche Abficht gegen die Loſacken 
auszuführen. Man ließ ihm aber für diſesmahl 
den Primen zur Nachtzeit, da alles in hem Las 
ger fehlief, einen fo heftigen, als undernutheten, 
Anfall, Daß die meiſten Tataren dabe umka⸗ 
men, und der Prinz felbft ihnen in Die Hande fiel. 


0 | 

Diefeg war Der erſte vornehme Ggangene, 

den die Eofacfen machten, und der Vordeil war 
defto wichtiger, als der hohe Stand deffelben 
gute Folgen davon verſprach. Zugleich dente ih⸗ 
nen dieſer Zufall zum Troſte fuͤr die Pindfelige” 
Feiten, welche fie vorher von deſſelben Zapferfeif | 
in verfchiedenen DBorfällen empfunden baten. Cr 
wurde den 28. Februar gu Sibir triumpfirlich eins | 
ackuscht, und von Jermak mit Nerfiderung der 
allerhoͤchſten Zariſchen Gnade auf Das freundliche | 
fie empfangen. Man raumte ihm in der Stade 
eine eigene Wohnung ein, nicht ohne ‚Begleitung 
einer befondern Wache, die auf fein Thun und? 
Kaſſen Achtung gab. Einige der gemeinen Ger 
fchichtbücher melden, Jermak babe geich darauf 
| | | neue 
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jene Bothen nach Moſcau geſchickt, um Gr 3a 
ifchen Maieftat von Diefem gluͤcklichen Dorfalle 
Bericht abzuftatten, und zugleich um “Befehl an 
u fuchen, wag mit Diefem vornehmen Gefange⸗ 
en geſchehen ſolle; Nachdem hiernaͤchſt der Be⸗ 
ehl angekommen, ſo habe Jermak den Prinzen 
nit einem hinlaͤnglichen Geleite nach Moſcau ab⸗ 
gefertiget, Jermak kann noch andere Urſachen 
gehabt haben, den Prinzen einige Zeit ben fich 
aufzuhalten. Er Fann gehoffet haben, den Chan 
Rutſchum dadurch zu bewegen, daß er ſich in 
Fractaten einlieſſe, um die Zariſche Oberherr⸗ 
schaft unter gewiſſen Pedingungen zu erkennen, 
da Denn die Befreyung des Prinzen gegen Dar⸗ 
kellung anderer Geiffel an deſſelben ftatt zu einer 
guten Bermittelung baffe dienen Eünnen. Rus 
tſchum aber war unbemwealich. Man vernimmt 
nicht , daß er zu Befreyung des Prinzen den ger 
‚ingften Verſuch gethan, ohnerachtet ihm auſſer 
dieſem noch verfchiedene andere ungluͤckliche Zus 
fälle zuſtieſſen, Die ihn billig hatten follen gelins 
dere Sayten aufziehen lehren. | 7 

| §. 8. | 
Ich Habe an feinem Orte (*) von dem 

Prinzen Seidjaͤk, als dem legten. Zweige des 

IR, | vori⸗ 
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vorigen Sibirifchen Negenten-Stammes, aus muͤnd⸗ 


 Eunft der Eoſacken, aus der Suchatep in = 


habe auch erinnert, daß inskuͤnftige fich Deshalb” 
- ein Zweifel hervorthun wurde. Diefes geſchiehet 


dern laſſe eine jede an ihren Ort geftellet jeyn, 
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licher Weberlieferung der Tobolskiſchen Tataren 
gefagt, derfelbe fey eine geraume Zeit vor An⸗ 


rien angefommen, um das Erbtheil feiner Vor⸗ 
eltern gegen Kutſchum, als den unrechtmaͤßigen 
Beſitzer deflelben, zu behaupten. Dabey aber 


jest, indem alle Gibirifche Geſchichtbuͤcher einhaͤl⸗ 
lig melden, das erfte Gerichte von dem Anzuge 
des Prinzen fey erft um diefe Zeit bey dem Cha⸗ 
ne evfchollen, und folches habe ihn um fo viel 
mehr in Schrecken geſetzet, weil man hinzugefüs 
get, Seidjsk, der die Ankunft der Coſacken und 
Derielben uber den Ehan Rutſchum erfochtene” 
Siege vernommen, wolle ihn von der andern Sei⸗ 
te angreifen, um feines Daters Tod (*) zu 
rächen. Wenn diefem alfo ift, fo Fann die erſt 
angeführte Nachricht Eeinen Grund haben. Ich 
unterftehbe mich aber nicht, weder der einen, noch 
der andern Meynung, das Wort zu reden, fons | 


$-- 9. 
Gin anderer Zufall, wovon Kutſchum nicht 
weniger DBerdruß empfand, war Diefer, an | 
gleie 





ner rn 
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31 
gleicher Zeit der vorbemeldete Raratſcha, (”) 
‚als der machtigfte unter allen Tatariſchen Murs 
fen felbiger Gegend, fich feinem Gehorſam ents 
109, und mit Verlaſſung der Ehanifchen Partey 
Die obere Gegend des Irtiſch Fluſſes zu feinem 
Aufenthalte erwaͤhlete. Er ließ fich in der Ge⸗ 
gend des Fluffes Tara an einem See, der in 
den gemeinen Gibirifchen Geſchichtbuͤchern Ja⸗ 
linskoe Oſero, in dem Remeſowiſchen Tſchulims⸗ 
koe, genennet wird, mit allem ſeinen Volke nie— 
der. Hierdurch wurde die Macht des Chans faſt 
eben fo fehr geſchwaͤchet, als wenn er noch eine 
Schlacht verlohren hätte; Denn des Raratſcha 
sahlveiche Mannfehaft hatte vordem bey allen Tref⸗ 
fen ihm nicht wenig zur Verſtaͤrkung gedienet, 

| le 
Auf Eofackifcher Seite waren dagegen Die 

Sroberungen in beftandigem Anwachſe. Pod) in 
demfelben Fruͤhlinge wurden die unterhalb am Irti⸗ 
ſche wohnenden Tataren und Oſtiacken zum 
Gehorfam gebracht, und zinsbar gemacht, wozu 
TermaE den Biätidefiatnit Bogdan Briäsge 
mit so Mann abfertigte, Was hier vorgefallen, 
das ift zwar erft von neuerer Hand in dem Be⸗ 
mefowifchen Gefchichtbuche beſchrieben, und auf 
zwey Blaͤttern eingeklebet; die Umſtaͤnde 

er 








(*) S. 2. Buch $. 60. 73. 84. 
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der Zeit, und der Zufammenhang ı mit mit den folgens | 


Den Begebenheiten, machen folches fo glaubwuͤr⸗ 
dig, Daß man diefen Begebenheiten fo gut, ale 
allen übrigen, bier einen Platz gönnen kann. | 


» Sour ll, 
Brjaͤsga frat mit feiner Partey Coſacken 


den 5. Marz die Reiſe an, und wie bis an den 
Bach Arimdsjanka ſchon alles vorher in Eyd 
und Pflicht genommen war, fo hatte er bie das 7 
hin Eeinen Widerſtand. An der Mundung dieſes 


Baches aber fand er die Tataren fehr hartnaͤ— 
ckigt, als welche fich in einer kleinen Verſchan⸗ 
zung feſt verpallifadiret hatten, und von Feiner 


Uebergabe, huren wollten. ._ Drjäsge fahe fi) ge 
zwungen, den Dit mit Sturm zu ernbern. Da 7 
hielt er für nöthig, an den Widerfpänftigen, zum 


Schrecken der übrigen, welche noch follten zum 


Gehorfame gebracht werden , ein Beyfpiel der 
Strafe zu bemeifen, Desivegen erfundigte er 


fich nad) den Vornehmſten und Raͤdelsfuͤhrern, 
die das Volk zum Widerſtande verleitet hatten, 
und ließ einige derſelben an den Fuͤſſen aufhaͤn— 
gen, andere erſchieſſen, oder ſonſt hinrichten. Al⸗ 
fobald legte das brige Rolf, durch Kuffung | eineg 


mit Blut befprüßten Säbels, den End der T Treue 


ab, und Mann fir Mann verbanden sich zu einer 


beftimmten Tributs- Bezahlung. Der Tribut aber 


beftund aus verfchiedenen Arten von Pelzwerk; und 


wie Derfelbe fogleich bezahlet ward: fo ſchickte Dee | 


“1 
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a folchen, nebft einem guten Bor sathe von einges 
Kammleten Getraide und Fifchen, an Jermak 
nach Sibir. Diefe Tataren find feitdem die 
Arimdsjanifche Woloſt genannt worden. Aus 
der befehriebenen Art, den Eyd der Treue abzules 
gen, iſt zu fchlieflen, daß fie zu felbiger Zeit noch 
den Muhammedanifchen Glauben nicht angenom⸗ 
men gehabt, welches folglid) auch von. den uͤbri⸗ 
gen Strohm abwerts wohnenden zu urtheilen iſt, 
wodurch dasjenige noch mehr befräftiget wird, 
was im erften Buche diefer Gefchichte (*) von 
den engen &chranfen der Muhammedanifchen 
— unter dem Chane Rutſchum geſagt 
worden. | 
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Bon dieſem Orte wurde der Zug nach der 
jetzt fogenannten Nazzinskiſchen und der darauf 
folgenden Rarbinifchen Woloſt fortgefeger, wel⸗ 
che beyde den beſtraften Ungehorſam ihrer Nach⸗ 
baren ſich zu Warnung dienen lieifen, und obs 
ne Die geringfte Widerrede fich zu allem willig 
erkläreten. Als aber Brjaͤsga von dort weiter 
in die Turtaßifcbe Woloſt Fam, welche von einem 
dafelbft in den Irtiſch fallenden Fluffe Turtaß 
den Rahmen empfangen, und wozu auch Die eis 

| | was 
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was weiter entlegene Uwatiſche Tataren gehören, 4 
fo fand er wieder alles im Aufruhr. Das Bulk 
aus allen Dörfern hatte ſich verſammlet, und 
that den Eofacfen mit gewafneter Hand allen 
möglichen Widerſtand. Es iſt dabey eine alte 
Tatarifche Feſtung unter dem Nahmen Turtas⸗ 
koe Gorodiſchtſche erwahnet, die ich zwar auf” 
meiner Meife nicht Demerket habe, aber desivegen ' 
nicht in Zweifel ziehen will. Es kann feyn, daß 


nad) fo vielen verfloffenen Fahren Die Spuren 


davon nicht mehr ſo fichtbar find, ale fie ches 
mahls gewefen. Gin Eleines Treffen endigte fih 
bald zum Vortheile der Eofacken. Das Volk 
wurde gleich Den vorigen zinsbar gemacht. 


——6 | 

Erwaͤhnte Turtaßiſche und Uwatiſche Wo⸗ 

loſt iſt Die letzte in dortiger Gegend, Die” 
von Tataren bewohnt iſt, wohernaͤchſt die Oſti⸗ 
acken den Anfang nehmen, jedoch dergeſtalt, daß 
in dem erſten Oſtiackiſchen Dorfe, welches uns 
ter dem Nufifchen Nahmen Lebauzkie jurti vor 
koͤmmt, auch noch Tataren unfermifchet wohnen. 
Diefes Dorf, welches die Oſtiacken Num⸗pugl 
nennen, wird von den Tataren —— 
genannnt. Daher iſt der Nahme der Naſimi—⸗ 
fcben Woloſt entftanden, welcher Diefen Oſtiacken 
feit felbiger Zeit beygeleget worden. Sonſt aeben | 
auch die Oſtiacken felbft zur Erflarung des Nah— 


mens an, daß ihr Stammvater Noſing e) 
ce 





=i3} (0) = gar 
nach welchem die von felbiger Woloſt ſich noch 
heut zu Tage Krofingzjach d. i. des Noſings 
Beute, oder, deijelben - bEommlinge, nennen. Im 
gleichen erzählen fie von einem Kniaͤſez Nahmens 
Koſchel, der vor alters unter ihnen geweſen, 
und an dem Orte, wo die von ihm benannte klei⸗ 
ne Bergfeftung Kofibel-weih, Rußiſch: Kos 
fchelowo Gorodiſchtſche, iſt ſoll gewohnet ha⸗ 
ben. Nun iſt zwar nicht beſchrieben, weder daß 
Brjaͤsga hier Widerſtand gefunden, noch daß 
er einen gluͤcklichen Fortgang in der Bezwingung 
gehabt; indem ihn das Gefchichtbuch unmittelbar 
son dem Turtaß an den Demianka führe: es 
ift aber gleich zu Anfange Diefes Zuges gemeldet, 
dag die Hauptabficht deffelben auf die Naſimi⸗ 
fche und Demianstifche Woloſt gerichtet gewe⸗ 
fen, und ift folglich Daraus zu fchlieflen , daß 
diefelbe nicht übergangen worden. Die Eis 
waͤhnung aber Fann deswegen unterblieben fenn, 
weil diefe Leute vieleicht mit denen von der fol⸗ 
genden Woloſt gemeinfchaftliche Sache gemas 
“et haben. | 


1a 


In dem vorigen Buche (*) if eines Anja 
ſez Dojar von dem Fluſſe Demianka gedacht 
Wor⸗ 
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Demian genennet, und fehr roiderfpanftig befehries 
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worden, welcher bald nad) Eroberung der Stadt 
Sibir dem Jermak freywillig feine Dienfte “ 

















gebothen., Damit feheinet zu flreiten, wenn hier 
der Kniaͤſez von der Demianskifchen Woloſt 


ben wird. Man Eann aber feßen, daß inmittelſt 
Bojar geftorben, und das Wolf unter einem neuen 
Kniaͤſez ficb dem verfprochenen Gehorfame wieder 
entzogen babe, oder daß zwey Kniaͤszi unter Dies 
fen Demianstifiben Oſtiacken geweſen, Die nach 
verschiedenen Abſichten gehandelt, fo daß der eine 
die Coſackiſche Dberherrfchaft erkannt, der ande⸗ 
re aber aus Hartnaͤckigkeit fie nicht annehmen wol⸗ 
len. Diefes Ießtere wird dadurch wahrſcheinlich, 
weil die Demianskifche Woloſt nach den ges 
woͤhnlichen Contributions⸗Regiſtern im zwey Theile 
abgetheilet wird, wovon der erſte die am Irti⸗ 
ſche wohnenden,, der andere aber die oberhalb 
om Sluffe Demianka befindlichen Oftiacken bes) 
areifet. Nach eigentlicher Oſtiackiſcher Mund⸗ 
rt follte man den Nahmen des Kniaͤſez Demis 
an Nimnſan ausfprechen. Cie nennen auch eben! 
alfo den Fluß Demianka, und wenn fie beym 
Rußiſch reden der Rußiſchen Sprach⸗Endigung 
narbahmen wollen: fo hoͤret man fie allezeit Nim⸗ 
njanka fügen. — 
IR 9. 15. we: | 

Demian, oder Nimnjan, hatte auf 2000 
Mann theils Oſtiacken, theils Wogulen, = | 
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on dem Fluſſe Konda muͤſſen geweſen ſeyn, 
ufammen gebracht, und erwartete die Coſacken 
nit, defto ai Muthe, als er eine gute und 
jeraumliche Seftung auf einem Berge zur Pers 
hirmung hatte, Es wurde auch den Coſacken 
beraus ſchwer, fich dieſes Ortes zu bemeiſtern. 
Sie bemuͤheten ſich drey Tage lang unermuͤdet, 
ermochten aber nichts. Ja weil ſie von dem 
Turtaß nicht viel Lebensmittel mit ſich genommen, 
n Hofnung bier dieſelben im Ueberfluſſe zu fin⸗ 
en: fo fand ſich bereits der Hunger ein, und 
je dachten fehon an die Nucfreife, als Brjaͤsga 
och bey den Fatarifchen Fuhrleuten, die ihn 
md feine Coſacken dahin gefuͤhret Batten, ſich 
rkundigte, was Die Urfache folcher Oſtiackiſchen 
dartnaͤckigkeit ſeyn möchte. Da fand fich ein 
-fchinvafche, den der Chan Kutſchum ehmahle 
us Cafan mitgebracht. “Derfelbe war vorher viel 
nit dieſen Oſtiacken umgegangen, und, erzählte, 
ie hätten einen Goͤtzen, wovon fie vorgaben, daß 
e aus Rußland, wo er unter dem rahmen Chris 
tus verehret werde, dahin gebracht worden. Gelbis 
er fen aus Golde geapfien, und fiße in einer 
Schuͤſſel, wohinein die Oſtiacken Waſſer zu gieffen 
flegten, und nachdem fie folches getrunken, feſt 
laubten „ daß ihnen nunmehr Eein Unglück bes 
jegnen koͤnne. Diefes werde wohl die Urſache 
hrer Halsftarrigkeit feyn. Er ſetzte hinzu: wenn 
ee gene — den — — | 
ie Feſtung zu sehen, jo wolle es verfuchen, ob 
Samml. 6, Band. x) er 
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-um Ddenfelben ‚brannte Nett und Schwefel in b& 
ſondern Schuͤſſeln; felbft ſaſſen und finden fü 


daß er den Gösen nicht ſtehlen koͤnnen; Dabei 
fie fich den Eofacken ergeben, oder feiner wider 








>52 (o) ScHew ‚| 
er ihnen den Goͤtzen fehlen Tonne, wenigftend 
wolle er gewiffe Nachricht zurück bringen, was 
der Oſtiacken eigentliche Meynung fey, Damit 
die Eofacfen ihre Maaßreguln darnach nehmer) 
koͤnnten. 






















Dieſer Antrag wurde beliebet, und der Tſchu 
wWaſche Des ‚Abends, als ein verſtellter Ueberlaͤu 
fer, zu den Oſtiacken in die Feſtung geſchicket 
Den. folgenden Mürgen fand er fich wieder in 
dein Coſackiſchen Lager ein, und brachte zue nk 
wort: die Oſtiacken ſehen in groſſer Angſt, ſi 
hätten den Goͤtzen auf einen Tiſch geſtellet, unt 


| 


dor ‚dem Tifche in geoffer “Berjatmmlung tnta 
beftändigem Gebete , welches verhindert habe 


gebrauchten fie allerley Wahrfager - Kunfte , ol 


ſetzen follten; und es ſey bereits der Entfchluf 
zur Ergebung gefaſſet. Hierdurch wurden Di 
Coſacken von neuem zum Angriffe ermuntert 
welcher auch kaum angefangen worden, als Di 
meiften Oſtiacken und Wogulen aus. der Fa 
fiung die Flucht nahmen, und fich nach ihre 
Wohnungen zerſtreueten. Die übrigen thater 
ferner keinen Widerſtand. Man konnte geruhi 
von dem Orte Beſitz nehmen. Mi — 


4 


| 
| 
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J 9. 17. Maya 
Es iſt dabey angemerfet, daß die Coſacken 
ich Uebergabe der Feſtung den vorbeſagten Goͤ⸗ 
m geſucht, aber nicht gefunden. Wenn man 
aus die Sache für fabelhaft erflaren wollte, 
möchte man fich vielleicht irren; denn dieſes 
zolk hat Teiche ein Mittel finden Eünnen, Ihe 
eiligthum zu verbergen, oder nach einem andern 
te zu bringen; wie Denn befannt ift, daß Die 
ſtiacken noch in den lebten Zeiten, da man fie 
veits zum Chriſtenthum gebracht, ihre vornehm⸗ 
Goͤtzen fo forgfältig zu verbeelen gewuſt, Daß 
an eine geraume Zeit von Jahren Davon Feine 
jentliche Nachricht erhalten Eonnen. Was aber 
n Umftand von Weberbringung des Goͤtzen aus 
ußland, und insbefondere den Nahmen Ehrifrus, 
trift, welchen die Oſtiacken demfelben beyaeles 
t haben follen, fo erreget Die bejchriebene ſitzen⸗ 
Geſtalt vdeffelben in einer Schuffel darwider 
ren nicht geringen Zweifel, und Fann man ols 
es, als einen Zuſatz in dem Gefchichtbuche, ans 
hen; zumahl da noch dabey gemeldet ift, der 
ße fen zu Wladimirs des Groſſen Zeit ſchon 
kannt geweſen, da diefer alle Ruſſen habe tau—⸗ 
n laſſen, als wovon die Oſtiacken wohl ſchwer⸗ 
h Eönnen Nachricht gehabt haben. 
| 0% | ER 
Sonſt ift noch anzumerfen, daß lauf dem 
efchichrbuche auſſer y Knjaͤſez Demian gi 
2 & 
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geheiſſen, ſich mit den übrigen Oſtiacen in d 


den Det, wo die Feftung geweſen, zu beſtimme 


Ueberbleibſel von einer alten Oſtiackiſchen Ber 


Groͤſſe deffelben , indem er an dem Fufle auf) 



























Su. 
ein anderen bornehmer Knjaͤſez, welcher Ro A 


Feſtung befunden, bey der Webergabe aber na 
Der obern Gegend des Konda Fluffes entfloh 
fey. Dieſes bringer mich auf eine Muthmaſſun 


An der Mündung des Fluſſes Demtanke, 1 
jest der Flecken Demianskoi Jam ift, find d 
von Feine Spuren zu fehen. Don dem Wal 
men Noman aber hat man noch das Andenk 
an einem Oſtiackiſchen Dorfe 30 Werſte unte 
alb Demianst ; und da felbigem Dorfe gegı 
uber auf der oftlichen Seite des Irtiſch Fluſſ 


Feſtung zu fehen find, fo meyne nicht unmwahrfchen 
lich zu fchlieffen, daß folches vielleicht die Demiansk 
ſche Feſtung geweſen ſey. Die Oſtiacken nd 
nen den Ort gegenwärtig Cſchukaß. Es 
ein einzelner Berg auf einem niedrigen Gru 
de, der mit dem uͤbrigen oſtlichen hohen Ufſ 
des Irtiſches deſſen Berge hier ziemlich vol 
Fluſſe entfernet ſind, gar keine Gemeinſchaft ha 
Man koͤnnte dieſen Berg für eine Arbeit di 
Menfchen halten, wenn nicht die ausnehment 


Werſte im Umkreyſe hat, und auf 30 oder mel 
Faden hoch feheinet, folches in Zweifel zu siehe 
veranlaſſete. 9 
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&umitelft fiel der Fruͤhling ein, und die 
:ofacken fahen fich gezwungen, bis zu Abgange 
es Eifes hier file zu liegen. Waͤhrend ſelbiger 
eit baueten fie Eleine leichte Fahrzeuge, um den 
ferifeh noch weiter damit abwerts zu befahren. 
Sie kamen erft nad) Ratſchewo Gorodiſchtſche, 
inem Oſtiackiſchen Flecken, der von einem Goͤtzen 
zatſcha, melcher daſelbſt verehrer wurde, den 
Rahmen führete. Dafelbft befand fich zu eben 
erfelben Zeit eine Derfammlung von Zauber 
Srieftern, Die umher zogen, und für Den befags 
nm Soßen eine milde Babe zum Opfer fammles 
n. Die Eofacken aber waren Faum angelandef, 
) flohe alles für ihnen, und verkroch ſich in die 
ickeſten Waͤlder. Sie fanden nur die Fo 
feibfel von einem Opfer, welches für den Goͤtzen 
ereitet war. Ja da fie noch bis auf den füls 
enden Tag fich Dafelbft aufhielten, in Hofnung die 
inmohner wurden fich wieder einfinden, fo erfchien 
och niemand. Man trift ohnweit unterhalb Des 
nianskoi Jam ein Oſtiackiſches Dorf unter 
em Nahmen Batſchewi jurei an, und von dans 
en weiter Strohm⸗abwerts fallt ein Bach Ra⸗ 
ſchewka in den Irtiſch. Solches find noch 
Inzeigen des Nahmens dieſes ehmahligen Goͤtzen. 
| 9. 20. N } 
Da nun Bier nichts zu gewinnen war, ſo 
Bulle Brjaͤsga, Die N ‚weiter fortzufeßen, kei⸗ 
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nen Anftand nehmen. _ Wo unterwegens Oſtiack 
ſche Wohnungen vorkamen, da beeydigtt er daß 
Do, und nahm zum Tribut, was er. konnte 
Er hatte aber bald darauf in Der fülgenden Zins 

galinskiſchen Woloſt einen gefährlichen Ort zu 
‚Paßiven, wo der. Irtiſch ungewoͤhnlich fehmahl, 
‚und zu beyden Ceiten von ‘Bergen eingefchloffen 
iſt Solche Gegend fehien den. Dftiacken voh 
theilhaft. Sie waren deswegen wieder in groffet 

Anzahl verfammlet, um. das. Aufferfte zu wagen, 
damit die Coſacken nicht weiter durchdringen moͤch 


wäre zu hoffen gewefen. Indeß ſcheinet Brjaͤg 
ga dafuͤr nicht wenig beforget geweſen zu ſeyn 
Er ließ in. der Nähe des Orts Halte machen) 
und wollte nicht eher weiter gehen, bis er mi 
den Geinigen durch ein eifiiges Gebet Gott ge 
gen die Feinde um Huͤlfe angerufen hätte. Nach 
dem folcheg mit anbvechendem Tage gefchehen 
war, ſo machte er fich, als Die Sonne aufgieng, 
auf den. Weg, und war fb glucklich, daß ohn 
erachtet die. Oftischen von beyden Ufern heftie 
auf ihn loß fhirmeten, fie dennoch durch eine alla 
meine Abfeurung des Coſackiſchen Schießgewehre 
bald abgetrieben und zeritreuet wurden, fo daf 
man. nicht nur Die in 
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an jern auch noch einen andern von Oſtiacken bes 
johnfen Dit, welcher in dem Gefchichtbuche ETas 
imsfoi gorodok genennet wird, ohne weitere 
dinderniß erreichte. | 
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Weil Hier Die befehriebenen Berge auf beya 

er Ufern des Irtiſch Fluſſes zu einem Zweifel 
legenheit geben koͤnnten; Indem: ſonſt nur Das 
ftiche Ufer mit Bergen verfehen iſt, und Das 
oſtliche Dagegen allenthalben niedrige fiache Adler 
hat: fo Dienet daruber aus meinen geo⸗— 
nphiichen Anmerkungen zum Beweiſe, Daß 
peklich an Diefem Orte, und auch fonft nirgends 
ik bier, nehmlich zunachft oberhalb dem Oſtiacki⸗ 
hin Dorfe Zingali, ein groſſer hoher Berg auf 
ein weftlichen Ufer des Irtiſches befindlich iſt. 
De Oſtiacken haben mir davon erzaͤhlet, daß 
or alten Zeiten ſolcher Berg ihnen zur Zuflucht 
ey feindlichen Anfallen gedienet habe, und Daß 
uf dem Gipfel noch Die Ueberbleibfel von einer 
brmabligen Berſchanzung zu ſehen feyen, Daher 
ran auch felbigen Dit im Rußiſchen Zingalskoe 
Stage Gorodiſcheſche nennet. Sonſt aber 
heinet derfelbe voralters mit denen Bergen des 
lichen Ufers eine Reyhe ausgemachet zu haben. 
Denn man bemerket auf der weltlichen Geite 
iejes Berges noch Die Spuren, wo Der Irtiſch 
hmahls feinen Lauf gehabt. Nachdem aber Dies 
Berg durch unbefannte Urſachen, vielleicht 
D 4 durch 
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aber, welche ohnmeit er dem u Bu 
ge geweſen ſeyn fol, iſt nicht mehr kenntlih 
weil dieſelbe durch die Lange der Zeit zum feflen 
Ufer geworden, und uberall mit Wehengene 
chen bewachfen it | 


$. 22, | ‚| 


An beyden obermwehnten Orten, nehmlich ji 
Bingali und zu Narimskoi GBorodok, trafen die 
Eofacfen niemand, als die Weiber und Kinder 
Dererjenigen Oftiacken an, welche ihnen bey dem 
engen Pafle aufgelauret hatten. Ste hielten fich 
besiegen bey Dem, erften nicht auf, fondern fuh 
gen weiter, und ubernachteten am letzteren, ul 
ches ettwan da geweſen ſeyn muß, wo jet Mi 
Dorf unter dem Nahmen Sornitowi jurti 4 
wiewohl ich nicht gehoͤret, daß ehmahls, fo. .nie 


N N 


" der Nahme KTorimstoi gorodok Die = 
| sieht 
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giebt, eine Feftung Dafelbft geweſen ſey. Die 
Woͤloſt aber ift noch zu unfern Seiten unter dem 
Nahmen der Narimiſchen befannt, welches in 
der Oſtiackiſchen Sprache fo viel bedeuten, als 
ab die. Gegend moraftig fey. Mit eintreten⸗ 
em Abend kamen die Oſtiacken einzeln an, 
um zu fehen, mas die Eofacken in ibren Woh⸗ 
nungen anfiengen. Sie waren beforget, Daß Ihr 
ren Welbern und Kindern, aus Mache dev veruͤb⸗ 
ten Feindfeligkeit, übel möchte begegnet werden. 
Brjäsge aber hatte ſich fehr gelinde bezeiget, 
and Durch freundliche Worte fie bereits ganz Ges 
monnen, und alles Schreckens befreyet. Solches 
perurfachte,, Daß den folgenden Morgen die mels 
ſten Oſtiacken deffelben Fleckens ſich einfanden , 
und mit eydlicher Angelobung eines beſtaͤndigen 
Gehorſams ſich willig zur Tributs⸗Bezahlung 
berftunden, | 
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Peach diefem fuhren fie weiter, und Famen 
den 9. May in Die jet fogenannte Tarchaniſche 
Woloſt, welche in dem Gefchichtbuche, vermuth⸗ 
lich von dem damahligen Kmaͤſez derfelben, Zrols 
puchowe genennet wird. Es iſt dabey auch eine 
Feſtung Kolpuchow gorodok erwaͤhnet, wovon 
noch das Andenken in dem Nahmen eines Dor— 
ke übrig geblieben, das bis auf den heutigen 
Tag Rolpuchowstie jurti heiffet. Diele Oſti⸗ 
gcken rechnen fich urſpruͤn 


glich von den Tataren 
her 


























































































muͤtzel, worin gleichwohl viele Oſtiacken erleg 
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ber, und fagen: ihre Dorväter haften vor Alter 
in der Gegend von Tobolsk gewohnet, allg 
einer Derfelben ein Tarchan gemefen Man 
aber die Migration nach Diefen Gegenden, und 
aus was für Urſachen Diefelbe erfolget fey, ſolches 
wiſſen fie nicht. Die Coſacken fanden zwar hier 
aud) einigen Wiederſtand: aber nicht von Ewa 
heblichkeit. Nach einem dreyſtuͤndigen Cehars 





















wurden, ergaben fie fich in der Eofacken Miller 
und bezahlten den verlangten Tribut veichliche 
Eben alfo wurden auch die übrigen Oſtiacken ders 
felben Gegend, welche von dannen den Strohm 
abwerts in beſondern Dörfern wohnten, theilg‘ 
gutwillig, theils mit einigem Zwange, zinsbat 


Ban 


—4 — 

5. 24. — 

Es war nur noch ein Ort am Irtiſche zu 
gewinnen übrig, welcher deſto wichtiger mar, als 
dafelbft der vornehmfte Furft aller am Irtiſche 
und Ob wohnhaften Oſtiacken feine Wohnung | 
hatte, Diefer hieß Samar, und der Flecken | 
Samarowskoi Jam führet von ihm den Nabe 
men, weil er an dem Orte, wo Samar gewoh⸗ 
net, angeleget worden. Ueberdem hatte derſelbe 
noch eine kleine Bergfeſtung zu ſeinem Ruͤckhal⸗ 
fe, wovon noch Die Ueberbleibſel zu ſehen finde | 
Sie war auf einem hohen und fteilen Berge, 
welcher von Samarowsekoi Jam den Sri, 
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hwerts zwar ſehr nahe ſcheinet, wenn man aber 
in Weg längft dem Ufer machet, fo moͤchte 
erfelbe wohl auf 2 Werſte betragen. Ich habe 
in von Derfelben Seite nicht anders, als mit 
dr aröffeften Mühe, erſteigen koͤnnen, und von 
er Fluß⸗Seite, wie aud) von derjenigen, wel⸗ 
je gegen die untere Gegend des Fluffes ſiehet, 
t: gar nicht hinaufzukommen. Cs mag ſeyn, daß 
on der Land Seite durch Thaler zwiſchen den 
brigen nahgelegenen "Bergen der Zugang etwas 
equemer gewefen. Die Hohe feheinet von dem 
$uffe ſenkrecht auf 30 bis 4o Faden zu ſeyn. 
Weil der Gipfel vorher ziemlich ſpitzig geroefen 
eyn mag, ſo bat Derfelbe etwas muͤſſen abges 
Dmmen, und damit der "Boden rund umher, 
vie noch eigentlich zu fehen ift, aufgefullet wer— 
en, um eine Ebene zu erhalten. Dieſes iſt als 
es, was man dafelbft fichet. Man Eann fich Feis 
re naturlichere und einfachere Feſtung vorftellen. 
Der ganze Kaum hat nicht uber ro Faden im 
Durchichnitte betragen, und es feheinen nur zwo 
Hütten Dafelbft geftanden zu haben, welches aus 
wo Gruben zu fehlieffen, worüber Diefelbe halb 
in und halb uber der Erde von ‘Brettern ers 
bauet, und nach ehmahliger Dftiackifcher Gewohn⸗ 


heit, mit Erde uͤberſchuͤttet geweſen ſeyn muͤſſen, 


dergleichen man jetzt ſehr wenige mehr bey ihnen 
antrift. Indem aber aus dieſer Beſchaffenheit 
Des Orts erhellet, daß derſelbe nn etwan einer 
Familie mit ihrem Geſinde zur Zuflucht bey * 
ruhi⸗ 































































































334 53 (0) !lım 


ruhigen Zeiten gedienet haben kann, fo hat man 
ſich auch die Abficht und den Gebrauch von dere 
gleichen Eleinen Zeftungen nicht anders vorzuftels 
kn, als daß die Oſtiacken bioß ihre Weiben 
und Kinder mit ihrer beften Haabſeligkeit bey 
feindlichen Ueberfaͤllen dahin in Gicherheit ges 
bracht, ſelbſt aber nicht dahin geſogen, fondern 
den Feind entweder in freyem Felde, oder in ih, ] 
sen gewoͤhnlichen Wohnungen erwartet haben. 


8 25% 


Auf folche Weiſe geſchahe es auch hier, 
als die Enfacken den 20, May bey Den Woh⸗ 
nungen Des Fuͤrſten Samar ankamen. Sie hate 
fen durch einen kleinen Arm des Fluſſes Trrif > 


auf der ofilichen Geite deffelben den Meg ge⸗ 
nommen, welches Die jest, ſogenannte Kaſen⸗ 
naia Drotofa ift, wodurch bey hohem Frühe, 
lings⸗Waſſer die Fahrt gehalten zu werden 
pfleget 5 und wie Diefer Arm zunächft bey Sa⸗ 
marowsekoi Jam fich wieder mit dem große 
fen Arme des Fluſſes vereiniget, fo wurden ſie 
dadurch gerade zu den Oſtiackiſchen Wohnun⸗ 
gen geführee. Gie fanden, weil es früh More 
gens war, eine auf dem Ufer ausgeftellte Was 
che fehlafen. Diefelbe wurde in der Stille nie⸗ 
dergemachet, und wie Samar nebft noch ach | 
andern kleinen Fuͤrſten, die er zue Hilfe bey ſich 
verſammlet hatte, von dem Geraͤuſche erwachete, 
und ſich mit feinem Volke zur Wehr ſetzen 39 
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b wurde er alfobald von einer Kugel getroffen, 
die ihn Iebloß zu Boden warf, wovon Die ubrir 
gen fo fehüchtern wurden, daß. fe die Flucht 
rahmen, dergeftalt daß nur einige wenige gemei⸗ 
1 Einwohner deg Dorfs übrig blieben, welche 
eine Schwierigkeit machten, den ‚von Ihnen ges 
orderten Gehorfam zu verfprechen, und Das, was 
ie hatten, zum Zribute abzuliefern. | 


S, 26, 


Man mochte gedenken, die Derloffenen 
ollten ſich nach) und nach wieder einfinden. 
Deswegen blieben hier die Coſacken eine Wo— 
be liegen, Das Geſchichtbuch aber meldet 
ir von einem einzigen vornehmen und veichen 
Pſtiackiſchen Fürften, welcher Alatſch geheiſſen, 
md von Brjaͤsga an die Stelle des Samars 
um Dberhaupte über alle dortige Oſtiacken eins 
geſetzet worden. Man wird von Demfelben in 
jen folgenden Zeiten finden; daß er und feine 
Nachkommen Feine geringe Perſonen unter Den 
Ditiscken vorgeftellet. Die fogenannten ARod3s 
Fischen Gorodki, unter welchem Nahmen alle 
Oſtiackiſche ehmablige Seftungen und jegige Fle— 
Een und Woloſten am Ob Fluſſe, faft von der 
Mündung, des Irtiſches an bis an Die dermah⸗ 
igen Granzen des Bereſowiſchen Gebiets, vers 
kanden werden, Yoaren vornehmlich von ihnen 
abhängig, fo aar, Daß auch die in derſelbigen 
Gegend mohnhafte Oftiachen eine geraume Zeit 
J ep von 
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von Zahren diefen Fürften. gewiſſe Abgaben bau 
zahlen muͤſſen, dergleichen Benfpiel fonft bey and 
dern ihres gleichen Voͤlkern nicht gefunden wird. 


J— Gm 5 4 
Dirie Nahe des Ob Fluſſes bewog Brooͤe⸗ 
ga, ſich auch nach deſſelben Ufern in etwas um— 
zuſehen. Er kam aber nicht weiter, als bis 
in die erſte von der Muͤndung des Irtiſches 
den Strohm abwerts gelegene Belogorskiſche 
Woloſt, welche von dem daſelbſt weißlicht ſchei⸗ 
nenden bergichten Ufer, das den Ob auf der 
oſtlichen Seite von der Muͤndung des Irtiſches 
an aͤbwerts begleitet, den Nahmen bat. Dax 
ſelbſt wurde, wie das Geſchichtbuch meldet, 
von alten Zeiten her eine vornehme Goͤttin ver 
ehret, die mit ihrem Sohne nacket auf eine fi 
Etuhle ſaß, und von den Öftiacken häufige 
Dpfer und Gefchenfe empfing. Sie verliche ih⸗ 
nen dagegen Glück auf der Jagd und im Fiſch⸗ 
fange, wie auch in allen übrigen Handlungen.’ 
Wenn jemand ein Gelubde gethan, ihr etwas zu 
opfern, und folches nicht gehalten hatte, fo aͤngſtigte 
und quälete fie denfelben fü lange, biß er fein Ver⸗ 
fprechen erfüllete; und brachte er es nicht aus 
gutem Herzen, oder wenn ihm das Geſchenke nur 
ein wenig leid war, fo mufte er fich von dee 
Göttin eines augenblicflichen Todes getvartigen. 
. Diefe Göttin, bey welcher eben Damahls eine‘ 
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offe Menge Volks verfammlet war, befahl bey _ 
pnäherung der Eofacfen, man folle_fie verbers 
n, und fich hiernaͤchſt gleichermaaflen zu vers 
cken fuchen, welches auch gefchabe, fü daß Die 
facken, als fie anlandeten , nichts, als Ieere 
uͤtten, vor ſich fanden, 
| 5, 28. 

Man muß e8 dem leichtglaͤubigen Verfaſſer 
8 Gefchichtbuchs zu gute halten, wenn er hier 
n einem Oſtiackiſchen Goͤtzenbilde Sachen er⸗ 
hlet, die keinesweges durch nachmahlige Erfah⸗ 
ng befraftiget worden. Cine noch altere Ers 
hlung von einem weiblichen Goͤtzenbilde, dag 
n Rind auf dem Schoffe gehabt, und in der 
tern Gegend des Gb Fluſſes unter dem Nah⸗ 
en Slataia Baba verehret worden, (*) ſchei⸗ 
t hiermit einige ANehnlichEeit zu haben. Wie 
) mich aber nach dieſem Iegtern in felbigen Ge⸗ 
nden bey den Oſtiacken ſowohl, als Samojes 
nn, vergeblich erkundiget: fo ſtimmet auch Dass 
nige,, was von dem Belogorskiſchen Goͤtzen 
ch jest am Ob Fluſſe erzaͤhlet wird, u, 
| ' | ei⸗ 
































(*) Herberflein inter auctores rerum Moſcov. p. 6r. 
Guagnin Sarmat, Europ, fol. 85. b. — 

(**) Der Ort, mo der Goͤtze geſtanden, hieß eh⸗— 

mahls auf Oſtiackiſch: Konk-pugl, auf . 
| N | Air 
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keinesweges mit | St 
Diefes iſt wahr }: Daß Die Belogorokiſchen Oſti⸗ 
acken einen beruͤhmten Goͤtzen gehabt, in deſſen 
| | —— Nah⸗ 
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Scheitansfie jurti. Jetzo heiſſet er Troizkoi Sb 
logorstoi Pogoft, weil man dafelbft zur Zeit der 
Bekehrung der Oſtiacken zum Chriffenthum eine 
Kirche gebanet hat. Eben fo find auch im 
Gebiete der Stadt Surgut zween Derter, unter] 

dem Nahmen S,umpufolsfoi Dogoft, Merchnei und 
Yifchnei, bekannt, wo der Untergang des Goͤtzendien⸗ 
ſtes durch neuerbauete Kirchen beflätiget worden 
Denn Lunk, oder Lonk, bedeutet in der Öftiadis 
fchen Sprache einen Bögen, und Kunk⸗pugl, 
oder Konk⸗pugl, ein Dort, worin ein öffentlicher 

Goͤtze verehret wird. Chen dieſes iſt auch die Be 

deutung des Nahmend Schaitanskie jurti, welcher 

aug der Taterifchen in die Rußiſch⸗Sibiriſche Spree 

che aufgenommen if. Der Böße, melchen die 256 

logorstifchen: Oſtiacken damahls verehret, iſt eini⸗ 

ge Jahre hernach vernichtet worden, wie unten 
$. 81. dieſes 3. Buchs vorkommen wird. Sie ba= 
ben aber nachmahls einen andern an deſſen Stelle 
gefeßet. Io. Bern. Muͤller in der Nachricht von 
dem Leben und der Gewohnheit der Oſtiacken in 

Webers verändertem Rußlande ı Theil S. 20% 

beſchreibt denjenigen, Der zu feiner Zeit geweſen 

Er bat aber nur eine unvollkommene Nachricht: 

davon geben koͤnnen, weil er fih im Ge 

folge des Erzbiſchoſs Pbilotbeus, des Apofteld 
dee Oſtiacken, befunden, bey deſſen en 
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Rahmen ein dazu beftellter Zauberpviefter Orakul 
ejprochen, und da ift wahrſcheinlich genug, daß 
iefer bey Herannaherung Der Coſacken fein ar 
ig⸗ 


EEE nn rar 





das Rolf am erffen auf die Erhaltung des Gegenſtan⸗ 
des ihrer Verehrung, den fie an einen abgelegerich 
Ort gebracht, bedacht gemefen. Ich will deswe— 
gen ſagen, was mir aus Erzaͤhlung der dortigen 
Eſtiacken bekannt worden. Der letzte Goͤtze iſt in 
der Geſtalt eines Mannes von kleiner Statur, ſo 
grob, als moͤglich, aus Holze gehauen geweſen. 
Man hat aber von dem Holze nichts ſehen koͤnnen, 
weil ein weiſſes Eiſenblech mit eingeritzten Augen , 
Nafe und Mund, das Geſicht, eine groffe Pelz— 
Muͤtze den Kopf, und haufige Kleider. und Pelzwerf 
den ubrigen Kloß bedecket haben. Neben ihm ha- 
ben zu beyden Seiten zwo weibliche Figuren von 
zuſammen gebundenen Birkenreifern, über welche 
die weibliche Kleidung angethan gemefen, gleichfam 
wie Bediente zur Anmwartung, geffanden. Eine beſon⸗ 
dere Fleine Hütte, worin dieſer Gößej;verwahret wor⸗ 
den, ift mit rothem Tuche austapezieret, und der Bo: 
den mit einem Perfianifchen Teppiche bedeckt geweſen. 
Die Berehrung hat darin beſtanden, daß die Oſtiacken 
por dem Gögen gepfiffen, wie man einen Hund zu 
locken pfleget, als welches die einzige Art ihres 
Gebets im Heydenthume gemefen, hiernachft dag fie 
ihn mit guten Kleidern und Pelzen befchenfer, und 
endlih, daß fie zumweilen ein Rind, oder Pferd, 
wenn fie dergleichen von den Tataren ſich atıges 
ſchaffet, fur ihn zum Opfer geſchlachtet haben, das 
Samml. 6, Band, 2 von 
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. fiochum in Gicjerheit gebracht, und dem Bofke | 
fi aba zu entfernen, gerathen bat. | 
5. 20. | 
Ob nun gleich Brjaͤsga an dieſem Orte 
Ausbreitung der Rußiſchen Macht keine Seleger 
heit fand , fo verweilte er doch bey den dom 
gen Gſuackiſchen Wohnungen drey Tage. D 
weiten Gegenden dieſes groſſen Fluſſes fchiene 
ihm, da er von den Einwohnern derfelben Ed 
ne Nachricht hatte, wuͤſte zu ſeyn. Hiera 
aber war zum Seil die wirkliche weite — | 
| es 
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von fie jedoch ſelbſt, — BEI. de Sei 


ſches von dem Dpferthiere, den beften Be 
habt. Ueber diefes Heiligthum hat ein Goͤtzenpri 
ſter die Aufſicht gehaͤbt, und die Drakul- Sprüd 
gegeben, der in den lesten Tahren des Heyden 
thums MWafterto geheiſſen. Deswegen haben Di 
Kuffen den Bösen Maſterkoro Schaitan genann 
Die Oftiaden aber haben ihm, feiner vermeynte 
Vorzuͤge wegen, „ven Titul Oet-lonf, weißes fü 
viel, ald den Kürften der Gören, bebeuter, bey 
geleget. Man will, die Oftiaden haͤtten ihn, del 

der Veraͤnderung ihrer Wohnfise, aus Permien mi 
fich nach Sibirien gebracht, und von derfelben Se u 
ſey er allezeit in gleichen Anſehn geweſen, bis er endlid 
in neuern Zeiten, da das Volk ſchon dag Chriſte 
thum angenommen gehabt, von den Ruffen 3 
cket, und gleich den übrigen Oſtiackiſchen — 
verhrannt worden. 
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gen des erften hiernachft folgenden Haupt⸗ 
Sets der Rodzkiſchen Flecken und Woloſten 


den 


on dern befägten Haupt⸗Orte der Belogorstis 
hen Woloſt Schuld; jum Theil aber und vor⸗ 
ehmlich brachte ed die Allgemeine Gewohnheit 
er Oſtiacken fd mit ſich, indem fie zur Fruͤh⸗ 
noszeit ſich felten an dein Ob aufhalten, fondern 
ledenn nach den haͤufig landeinwerts gelegerien 
Seen, die durch Ausflüffe mit dem Gb zuſam⸗ 
nen bangen, oder ſonſt durch Ueberſchwemmun⸗ 
en aus Demfelben ihr Waſſer bekommen, uͤber⸗ 
eben, weil fie Dafelbft Son deren. zu felbiger 
jeit Der Leichung wegen eintretenden Fiichen vers 
heilhafte Nahrung genieſſen. Aus dieler Urs 
ache entfchloß fich Brjäsge jur Rückteife, die 
r auch den 29. May antrat. 
5 30 | 

Da war nun am Irtiſche nichts mehr von 
Widerwillen und Feiridfeligkeiten zu verſpuͤren. 
Wo die Coſacken nur hinkamen, da wurden ſie 
on den Oſtiacken und Tataren mit Ehrenbe⸗ 
eugungen und freywilliger a Dr ih⸗ 
jen aufgelegten Tributs aufgenommen. Die V 
jehmſten Des Volks Aus einem jeden Orte gien⸗ 
jen ihnen, als ihren Ueberwindern, demuͤthig 
megegen, und begleiteten fie von Dre zu Ort mit 
leicher Unterwürfigkeit. Dabey führten fich 
uch die Coſacken nicht niedertrachtis - auf Sie 


wollten dieſen Heyden Ehrfurchtsvollen Ran 
| | 2 
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. £eibern aber hatten fie uberflüßige Merknahl 


7091. Jahres eingetreten, foll Jermak, zufolge 
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griff von fich und der, Rußifchen Nation beybeit 
gen. Deswegen verfaumten fie nicht, bey ein 
jeden Berfammlung, oder Aufnahme, die ihre 
wiederfuhr, ihre fehunften und Foftbarften Feng 
Kleider anzulegen , welche in Erwaͤgung der ol) 
len, forwohl in Rußland, als Sibirien, erbeut 
‚ten Schaͤtze wohl nach damahliger rt nik | 
ſchlecht geweſen find, , Das merkwuͤrdigſte if 
daß fie bey ihrer Zuruͤckkunft zu Sibir, nach | 
manchem gehaltenen Gefechte, nicht einen einzige 
Mann unter fich vermiffer haben. Die af 
der Widerſpaͤnſtigen waren nicht ſcharf geni, 
gervefen, ihnen am Leben zu fehaden. An ihre 














davon aufzuweiſen. 4 

Die übrige Zeit des Sommers wurde 
Sibir, ohne beſondere Dorfälle, in _Nuhe Ab 
gebracht. Sobald der. inter des folgenden 


dem Bemeſowiſchen Gefchichtbuche, eine zweyk 
Abfertigung nach Moſcau veranftaltet haben, 
um fomohl den gefangenen. Prinzen Mamet⸗ 
kul, C*) als auch den bis dahin eingenommenen 
Tribut, an den Zaren abzufenden. Dieſe 


— — —— 2 ÛI Iα 








ES oben . 5. und 6. 
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ung wird in Witſens C*) und Strablens 
8 (**) Nachrichten mit der erften, welche 
} vorigen Winter geſchehen, unrichtig vermis 
fe und zwar meldet Witſen, Daß Der vors 
men Gefangenen, die Damahls nach Moſcau 
jeführet worden, drey geweſen; Strahlenberg 
e will die Gefangenfehaft und Berfendung bis 
die game Familie des Chans Rutſchum 
breiten. Hierwieder Dienet zum Beweiſe, Daß 

der vorbefehriebenen erften Abfertigung Feine 
fangene geweſen ſeyn koͤnnen, weil zu felbiger 
e noch niemand ven vornehmen Stande den 
acken in Die Hände gefallen: und daß auch 
) bis auf diefe Zeit Prinz Mametkul der eins 
vornehme Gefangene. gewefen , ſolches wird 
den folgenden Begebenheiten erhellen, wenn 
Gemahlinnen und Prinzen des Chang, die 
[8 auf gleiche Weiſe in die Gefangenfchaft: 
hen, theils in ihrer Freyheit geblieben, noch 
re Erwehnung gefchehen wird. Immittelſt 
en uns doch die Witſenſchen Nachrichten 
1, daß wir wiffen, wer von den Eofarfen 
Prinzen nach Moſcau begleitet habe , als‘ 
on die Sibiriſchen Gefchichtbücher ſchweigen. 
nn es: ift. Dafelbft Br —— 
3 als 
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als Haupt der erften Abfertigung und als Führe 
der bornehmen Gefangenen genennet. Da nut 
oben CF) eines Altamanns Iwan Groſa Meldung 
gefchehen, der nebft Dem Araman Iwan Rolzow 
welcher Die erfte Neife nach Moſcau gethan, be 
Jermgak fehr beliebt geweſen: fo ift wohl zu glau 
ben, daß felbigen, als den zweyten in der Ord 
nung, in Betrachtung, daß die Sache von nich 
geringerer Wichtigkeit, als die vorige, geweſen 
fur dieſes Mahl die Reyhe wird getroffen haben 
8. 32. | 

Wiewohl man kann bier, was die Zei 
beteift, wegen eines Zweifels und Wider 
fpruchs, wovon unten (**) zu reden fen wird 
dem vorbeſagten Gefchichtbuche, welches Die Ab 
— des Prinzen Mametkul auf den an 
November 7091 (1782) feget, nicht folgen ; fon 

dern es muß damahls nur der Bericht vı 
deſſelben Gefangennehmung zugleich mit der Tri 
buts⸗Caſſa abgegangen feyn , und Mametku 
wird Dem sufolge erft im folgenden Sommer 
oder Herbfte, Die Reiſe angetreten haben. Hie 
mit ſtimmen auch die gemeinen Gibirifchen Ge 
ſchichtbuͤcher überein, indem fie mit Uebergehum 


| 


| “ 
+») §. 42. 
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Bares nur überhaupt des Fahre 7001 (1583) 
whnung thun, und vorher andere Begeben⸗ 
iten, die in ſelbigem Jahre vorgefallen, erzaͤh— 
1, velche demnach auch bier vorher zu beſchrei⸗ 
n ind, | 














91133. 


Zuforderſt that Jermak im Fruͤhlinge deg 
8 7001 1583) einen Zug nach dem Ob 
uſe, um diejenige Groberung fortzufegen , wel⸗ 
xr PDjatidesjatnif Brjaͤsga Jahres vorher 
Irtiſche gluͤcklich angefangen hatte. Davon 
haten Die gemeinen Geſchichtbuͤcher nichts mehr, 
 uß viele Bleine Staͤdte, Flecfen und Woh— 
ngn, ſowohl am Irtiſche, als Ob, und unter 
denn ein Staͤdtgen Naſimskoi Gorodok ers 
re worden, deſſen Furften man gefangen bes 
nmn, und bey demfelben. viele Reichthuͤmer 
unten habe. In dem Remefowifchen Ges 
ichtuche aber find zuforderft Die fogenannten 
odzie Gorodki, oder die unterhalb am Ob 
egern Kodzkiſchen Woloſten erwehnet, welche: 
ermk bezwungen, und nebſt Erhaltung reicher 
eute insbar gemachet hat; darauf wird erſt des 
beſaten Staͤdtgens gedacht, wobey aber der 
ahm ſo undeutlich geſchrieben iſt, daß man 
ht wiß, ob man Naſimskoi oder Rafimskoi 
en fl. Die angeregte Ordnung, wenn vors 
e Di Rodskifchen Woloſten auf Tribut ges 
et vrden, möchte faft der letzten Les- Art 

| BANN das 
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Kaſim entfernet if. Es wuͤrde in einem ZU 


zweifelhaft, ob Jermak von einem fo weil zu 
Seiten gelegenen Orte nur Nachricht goabk 


ten, ift nicht wahrfcheinlich. Man wird alf den 
Naͤhmen Naſimskoi für den richtigen alten 





cher oberhalb: dem Irtiſche aus Norden: 7 Den 
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das Wort reden. Denn Kaſim ift ein vom! 
Oſtiacken ſtark bewohnter Fluß, welcher uıters 
halb den Kodzkiſchen Woloſten, und zwa in! 
der Höhe der Stadt Bereſow, von der oftlihen 
Seite in den Gb fälle. Es ift auch an denſel⸗ 
ben voralters eine anfehnliche Oſtiackiſche Fe— 
ftung gewefen, wovon Die Weberbleibfel noch bie 
auf Den heutigen Tag, unter dem Nahmen Ag 
fimstoe Gorodiſchtſche, bekannt find. Dem dis 
geachtet ſcheinet dieſes nicht der hier angedeutet 
Dre zu feyn, weil die alte Rafimifche Feſting 
auf 1so Werſte von der Mündung des Fliſſet 

































ge zu viel Mühe umd Zeit erfordert haben, den 
Fluß fo weit aufwerts zu gehen. Weberden ii 


Denn daß die bis dahin bezwungenen Dfkis 
geken folches aus freyen Stücken eroͤfnet, umd 
fich zu. Wegweiſern dahin angeboten haber folk 


muͤſſen, von dem wir auch nähere und geviflere 
Spuren finden. Cs ift nehmlich ein Flußunter 
dem Nahmen Naſim Cover nach eigerlicher 
Dftiackifcher Ausfprache: Moſim) befannt wel 


Ob fall. An vdemfelben fiehet mar puren 


einer ehmahligen Oſtiackiſchen Feftung wel⸗ 
che von dem; Ob in der. Nahe find... DO DM 
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hat alfo leicht von den Coſacken Dutch eigene 
fahrung entdecket werden koͤnnen. Folglich 
jeinet es, Daß folcher unter dem Nahmen 
Faſimskoi Gorodok zu verftehen ſey. Jer⸗ 
nat kann entweder. noch vor dem KRodzkiſchen 
Zuge, oder, wenn man der Drdnung des Ber 
nefowifchen Gefchichtbuchs folgen will , auf 
em Ruͤckwege, den Ob bis dahin aufwerts gegan⸗ 
en feyn, und fich mit Eroberung dieſes Orts 
hefchäftiget haben. Sonſt ift der Nahme Na⸗ 
imstoi Gorodok heut zu Tage nicht mehr bes 
anne. Die Oſtiacken nennen. diefe alte Feſtung 
Jank⸗waſch, d. i. Keil Seftung, weil fie auf 
inem hohen fpisigen Berge Tieget, den man der. 
iufferlichen Geftalt wegen mit einem Keil vera 
gleicher. Naſimskaia Woloſt aber iſt cin ger 
räuchlicher Nahme, womit in den Tobolskiſchen 
Eontributions⸗Buͤchern die am Fluſſe Naſim und 
in dortiger Gegend am Ob wohnenden Oſtiacken 
bezeichnet werden, und iſt damit diejenige Woloſt, 
welche oberwehnter maaſſen CH am Irtiſche eben 
diefen Nahmen fuͤhret, nicht zu vermiſchen. 
Das Bemeſowiſche Gefchichtbuch bemerket noch 
den Tag, nehmlich den 20. Junius, da Jer—⸗ 
maß von dieſem nach dem Ob gethanem Zuge 
zuruͤck gekommen. | | 
| 35 $- 34. 
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In eben demfelben Geſchichtbuche iſt hier⸗ 

naͤchſt gemeldet, daß Jermak den darauf ſoigen⸗ 
den erſten Julius noch einen andern Zug nady | 
dem Flufie Tawda zur Bezwingung der dortigen | 
Wogulen vorgenommen babe Es heiſſet das 
von kuͤrzlich, er habe Labutinskoi gorodok era 
obert, den Knjaſez Labuta gefangen befommen 4 
viele Neichthuͤmer erbeutet, am Patſchenk; ein 
groſſes Treffen gehalten, wovon der See Po⸗ 
gannoe Oſero mit Leichen angefuͤllet worden, 
und die Oerter Roſchuk, Kondirbai (* und 
Tabari auf Tribut geſetzet. Dieſe wenigen 
Umſtaͤnde find zulaͤnglich, diejenige, Muthmafe 
fung zu beftarfen, welche ich in dem vorigen | 
2. Buche C**) von einem den Fluß Tamda aufe 


1 


werts beſchriebenen Zuge angegeben habe, daß 
ſelbiger mit dem gegenwärtigen einerley ſeyn wer⸗ 
de. Folglich gehoͤret es hieher, die beſondern 
Umſtaͤnde davon, aus der daſelbſt angegebenen 
Quelle, zu erzaͤhlen. | — 36 





(*) Es wird vielleicht Tſchandir heiſſen ſollen, wel⸗ 
cher Dre in dortiger Gegend bekannt iſt. Der Zus | 
ſatz bat zeiget an, daß es der Pahme des domöh 
ligen Beſitzers geweſen. Denn Bai, oder Bi, ber 
deutet in der Tatarifchen Sprache einen anfehnlichen ) 
Bann, ober Heren, und iſt einerley mis dem Tür 

kiſchen Beg. | 

>) 6 62. 
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Bis an den Tawda fiel nichts erhebliches 
or, weil Diefe Gegenden bereits den Coſacken 
unterwuͤrfig waren. In der untern Gegend deg 
Fluſſes wohnten damahls Tataren, die Das Ges 
ſchichtbuch in zwo Woloſten, Krasnojarskaia 
und Ralymskaia, eintheilet. Es gedenket auch 
des Kyjaͤſez Labuta, von dem die uͤbrigen Ges 
ſchichtbuͤcher melden, daß er zu Labutinskoi go⸗ 
rodok gewohnet habe. Nun find zwar heut zu 
Tage unter obigen Nahmen Feine befondere Wo⸗ 
loften mehr vorhanden; ja es wohnen uberhaupf 
Feine Tataren mehr an dem Fluffe Tawda, weil 
Diefelbe, feitdem in felbiger Gegend Rußiſche Doͤr⸗ 
fer angeleget worden, nach dem Fluffe Tobof 
ubergesogen find, Man hat aber ein Tatariſches 
Dorf, unter dem Nahmen Arasnojarskie jurti, 
unweit der Muͤndung des Tawds am Tobol 
Fluſſe, deſſen Einwohner erzählen, daß fie vor⸗ 
alters am Tawda gewohnet haben. Ron dem 
Knjaͤſez Labuta ift mehr Nachricht. In den To⸗ 
bolskiſchen Contributions⸗Buͤchern wird einer Tata⸗ 
riſchen Woloſt Labutinska gedacht; uͤberdem ken⸗ 
net man einen in den Tawda fallenden Bach 
Labuta, wo vielleicht das obbenannte Gorodok 
geweſen, und wo noch jetzt ein Rußiſches Dorf 
den alten Nahmen behaͤlt. Wie dieſe Tata⸗ 
ren den erſten Angriff von Jermak auszuſtehen 
hatten; fo meynten fie ſich zu widerſetzen, und 
| | ver⸗ 
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werfammleten ſich in: der Gegend eines Baches 
Patſchenka, der. jegt mit einem Dorfe gleiches | 
Nahmens bebauet iſt. Ein blutiges Gefechte ers 
warb den Coſacken einen vollfommenen Gieg, 
und.die Tataren wurden fo gefchlagen, daß nicht ein 
einziger Davon Fam. Unter den Erfchlagenen follaucy 
ein Knjaͤſe; Nahmens Petſcheneg gemwefen ſeyn. 
Ein. See wurde mit den todten Koͤrpern angefüle 
let, und deswegen der Unreine, (Pogannoe oſe⸗ 
rd) genannt, Der. Verfaffer des Gefchichtbus 
ches ſchreibt, Diefer See fey noch zu feiner Zeit 
voller Menfchen- Knochen geweſen; jeßt aber wife 
fen die dortigen Einwohner. davon Feine Nach⸗ 


richt zu geben. 
| 8.950, » 
Hierauf Fam Jermak zu VPogulifchen Woh⸗ 
ungen, Deren Vorgeſetzter Roſchuk hieß. Ro⸗ 
ſchuzkoi Gorodok und Roſchuʒkaia Woloſt 
find noch heut zu Tage an dem Fluſſe Tawda 
hefannte Nahmen. Diefes ohnmächtige DolE 
ergab fich bey dem erften Angriffe, und brachte 
alles, was es an Thierfellen in Dovrathe hatte, 
zum. Gefchenke, welches Jermak, als Tribut, 
annahm. . Ein Zeffaul, Nahmens Trfehimche, 
gab Nachricht, was für: Einwohner an. dem | 
Fluſſe Tawda ferner ſich befanden, „wie zahle 
weich fie wären, twas fie fir, Gewehr. hatten, oe | 
von: fie. fich nähreten u. ſ. w. noͤthige Umſtaͤnde 
fuͤr Eroberer unbekannter Sander , wornach - | 
| | ‚us 
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Eſacken und ihre Nachfolger ſich fleißig zu 
pprdigen ‚ niemahls aus der Acht gelaffen 


8. a 

Ein Ort, der Hiernachft auf der Reiſe 
vorkam, hieß Tſchandirskoi gorodok. Jetzt iſt 
es nur ein Dorf, und zwar das letzte von der 
Koſchuzkaia Woloſt. Hier, fand man eben ſo 
wenig Widerſtand. Ein beruͤhmter Zauberpries 
fier machte fir Jermak, auf defielben Befehl, 
feine KRünfte, welche, wenn man dem Gefchichte 
buche glauben will, in fülgenden beftunden : Cr 
ließ fich binden, und ein Meſſer in den Bauch 
fiechen, welches nicht eher herausgezogen wurde, 
bis er auf die ihm vorgelegten Fragen Antwort 
gegeben hatte Nach gefchehenem Ausſpruche, 
und herausgezogenem Meffer, fprang Der zu gleis 
cher Zeit von feinen Banden befreyete Zaubers 
Prieſter auf, trank einige Handvoll von Dem aus 
der Bunde laufendem Blute, und rieb die Wun⸗ 
de mit dem Blute, worauf diefelbe ſofort zuheil⸗ 
fe, daß auch Feine Spur davon ubrig blieb. 
Hierbey iſt nichts zweifelhaft, als daß der Kuͤnſt⸗ 
fer fich binden Taffen, und das Stechen nicht 
felbft verrichter, wie fonft alle feines Gelichters 
zu thun pflegen. Dergleichen Gauckeleyen Eon 
nen nur von einfältigen Leuten bewundert. wer⸗ 
den, Giebt man genau auf Die —— 
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Sucht: {0 iff der Berrug am am Tage Tage. 7 A—— 
mag ſeyn, daß — dorgegeben, als wolle 
er über das Gebiige nach Rußland juruͤck behren, 
und daß er von dem A — 
ibm ſein kuͤnftiges Schickſahl u ſagen. De— 
Zauberprieſter fol geſagt habenz er werde I) 
dem Tawda nicht weiter, als bis zu den Peli— 
mifhen Wogulen kommen; vor dort werde ge 
nach dem Irtiſche zuruͤck Eehren, und noch. ge 
gen die Eataren glücklich ſeyn. Er wuͤrde beſſe⸗ | 
ze Proben eines Prophetiſchen Geiſtes ‚gegeben 
haben, wenn er dem Jermak fein ungluͤckliches 
Lebeus⸗ ⸗Eme haͤtte vorausfagen Tonnen, Hier⸗ 
von aber, ſaget das Geſchichtbuch, er ie | 
init einem Worte erwehnet. | 


en $, 38. 

Man kam ferner zu — deren are 
fefter Tabar, oder, nach der eigentlichen Aus⸗ 
ſprache, Tobar hieß. Daſelbſt wollte ſich Jer⸗ 
mal nicht aufhalten. Er war mit dem zufrieden, 
was ee in der Eile erbeuten Eonnte, vermuthlich 
weil die Jahreszeit Feinen Tangen Aufenthalt ver⸗ 
ſtattete, wenn er die Prophezeyung, bis zu den 
Peinniſchen — zu RER in die u 


er) N Gmelins Sheifefisezibung 2. Zheil S. nn. | 
und 494 
















ung bringen wollte. on gemeldeten Vorgeſetz⸗ 
en Tabar führet der vornehmfte Dit felbiger 
Woloſt den Nahmen Tabarinskoi gorodok, 
Der Tabarinskaia Sloboda. Er lieget an der 
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Mündung eineg Eleinen Fluſſes Tire, und ift | 


einer natuͤrlichen erhabenen Lage halber vor der 
ibrigen niedrigen und moraftigen Gegend vors 
beilhaf. Man kann es, als einen Zufaß des 
Thronkenſchreibers, arfehen, wenn gefagt wird: 
man babe bier einen Helden erleget, der zween 
Glafter hoc) geweſen, und zehn Mann auf einz 
mabl babe umfaffen und zerquetfehen Funnen ; 


man babe Mühe angewandt, ihn Iebendig su 


fangen, um ihn mit fich zu führen; gewaltfame 


Mittel aber Hätten nichts vermocht, umd in der 
Site habe er fich nicht ergeben wollen; es ſey 
wc Wunder genug, daß man. ihn erfchieffen 
; € F Der ’ Br 

onnen. Dergleichen Fabeln find bey den elen⸗ 
Jen Wogulen, die fo wenig Eriegerifches. befigen, 
md worunter Faum jemand zwo Ellen hoch iſt, 


ehe übel angebracht. | 
a 8. 30 | 

Die Pelimiſchen Wogulen wurden zeitig 
son ihren Nachbaren weaen des, was ihnen bes 
sorftund, gewarnet. Ihre erfte Sorge rar, Ihe 
se Weiber und Kinder nach dem Fluſſe Konde 
n Gicherheit zu bringen. Don den Männern 
blieben nur Die anfehnlichften und ſtaͤrkſten in ih⸗ 
ren Wohnungen, welche fich, unter a 


—— 




















































und die Wogulen wurden faft alle zu Baden 


mak einige vor fi) Eommen, und befragte ji 
nach allen Umftanden des Weges, welcher au 


mien und Rußland führer. Nachdem dieſes g& 


diefelbe einigen Ackerbau hatten, anftatt der Com 


- gethan hatte. (*) Die Wahl fiel, laut den 
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ihres Knjafen Parlit, den Coſacken aus allen 
Kräften woiderfegen. Jedoch die Cofacken ſiegten, 


gefchlagen. Don den Vebriggebliebenen ließ Gerz 


der obern Gegend des Tawda Fluffes nad) Dew 
begab er ſich den 4. October auf DI 


ſchehen | Ä 
Ruͤckreiſe, bey welcher nichts angemerfet ift, al 


daß er von den Tabarinsi und Koſchuki, weil 


’ 


4 
4 
3 
4— 


tribution, ſich Getraide geben ließ, Damit er auf 
den Winter zu zehren hatte. Daher fol es ge 
Fommen feyn, daß man in den folgenden Zeiten 
den Tribut von diefen Völkern an Getraide eins‘ 
genommen hat. 9 

| 49 | ® 
Smmittelft daß dieſes in Sibirien vorsieng, 
erfüllte der Zar Iwan Waſiliewitſch fein Tu 
fprechen, das er bey Zurücffertisung des Ata— 
manng Iwan Rolsow, wegen Abfendung eines 
Befehlshabers, oder Woewoden, nach Gibirien, 


Sibiriſchen Gefchichtbüchern, auf den Fürften 
Semoͤn Wolkonskoi; wir werden aber - % 
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n, daß er Knjaͤs Semoͤn Dmitriewirfch Bols 
7 geheiſſen, und daß zwey Golowi, oder 
tiften über Die Krieges⸗Voͤlker, Iwan Ki⸗ 
ro ind Iwan Gluchow, mit ihm geſchicket 
jeden. Dieſe veifeten Den 10. May 7091 (1583) 
t soo Mann, den Gibivrifchen Eofacken zur 
serftärfung,, von Moſcau zu Waſſer ab, und 
hmen Tängft der Wolga, Rama und Tſchuſ⸗ 
waia denfelber Weg, deffen ſich Jermak auf 
ner Reiſe nach) Sibirien bedienet hatte. Ihre 
ahrt war mir darin von jener unterfchieden, daß 
unterwegens nicht uͤberwinterten, fondern in dem 
chjtfolgenden Herbſte den 2. November 7092 
583) zu Sibir ankamen, 


/ | G: Mi 

Ein Befehl des Zaren Iwan Waſtliewitſch 
ı die damahls in Permien lebenden Stroga- 
os, nehmlich an Semön des Anita Sohn, 
WMaxim Jacobs Sohn und an Nikita Gre⸗ 
rit Sohn, welcher den 7. Januar 7092 (1584). 
tiret It, ‚giebt uns tiber dieſe Abfertigung noch 
nige Crlauterungen an die Hand. Zufoͤrderſt 
ben wir daraus den wahren Nahmen des Flirs 
en Bolchowskoi, und daß zween Golowi mit 
m geweſen, da Die Geſchichtbuͤcher nur von eis 
m, nebmlich dem Ieten, Iwan Gluchow, 
iffen. Es ift wahr, des Iwan Kireews ge 
hiehet fernerhin Feine Erwẽhnung, und es ift 
ahrſcheinlich daß er entweder nicht nach Eis 
Samml. 6. Band, Aa ° birien 
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ten Woewoden, an die Geite, wozu er d 


dem Befehle, es fey anfanglich verordnet gem) 


den Fünftigen Frühling ıs Fahrzeuge geben, 1 
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birien gekommen, oder bald darauf geftorben i) 
Ueberdem feßen die Gefchichtbucher gedacht 
Gluchow dem Knjaͤs Bolchowskoi, als zrun 
nicht beftimmet war. Hiernaͤchſt heiſſet es 
fen, der Furft Bolchowskoi folle in Dermi 
den Winter erwarten, und alsdenn follten Al 
die Stroganows zur Begleitung uber das 6 
birge so Mann von ihren Unterthanen zu ‘Pfr 
de mitgeben ; weil man aber jest in Erfahrn 
gebracht, daß zur Winterszeit mit ‘Pferden ul 
das Gebirge zu reifen gar zu beſchwerlich ſey— 
follten die Stroganows dem Woewoden 9% 


ven jedes 2o Mann mit ihrem Vorrathe einn 
men koͤnne; damit ſolle er laͤngſt der Tſchuß 
waia und ferner uber Land nach dem Fluſſe F 
gil gehen. Dieſes beweiſet, dab man Damal 
zu Moſcau von der gefchwinden Reiſe des W 
woden , als der. fich nicht in Permien verwei⸗ 
ſondern bereits den ganzen Weg zuruͤckgele 
hatte, noch nicht benachrichtiget war. “Denn d 
man die Ankunft des Woewoden zu Sibir i 
in das Jahr 1584, fondern 1583, jegen mil 
das ergiebt fich aus den folgenden Begebenheil 
| | Se J 
Allem Anſehn nach iſt damahls auch we 


bir von dem Zaren der Befehl: angefommen, d 
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Prinz; Mametkul nach Woſcau gefchicfet 
den follte, und kann man alfo mit Beybehal⸗ 
18 Des im Remeſowiſchen Gefchichtbuche bez 
rkten Tages Die Abfertigung den ar. Novem⸗ 
' 7892 (1583) ſetzen. Daß aber ſolche nicht 

November Des vorigen Jahres C*) erfolget 
n koͤnne, erhellet daraus, weil alle Geſchicht— 
cher einhaͤllig berichten, daß deſſen Ankunft zu 
oſcau erſt nach dem Ableben des Zaren Iwan 
aſiliewitſch geſchehen, welcher den 19 Marz 
92 (1584) Diefes Zeitliche gefegnet hat, Defr 
Sohn und Thronfolger der Zar Sedor was 
witſch hatte alfo das Vergnuͤgen, Diefen vorneh⸗ 
n Gefangenen bey fich ankommen ju fehen, Cr 
; ihn prächtig einhohlen, bejeiate ihm viele 
ve, und Die dem Prinzen zum Geleite mitges 
jenen Eofacfen wurden von Dem Zaren reichlich 
chenket. 





Man findet, daß in denen Nosraͤds⸗Buͤ⸗ 
en des Prinzen Mametkul, als eines nach- 
hligen Rußiſchen Feld + Heren, Erwehnung ges 
ehe. Im Jahre 1590 hat er einem’ Feldzus 
gegen Schweden mit beygewohnet, und 1598 
r er mit dem Zaren Boris Fedrowitſch Bos 
now zu Serpuchow, um einem befuͤrchteten 
| ns... Cie 
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- Er wird dafelbft Sibirskoi Zarewitſch Mam 


wie eine oben angeruhrte Nachricht CH bezeugt 


dieſe neue Eroberung gänzlich wieder verlohren 
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Einfalle der Crimmiſchen Tataren zu begegne 





kul Altaulowitſch genannt. Dieſes beweiſ 
daß ſein Vater Altaul geheiſſen, und daß 
nicht Rutſchums Sohn geweſen fe 
ann, wie die Sibiriſchen Geſchichtbuͤcher vor 
ben; noch auch daß er deſſelben Bruder geweſ 








denn Kutſchums Vater hat Murtaſageheiſſen. 
Murtaſa aber und Altaul koͤnnen Bruͤder 
weſen feyn, dergeſtalt, daß in Anſehung die 
Derwandtfchaft Mametkul nach Nußifcher & 
wohnheit Rutſchums "Bruder C ABoropoAami 
6Gpamb ) genannt worden, Be: 
| | 8. 44 4 
Bis hieher wuſte Jermak mit feinen e 
ſacken in Sibirien von, nichts als von Gluͤcke 
fagen. Dun aber fanget ein Zeitlauf an, 
das Schickſahl ſich ſo widrig bezeigte, als 

















hen follte. Vors erfte entſtund bald gach 
kunft der Woewoden zu Sibir ein ſo gie 
Mangel an Lebensmitteln, daß die Geſchich | 
cher folchen nicht Elaglich genug zu befchreil 
(*) 2. Buch $. 18. bo 
>31 Buch 6. Tu 











333 (0) Segen 359 
m. Es mwährete damit den ganzen Winter 
wch, bis in den Fruͤhling. Diele fturben 
Hunger, und wenn die ubrigen ihr Leben mit 
1 Reichen ihrer Mitbruder zu friſten ſuchten: 
warteten noch andere Krankheiten auf fie, 
derlich der Scharbock, wodurch die Zahl des 
olEs merklich verringert wurde. Gelbft der 
oewode Knjaͤs Bolchowskoi ftarb in Diefer 
gemeinen Noth.  Ohnerachtet nun noch der 
olowa Iwan Gluchow ubrig war, fo ſchei⸗ 
t es doch aus dem folgenden, daß fich felbiger 
: Sachen entweder felbft wenig angenommen, 
er daß er bey Jermak und dem Volke in 
ht gnugfamen Anſehn geftanden, Denn die 
efehichtbucher gedenken feiner nicht eher wieder, 
nach Jermaks Tode, wogegen Diefer Das 
uder allein in Den Handen hatte. ur 


Ä ’ 4. 45 

Die Urfachen der Hungers⸗Noth find zum 
il, ohne daß die Gefchichtbücher folche anzeıgen, 
he ſchwer zu errathen. Mit dem Noewoden 
wen vorbefagter maaffen C*) soo Mann fris 
er Truppen angekommen, welche nicht viel Lebens⸗ 
rrath mit fich gebracht zu haben ſcheinen, weiß 
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davon auf ihrer ſchnellen Reiſe keine Hin⸗ 
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derniſſe verſpuͤret haben. Man wird fich von 
| geftellet haben, daß in. Eibivien bey den Cu 
SEN ſacken alles im Ueberfluſſe zu finden ſey. F 
| | aber dieſe auf die Unterhaltung fo vieler Gall 
ſich nicht angefcbicfet hatten : fo entſtund De 
Mangel fat fo bald, ale nur jene bey E 
nen zur Theilung des vorhandenen Vorraths ft 
einfanden, Iedoch da die Eofacken felbft ihn 
Unterhalt von den Tstaren und Oſtiacken beit 
yon Rebensmitteln leicht abzuhelfen aewefen, nen 
nicht eben zu Der Zeit, Das ganze Land in ei 
Aufſtand gerathen ware, wodurch den Ru— 
ſen alle Zufuhr abgeſchnitten worden. 


. 46. 
Noch vor Ankunft des Woewoden, nehm 


| lid) den 10. September 7092, (1583) war © 

u. denm Murſa Raratſcha, welcher, wie nben 
IN. erwehnet, von dem Ehane Rutſchum abtriunni 
geworden, und in der Gegend des Fluſſes Taı 
fein Lager aufsefchlagen hatte, ein Abgeordnet 
bey Jermak angekommen, mit der Bitte, © 
er ihm eine Partey Eofacken zum Schutze gege 
die Cafatfehia -orda, als Die einen, Anfall_ai 
feine Wohnungen drohe, zufenden moͤge. Di 


| 
| 
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Vorgeben maaß Jermak um fo viel eher 
auben bey, und bezeigte fich in Gewaͤhrung des 
ſchehenen Anſuchens defto williger, weil ev das 
ech Diefen vornehmen Mann, und Durch ihn 
ch die übrigen, welche entwichen waren, 'nach 
d nach auf die Rußiſche Seite zu bringen hoffe 
Er ſchickte demnach alfobald den Atamann 
van Rolzow mit 4o Dann Eofacfen dem 
aratſcha zum Beyſtande ad. Man erfuhr 
er bald, daß es nur ein verftelltes Vorgeben 
vefen war, welches auf nichts anders abgezies 
‚ als die Macht der Eofacken zu vertheilen, 
deſto leichter eine Partey nach der andern zu 
rrumpeln und aufreiben zu Eunnen. Denn 
low und die mit ihm geſchickten Coſacken 
rden ſaͤmmtlich erſchlagen, und wie Karatſcha 
erall feine Kundſchafter unter den Tataren und 
ſtiacken hatte, durch welche er ſelbige zu einem 
gemeinen Aufſtande gegen die Ruſſen aufwie⸗ 
n ließ: alfo erfuhren diejenigen Coſacken, wel⸗ 
ſich damahls unter den Oſtiacken wegen der 
ibuts⸗ Einnahme aufhielten , zu gleicher Zeit 
gleiches Schicffahl. Das Spnodicon Der 
thedral⸗Kirche zu Tobolsk, defien_ich fehon 
hr erwehnet habe, C*) feget die Ermordung 
Atamanns Kolzow und feiner Gefahrten auf 

Aa 4 den 











*) 2. Such $. 75. und 87. 
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dam r welches aber — ift, wie 
aus der Zeit de folgenden Vorfalles erhellet. 4 


$. 47: a 
| Nach dieſem zog Karatſcha mit einer ſtar⸗ 
ken Anzahl Volks, das er aus allen Ecken um 
Diten zufammen geraffet hatte, für die Stab 
Sibir, um eine langweilige Delogerung vorß 
nehmen, welche Die Ruſſen, nach aufgezehrtem Tel 
ten Vorrathe, zur Uebergabe zwingen ſollte. Un 
in der That, er ſchloß den 12. Maͤrz 1584) die 
fen Ort von allen Seiten fo genau ein, daß d 
Belagerten wenig Hofnung fur ſich mehr ubr 
faben. Solches aber machte fie nur noch beher 
a um, ſich entweder von Dem Feinde auf eit 

ast gänzlich zu befreyen, oder ihr Ende m 
Kuhme zu fuchen , Das ihnen der — an 
Rebensmitteln mit Schmad) androhete. Es wal 
Fein anderes Mittel, als einen Ausfall zu mw 
gen, wozu fie Die Nacht auf den 9. May en 
mähleten , weil fie fich von dem heiligen Nico 
las, deffen Feſt auf felbigen Tag einfiel, al 
von. ihrem befondern Schutz⸗ Patrone , den fir 
vom erften Anfange des Gibirifchen Zuges dl 
dafuͤr erkennet hatten, allen Beyſtand verſpra 

eben. Dabey wurde beſchloſſen die Ausfuͤ 
Hietg Mſchlages nicht bey der Tararifchen Macht 
weiche Die Stadt eingefehloffen hielt, anzufangen, 
isıdern narb beimlicher Borbeygehung derſelben 
bis Hauptlager plöglich zu überfallen , mobon 
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man wufte, daß Karatſcha folches fir fih und 
ne Familie mit ziemlicher Sicherheit in der 
Begend des Dorfes Sauskan auf dem niedri- 
gen Lande des weftlichen Ufers vom Irtiſche 
aufgefchiagen hatte, 
Y | | & 48. 
So wenig man auch von dieſem Vorſa⸗ 
ge, den bloß die Verzweifelung eingab, hatte 
hoffen füllen, fo wurde er dennoch gluͤcklich aus— 
geführet. Karatſcha glaubte nichts befürchten 
zu duͤrfen, weil er fich auf die Wachſamkeit Der 
Geinigen in genauer Beobachtung der Ruffen ganz⸗ 
dich verließ. Die Ruſſen aber fanden einen Weg, 
die Tatarifchen Poſtirungen in der Naͤhe der 
Stadt vorbey zu gehen, ohne bemercket zu wer⸗ 
den, und kamen ihrem Feinde zu Sausfan ſo 
unvermutbet über den Hal, daß Die meiften 
mit Dem Leben bezahlen muſten, bevor fie ſich 
um Widerſtande wafnen Fonnten. Zween Soͤh⸗ 
ne des Raratſcha waren mit unter den Erfchlas 
‚genen, Karatſcha felbft entflohe mit nicht mehr 
als 3 Perſonen; damit war aber die Sache noch 
nicht gewonnen, Denn immittelft, hatten diejeni- 
‚gen Tataren , welche die Stadt befegt hielten, 
von dem Rußiſchen Lleberfalle Nachricht erhalten. 
Sie eileten ihrem Heerfuͤhrer zu helfen, und fie 
wuͤrden vielleicht im erften Angriffe gluͤcklich ger 
weſen feyn, wenn die von Raratfche zuruͤckge⸗ 
laſſenen Fuhren den. — nicht zur Bruſtwehre 
Be. a5 en ge⸗ 
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gedienet hätten. Hierdurch. gewannen Die > Nuffen uffen | 
‘Zeit, und noch mehr deckte fie ein nachgelegez 
nes Gebüfche , daß fie fich in gute Verfaſſung 
jegen, und was zu Ihrem Vortheile diente, uͤber⸗ 
legen kounten. Kurz die Tartaren wurden nach 
offt wiederhohlten IAnfällen, die bis auf den Mit⸗ 
tag waͤhreten, mit großem Verluſte abgeſchla⸗ 
gen, und die Ruſſen kehrten n ſieshaft nach = | 
bir zuruͤck. A} 
5. 49. | 

Diefer gluͤckliche Erfolg brachte Die zer⸗ 
rütteten Umſtaͤnde der Ruſſen einiger maafjen | 
wieder zurechte, indem Die Latarifchen und 
Oſtiackiſchen Einwohner des Landes, da ihre 
auf Kararfcha gefeste Hoffnung ——— 
war, von neuem die Rußiſche Oberherrſchafft; | 
erkennen anfiengen, und mit Lebensmitteln zu die⸗ 
nen, fernerhin nicht entftehen Eonnten, ſo daß 
endlich die Hungersnoth aufhorte, Cs ereignete \ 
fich aber bald darauf ein neues Ungluck, wel⸗ 
ches, da Jermak dabey fein Leben einbüßete, | 
eine noch fchlimmere Wirckung, als alle übrige, 4) 
nach fich zug. ,„ Die gemeinen Gibirifchen Ges | 
fehichtblcher erzahlen die Sache mit folgenden” 
Umſtaͤnden; Ein von dem Chane Rutſchum ab⸗ 
geſchickter Tatare habe, wie es geſchienen, aus 
Liebe gegen die Ruſſen, dem Jermak die Nach⸗ | 
richt gebracht, als ob eine Buchariſche Hande 
lungs⸗ ⸗Caravane unterwegens ſey, um Be | 
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uffen zu Sibir Handlung zu treiben; der 
jan aber halte fie auf, und verſage dieſen 
Flemden den Durchzug. Hierdurch ſey Terz 
naE bewogen worden, daß er mit zo Mann 
ich auf den Weg gemacht, Die Cargvane eins 
uhohlen; und nachdem er biß zur Mündung des 
Fluſſes Wagai gekommen, ohne Das geringfte von 
Scharen zu hören, fo habe er die Reiſe den Wa⸗ 
jaı aufwerts forfgefeget. Das Remeſowiſche Ges 
chichtbuch thut hinzu: Die Nachricht von Ankunft 
ver Buchariſchen Caravane fey bey Jermak den 
Auguſt 7002. (1584.) eingefommen. Da har 
ve er fich in aller Eile mit so Mann, welches 
ielleicht ein Schreibfehler ift, auf den Weg ges 
nacht, um den Bucharen entgegen zu gehen. 
Bevor er aber an Die Mündung des Flußes 
Wagai gekommen, wo der Irtiſch eine große 
Krümmung machet, (*) zwiſchen welcher ein nicht 
gar weiter gerader Weg zu Lande ift,, fey er auf 
den Entichluß gerathen, Diefen geraden Landweg 
durchgraben zu Taffen, Bamit man hinkuͤnftig nicht 
nötbig habe, einen ſo weiten Umweg zu nehmen. 
Nachdem folches geſchehen, und von den Bucha⸗ 
ven voch Feine nähere Nachricht eingelauffen, fey  - 
er weiter den Wagai aufwerts gerelſet. 


§. So, 

























c(*) Sie wird Wagaiskaia oder Wagizkaia Aue 
genannt. | ! 
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‚on dem Canale ift Fein Zmeiffel, daß fele 
biger von Jermak, oder auf Befehl deffelben , 
‚gegraben fey. Er wird noch heut zu Tage Jer⸗ 
makowa Perekop, auf Tatariſch: Tests, ger 
nannt. Er it auf eine Werſte fang, und 0 | 
Diget ſich nicht weit von der Mimdung des 
Fluſſes Wagai. Der eigentliche Irtiſch aber 
machet Dafelbft nach feiner Kruͤmmung einen IImz | 
fehweif von mehr als 6 Weſten. Diefes babe 
ich aus eigener Bemerkung; ja ich kann nody 
hinzuſetzen, daß heut zu Tage ſolche Krummung 
wenig Waſſer mehr führer, indem der Fluß 
fchon von umdeneklichen Fahren her faft gang 
durch den Kanal lauft, Daher es auch an dem 
Ufern nicht mehr zu mercken ift, daß die 
Gegend Ddurchgraben worden. Gonft fiehee 
man in felbiger Gegend von dem Canale in | 
Süden auf einer flachen niedrigen Wieſe einen 
fonder Zweifel nicht von der Natur entftandenen, | 
jondern von aufgetragener Erde gemachten gro 
jen Hügel , der mit einer gaͤhen Abdachung uf 
10 Faden hoch ft, und auf feiner obern Fläche | 
gegen. zo Faden im Durchfehnitte enthalt. Die 
umber wohnenden Ruſſen nennen ihn Zarewo 
Gorodiſchtſche, vermuthlicy der Anſehnlichkeit 
wegen, welche fie glauben macht, es koͤnne eis 
ne jo groſſe Arbeit von Niemand anders, als von 
einem machtigen Surften, oder Chane, herruͤh⸗ 
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son, der auf dem Hügel feine Wohnung ‚müffe 
Hehabt haben. Dir Tataren hingegen erzaͤhlen, 
der Hügel fey von lauter Maͤgdgen aufgeworffen 
worden, welche Die Erde in den Zippeln ihrer 
Kleider herzu getragen. Gie nennen ihn Daher 
Kyoſſim rura d. i. Yungfern- Stadt, oder Fer 
tung, woraus erhellet , daß fie gleichfalls glaus 
ben , es muͤſſe der Hügel voralters jemanden 
zur Wohnung gedienet haben. Alſo wird imglei⸗ 
chen der Ort, von Preobraſchenskoe Selo, 
einem Kirchdorfe, das auf dem oſtlichen hohen 
Ufer des Irtiſches 2 Werſte oberhalb der alten 
‚Stadt Sibir lieget, von ihnen auf Tatarifch 
Kyſſim tura genennet, wovon fie zur Urſache 
angeben, daß daſelbſt in uralten Zeiten eines 
Schans Tochter, die entführet, und daſelbſt von 
ihrem Buhler genothzuchtiget worden, nachdem 
man fie eingehohlet , und beyde auf frifcher That 
umgebracht , zugleich mit dem Buhler und dem 
ne, worauf fie entführet. worden, begraben 

iege. | | 
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Doch diefes find, nur zufällige Anmer⸗ 
tungen. Es gehoͤret näher zu unſerer Abficht, 
wenn wir auf den Umſtand Acht geben, deſ—⸗ 
fen unten zu erwehnen feyn wird, daß ers 
mak noch in Ddemfelben Zahre den 6. Aus 
guſt, und alfo nur 6. Tage hernach, da er 
nach) Angebung des Remeſowiſchen —— 
a * —— ES che 
























































Canale, den er graben laſſen, fein Reben beiehio@ 


zu Stande gebracht worden, oder daß wei 
‚nigftens Jermaß die Nachricht son Ankunft der 
Buchariſchen Garavane früher erhalten , und ' 


geführet find, C*) Daß das Remefowifche Ge | 
an, deſſen Hauptinhalt it, daß Jermak, nad) 


riſchen Caravane, und da er einmahl die Reiſe 


gegangen, einen weiten Zug laͤngſt dem Irtiſche 
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buchs von Sibie abgeveifet fepn fol, In eben Dem 





fen. Da folhe 6 Tage Eaum zureichen , den 
Irtiſch und. Wagat fo weit, als vorgeges 
ben wird, auſwerts zu reifen, und nieder bis am 
den anal ziwück zu Eommen fo fiehet man 
leicht, Daß die Arbeit nicht zu derſelben Zeit voll 
fuͤhret feyn koͤnne, fondern entweder fchon vorher 


früher von Sibir abgeveifet fey: welches letztere 
auch noch eine andere Nachricht erweiſet, womit 


es folgende Beſchaffenheit hat: 
BL | | 
Gleichwie fchon verſchiedene Beyſpiele and 


e 


ſchichtbuch nach der erſten Derfertigung von einer 
andern Hand einige Zufage erhalten: alfo trift 
man auch an dieſem Drte ein eingefchobenes Blatt 
vernommener Nachricht von Ankunft der Buchas 
angetreten hatte, bevor er den Wagai aufwerts 

5 bis 
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bis faft in die Gegend der jeßigen Stadt Tar 
ts gethan, nad) deſſen Endigung er abermahle 
von Herannäherung der Caravane benachrichtiger 
worden, und darauf, um derfelben entgegen zu 
gehen, fo wie die uͤbrigen Geſchichtbuͤcher melden, 
den Wagai aufiverts gefahren ſey. Wenn Dies 
ſem alſo iſt, wie es aus den anzufuͤhrenden Um⸗ 
ſtaͤnden allen Glauben verdienet; fo folget, daß 
nicht lange nad) der letztern Verjagung des Ka⸗ 
ratſcha Die Reife müfle feyn angetreten worden, 
Folglich Iafjet fich auch, mas die Grabung des 
Sanals betrift , nicht ohne Wahrſcheinlichkeit 
muthmaffen, daß Die Arbeit wahrend der Zeit, 
da Jermak den Zug von der Mündung des 
Wagai Fluſſes den Irtiſch aufiverts gethan, 
durch Eofacfen von feiner Partey, Die er zu ſol⸗ 
ehem Ende zuruͤck gelaflen , vollbracht worden. 


9. 53. 

Ein Hauptbeweiß, warum ich die eingeſcho⸗ 
bene Nachricht des Remeſowiſchen Geſchicht⸗ 
buchs fuͤr glaubwuͤrdig halte, iſt dieſer, weil bis 
dahin die oberhalb am Irtiſche wohnhaften Ta⸗ 
taten, wegen beſtaͤndiger Unſicherheit für dem Cha⸗ 
ne KRutſchum und dem Raratfche, noch nie zum 
Gehorſame gebracht werden Fonnen. Nun aber 
hatte Jermak durch Die gefchehene ganzliche 
Niederlage des Karatſcha groffe Bortheile in 
den Handen. Das Land mar von neuem in 
Schrecken gefeget, und man dorfte ſich faft die 

ge⸗ 
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gewiſſe  Mechnung machen, , daß‘ Niemand von det | 
gemeinen Tataren gegen einen ſo groſſen und bes 
ruͤhmten Sieger fich widerfpänftig bezeigen wuͤr⸗ 
de. Ueberdem konnte dem Jermak, ale einem 
erfahrnen Krieges-⸗M anne, nicht unbekannt feyn, 
daß man einen Sieg, fü weit es die Umſtaͤnd 

er lauben, fortſetzen müffe, Ja er kann auch gez 
hoffet haben, auf Diefem Zuge den flüchtigen Ka— 
ee einzuhohlen, und. durch eine billige Ra⸗ 
che ſein Anſehn bey den 1 dortigen Voͤlkern noch 
mehr zu verherrlichen. Dazu kommt noch, daß 
dieſe Nachricht nicht so, nicht 150, ſondern 300 
Mann angiebt, welche Tjermat auf befanter i 
Zuge mit ſich gehabt. Und daß es micht weni⸗ 
ger geweſen, bezeuget das mehr angefuͤhrte Syn⸗ 
odicon der Garhedral + ⸗Kirche zu Tobolsk, alle 
wo 300 Man * der find, die such mie 


| fe fr mmelich ia 
Pamjät) — Ba mich, — * 
gen fir berechtiget, Die beſondern Vorfaͤlle Diez 
ſes Zuges, nach allen ‚in der eingefchobenen Nach⸗ 
eicht bemerften Umftänden, hier anufübren, | 


I. 54 | 

on Sibir bis an den, Wagai war alles 
Volk in vollkommener Unterwuͤrfigkeit. Mann war 
aber die Muͤndung dieſes Fluſſes kaum vorben 
gefahren, als die zunaͤchſt oberhalb derſelben woh⸗ 
nenden Tataren 70 ſo ——— berig 
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Jermak beinahe an glücklicher Ausführung 
ws DBorhabens hätte zweifeln Fünnen. Der 
ee Begiſchewskoe Oſero, welcher ‚unter dem 
lichen hohen Ufer liege, und in einer halber 
tondes Krümmung auf 3 Werſte lang ift, hat 
felbft einen Ausfiuß in den Irtiſch Hinter, 
er An dieſem See war auf der Höhe, mo 
0 ein Rußiſches Dorf Ignatiewa fteher , eine 
atariſche Feſtung. Die Leberbleibfel find noch: 
genwaͤrtig zu fehen. Kin vornehmer Kjäfes 
ahmens Baiſch, oder Begiſch, hatte Dafelbft 
ne Wohnung, und. wie von demfelben nicht. 
e der angereste Eee feinen Nahmen erhalten, 


; > 


dern auch ein Kirchdorf, auf der hohen Land— 
te, die oberhalb dem See an den Ittiſch 
Ber, Begiſchewskoi Pogoſt genennet worden : 
5 hat im Gegentheil zufolge einer gemeinen 
age der Tataren, von deſſen Sohne Tobofe, 
n Diefer See im Tatarifchen den- Nahmen 
boſe Kul empfangen. _ | — 
Becgiſch hatte nicht ſobald von der Heran⸗ 
jerung der Ruſſen Nachricht erhalten, als er 
in die befte Verfaſſung feste, dieſelbe herzhaft 
empfangen. Auſſer feinen eigenen Reuten, und 
en, die er aus der Nachbarſchaft zuſammen 
racht hatte, bielten fich auch viele von des 
ratſcha ige bey — = ey 
mach Jermak ankam, in Hofnung fich Des 
a: ey, 


amml. 6. Sand, 
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a92 2, (O)segen 
Orts ohne Weitlaͤuftigkeit zu bemeiftern, fo gien 
es an ein blutiges Gefechte. Die Tataren hat 
ten an der Höhe, worauf je ſich befanden 
einen richt geringen Dortheil. el 
that den Angriff mit einer ſolchen Hige, daß Di 
Tataren davon bald in Unordnung geriethen, un 
der Sieg den Ruſſen zufiel. Die Cofacken nie 
ven dabey fo erbitteri, daß fie keinem don de 
Feinden Quartier gaben. Alles wurde niederg 
macht , und es war nu eine geringe Anzahl 
die durch die Fluche davon kamen. | 

5. 6; | 
Ich weiß nicht, was hier wieder Ben il 
Canonen gemeldet ift, welche aus Cafan folle 
übergebra 4 und von dem Knjaͤſez Begifch gi 
ger die Ruſſen gebraucht werden feyn. 0 
wird fid) aus dem vorhergehenden erinnern, DA 
bey Dem groffen Gefechte unter der Lands Eu 
Tſchuwaſch ſchon von zwoen Erwehnung geſch 
ben, C*) welche von den Coſacken ſollen befpti 
chen worden ſeyn, daß fie ihnen Eeinen Schade 
sethan haben, daher der. Ehan folche in den A 
tiſch verfenken Yaffen. Eben diefe Umffande ve 
der Befprechung und Derfenfung werden ji 
wiederhohlet. Es ift Daher zu vermuthen, da 




















(*) 2. Buch $. 72. 
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ie vorige Begebenheit bier aus Misverftände 
um zweyten mähle angefuhret it. Ja da auch 
fer Jerifch bey dem Begiſchewiſchen See nicht 
n der Naͤhe flieflet , jondern auf zwo Werſte 
avon entfernet ift, fo hat man noch mehr, Grund, 
ie Sache in Zweifel zu ziehen. Doch dieſem 
ip, wie ihin wolle. Der Ausgang war, dag 
Jeimak viele Schäße und eine Menge allerlcy 
Vorraths von Lebens - Mitteln erbeutete ; welche 
e bis zu feiner Zuruͤckkunft in einem Keller ver⸗ 













sahren Heß; 
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Won hier, heiffet es ferner, kam Jermek 
ah Samba, Rjaͤntſchik, Sale und Ra⸗ 
rdak, wovon die letzteren drey Oerter noch heut 
ı Tage in eben der Reyhe, wie fie das Ges 
hichtbuch angiebt, und unter Denfelben Nah⸗ 
jen, am Tferifche, befindlich find. Schamſcha 
ber ift nicht in felbiger Gegend. Man hat ein 
atarifches Dorf Schamſchinskie Jurti, ‚auf 
datariſch Schangſchů⸗ aui, das nicht viel über 
° Werfte von Abalak liege. C*) Zu Sale 
Jar wieder ein Eleines Gefechte, und zu Kaur⸗ 
ak, wo in den „folgenden Zeiten ein Oſtrog zur 
Sicjerheit Der Tataren wider die Gteeifereyen 

be der 


J 
EN on A —— — ER EEE TER 
x 
. 


) 3. Vuch $. 80; 








” 1 
* u 9 Ir. ru 6 4 k 
[3 x | ENTER 8 * 

















574 | — Ö ) en 


—— ⸗ — 


der Calmuͤcken und Caſatſchia Orda angeleget 
worden, haften ſich alle Einwohner in Die dicke 
Waͤlder und Wildniſſen verftecfe, 41 
S 58 | = 
Hiernächft traf man einen Tatariſchen Sta⸗ 
eoften, oder Dorgefegten, an, deſſen Vorfahren 
noch von den alten Iſchimiſchen Chanen, und 
. zwar von dem zweifelhaften Sargarfchik, Def 
fen, wie im erften Buche diefer Gefchichte vor⸗ 
foͤmmt, (*) bloß das Remeſowiſche Geſchicht⸗ 
buch Erwehnung thut, die Richterliche Wuͤr⸗ 
de uͤber alle Tataren dieſer Gegenden ſollen 
empfangen haben. Dieſer verließ ſich auf ſein 
Anſehm und wollte ſich zur Gegenwehr ſehen. 
Man brachte ihn aber Bald zum Gehorſam. Die— 
Drdnung des Zuges giebt, daß foldyes zu Sau 
gaſch⸗ aul in der Sargazkiſchen Woloſt geweſen 
wovon ſchon an vorbemeldetem Orte Nachrich 
anzutreffen. a 
ENT Se 50%. - J— 
Ferner war ein Staͤdtgen Tebenda, Au 
Tatariſch: Tuͤwenda, jetzt Tebendinskoi Öffrog, 
an Wege, wo ein Kmaͤſez Jeligai, von der 
Nachkommenſchaft des Iſchimiſchen Chans Sar⸗ 
gatſchik, ſeine Wohnung hatte. Die vr 
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haft bey demſelben war nicht groß; und weil 
Büberdem gehoͤret hatte, Daß Jetmak denenjeni- 
en, diefich ihm freywillig ergaben, Eein Leid 
jate, ſo bequemte er fich ohne Widerrede zu der 
Flangten Tributs⸗Bezahlung, und brachte noch 
ruͤber anſehnliche Geſchenke. Ja er glaubte 
im Jermak durch Zufuͤhrung feiner Tochter, 
e von ſonderbarer Schoͤnheit war, und von dem 
hane Kutſchum fir einen feiner Soͤhne zur 
emahlin verlangef worden, eine Freude und Eh⸗ 
zu erweifen. Diefer aber nahm folche Höfliche 
it nicht an, und verboth auch bey feinen Uns 
gebenen, Daß ſich Niemand an ihr verfundie 
Binltes:. - | | — 






2 % 60 ee, 
An der Mündung des Fluffes febim hats 
man Dagegen wiederum einen groffen Wider⸗ 
nd auszuftehen. "Man bediente fich dabey von 
den Geiten, vermuthlich weil die Cofacken uns 
muthet überfallen worden, Feines Gewehrs, füns 
n rung und fchlug fich bloß mit Fauften. Dem 
geachtet Famen in dieſer GSchlagerey doch 5 
ſacken ums Leben, zu deren Andenken die Tas 
en ein Liedgen gemacht haben füllen, welches 
die Chanifcehen Thränen genannt, (Ha s- 
mb maus) und mit diefen orten angefans 
| haber Janym, Janym, biſch RofaE, 
h Rafak, d. i. Helden, Helden, fünf Cos 
fen, fünf Coſacken. Der Sieg war wie 
BE .. ee Re a, 
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gewoͤhnlich auf der Ruſſen Seite. Man begeul 
bie Erſchlagenen, und gieng noch Welten, Den Ir 
eifch aufwerts. Ban <a 


$. 6r. 


Rullara war damahle ein fefter Ort au 
der weſtlichen Seite des Fluſſes Irtiſch Ian ei 
nem Eee Auſſaklu, mo gegenwärtig, noch ei 
Tatariſches Winter Dorf unter dem Nahme 
Kular⸗aul if. Derfelbe Dre hatte vordem der 
Shane Kurfebum zur DVerficherung der Gran 


gegen die Calmuͤcken gedienet, daher auf derfel 
ben Befeſtigung viel gewandt worden, fo Da 
in der ganzen obern Gegend des Irtiſch Fluſſe 
Feine fo wichtige Feftung anzutreffen war. Go 
ches erfuhr Jermak in der That, ala er dieſe 
be zu ffürmen den Derfuch that. Cr gab fie 
Tage fang alle mögliche Mühe: aber umfonf 
Sein Troſt war, auf der Nückfehr einen glüd 
lichern Angrif zu wagen, und in. dieſer Hofnun 





gieng er weiter, 


G. 62. | 

as hiernaͤchſt folgende Tatariſche Staͤd 
gen hieß Taſchatkan, deſſen Einwohner ſich ohn 
Schwerdtſchlag ergaben, und alles, was ma 
von ihnen forderte, darbrachten Sie waren mi 
bey Der aroffen Vliederlage des Ehans Rutſch ın 
unter Tſchuwaſch geweſen, und hegten Degtük 
gen ir die Coſacken eine fonderbahre Hochad) 

- | tung 
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19. Vermuthlich lag diefes Städtgen an dem 
je, wo jet das Winterdorf Tafkharkan - aul, 
1 einem See Rulatſchok auf der oftlichen Geis 
des Irtiſches befindlich iſ. Man fahe das 
bft einen Gtein fo groß, als ein Schlitten⸗Fu⸗ 






t, von Violenblauer Farbe, wovon Die Tatas 
r erzählten, daß er vom Himmel gefallen fey , 
1» Daß aus vdemfelben zuweilen Kälte, Res 
7 und GSehnee herkaͤme. Meines Erach⸗ 
ns ift folches fo zu, verftehen, als wie nody 
sutiges Tages aberglaubifche Tataren eine Art 
Steine haben, die fie Jil⸗taſch d. i. Wetter⸗ 
Steine nennen, wovon an feinem Orte zu veden 


pn wird. 

—9*J §. 63. 

Man erkennet wohl, daß hier nur die Haupt⸗ 
derter angefuͤhret ſind, welche Jermak auf der 
deiſe angetroffen, entweder weil dieſelben Durch 
ewiſſe Begebenheiten, oder einige Verweilung, 
erkwuͤrdig worden, oder weil der Geſchichtſchrei⸗ 
er fich nach den Tagereifen gerichtet hat. Von 
nen darzwifchen gelegenen Dorfern ift von ſelbſt 
ı vermutben, daß fie der Rußiſchen Macht 
che entgangen find. Auf ſolche Weiſe beine 
et Die angezogene Nachricht Jermak von Tas 
harkan auf einmahl, ohne anderer Dörfer zu 
wehnen, nah Schiſch⸗ tamak, einem Tatari⸗ 
hen Dorfe, welches, wie auch der Nahme an⸗ 
u. 840 aM 
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"hl geiget, Da, wo der Fluß Schifch in den Irti h 
J— flieſſt, (x) gelegen iſt. Hier traf man aben 
Va mahls einige von des Karatſcha Leuten an, ud 

ll darunter ſolche, Die den Eofacken aus der 8 | 
' Bi ||| fangenfchaft entlaufen waren. Es ift Dabey ae, 
0 ll) gemercket, Daß Die dortigen Einwohner Turalinz 


























* — genennet worden, welcher Nahme noch gegenwirz 
DD——— tig einigen Tataren in der Nachbarfchaft de 

| 0 Gtadt Tara beygeleget wird, und vermurhleh 
“N bon andern ihres Geſchlechts, Die ein herumſchwei⸗ 
9 fendes, Leben führen, oder auch vielleicht von dem 
IN Calmücken, entftanden ift, fo wie man an dew 
el Dsfhkirifchen Benennung der Tumenifchen und 
0 Tobelstijchen Tararen (**) ein gleichmäßigen 
—90 Beyſpiel hat. Uebrigens lebte hier alles in der 






















aufferften Armuth; und Diefes bewog Jermak, 
a fich mit ungewöhnlicher Großmuth aufuführen, 
IHN dergeftalt, Daß er weder Tribut forderte, noch 

mi OA Befehenke annahm, N 
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Wahrſcheinlich Hat Jermak hier vernommen, 
daß weiter aufwerts am Irtiſche Feine beguͤtert 
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Ill | Tataren mehr anzutreffen jeyen, weswegen e 

0 fh zu Schiſch⸗ tamak zur Ruͤckreiſe entfchloffen. 
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| Ce) Tamak bedeutet im Tatariſchen die Muͤndun— 
IN () G. 1. Buch 6. 6% | 
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| Denn, wenn dem alfo it, schon. Domabis die 
Falmücken bis: in Die Gegend der Seftung Aus 
ar zu ftveifen pflegen, C*) fo iſt leicht zu glau⸗ 
en, daß dieſes Volk, welches zu derſelben Zeit 
nee unzahligen Eleinen Hberf Häupfern in einer 
dilden Zerſtreuung lebte, denen oberhalb Rular 
—— Tataren nicht viel. an Haabfeligkeit - 
brig gelafien. Wiewohl ſolche Streifereyen 
oͤnnen bey einem fü unbandıgen Volke, das ſo 
ft feine Wohnſitze veraͤndert, und unter fich 
bit ſo vielmahls einheimif be Kriege geführer, 
icht beftändig geweſen ſeyn; und ich wollte fies 
er glauben, daß zu Rurfehums Zeiten noch gar 
eine Calmücken dießeite Des Altaiiſchen Gebir⸗ 
es wohnhaft geweſen, und daß dasjenige, was 
on Rular angefuͤhret worden, vielmehr den Fiese 
5 — Tataren, die vor den Calmuͤcken alle 
bere Gegenden der Fluͤſſe Irtiſch und Tobol 
nme. gehabt, zuzuſchreiben ſey, weil Die Gi 
hichte erft eine geraume Zeit hernach der Cal⸗ 
irten in erwehnten Gegenden Meldung thut. 


vo 65. 
Auf der Ruͤckreiſe, die Jermak dem zufol⸗ 
e antrat, wurde ihm zu Taſchatkan von neuem 
inferbeacht, Eu Die ee Earavane im 
. Bbs Me 
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nad Sibir zu nehmen. Auf benelben a 
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rzuge uge fey, und war, daß ſie ihren Meg Reg Tängfe 
dem Wagai Fluſſe nehme, Solches bewog ihm, 
feine Reiſe, ohne fich irgendwo aufzuhalten, bie 
an den Wage in einem fortzuſetzen. Die fol⸗ 
genden Vorfaͤlle der Reife find nur in unerheblis 
chen Neben? Umſtaͤnden von dem, mag die uͤbri⸗ 
gen Sibiriſchen Geſchichtbuͤcher enthalten , unters 
fehieden. Jermak gieng den Waͤgai aͤufwerts 
bis an einen Dre, wo auf dem weftlichen Ufer 
deſſelben ein Huͤel iſt, den die Tataren von al⸗ 
ters her At⸗baſch, d. i. Pferdekopf , nennen 
Man hat an dernfelben Orte nachmahls einen 
Oſtrog gebauet, der von dem Nahmen des Huͤ⸗ 
gels Atbafchkei genennet worden. In dem 
Hemefowifchen Geſchichtbuche heiffet es zwar, 
Jermak fen der Caravane bis Agitzkoi gorodok 
entgegen gefahren: Weil aber unter dieſem 
MNahmen niemahls cin Ort an dem Fluſſe Wa— 
et bekannt geweſen, fo it es ſicherer, ba 
Den übrigen Sefehichebiichern zu folgen, 
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Es begesneten immittelft dem Jermak Feine 
Bucharen, und, Feine suverläßige Nachricht mel 
Dete, wo fie eigentlich befindlich feyen. Wie 
mun Teiche Daraus abzunehmen war, daß man ihr 
mit einer falfchen Bothſchaft hintergangen ‚batte, 
fo wollte er auch nicht ſaͤumen, feinen Rückweg 





mit (0) Yen — 


8 an den Canal gekommen, welchen er kurz 
eher zu graben veranftaltet harte, (*) und wos 
on die Arbeiter fich vermutblich noch daſelbſt 
zufhielten, um ihren Heerführer zu erwarten. 
Sr beſchloß daſelbſt, ſowohl wegen eingetvetenee 
Junfeln acht, als um Die von Dem langweili⸗ 
yen Zuge ermüdete Mannſchaft in etwas austus 
hen zu laffen, bis auf den folgenden Morgen zu 
yerroeilen; und weil man fich Feiner Gefahr vers 
fahe, fo trug er Fein ‘Bedenken, fih mit allem 
Volke auf dem Ufer der von dem Fluſſe und 
dem Canale eingefchloffenen Inſul zur Ruhe zu 
begeben. Einige Gefehichtbüucher ſetzen hinzu, 
man babe nicht unterlaflen, Wachen auszufegen: 
ein ftarker Platzregen aber habe diefelben ſaͤmmt⸗ 
lich eingefchläfert, welches , da fie ſich vermuth— 
lich fin dem Regen ſtark verhultet gehabt, bey 
—* vereinten Sicherheit and) nicht unwahrſchein⸗ 
io) k % g 
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Sofkhen Wortheil wollte der Ehan Kutſchum, 
welcher bis dahin den Zug der Nuffen beftändig 
‚bon weiten beobachten laſſen, fich zu muße mar 
chen. Die eingefchobene Nachricht des Remeſo⸗ 
wiſchen Geſchichtbuches meldet hierbey ſehr Be 
. | wahr⸗e 
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MD. Die Tatariſche Tapferkeit aufferte fich 
durch ein blofies Wuͤrgen an den fehlafenden Ruſ⸗ 
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gen 








C*) Diefes follen die Harnifche geweſen feyn, die der 
Zar dem Jermak zum Gefchenfe geſchicket. ©: 
oben 3. Buch $. 5. De 
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nen Niederlage noch die meiften von denen bis 
ahin übrig gebliebenen Coſacken, welche an der 
Wolga mit Jermak dem Straffenraube nach⸗ 
jegangen, und fo vieles unſchuldiges Blut vers 
joffen, zugleich mit ihrem Heerfuͤhrer ihre Leben 
ingebuffet haben. — 
25 ‚70. ni 
Der todte Coͤrper des Jermaks fol darauf, 
vie das Kemefowifche Sefchichtbuch ſagt, den 
13. Auguſt bey dem Tatariſchen Dorffe Jepan⸗ 
ſchinskie Jurti, welches nur 10 Werſte überhälb 
Abalak gelegen, gefunden worden ſeyn. Ein Tas 
are Nahmens Janyſch, des vörbefagten Knjäfes 
Begiſch Enkel, fifchete dafelbft, und fahe Men— 
chen-Füße aus dem Waſſer hervorragen Er 
erfertigte eine Schlinge, und zog Damit den Coͤr⸗ 
per an das Ufer. Die Geſichtsgeſtalt und Kiets 
dung gaben ihm zu erkennen, daß dieſer Ungluͤck⸗ 
fiche vorn Rußiſcher Nation feyn müffe; und wie 
er von der gefchehenen groſſen Niederlaͤge gehoͤ⸗ 
pet halte, ſo lieſſen ihn die koſtbaren Pan—⸗ 
jer , ſo er an dern Leichnam erblickte, nichts ge⸗ 
meines don demſelben urtheilen. Er lief demnäch 
eiligſt in das Dorff, um den dortigen Einwoh⸗ 
nern davon Nachricht zugeben, daͤmit fie auch 
ihre Augen an dieſem vornehmen Fodten weiden 
möchten. Die folgenden Begebetiheiten find ſtarck 
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mit Wunderwerken ausgeſchmuͤckt, die der todfe 
Körper fol gewirket baden. Man fiehet ee 
— aß 
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aus dieſer Anzeige nicht ohne Grund, daß er & 
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daß der Verfaffer ein nicht aeringes NBerlarıg 
getragen, Jermak in Die Zahl der Heiligen. aufs 





genommen zu fehen. 

6, ls 4 
Nachdem die Einwohner des Dorfs ſich 
eingefunden hatten, welchen nieht unbekannt war 
daß Jermak von dem Zaren zwey ſchoͤne Panze 
sum Geſchenke erhalten hatte, o urtheilten fig 






ſelbſt ſeyn mie Ein Murſa, Nahmens Rab 


daul, wollte dein Leichnam die Panjer abziehen 


Alſohald Kief dem Todten aus Mund und Nas 
fe haufiges Blut, nicht anders, als von einen 
Icbendigen Menſchen; und wie ſolches die Taraz 











koͤnne, weil fein eigenes Blut noch in friſchem 
Laufe ſey. Sie legten zu folchem Ende den Leiche 
nam ganz enffleidet auf ein Gerufte, da den 
ein jeder, der herzukam, oder voruber gieng, ei 
nen Pfeil nach Demfelben abfchoß, wovon jedes 
mahl frifches Blut aus der Wunde Tief. Zulege 
fanden fich auch der Ehan Kutſchum mit allem 
vornehmen Tatarifchen Murſen, ja felbft die weit 
entfernten Öftisckifchen und Woguliſchen i 

= | | MN 
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ey dem Todten ein, um an Demfelben auf glei⸗ 
pe Weiſe ihre Rache auszuüben. Mar fol das 


ey bemerfet haben, daß, fü viel Vögel auch ans - 
eflogen gekommen, dennoch Feiner fich auf den 


eichnam geſetzet habe, 
Dieſes waͤhrete 6 Wochen lang. Diele 


stören, und unter felbigen auch der Bring Seis 


joe, follen inmittelft öftere Erſcheinungen im 
raume gehabt haben, dadurch ihnen angedeutet 
orden, Daß fie den Korper begraben ſollten; 
inige feyen Davon ſo gar Des Verſtandes beraus 
t worden. Als nun folches ‚ein gnugfames 
eugniß gegeben, daß etwas Gortliches mit im 
Spiele ſey, ſo hatten die Tataren angefangen 


| bereuen, daß fie den Körper fo mishandelt, 
1D Jermak nicht noch bey, feinem Leben zum 


önige über fich erwaͤhlet hätten. „Man habe 
n an dem Begifchewifchen Begrabniß - Drte 
ıter einer Erauß z aftigen Fichte zur Erden "bes 
attet, und zu feinem Gedachtniffe nach Tataris 
bem Gebrauche ein Todtenmahl angeftellet , 
if welchem 30 Dchfen und 10 Hammel vers 
hret worden. In feine Waffen und Kleider 
Hen fie ſich dergeſtalt getheilet haben, daß der eine 
anzer Dem berühmten Belogorskiſchen Goͤtzen 
ter den. Öftiacken geopfert worden, von waͤn⸗ 
n ihn nachmahls der Kodzkiſch⸗Oſtiackiſche 
njas Alatſch bekommen, ge andern — 
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988 33 (0) Sagem 
aber habe man dem Murfa Kaidaul zur Beloh 
nung gelaffen. Prinz Seidjaͤk habe den Rod 
genommen, und der Saͤbel mit dem. Gürtel fa 
dem Murſa Karatſcha zu Theile worden. . 
$. 7 1 
Hatte der todte Jermak vor dem Begr 
niſſe Wunder gewirket ; ſo follen dieſelbe aud 
. nachhero nicht aufgehuret haben, Der Gefchicht 
fchreiber meldet nicht nur vor dem Korper, fondert 
uch von den Kleidern und Waffen defjelben, da] 
fie eine Kraft geauffert, die Kranken gefund zu ma 
chen, und den Gebahrerinnen in Kindesnothei 
eine frohe Geburt zu verfchaffen. Man habe 
ſagt er, Davon auf der Jagd einen Benftand 
und im, Kriege gegen den Feind eine nachdruͤck 
liche Hulfe empfunden 5 wie aber die Tatariſch 
Geiſtlichkeit dadurch in Eiferſucht gerathen, da 
ihr Muhammedanifches Geſetz von folchen Wun 
dern in Abfall Eommen mochte: ſo hatten fie dem 
Volke mit Macht verbothen , ihr. Vertrauen au] 
Jermak zu feßen, noch feines Nahmens zu & 
wehnen. Ja damit der Aberglaube fur den 
Grabe ein Ende nehmen moͤchte, fo ſey Denenje 
nigen, die den Körper zur Erde beſtattet, fehauf 
eingebunden worden, daß fie den Ort Niemam 
igeachter ſey ſolchet 


4 
u 







anzeigen folten. Dem ohl j 
richt verborgen geblieben. Man fol alle Som 
abend tiber dem. Grabe zum Haupte des Koͤ 
pers eine Flamme, als von einem Lichte, = 
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Ati denen Sonnabenden, da die Griechiſche Kies 
he den Todten Seelmeſſen zu halten beſtimmet 
hat, ( BrereHckie cyboms ) eine feurige Saͤule, 
jie bis an den Himmel gereichet, daſelbſt geſe⸗ 
ken haben, wovon der Geſchichtſchreiber fagt, 
aß folches noch zu feiner Zeif beobachtet worden. 
aa u 9 7 | 
Das mehrbefägte Gefchichtbuch meldet fers 
jer, daß im Jahre 7158 (1650) von dem Cals 
nuͤckiſchen Taiſcha Ablat Abgefandte zu Tos 
jolsE geweſen ſeyen, welche im Nahmen ihres 
Fuͤrſten gebeten haͤtten, daß Seine Majeſtaͤt der 
amahls regierende Zar (Aerei Michailowitſch) 
jeruhen möchten, Die bon dem Glorwuͤrdigſten 
Zaren Iwan Waſiliewitſch ehmahls dem Jer⸗ 
nak geſchenkte zween Panzer, welche der Tatas 
ifche Murfa Kaidaul und der Rodskiiche Kmas 
Alatſch bekommen hatten, ihrem Herrn zum Ges 
chenke zu uͤberſenden. Nachdem man darüber 
en dem Hofe zu Moſcau um Verhaltungs-Befehs 
e angeſuchet, ſo ſey Jahres darauf der Befehl 
ingelaufen, daß eriwehnte “Panzer von den Rai⸗ 
janlifchen und Alatſchiſchen Erben follten ges 
ſommen, und dem Taiſcha zugefchicket werden; 
Der Tobolskiſche Woewoda Knjaͤs Iwan 
Andreewitſch Chilkow habe ſich alle Mühe ges 
jeben,, ſowohl durch gufliche Mittel, als hinzuges 
hate Bedrohungen, die Panzer zu bekommen 
&8 hätten aber die Alatſchiſchen Erben von Eeis 
4 ca nem 

























































































































res Durch den Sotnik der Strehi Ulian Moiſeew 


ſchichtbuchs, dem Taifche zugefandt worden. Diez 


theil. Sowohl die Bruſt, als die Schultern, wa⸗ 


Danzer unter Erhebung der allerhuchften 


so RL) Er 


— a 


erhalten , welcher den 18. Sunius befagten Jah⸗ 






Sin Remeſow, vermuthlich den Derfaffer des Ge⸗ 


fer Panzer war von derjenigen Gattung, die aus etz 
fernen Dingen beftehen, und im Nußifchen mit eiz 
nem eigenen Nahmen Boltſchugi genannt werden 
Dabey war Die Kunft, wie je s Ninge auf 
befondere Art in einander gefischten waren, zu 
bevvundern. Seine Lange betrug zwo Ellen, die 
Breite an den Schultern eine Ce und ein Vier⸗ 


ven mit dem Reichs⸗Wapen, nehmlich mit vers 
guͤldeten doppelten Adlern, ausgeziere. Dem 
untere Nand aber und die Ermel hatten eine 
Einfaffung von Mefing, die auf 3 NWerfchok 
breit war. 3 ix | N 










4. 75 Br 

Ich übergehe, wie der Abgefertigte, welchen 
ein fo angenehmes Geſchenk zu überbringen hat— 
fe, von dem Zaifcha mit vielen Ehrenbgeugung 
gen aufgenommen worden, und wie, Diefer Dem 


x, 


DR 


tiichen Gnade empfangen, mit Ehrfurcht uͤber 
den Kopf in die Höhe gehoben, und gekuͤſſet has 
be. Ablai full alle vorerwehnte Begebenheiten, 
die mit Jermak, feit feiner Ankunft in Sibirien 

| 2 u N4 | 
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md befonders mit dem todten Koͤrper deſſelben ſich 
ugetragen, haar klein zu erzaͤhlen gewuſt haben, nem⸗ 
ich, wie der Koͤrper gefunden worden, wie man dar—⸗ 
ach geſchoſſen, wie das Blut gefloſſen, wie und 
0 man ihn begraben habe, wie uͤber dem Graz 
e eine Feuerſaͤule und Lichtflamme fich den Tas 
sten gezeiget, von keinem Ruſſen aber gefehen 
orden, wie Die Panzer und Kleider vertheilet 
urden, was man von ſelbigen für Wunder ver⸗ 
ref, und wie die Tataren unter fich bey Les 
ensftrafe verboten haften, das Grab und Die 
Bunder den Ruſſen anzıyeigen. Er foll hinzu 
efuͤget haben, daß er felbft an fi; die uns 
r wahrgenommen, - Denn als er einsmahls 
feiner Jugend krank gewefen, fo babe man. 
rde von Jermaks Grabe gebracht , Waſſer 
ran gegoſſen, und ihm folches zu trinken geges 
N, wovon er alfobald gefund geworden. Er 
lege auch, wenn er in den Krieg ziehe, von 
biger Erde etwas mit fich zu nehmen, und. 
rſpuͤre Davon. allegeit Glück in feinen Unterneh - 
ungen; wofern er. aber nichts davon bey fich 
be, ſo Eomme er mehrentheils ohne glücklichen 
tfolg wieder nach Haufe. Golches fey die Urs 
the, warum er fich von dem Zaren die Pan⸗ 
e ausgebeten. Er wolle nunmehr ‚gegen die 
aſatſchia orda zu Felde gehen, und verfpreche 
h von dem tberfandten Panzer einen unause 
eiblichen Seegen. Diefes habe der Sotnik 
ian Remeſow Bu verfaſſet, und von. 








dem, 
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der in dem Geichichtbuche enthaltenen Erzaͤhlung 
fe. Heut zu Tage if der Begräbniß Dit des 


Golowa Iwan Gluchow, für eine Wirkung 
Bervorgebracht habe. Diefe mochten beiorgen, 


muntert werden, mehrere Gewalt zu gebrauchen, 











- 5 nach Verlaſſung der Stadt Sibir m 

















392 853 (0) Sedem 
dem Taiſcha, Ablai durch Beydruͤckung ſeines 














Siegels bekraͤftigen laſſen. Hieraus iſt nicht un⸗ 
deutlich abzunehmen, daß ſolches der einzige Grund 


Termats den Tataren gaͤnzlich unbekannt; und 
don ehmahligen Wunderwerken wiſſen fie eben [6 
wenig, da doc) Feine Urſache vorhanden ift, daß 
fie dergleichen noch jetzt verſchweigen ſollten. 

5. 
Wir wollen ung wieder zu ernfthaftern Ge⸗ 
a wenden, und fehen, Mas die beruhrte 
Niederlage bey denen in der Stadt Sibir zus 
růckgebliebenen Ruſſen, und injonderheit bey dem 























Kutſchum werde durch fein gehabtes Gluͤck er⸗ 


welcher man wegen der noch uͤbrigen wenigen 
Mannfchaft nicht miderftehen Fünnte z Und da 
überdem noch der Mangel an Lebensmitteln, we⸗ 
gen eineg’allgemeinen Aufſtandes der Tataren, Oſti⸗ 
cken und Wogulen, in billige Erwägung Fam: 
ſo begab fi) Glůchow mit allem Volke, welches 
zufolge dem Remeſowiſchen Gefchichtbuche nu 


aus ıso Mann beftund, den ı5. Auguſt 7098 


Fahrzeugen auf die Flucht. Er ſchaͤtte fich für 
Denen am Tobol wohnenden Tataven, und J m 
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hm Kutſchum mit feinen Voͤlkern nachfegen ſoll⸗ 
ge, nicht ſicher genug, laͤngſt dem bis dahin ge 
wohnlichen Wege auf den Fluͤſſen Tawda, oder 
Eu:s, nach Rußland zurück zu Fehren, als wo— 
mit er viele Zeit wurde haben zubringen muͤſſen. 
Diher fuhr er lieber zu Befchleunigung Der Rei⸗ 

je den Irtiſch und Ob abmwerts, und gieng 
uber das Jugoriſche Gebirge nach dem Fluſſe 
Prefchera, welcher Weg zu Derfelben Zeit nicht 
ne von den Sirjänen der Jagd und Handlung 
Hulber, fondern auch vun den Ruſſen, die aus 
Solwytſchegodzka und andern dortigen Städten 
ie Tributs⸗Hebung von den Oſtiacken und Sa 
1ojeden Des jetzigen Berefowifchben Gebiets 
nd) dem Ob kamen, ſtark bereiſet wurde. 


| $. 78% | 

Was war das nicht für ein freudiger Zus 
fill fir die Tataren, da folchergeftalt die Cha⸗ 
uſche Reſiden; Sibir von den Ruſſen verlaſſen, 
md am ganzen Irtiſche, Tobol, und in den uͤbri⸗ 
gen dortigen Gegenden nichts von dieſen, ihnen fo 
iechterlichen, Feinden mehr zu hoͤren war? Ruts 
or wollte von feinem vorigen Kigenthume 
wieder Weis nehmen, und ſchickte einen feiner 
Bühne, Nahmens Mei, nach der Stadt Sibir, 
helcher daſelbſt mit einiger Mannfehaft ſeine Woh⸗ 
tung auffchlug. Es waͤhrete aber nicht lange, fo 
erfchien der Prinz Seidjak , welcher entweder 
Eur; vorher, wie Die Gefchichrbucher melden, aus 
We | Cc4 | der 
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ſelbſt in der Stadt Sibir feine Wohnung. 


gewoͤhnlichen Wege durch den Tobol in den a 


folglich für ihn mit einen viel geringen Mann 
ſchaft noch mehr zu befürchten fey. Der an 


*) 1. Buch |. 81. 

























der Bucharey angekommen war, oder men 
man andern angeführten Nachrichten CH) glau 
ben darf, ſich bis dahin unter den Tararen heim 
Jich aufgehalten hatte. Diefer machte ſich enen 
Anhang, verjagte den Prinzen Alei, und nchn 


a N 

Immittelſt und bevor noch von diefen gif 

fen Beranderungen etwas zu Moſcau befami 
wurde, fandte der Zar Fedor Iwanowitſch in 
fahre 7093, (1585) einen neuen ABocmwodeh 
Nahmens wer Manſurow, mit 100 Mam 
frifcher Mannfchaft und einigem groben Sefchine 
nad) Sibirien, um den Golowa Iwan Gl 


* 


how abzuloͤſen Wie nun derſelbẽ laͤngſt dem 


tiſch Fam, ſo erfuhr er bald Durch einige mie 
gewafneter Hand ihn bewillfommende Tatarifite 
Parteyen, daß Sibir von den Ruſſen verlafke ’ 
und wieder in Tatarifchem Befise fey. Er Eonte 
te leicht urtheilen, daß eine nberlegene Mach 
feinen Vorweſer zum weichen gezwungen , und 


v 
N 
JFJ 


J 
* 


en * Kae 


ES oben 3. Buch .8. 59— 4 
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Fl alfo dahin aus, den Sluchowiſchen Fuße 
offen zu folgen, welches er auch, ohne einmahl 


ur Irtiſche das Land zu betreten, bewerckfkelligte, 

Diefe Neife gab Gelegenheit zu Erbauung 
iner Eleinen Feftung, welche die erſte ift, die durch 
Rußifche Beranftaltung in, Stbivien angeleget voor» 
en. Es war fehon fpater Herbſt, wodurch die 
Bequemlichkeit der Waſſerfahrt verfbwand. Zu 
ande aber auf Schnee⸗Schuhen zu gehen, und 
Rarten zu ziehen , war vieler Beſchwerde und 
hefahr unterworffen. Man mufte folglich irgend» 
o Winterlager halten, Hierzu wurd der Ort auf 
em vechten, oder nordzoftlichen Lfer des Gb 
luffes gegen, über der Mündung des Fluffes 
Irtiſch erwaͤhlet, und aus Behutſamkeit für 
indlichen Anfallen mit Palliſaden befeſtiget. 
gest iſt derſelbe Ort nur noch unter dem Nah⸗ 
ten Staroe Gorodiſchtſche befannt. Denn es 
Jährete damit nicht laͤnger, als den Winter über, 
a er wieder wufte gelaffen wurde. Die Oſti—⸗ 
ken, um ihn von ihren eigenen alten Feſtun⸗ 
en zu unterfcheiden,, nennen ihn Ruſch⸗Waſch 
li. die Rußiſche Feſtung. Er lieget zur 
acht an dem Fuße des hohen Landes Belie 
ori, (*) welches von der Mündung des Irti⸗ 
en: Iren pi 7 chen 
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febes | den Ob auf der vechten Geite abwerts ber 
gleitet. Gleichwie aber der Irtiſch drey Muͤn— 
dungen hat: nemlich Neulewa Protoka, vermit⸗ 
telſt welcher die Fahrt den Ob aufiverts gehal⸗ 
ten wird, hiernaͤchſt die groſſe mittlere Mündung, 
und endlich Bereſowskaja Protoka, wodurch man 
nach der untern Gegend des Ob Fluſſes fahren‘ 
alfo war Die Feſtung dieſer Iegten Mündung ge 
gen uber gelegen, . Eine alte Oftiackifche Seftung 
befindet ſich auch daſelbſt in der Nahe, nemlich 
da , wo das hohe Land gegen über der mittlern 
groſſen Muͤndung des Irtiſches ſich erhebet, und 
zwar auf der oberſten Hoͤhe deſſelben, welche Die 
Oſtiacken Gulang⸗Waſch, d. i. Die oſtliche Fe⸗ 
ftung nennen, Dieſelbe ift in ihren Lleberbleibs 
jeln noch etwas kenntlich, da von jener seen noch cl, 
1 Spuren zu fehen Kab,- — J 


2. Wanfürgw er aufe bald, daß er Die But 

fichtigkeit , das Winterlager u befeftigen , nicht 
ohne Urſache gebrauchet hatte. Eine groffe Merz 
ge Oſtiacken, ſowohl von denen, die am Tetifebe, 
als Gb, wohnen , Famen vor "Die Seftung, und 
fegten Derfelben einen ganzen Tag fo heftig zu, 
daß Die Ruſſen viele Muͤhe ſich ihrer zu erweh⸗ 
ren hatten. Ja ob gleich die Feinde mit eintre— 
tendem Abende ſich zuruͤck zogen: fo „war doch dem 
andern Morgen nicht fo bald der Tag angebro— 
chen, als fie fi) aufs neue zu einem noch oa 
fern Aufalle bereit machten. Sie Ban" 
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ernhmten Süßen mit, welcher unter den Belo⸗ 
örskifchen Oſtiacken por andern verehret wurde, 
) ftelleten ihn im Gefichte der Feſtung an eis 
en Baum, und brachten ihm Opffer, um durch 
effelben Benftand einen gewilfen Sieg davon zu 
agen. Eben diefes aber war, was Die Ruſſen 
uf einmahl von allen feindlichen Unfällen be⸗ 
‚enete. Denn Manſurow ließ auf den Goͤtzen 
ine Canone richten; und wie Diefer davon in 
feine Stücken zerfchmettert wurde: ſo war fol- 
yes genug, den Oſtiackiſchen Haufen , der fich 
unmehr auf nichts weiter verlaffen Eonnte , zu 
freuen. Ein jeder begab. fich nach feiner Hey— 
ach zurück, und Die, fo in der Nahe wohnten, 
amen einige Tage darauf mit Gefchencken und 
>ribut nach dem Manſurowiſchen Winterlager, 
im Die Ruſſen zu befriedigen, Damit fie von ihr 
en nichts zu befürchten hatten, | 

Es mag feyn, daß. Manſurow waͤhrendem 
inter, eutweder um. Lebensmittel anzuſchaffen, 
er vielleicht auch um Tribut einzunehmen, Par⸗ 
pen gegen Die weiter entfernte Kodzkiſche 
ſtiacken ausgeſchicket, oder aber Daß bloß das 
erichte von der erbaueten neuen Feſtung am 
Ib Fluſſe, und der Zerſchmetterung des beruͤhm⸗ 


3 
is. 

















— J 
Y Y * 


) ©. oben 3. Buch S. 27. 28. 
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ten Belogorskifehen Bösen alle Gegenden dan 
Ob abwerts in Schrecken geſetzet. Denn nun⸗ 











mehr glaubten auch Die in Der: Gegend. des in, 

















den Ob fallenden Flufjes Soswa wohnhafte 
Oſtiacken und Wogulen, welche von diefer Seh 
te noch niemahls waren angegriffen worden, wohl 
aber denen Ruſſen an den Fluͤſſen Wym und 
Wytſchegda bekannt waren, fich nicht mehr in 
Sicherheit, wofern fie nicht gegen Diefe neue Az 
Eömmlinge den befondern Zaariſchen Schutz fich 
ausbaten. Unter Denfelben hieß der vornehmfte 
Knaͤs Lugui, , welcher von fechs Oſtiackiſchen 
Staͤdtgen Kunowat, Iltſchma, Laͤpin, Nun: 
kos, Juil und Bereſow zur Reiſe nach Mo⸗ 
ſeau bevollmachtiget wurde. Er erbot ſich, 
alle zwey Jahr einen beſtimmten Tribut von 
7 Zimmern der beſten Zobel ſelbſt nach dem 
Wym Fluſſe zu liefern, und Damit am Tage 
Demetrii (den 26. October) 7000 (1587) den 
Anfang zu machen. Dahingegen bat er fich aus, daß 
dieſe Staͤdtgen von denen Nufifchen Völkern, die 
an der Mündung des Fluſſes Irtiſch ſich nie 
dergelafien hatten, mit Tribut und andern Abs 
gaben verfehonet bleiben moͤchten. Diefe Bitte) 
fand bey dem Zarifchen Hofe Eingang, und 
Lugui erhielt einen Schuß - und Begnadigungs⸗ 
brief, worin den Befehlshabern der neuen) 
Stadt am Ob Fluffe unterfaget, wurde, von be⸗ 
fagtem Zugui und den ſechs Staͤdtgen weder Tri⸗ 
Dur, noch einige Geſchencke, zu verlangen. | 

| — Se 02 
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—— 


mern vi vom Yuguft 9 Mondth des 7094 
5 6 Jahres. Die Urkunde, wovon ich zu Bere— 
ww eine Abfchrift genommen, wird von den Oſti⸗ 
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mit dem Heichsfiegel befräffiget, und auf der ums 
Behrten Seite ftehet die Zarifche Unterfchrift: Laps 
Beaukii Keass J—— Inanonnus BCeA Poe- 
ls 
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en inige Anmerkungen uͤber dieſen Schulbrief | 
anen nicht als überflüßig angefehen werden. Zus 
derſt iſt die Uebereinſtimmüng deſſelben mit den 
ibiriſchen u eg ———— ſowohl 
8 den Ort der neuen Rußiſchen Feſtung an 
n Fluſſe Ob an der Muͤndung des Irtiſches, 
auch was Die Zeit betrift, da Diefelbe erbauee 
den, Der Bau war nehmlich in dem ins 
nach dem Jahre 7093, das ift mit dem Ans 
ge des Jahres 7094 gefchehen. Und obgleich 
Schutzbrief erſt im Auguft Monath 7094. 
tet ift, da der Ausdruck vorkoͤmmt: von Öes 
Woewoden, die jest in der Stade 
Ob Stuffe fih aufhalten; und wiederum: 
jest an der Muͤndung des Fluſſes Ir⸗ 
b eine neue Stadt gebauet haben; als, ob 
Erbauung erft zu felbiger Zeit gefchehen wäre, 
d die Woewoden mit ihrer Mannfchaft noch 
mahls ſich daſelbſt aufgehalten hatten: fo ur⸗ 
pi man — leicht, daß ſolches ſich bloß = 
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ee der Runowatifcben Woloſt verwahret. Sie 
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den Bericht und die Bitte des Knjaͤſe; Yugı 
gegruͤndet habe, welcher allen Anfehn nach ſcho 
den Winter zuvor, da nehmlich die Feſtung if 
ven Aafang genommen, aus feiner Heymath abgı 
veifet war, und daß, wie gewöhnlich, ſolche Au— 
drucke von Wort zu Wort aus feiner Bittſchri 
wiederhohfet worden, Denn nähere Nachrichte 
Tonnte man zu felbiger Zeit zu Moſcau noch nid 
haben. Sa da der Schutzbrief in dem, ne 
die neue Feſtung betrift, fich bloß auf die Li 
guiſche Bittſchrift beziehet: fo ift glaublich,, De 
Lugui die erſte Zeitung davon dem Hofe übe 
bracht habe. | —4— 
—— §. 84. —9— 

EGs kann fremd ſcheinen, warum Lugui d 
Tribut lieber nach dem weit entfernten Wy 
Fluſſe bringen, als ſelbigen an die Woewode 
der benachbarten neuen Feſtung abliefern wolle 
Ich Babe oben gefagt, wie dieſe untere Cheget 
den des Gb Fluffes durch die Sirſaͤnen und 
on der Fluͤſſen Wytſchegda und Wym roh 
rende Muffen anfanglich entdecket, und dem Ru— 
fifchen Reiche untertworfen werden. (*) Do 
Diefen Leuten hatten bis dahin einige aus erwehn 
ten Gegenden, ſowohl Dusch Die vorteilhafte 9 1 
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ing „ als von denen mit der Tributs- Einnahme 
erenupften Nebengefaͤllen, vielen Nutzen gehabt. 
Sinige hielten ſich beſtaͤndig, und fünderlich zur 
Winterzeit, da die Jagd zu gefchehen pfleget, 
n dem Ob Fluffe auf; und, wie Diefelben bes 
echteten, daß ihnen der gröffefte Theil ihrer. 
Rahrung entgehen werde , werin dieſe Dölker 
nter eine andere Direction kaͤmen: fo haben oh⸗ 
e Zweifel Dierenigen, welche fich zu Derfelben 
eit, Da der Ruf von der neuen Feſtung erſchol— 
n, unter den dortigen Oſtiacken aufgehalten, 
en Kyjaͤſez Lugui und das übrige Wolf zu vors 
eſagtem Entſchluſſe gebracht, welches ihnen nicht 
hwer geweſen feyn kann, wenn fie das Betra⸗ 
en Der Woewoden, und die Gewaltthätigkeiten 
er bey ihnen befindlichen Mannfchaft, nur mit 
ittelmaßig furchterlichen Farben abgemahlet , 
nd. dagegen ihre Gelindigkeit, und den unges 
Dungenen Umgang mit ihrem Beamten am Wym 
luffe, der von Feiner vornehmen AbFunft geweſen 
yn kann, vorgeftellee. und angeruͤhmet haben. 

ö 2 | S. 85%, T 

Das noͤthigſte ift, zu wiſſen, was unfer des 
n im Gchugbriefe angezeigten Nahmen der 
tischifchen und Woguliſchen Städtgen nach 
m gegenwärtiaen Zuftande für Dexter zu ver— 
ehen find. Dear erſte Nahme Runowat iſt 
n fo viel leichter zu erklaͤren, weil noch heut zu 
age. eine ganze Oſtiackiſche Woloſt ME 
*9 | | ufe 
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Sue davon benennet wird nicht wenige ich 
ein anſehnlicher Fluß, welcher von der oſtl icher 
Seite in den Ob fallt, eben diefen Nahmen fuͤh 
re, Die Oftiacken nennen Kun⸗aut, ode 
Kun⸗awot, eine hohe Land: Ecke, worauf di⸗ 
Feſtung selgen geweſen. Sie fuͤhren daher Kun 
aut⸗ waſch, als den eigentlichen alten Nahmen de 
Feſtung, an. Die Ruffen aber ſagen Runowat 
und Kunowatzkoe ſtaroe gorodifchrfebe. Seh 
find noch die Spuren davon zu fehen, welche au 
dem nordlichen Ufer eines groſſen Sees wodurd 
der Fluß Kunowat in der Nähe des Gb Fluſſe 
RER Lauf hat, befindlich find. | 


6. 80, “1 
Der r weyte Nahme Iltſchma if — J 


heutiges Tages weder an dem Ob, noch an der 
Fluͤſſen, die in Denfelben fallen, mehr anzutrefi 
fen. ch vermuthe Daher , dab er vielleicht au 
Der weftlichen Seite des — Gebirge 
zu ſuchen ſey; und wie daſelbſt ein Fluß Oleſch 
den die Girj anen Ilitſch nennen, aus demfelber 
Gebirge dem Fluſſe Petſchera zuflieffet , laͤngſ⸗ 
welchem der ehemahlige Weg von dem Soswa 
nach Rußland. führte: ſo kann es feyn, daß Die 
dortigen am Ilitſch wohnenden Wogulen, um 
von den vorbey reifenden Woewoden nicht ber 
draͤnget zu werden, mit. dem Rujafez an ge 
meine — gemacht haben. . — 
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| SEN STE T RER 
Der dritte Nahme Ljäpin ift mit demje⸗ 
tigen , deſſen bey Gelegenheit des erſten Jugo⸗ 
iſchen Feldzuges gedacht worden , CH) vollig eis 
jerley, und noch jest von einem Woguliſchen 
Flecken am Fluſſe Sigwa gebräuchlich. Cr lies 
jet etwan 30 Werſte von deffelben Mündung 
um Fluſſe Soswe, an einem Tleinen Bache 
sispins, den die Wogulen Loping⸗ ſoim, und 
ach demfelben auch die ehmahlige Feftung Lo⸗ 
ingzufd nennen. Die Ljaͤpinskaſa Wo⸗ 
oft des Derefowifchen Gebiets hat Davon 
en Nahmen, und man hüret zu Bereſow 
ft, daß ſelbſt der Fluß Sigwa im gemeinen 
heden Ljaͤpina genannt wird. Jetzt find 
afelbft noch Woguliſche Winterwohnungen. 
Bor Alters aber, und zu der Zeit, wovon die 
Kede ift, war dieſer Ort der Handlung we⸗ 
en berühmt, welche von den Ruflen und Si⸗ 
jsnen dafelbft, als an einem Gtapel- Drte, mit 
en Wogulen und Oſtiacken getrieben wurde. 
Beyde Wege, fowohl der vom Schokur nad) 
em Sigwa, als der vom Ilitſch nach dem 
Soswa, (H trafen bier zur Winterszeit zufame 
hen. Man hatte deswegen, wie Die dortigen * 
u re gulen 
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c(*)2. Bud. 5. 
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aulen noch aus der Erzählung ihrer Voreltern 
wiſſen, ordentliche Rußiſche Kaufbuden dafelbft, wo⸗ 
von jedoch heutiges Tages Feine Spuren mehr übrig) 
find. Es kann damit nicht kanger, als bie zu Erbau⸗ 
ung der Stadt Bereſoro, gewähret haben, weil dieſe 
natürlicher Weiſe alle Handlung felbigee Gegen⸗ 
‚den fich vorbehalten und eigen gemachet hat. 
8 R 9 

Wegen des vierten Nahmens Munkos 
weis ich nichts mehr zur Erlaͤuterung anzufuͤhren, 
als daß in der obern Gegend des Fluſſes Sig⸗ 
wa noch ein Woguliſches Dorf unter dem 
Nahmen Munkes⸗paul, Rußiſch Munkaskie | 
jurti, vorhanden ift. ch habe aber nicht gehoͤret, 
daß ehemahls eine Seftung daſelbſt geweſen fey. 


$. 809. 2 | “u 

Kon dem fünften Nahmen Juil, oder Juil⸗ 
okoi gorodof, hat man in. dortigen. Gegenden ein 
gedoppeltes Andenken. Erſtlich ift zu oberfi am 
Fluſſe Sigwa eine Woguliſche Feſtung gewe⸗ 
ſen, die man vor Zeiten alſo genennet hat, und 
hiernaͤchſt hat auch die ehmahlige Oſtiackiſche 
Feſtung am Kafıım Fluſſe CH) eben dieſen Nah⸗ 
men gefuͤhret. Es iſt wohl ohne Beyhuͤlfe der 
Sirjaͤniſſhen Sprache nicht zu errathen, woher 
ſolcher Nahme entſtanden. Die Wogulen nen 
nen die Feſtung in der obern Gegend des Sig⸗ 
| wa 
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va in ihrer Sprache Sek tellech uſch, welcheg 
los Die Befchaffenheit Der Lage zum Grunde 
fat. Denn Sek ift der Woguliſche Nahme deg 
Sigwa, und telledy bedeutet den Urſprung, oder 
ie obere Gegend eines Fluſſes. Ein Woguli⸗ 
ches Dorf, welches heut zu Tage dafelbft liege, 
vird nur im Rußiſchen, mit Beybehaltung des 
hmahligen Nahmens, Juilskie jurti genannt, 
nd die Woguliſche Benennung, welche Oele 
uötl » paul heiſſet, hat damit Feine Aehnlichkeit. 
Sonft iſt zwar noch eine alte Woguliſche Tes 
tung am Fluſſe Soswa unter dem Woguli⸗ 
chen Nahmen Jeli⸗uſch geweſen, woraus durch 
ine verderbte AYusfprache Juil, oder Juilskoi, 
ntftchen Tonnen: dieſe Erklaͤrung aber fcheinet 
ıicht fo wahrfcheintich zu fern. Denn die Sie 
jänen haben diefen Dre durch Derwandelung 
es Jeli in Luli, und Werdolmetfchung des Wo⸗ 
zulifchen ufch Durch das Sirjänifche Rarra, 
velches cben wie jenes eine Stadt, oder Seftung, 
yedeufet, Lulikarra genannt, wovon noch der 
Nahme eines dortigen Dorfes. Lulikarskie jurti 
euget. Sch meyne, man wird wohl die obere 
Feſtung am Fluffe Sigwa unter dem Nehmen 
on Juilskoi Gorodok zu verfiehen haben. 


$ 90 





- Pas endlich den fechften und letzten Nah⸗ 


men Bereſow Gorodok betrifft, fo erkennet man 
bald, daß damit diejenige Oſtiackiſche, oder Wo⸗ 
guliiche Feſtung, an deren Stelle nachmahls Die 
| | Dd 2 Stadt 














—99— 

a 1 

FELL A9 
9 















































Feſtung geweſen feyn. Man fiehet aber darauf 


ſcher Oſtrog mit einer geringen Beſatzung von 


halten worden. Denn man bat mich. verficherg, 


dem Fluſſe Wogulka, der unterhalb der Stade 
| | | J— | in 
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Stadt Herefow gekommen, gemeynet fey. Cine 
hohe Landerfe, Pudowalnoi muis, erſtrecket ſich 
einige Werſte oberhalb der Stadt gegen den 
Soswa bin, und auf derſelben ſoll dieſe alte 





die Spuren von zwo verſchiedenen Feſtungen, 
ohne Daß aus Der Ueberlieferung bekannt iſt, ob 
ſie beyde zu gleicher Zeit, oder eine nach der an⸗ 
dern, bewohnt geweſen. Die Oſtiacken haben 
dieſelbe Sugmut waſch, die Wogulen aber 
Ebalz uſch genannt, welches, weil Sugmut 
und Ebel in beyden Sprachen eine Büircke bes 
deutet, zu der Rußiſchen Benennung Anlaß ges 
geben. Es erhellet zugleich daraus, Daß ich 
oben C*) Die Weberlieferung von dem. Alter ver 
ersten Rußiſchen Volkpflanzung zu Bereſow nicht 
ohne Grund in Zweifel gezogen; indem es zur 
Zeit des angeführten Schutzbriefes noch bloß ein 
Oſtiackiſcher Flecken geweſen. jedoch Tann es 
wohl ſeyn, daß bald nachher, und noch vor Erz 
bauung dee Stadt Berefow , ein Eleiner Rußi⸗ 





dem Wym Fluſſe Dafelbft angeleger und unter⸗ 
daß noch heut zu Tage Die Spuren eines alten 


Winterweges zu ſchen ſeyn follen, Det damahls 
wiſchen Berefow und Ljaͤpin⸗gorodok laͤngſt 
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n die Soswa fallt, gehalten worden. Dieſer 
Meg wird von den Oſtiacken Siränziufch d. i. 
der Weg der Sirjänen, auf Rußiſch aber 
Pyeerof mecb (*) genannt. Auf demſel⸗ 
en fol zufolge einer Oſtiackiſchen Erzählung 
einsmahls eine Canone auf Schlitten hergebracht 
worden feyn, wovon Die Bereſowiſchen Einwohner 
befräftigen, daß folche bis in das Jahr 1738, 
da auf Kanferlichen Befehl alles grobe metallene 
Geſchuͤtz nach Rußland abgeführet worden , zu 
Berefow befindlich geweſen. Denn wenn diefes iff, 
ß muß es ein haltbahrer Ort gewefen feyn, wo man 
ie Canone verwahret hat, und man kann Diefelbe 
nicht ohne Wache, oder Befagung, zuruͤckgelaſſen has 
ben, Daß auch die Canone vor Erbauung der Stadt 
muͤſſe felbigen Weg geführet worden fern, iſt daraus 
deutlich, weil nachher der Ort von Toboisk eine bes 
quemere Zufuhr gehabt, und mit allen Nothwendig⸗ 
Feiten von Dorf verfprget worden. — 
9 OL, | 
Sonſt mercket man in der Titulatur des 
borangefuhrten Schußbriefes einen Zuſatz an, dei 
fonft in, andern, Zarifchen Urkunden derfelbigen 
Zeiten nicht vorkommt, Es hieß vorher , ſowohl 
u des Zaren Iwan Waſiliewitſch, als Fedor 
Iwanowitſch Zeiten, was Sibirien betrift, alles 
; zeit: 








C*) Tech von mecams behaten 5 weil anfänglich 
laͤngſt Diefem Wege, damit men ſich nicht verirren 
möchte, Merkmahle in ben Baͤumen eingehanen worden, 





































































war, daß der Woewode Maͤnſurow aus dee 
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zeit: Vaopcerin , Odaoperin ;, Konanuckin , m 
obrazamens pcea Cubnpcria sem u chrep- 
Ha CITPARBI noBeAnmers. Hier aber find die 
Torte m seankia pben O5. darzwiſchen ges 
ſetzt, wozu vermuthlich die neue Manſurowi⸗ 
ſche Feſtung am Ob Fluſſe Gelegenheit gege⸗ 
ben. Es bat aber mit dieſer Titulatur nicht 
laͤnger, als, mit der Feſtung felbft, gewaͤhret. 
Man begmügte fi) an- dem allgemeinen Titul 
von Sibirien, ohne die befonderen Gegend:n und 
Voͤlcker, welche von Jahr zu Jahr dem Meiche 
von Diefer Seite zumwuchfen , darin anzuführen. 


9. 0% | 
Da übrigens in dem Schutzbriefe befohle 
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neuen Feftung am Fluffe Ob den Kniaͤſez Lu⸗ 
gui und Die von ihm abhangende ſechs Staͤdt⸗ 
gen weder feindlich uberfallen , noch Zribut von’ 
hnen einfordern follte: ſo erfuhr Lugui zweyfels⸗ 
ohne noch auf der Mücfreife , daß feine desfalls 
gebrauchte Dorficht ohne Noth geweſen. Wenn 
was gefchehen iſt, fo hat es im Sommer des‘ 
094. Jahres in Abwefenheit des Lugui gefches 
Ben muffen. Denn die Gefchichtbücher find dar⸗ 
in alle einjtimmig , daß Manſurow nad) geenz 
digtem inter mit Leerlaffung der von ihm ge⸗ 
baueten Feftung , die Neife den Ob abmerts zu 
Waſſer fortgefeget, und uber das Jugoriſche 

Gebirge mit allem Volcke nad) Rußland 
zuruͤck gefehret fen, 
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Rufifher € Gecſchichte 


Des ſechſten Bandes 
Fuͤnftes Stuͤck. 











St. Petersburg, 
ep der Kayſerl. Men der Wieſhafen— 
| 176 5 
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Sihiriſche Geſchichte 
WViertes Buch. 


m Erbauung der Städte Tuͤmen, 

bolst, Lofwa, Pelim, Berefon, Sürs 

it, Zara, und von endlicher Verija⸗ 

gung Des Chans Kutſchum aus 
wer. Sibirien 
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Dad borbefchriebenen Unglücksfällen ließ man 


> Dennoch zu Mofeau nicht alle Hofnung fah⸗ 
hoch endlich in der Eroberung von Sibirien 
lich zu ſeyn. Muſte gleich Die Sache wie 
neuem angefangen werden: fo am man doch 
 fonderliche Schwierigkeit damit zu techte, 
Wecge und Gegenden waren bekannt, Ei 
h erzitterte, wenn es nur den Nußifchen 
men hoͤrete; und eine geringe Anzahl Ruf 
Be im Stande, alles zu wagen und aus⸗ 
ven: $ N, 

ad — 


; % Ä 
‚Seitdem: der, erſte Befehlshaber Gluchow 
Moſcau zuruͤck gekommen, und durch ihn 
anz veraͤnderte Beſchaffenheit der Umſtaͤnde 
mml. 6, Band. Ee iM 
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in Gibirien dem Hofe bekannt worden war, | 
Tonnte man fich von Der zweyten Abfertigung t 


witſch Sukin und Iwan Mjaͤsnoi, nebft d 


‚ um die Mitte, des Winters 7094, di iu 
Anfänge des Jahres isg6, erfolget ſeon. 


den Irtiſch und die Stadt Sibir abgezielet 


geſtanden, wo er den 29, Zulius 7094 anka 











































Woewoden Manſurows nicht viel gutes verfp 
chen. Es ergieng demnach der Zarifche Befe 
eine neue Abfertigung dahin ju veranftalten, w 
che ſowohl dieſen, wenn er am Fluſſe Ob w 
de Gtand sehalten haben, zu unterftußen, als ai 
das Werk für ſich felbft mit groͤſſerm Ira 
drücke zu treiben, und das Verlöhrne dem Rei 
wieder eigen zu tachen, im Stande ward, € 
Tleine ‘Partey von 300 Mann Strelzi und € 
facfen war vors eifte dazu genug: Die Anfı 
rung wurde zween Woewoden Waſtlei Borif 


* 


Pismennoi Golowa Danilo Tſchiulkow, auf 
tragen, und die Abreife von Moſcau muß em 


9 


Entweder hak es der Zariſche Befehl 


witgebracht, oder die neuen Woewoden hal 
auch von ſelbſt die Vorſichtigkeit ee 
nicht auf einmahl ju weit in das Land ju ı 


gen. Anſtatt daß Die vorigen Züge gerade 
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Cy' 
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faͤſſete dagegen der Woewode Sukin feinen 
fen am Fluſſe Turg, an demjenigen Orte, 
ebemahls die alte Zatarifche Stadt Tchin 
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id eine Stadt ‚bauete, die mit einem Tatari⸗ 
en Nahmen Tumen genannt wurde. 
— Se 
Die Lage diefer Stadt ift auf dem rechten 
er füdlichen Ufer des Fluſſes Tura, auf einer 
fehnlichen ebenen Höhe, Die auf 10 Faden über - 
n Horizont des Waſſers erhaben if. , Keine 
egend möchte ſo leicht, diefer an nafurlichen 
orzüugen beykommen. Die Ebene der Stadt 
trecket fich weit und breit in gleicher Hohe, wel⸗ 
mit dem fruchtbarften Ackerlande gefegnet iſt. 
gegen, iſt das linke, oder nordliche, Ufer des 
uſſes niedrig, und mit uberflußiger ABaldung 
fehen. Es haben älfo fo wenig die Tataren, 
; die Ruſſen, gefehlet, Daß fie hier ihre erfte 
kaͤdte anzulegen den Entſchluß gefafle. Das 
dreich iſt ehr locker, und Destvegen don ur⸗ 
en Zeiten her zu Kluͤften eingefchoffen, welche 
E eben fo tief Jind, als der Horizont des Flufs 
Tura, und noch zumeilen weiter Landeinwerte 
| fich greifen, Zwiſchen folchen Kluften, und 
ht ganz nahe an dem Ufer des Fluffes, war 
alte Tatariſche Stadt geweſen, wovon noch 
£, vermittelt eines von Kluft zu Kluft gezoges 
ı Wales und Grabens, die Spuren vor Au⸗ 
I liegen. Sukin aber_folgete in Erwaͤhlung 
Orts für die Stadt Tuͤmen nicht dem Tas 
ifchen Beyſpiele. Der Umfang wuͤrde nicht 
mahl für eine Eleine —— geſchweige 
Mi e2 uͤt 
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Anwachſe man gute Hofnung haben Eonnte, F 


naͤchſt unterhalb dem Dite , wo die vorbefag 


‚oder eine Kluft, welche fich in faſt parallel 


der Stadt, ohne daß die Tatgren dafuͤr eim 







412 EN. 292 (o) Sehen 
fir eine ganze Stadt, von deren zukünftige 























laͤnglich geweſen ſeyn. Er veranftaltere vie 
mehr den Bau an dem Ufer Des Sluffes, J 


Kluͤfte zu dem Fluffe Tura eine gemeinfhaftlid 
Mündung haben. M — 
Dieſe Muͤndung und ein Arm derſelben 











Linie den Fluß Tura abwerts erſtrecket, ur 
alſo die Stadt von der gegenſtehenden Seite ei 
ſchlieſſet, wird im Rußiſchen nad) dem Nahm 














eigentlichen Nahmen haben, Tuͤmenka genann 
Ein anderer Arm, der von der Mündung geral 
Land- einwerts auslauft, heiſſtt Dedilors Buj 
rak; und ein dritter, der von dieſem letztern m 
dem erſteren Arme des Tuͤmenka einen Stri 
haͤlt, hat von einer Art wilder Kirſchen, die da 
an wachſen, den Nahmen Wiſchnewoi Bujer 
erh lten. Wie nun zwiſchen dem Tuͤmenka ut 
dern Fluſſe Tura, Die jetzige Stadt Tuͤmen g 
legen iſt: alſo hat Dagegen zwiſchen dem Tuͤme 


ka und dem Wiſchnewoi Bujerak Die alte Tat 


u 


riche Stadt Tſchimgi, oder Zimgt "ihren Pe 


y 
J 


gehabt. Beyde ſind von der Natur auf DE 


Seiten, theils durch das hohe und gaͤhe Ufer di 
Flufes Tura, theils vermittelft dee Klüfte N l 


ar | 

| 

| 
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| | 
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as geted rauen 











h unuberfteigliche Graben, eingefchloffen; und 
8 hat nur eigentlich Die eine frene Land⸗Seite 
gen die untere Gegend des Fluſſes Tura bey 
enden einer Befeſtigung noͤthig gehabt, wels 
em man auch bey Erbauung der Stadt The 
jen inſoweit gefolget iſt, daß auffer einer klei⸗ 
en innern Feſtung von 4 Seiten, die zunächft 
1 des Tuͤmenka Mündung fteht, noch um die 
iſſerhalb gelegene Wohnhaͤuſer eine Wand von 
allifaden, oder ein fügenannter Oſtrog, von dem 
fer des Tura Fluffes bis an den Tuͤmenka, er⸗ 
wet worden. Das Bemeſowiſche Gefehichtbuch 
ser Hinzu, man habe auch gleich zu Derfelben 
it in der Feſtung zu Tümen eine Kicche (*) 
hauet, welche Die erfte in ganz Sibirien ges 
eſen. Page $ 
a; f, Ss 6, ER | 
Ueber den Urſprung des Nahmens Ts 
en haben Die Lataren eine zweyfache Ausle⸗ 
ng. Eigentlich bedeutet diefes Wort in ihrer 
prache Sehn taufend. “Da wollen mun_einige 
efichern, e8 babe voralters ein mächtiger Tatas 
cher Fuͤrſt Dafelbft gemohner, der uuf 10000 
iterthanen gehabt, oder an ftreitbarer Manns 
aft ſoviel aufzubringen vermocht. Andere 
gegen ſagen, der Tatariſche Fuͤrſt, welcher 
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Äft nicht der erſte, welcher fich auf einen fabe 
ehmahls auch an der Cafpifchen See gehab 


die Tümenstoi gorod genennek worden. (* 


44 0 33 (0) 


allhier gerohner, habe, einsmahls ſich vermefien 
alle die Klüfte des Tuͤmenka mit feinen eigene 
Bieh - Heerden ausfüllen zu laſſen; und nacydei 
folches geſchehen, fo fey bey Zahlung des Wieht 
Die Anzahl deffelben auf 10000 befunden worde 
Das erfte fol die ehmahlige Macht der Tararvcı 
das andere ihren Reichthum vorftellen, Vielleic 
aber iſt beydes erdichtet. Der Nahme Tume 











haften Urſprung gründe. Man hat denſelb 


indem ein Arm des Fluſſes Terek unter de 
Nahmen Tuͤmenka bekannt ift, an welchem ei 
Tatariſche oder Tcherkaßifche Stadt. geftande 












Sie ift diefelbe, die nach ‚der Zeit Den Nahm 
Terki erhalten. Der Fuͤrſt dieſer Stadt erge 
ſich im Jahre 1559 unter die Rußiſche Oberher 
ſchaft, wie ſolches alle Stepennie Knigi beze 
gen, (**) umd zween Söhne deſſelben werd 


— a man men ernennen a 





(*) ©. Sammlung 4. Band. ©. 403.404 _ 
»%#) (Cmenenp 17. Ipaub z7. raaa 25. Om 
 cabxb nsb Tiomeru u usb Wlassaab , u xal 
xomaxy Kkpecmumuca Yeprach, Toraa xe I 
abmo 7067 npiagoma xbTocyaapıo Ilocası om 
Tıomencrasro Kuasa ch gapmu u ch 21060yecmınseH 
... mozeniemb , aa6sı Tocyaapn zepmaab uxb ub ca 
enib nmenz. Toraa xe npiuapma Kb Tocyang 
Hlosamı mb lab eitite 
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inter dem Nahmen Roman und WYafilei Agie 
eewitſchi Tümenstie öfters in den Mosradss 
Büchern erwehnet, daß fre vom Jahre 1575 an 
is zu Ende deſſelben Jahrhunderts dem -Meiche 
n vielen Feldzuͤgen als Woewoden gedienet has 
en. (*) Was die Stadt Tümen in Sibirien 
etrift, ſo kann es wohl nicht anders feyn, als 
ab der Nahme zur Zeit ihrer Erbauung unter 
en Tataren im Giebrauche geweſen: est aber 
edienen fie fich Deffelben nicht mehr; fondern nen⸗ 
en die Stadt mit dem alten Nahmen dimgi⸗— 
urq. al | — 








„Dan wird ſich von ſelbſt beſcheiden, daß 
ie Befehlshaber der neuen Stadt nicht verſaͤu⸗ 
jet haben, Die in dieſer Gegend mohnhaften Ta⸗ 


sten dem Rußiſchen Reiche unterwurfig und 


nsbar zu machen. Cs ift mahrfcheinlich,: daß 
ches ohne ſonderliche Schwierigkeiten gefches 
en, weil ſo wenig in mündlichen Weberlieferune 
en, als in Den Gefchlehtbuchern, etwas davon aufe 
halten if. Die Tataven hatten damahls Feine 
gene Dberherren mehr, die fie für der Rußi⸗ 
en Macht fehusen konnten. Dabingegen was - 
n fie Dorfichaften- weiſe haͤußlich angeſeſſen, 

atten ihre Laͤndereyen, Ackerbau und Viehzucht, 

J ee in title 


8* 
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* * wage Ars ! J * 3 En - a % x ⸗ — 


1 26. Sammlung 5. Band. ©. 79. 109 
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welche fie mit. dem Ruͤcken hätten anfehen, und 
anderswo ihr Gluck ſuchen müffen, wofern flı 
nicht der. neuen Obrigkeit fich willig hatten un 
gerierfen wollen, Der Tura, der Ppfehma 
der Iſet, der Tawda, und felbft der. Tobol bit 
faft an feine Mündung, machten gleich vom Au 
fange das Tümenifche Gebiet aus. Cs wurdı 
nachgehends eingefchränket, wie fich die Städt 
mehreten, weil einer jeden von dem Tümenifcher 
Antheile ſoviel zugefthlagen wurde, als ſelbiger 
om naͤchſten lag, und von Tuͤmen nicht fo fuͤg 
lich uͤberſehen werden konnte. SEN 


Sy 8 J . | 
Am Terifche hatte dagegen der Prinz Sei 
djaͤk noch allegeit die Stadt Sibir im Beſitze 
und war durch einen Sultan, oder. Prinzen, vo 
der Caſatſchia Orda, mie nicht weniger durd 
den Murſa Karatſcha, der ſich Furz vorher mil 
ihm vereiniget hatte, verftärket worden. Zwufe 
ohne haben ihn die dortigen Tataren, nad, Ab, 
zuge des Chans Rurfehum, für ihr vechtmaßigee 
Dberhaupt erkannt, und auch die gemuhnlich 
Landes» Schagung ihm entrichtet. Man wollt 
das Gluck der Waffen durch einen unzeitiget 
Anfall nicht auf das Spiel fegen; fondern wa 
aufvieden , deshalb nach Mofcau zu ſchreiben 
und. fich wegen teiserer Unternehmungen , mil 
Borftellung der geringen Anzahl von Mannſchaft 
die fi) zu Cuͤmen befand, und womn kaum die 
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jaltungs Befehle auszubitten. Da wahrete es 
pin nicht lange, fo Famen im Sommer des 7095. 
Jahres (1587) zu Tuͤmen sco Mann feifcher 
Mannfchaft an, und zugleich auch der Zarifche 
Befehl, der Pismennoi Golowa Danilo Tfehjuls 
kow folle mit Diefem Dolfe nach dem Irtiſche 
gehen, und in der Nahe der Tararifchen Reſi— 
Jen; Sibir eine Stadt bauen, welche jener, die 
Stange halten, und von wannen man biernächft 
equemer feine Maaßreguln gegen die Latarifche 
Macht nehmen Fonnte. u 


% % — 

Man ſiehet hier den Urſprung der Sibiri— 
chen Hauptſtadt Tobolsk, einer Stadt, die 
We mit einer geringen hoͤlzernen Feſtung, und 
inigen Eafernen für die Befasung, den Anfang 
jenommen; die bald nach der Erbauung zum Giße 
er vornehmften Woewoden und Gouverneure des 
janzen Landes gerorden ; Die allen übrigen nach dee 
Hand erbaueten Städten und Drten in Gibirien 
ie Maaßreguln vorgeschrieben, nach welchen die 
jeroonnenen Volker Elnglich und zum Nutzen des 
Reichs zu regieren, Die noch nicht gewonnenen 
ber mit Glimpfe oder Schärfe , je nachdem es 
ie Umftande erfordert, zu bezwingen ſeyen. Eis 
ie folche Stadt zu grunden war zwar nur ein 
Pismennoi Golowa ernannt: die Urſache aber, 
daß niemand von hoͤherm Stande gefchicket wors 
Be ers den, 





Detige Gegend Fonnte befchliget werden, Ber 




















‚ne daß eine feindliche Macht der von allen Seh 


genden Zeiten aber find ſowohl mit der Feſtung, 


‚gangen , tobon an feinem Orte zu erwehnen 
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den, ſcheinet geweſen zu feyn, weil man nicht fi 
fort alle VPortheile, die mit Diefee Stadt fid 
bereinigen wuͤrden, voraus fehen Fonnte, Tſchu 
kow machte fich gleich nach erhaltenem Befehle 
nemlich noch in Demfelben Sommer 7095, (1587 
mit der beftimmten Mannfchaft von Tumen J. 
Waſſer auf die Reiſe, und bauete die Stad 
auf dem oftlichen hohen Ufer Des Fluffes Irtiſch 


e 


der Mundung des Fluffes Tobol gegenüber , oh 












ten umher wohnenden Tataven ihn im geringfter 
daran zu verhindern ſich wagte, ER. | 
— — 7 


Muͤndlichen Erzaͤhlungen zufolge, Bat da 
mahls Die Eleine Feftung der Stadt. an demijenk 
gen Orte ihren Platz befommen, wo jest Da 
Erzbifchöfliche Pallaſt nebft denen dazu gehürigen 
Hofgebaͤuden ſtehet. In derfelben bauete Tfehuk 
tow zu gleicher Zeit, nad) Ausfage Des Reme 
ſowiſchen Geſchichthuchs, eine Kirche zur Hei⸗ 
ligen Dveyeinigkeit, und. auffer der Feftung an 
der geraden Auffahrt Cnpamoi saeosb) eine 
andere Bremmrocmnearo Craca, In den folz 











als den Kirchen, manche Veränderungen vorges 


ſeyn wind, ii 
' 
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Maun hatte man. zwar, anftatt der Stade 
Sibir, eine andere in eben derfelben Gegend, 
ind in dem Herzen des vorigen Tatarifchen Reichs 
m Befise ; Ja man mufte diefer billig, was 
ie Lage beirift, ſowohl wegen naherer Gemeine 
chaft mit der Stadt Tümen, als auch der 
BequemlichFeit wegen, daß fü bald man aus dem 
Tobol in den Irtiſch gelangete, eine fihere An⸗ 
fahrt war, von wannen man hiernaͤchſt den Ir⸗ 
ifch auf⸗ oder abmerts fahren konnte, für jes 

rer einen Borg laſſen: Es würde aber wicht 
sie] geholfen haben, wenn der hartnaͤckigte Feind 
n der Stadt Sibir, Dem das gemeine Vol 
des platten Landes biß auf das Blut ergeben 

war, beftandig in dee Naͤhe geblieben ware. E85 
heinet, Tſchulkow habe entweder von Hofe kei⸗ 
nen Befehl gehabt, oder felbit fich nicht getrauet, 
gegen Denfelben Gewalt zu gebrauchen; fondern 
vielmehr nur gefuchet, mit Den verfchiedenen Haͤup⸗ 
fern ein gutes Dernehmen zu ftiften, um fie fi 
her zu machen, Damit er dereinſt, ohne eigenen 
Berluft, fich ihrer Perſonen bemachtigen, und das 
durch) Das Land auf beftandig Dem Rußiſchen 
Reiche eigen machen koͤnnte. Prim Seidjaͤk 
aber und fein Anhang muͤſſen fehr unempfindlic) 
gervefen feyn, Daß fie, wegen der fo nahen Ges 
fahr, zu Vertreibung, oder wenigſtens einiger 
Schwaͤchung, der Ruſſen, nicht den Pre 
ee er⸗ 
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“ Segenheit, an den Prinzen einen Abgefertigten zu 
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Verſuch gethan Baden. Der Erfolg Eonnte nicht 
anders, als Rußland zum Vortheile, | 


— 
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9. 12. u ı 

Im Sommer des 7006, Jahres (1588 
fügte es fich, daß Prinz Seidjäk mit dem er 
tan von der Caſatſchia Orda und dem Murfa 
Karatſcha, unter einem Selcite von soo Man 
Tataren, ſich laͤngſt dem Ufer des Fluſſes Irtiſch 
mit der Habichts⸗-Jagd beluftigte, in welchem 
ihren Vergnuͤgen fie der Stadt ſo nahe kamen, 
Daß diejenige niedrige Gegend des oftlichen Llfers am 
Irtiſche, welche fi von der Lands &cfe Tſchu⸗ 
welch bis an Tobolsk erftrecket, Davon den 
Nahmen behalten. Dan nennet nehmlich folche, 
Diefer Begebenheit halber, im Rußifchen Kuames 
zo aırh, d. i. Fuͤrſten-Wieſe, und ein ae 
ner Bach, welcher bey der Stadt Tobolsk durch 
Die Jamſchtſchiken Slobode in den Irtiſch faͤl⸗ 
let, hat eben daher den Nahmen des Fuͤrſten⸗ 
Baches, oder Kuamera pbura, bekommen. Wie 
nun Diefes, da e8 im Gefichte der Stadt vor“ 
gieng , dem Tobolsfifchen Befehlshaber nicht 
unbekannt bleiben Eonntes fo nahm er daher Ge⸗ 







fenden, und ihn mit feinen Gefährten, weil er 
doch fo nahe fey, zu. einer Mahheir einladen zu 
laſſen, wobey man, eine friedliche Abrede zu nehe 
men, Gelegenheit haben wuͤrde. Der Peinz bes | 


rathſchlagete ſich mit feinen Gefährten, un j 
; 1 
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entchluß fiel dahin aus, Daß man der Cinlas 
ung folgen wollte, doch mit dem Bedinge, daß 
hr ganzes Gieleite zugleich mit in Die Stadt kom— 
ven duͤrfte. ie aber diefes mit Tſchulkoros 
* gar nicht uͤbereinſtimmete: fo wuſte er 
ie Sache durch freundliche Vorſtellungen bald 
ahin zu lenken, daß nur 100 Mann mit den 
Bäften in Die Stadt Famen, die übrigen muften 
ufferhalb den. Thoren zur Wache zurück bleis 
en. Nun hatte man die Feinde in feiner Ges 
ale. Es fehlete nur noch ein Vorwand, fie zu 





rklichen Gefangenen zu machen, wozu die Gase 


erey Gelegenheit aab, - 

| SE a i 

Waͤhrend derfelben wurde ſtark getrunken, 
nd, dabey zum Scheine über einen friedlichen 
Berfrag Rath gepflogen. Seidjaͤk, der Arge 
ohn fehöpfen mochte, geriet) in eine Tiefs 
nnigteit , wegen welcher Tſchulkow ihm vor⸗ 
arf, er müfte etwas feindliches gegen die Rußi⸗ 
be Macht im Schilde führen. Da half Feine Ents 
huldigung. Der Beweiß, daf er e8 treu meynete, 
lite in Ausleerung einer groffen Schanle Brannts 
jein beſtehen, die Tſchulkow dem Prinzen auf 
n beftandiges gutes Vernehmen zubrachte. Ein 
jeiches gefchahe dem Gultan von der Caſatſchia 
Irda und dem Murfa Karatſcha. Indem 
ber der Prinz und feine Geſellſchaft fich weis 
erten, Beſcheid zu thun: fo wurde folches als ein 
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umwiderfprechlicher Beweiß ihrer feindfeligen Gefin 


Tataren wurden nieder gemacht; 


iſt die Stadt Sibir niemahls wieder bewohnet 
worden | u 
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nung ausgegeben; Inmittelſt hatte Tſchulkow alle 
Rußiſche Mannfchaft in der Stadt fich waffnen 
laffen. Er gab ein Zeichen, ſo legte man Die 
vornehmen Gafte in Bande, Und Die Hemeinen 


8. IA; ei 

Wenn man vermuthen möchte, der übrige 
Anhang und Gefolg des Prinzen, welche aus 
wendig die Stadt befest hielten, wurden Mit 
tel gefuchet haben , ihre Dberhaupter aus der 
Gefangenfchaft zu befreyen: fo erfolgte doch das 
von das Widerſpiel. Sie vernahmen nicht für 
bald dag Schickſal, Welches ihre Mitbruder ‚in 
der Stadt befroffen Hatte, fo begaben fie ſich 
fehleunig auf die Fluücht. Fa, was noch in dee 
Stadt Sibir von Tataren zuruͤck geblieben war, 
das flüchtete gleichfalls in aller Eile nach dee 
Steppe. Auf Diefe Weiſe wurde die ganze 
Gegend von Tobolsk und Sibir von allen dem 
Rußiſchen Neiche gefährlichen Feinden auf eins 
mahl befteyet. Und von felbiger Zeit am 


| we =: 

So vornehme Gefangene konnten in Sibis 
rien nicht ficher genug beherberget werden. Tſchul⸗ 
kow fertigte fie noch felbigen Jahre Den 10. a 
Br | 1588) 
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(1588) nach Moſcau ab, wo fie prächtig. em+ 
pfangen, auch ihnen Guter geſchenket wuͤrden, 
wovon fie ihren anſtaͤndigen Unterhatt Haben konn— 
ten. Der Derfäffer des Reinsföwifchen Ges 
ſchichtbuchs ſagt, ihre Nachkommen feyen noch 
zu feiner Zeit in Möfcau vorhanden geivefen. 
Db er aber ſolches von dem Beinen Seröjäe ; 
oder von den übrigen, oder bon allen, verſtan— 
Den haben will; ft nicht dabey angemerket. 

* — 16. 
Um eben dieſe Zeit wurde beliebet, auch an 
dem Fliffe Doswa, Der im den Tamda fällt, 
da wo Derfelbe fchifbaht zu werden anfaͤngt, eine 
Stadt zu bauen, die den Nahmen Loswinskoi, 
boder Na Loswe gorodok, empfieng. Die oͤfte⸗ 
zen Abfertigungen, welche ſorohl aus Moſcau 
nad) Sibirien, als zuruͤck nacth Moſcau, geſcha— 
hen, noch mehr aber, die inskuͤnſtige wegen wei⸗ 
teree Ausbreitung der Rußiſchen Macht zu ver 
Anftälten waren, machten Diefe Stadt uhentbebr- 
lich. Denn wie zu derſelben Zeit der gewoͤhnli⸗ 






che Weg nach Eibirien uͤber Tſcherdin den Fluß 
Wiſchera aufwerts, und von dort über Das 
Gebirge nach dem Fluſſe Lsswa, giengs ver 
mittelft deſſen und den Tawda abmerts man 
eine bequeme Waſſerfahrt bis in den Tobel und 
Irtiſch haste; fo war noͤthig, an Dem Site, too 
die Loswa führbahr zu werden anfängt, eine 
Niederlage zu haben, damit zur a = 
E | ie 

















die Fahrzeuge dafelbft Fönnten, erbauet, 


ſchriftliche Urkunden in den Sibiriſchen Archi⸗ 


wa im Jahre 7008 (1590) ſchon geweſen ſeyn 
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bensmittel, welche man ‚mitführen mufte, vers 
wahret, und biernächft mit erſtem offenen Waſ⸗ 
ſer eingefchiffet werden. Cine Nrebenurfache 
kann Dabey gewefen feyn, Daß von denen in dors | 
tiger Nachbarfchaft wohnenden Mogulen, wels 
che bis dahin von der Stadt Tſcherdin abhaͤn⸗ 
gig geweſen waren, der gewoͤhnliche Tribut mit 
mehrerer Richtigkeit und Bequemlichkeit einge 
nommen, und zugleich Die Rußiſche Macht noch 
uber mehrere benachbahrte Woguliſche Geſchlech⸗ 
ter ausgebreitet werden moͤchte. Gleichwie aber 
hiervon in den Gibirifchen Geſchichtbuͤchern nichts 


enthalten, und fonft auch von Diefer Zeit alle 










ven fehlen; uͤberdem die Stadt Telbft wenige 
Fahre darauf, wieder eingegangen: alfo darf man 
fich zu umftandlichen Nachrichten von derfelben 
Erbauung Feine Hofnung marhen. Das einsige, 
was ung übrig geblieben, ift dieles, daß man die 
Zeit, da folches geichehen, einigermaſſen muth⸗ 
maßlich beftimmen Fan | 3 
: | | S, 17; | / —9 
In dem Archive der Stadt Pelim habe ich 
unter dem Fahre 7102 eine Nachricht gefunden, | 
woraus erbellet, daß die Stadt am Fluffe Loss 


9 


muß, und daß der damahlige Woewode da⸗ 


IN 


jelbft Iwan Grigoriew Sin Nagoi sebeifen 4 
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Es wird gemeldet, daß in befagtem Fahre von 
der Loswa Leute entlaufen ſeyen, welche aufs 
zuſuchen befohten wird. Hiernaͤchſt habe ich 
noch einen Beweiß aus der Inſtruction des erz 

ften Delimifchyen Woewoden Knjas Deter Iwa⸗ 
nowitſch Gortſchakow wegen Erbauung der 
Stadt Delim vom Fahre 7100 (1592) anufüh- 
en, in welcher der Stadt an der Loswa mit den 
Zufaße Hos0X ropoah d. 1. der neuen Stadt, und 
ben deſſelben Woewoden Iwan Nagoi, Erweh⸗ 
nung geſchtehet. Cs war aber zu ſelbigen Zeiten 
nicht gebrauchlich, einen Woewoden Yanger, als 
ey oder drey Fahre, an einem Orte zu laͤſſen; 
I kann Nagoi wohl nicht länger, als feit 
em Jahre 7098, feine Woewodſchaft daſelbſt 
yerwaltet haben. Da nun auch das Beywort 
1080% , welches der Stadt im Jahre 7100 beys 
jeleget worden, urtheilen laͤſſet, daß fie nur we⸗ 
ige Fahre vorder ihren Anfang genommen ha⸗ 
en kann: fo folget daraus, daß die Stadt am 
Loswa efiwan um das Jahr 7008, (1590) und 
war vermuthlich von dem Woewoden Iwan 










Brigoriew Sin Nagoi, er 


bauet feyn müffe. 
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Die am Loswa wo 


hnenden Wogulen des 


Verchoturiſchen und Pelimiſchen Gebiets wiſ⸗ 


en noch den Ort anzugeb 


| en, 
fanden hat, 


on dem ehmahligen Feftungs- 
Samml. 6. Band. If 


Einige Ueberble 


wo Die Stadt ges 
ibfel und Spuren 
nd Haͤuſer⸗Baue 
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follen fülches anzeigen. Sie fagen, es falle ein 
Bach Javdil, oder Jiwl⸗ja, vun der füdmeftlis 
chen Geite in den Loswa, und an der Minz 
dung Diefes Baches fey der Det der ehmahligen 
Stadt geweſen. Unweit oberhalb demſelben 
Orte iſt jetzt ein Woguliſches Dorf des Wer⸗ 
choturiſchen Gebiets, welches von dem Bache 
den Nahmen Jiwl⸗paul führe. Don dem 
Bache den Fluß abwerts ift der Loswa ju al⸗ 
ser Jahres Zeit, wo nicht gar mit beladenen 
Doſchtſcheniken, doch menigftens mit nicht klei⸗ 
nien £otgen, ohne Hinderniß zu befahren. Merz 
ter aufwerts aber ift er feicht, und hat im. Grund) 
de Klippen, weil er dafelbft dem Gebirge nahe 
ift. Dagegen hat er von dert Strohm⸗abwerts 
einen fehr weichen Grund, der zum Theil aus 
Sande, mehrentheils aber aus Schlamme, beſte⸗ 
het: Gein Lauf ift nicht fonderlich fehnelle. Ma) 
meinet nur, Weil, die Ufer ällenthalben fehe 
waldigt find, wofuͤr man beim aufziehen der 
ahrzeuge Feinen freyen Weg gehabt ſondern 
oft aller Orten durch Vorausfuͤhrung der Tauen 
mit Ankern, oder Anbindung derfelben an die 
Bäume, Die Fahrzeuge den Strohm aufwerts 
bupiren müffen, daß ſolches die Fahrt merklich 
verzögert habe. Und eben diefer Umſtand ma— 
het auch die Fahrt auf dem Tawda beſchwerlich 
Diefes fcheinet alfo Die Urſache geweſen zu feyn, 
welche in ven fülgenden Zeiten, einen bequemer 
Weg zu ſuchen, veranlaffee bat, Wir werden | 
| | | Di wie | 
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jieder Daran zu gedenken haben, wenn uns Die 
eit und Drdnung der Gefchichte zu der Ders 
fung dieſer ehmahligen Stadt führen wird. 


S. 19. — | 


Eben daffelbe Fahr 7098 (1590) hatte noch 
ndere Vorfaͤlle. Zuforderſt Fam an Die Stelle des 
ſismennoi Golowa Danilo Tſchulkow, ein neuer 
Boeiwode nach Tobolsk, nehmlich der Knjäs 
Dolodimer Waſiliewitſch Rolzow Wiofalskot, 
ie welchem die Veraͤnderung geſchahe, daß die. 
Stadt, welche bis dahin won Tümen abhängig 
weſen war, unter Die unmittelbare Direction 
3 Zarifchen Hofes genommen wurde. Die 
usfertisung der Gibirifchen Sachen aber ges 
hahe in Diefen erften Zeiten zu Mofcau in der 
jefandtfchafts - Canzelley , die Damahls TIocor- 
ol vemsepmofi npurasb, zuweilen auch bloß 
OcorBc«oM npmkast, genannt wurde, woruͤber 
rt DjaE Waſilei Schtſchelkalow die Auf—⸗ 
bt hatte, Er | 
4 NND, | 
AIn ſelbigem Jahre ließ der Chan Kutſchum 
h auch wieder die Begierde ankommen, ſeine 
mahligen Wohnſitze zu beſuchen, wobey abers 
ne Abſicht mehr geweſen zu ſeyn ſcheinet, in 
r Eile einige Beute zu machen, als mit denen 
m gar zu fürchterlichen Ruſſen amubinden. 
jenn als er den 23, Zulius der Stadt Tobolsk 

| gran ziem⸗ 
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ſemlich nahe Fam: fo beftund feine ganze Heb 
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oberhalb am. Irtiſche gelenen, C*) aber. doch 
zu felbiger Zeit ſchon voͤllig Rußland zinsbar 


darauf durch einen Beſuch in Der Steppe der 
veruͤbten Einfall zu vergelten. Er gebrauchte da 
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dentbat Darin, daß er auf den Dirfern einige Ta— 
taren erfchlug, und mit der gemachten Beute cher! 
die Flucht nahm, als der Woewode zu Tobolsk 
von feiner Ankunft Die Zeitung haben ar ol 








Ein ander Mahl that er eine GStreiferey auf DM 
Kaurdatiſche und Salinskifche Woloſten, Di 







waren. Er fehlug aleichfalls viele Menſchen todt 
und raubefe was er konnte. Das follte eim 
Mache feyn, dafür daß dieſe Tataren nicht meht 
ihn fir ihren Oberheren erfannten, fondern fid) 


1 


unter die Rußiſche Bothmäßigkeit begeben hatten 
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Weil aber, folches ohne Ahndung vorba) 

zu laſſen, noch mehr böfe Folgen hafte nad) fie) 
ziehen, und den Chan zu ferneren GSverfereye 
aufmuntern koͤnnen: fo faſſete der Woewode Knjat 
Rolzow Moſalskoi den Entſchluß, ihm Jahre 
au nicht nur einen Theil der Tobolskiſchen Ye 
faßung, fondern auch eine gute Anzahl von Denen 
in der Nähe der Stadt wohnenden Tataren 
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ind wie er Damit am 8. Julius 7099 (1591) 
en Zug antrat, fo hatte er das Gluͤck, den 
Shan am Fluffe Iſchim, bey einem See Tfchis 
kul, den 1. Auguſt fo vortheilhaft zu faffen, 
aß nach einem Furzen Gefechte, worin viele von 
es Chans Parthey erfchlagen wurden, und die 
brigen mit ihm das Reiß-aus nahmen, ein 
Nein; und zwey Gemahlinnen des Chans, nebft 
ielen andern Gefangenen, zum Zeichen eines voll: 
immenen Sieges, die mit veicher Beute zuruͤck⸗ 
hrende Ruſſen nach Tobolsk begleiten muften, 


$. 22% 


Das Remefowifche Sefchichtbuch , welches 

38 einzige ift, worin von erwehnten Streifereyen 
es Chans, und dem gegen ihn gethanen Felds 
ige Meldung gefchiehet, will zwar, daß auch 
ariſche Coſacken dieſem Zuge beygemwohnet : 
a es heiffet ferner, der Chan, welcher nach erz 
hltem Gefechte in die alleroberfte Gegend des 
ſſchim Fluffes entflohen fey, habe feitdem nody 
ters ſowohl die Rußiſcher Einwohner des Stadt 
ms Tara, als Die zinsbahren Tataren Dderfelben 
zegend, feindlich überfallen; wie denn. auch Die 
meinen Gefehichtbucher den Anfang der Stadt 
ars in Das Jahr 7096 (1588) ſetzen: da aber aus 
ten anzufuhrenden Archiv⸗Nachrichten erhellen 
ird, daß die Stadt Tara erft im Fahre 7102 (1594) 
bauet worden, fo kann man dieſem keinen Glau⸗ 
nm beymeflen, Und eig nichts zu 
x | 3 Ä en 
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viele andere Dftvoge aus denen Staͤdten, wovo 


man doch billig vermuthen follte, Davon anzufvefi 
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fen, daß vielleicht vorher und ſchon um dieſe Zeil 
ein Eleiner Oftrog zu Tara Heftanden, welchen 
von Tobolst, nicht ſo ſehr zur Bevölkerung. De 
Gegend, als bloß der Tributs » Einnahme wegen, 


mit abwoechfelnder Beſatzung, fo wie nachmahl 


fie abgehangen, verfehen worden; Denn dawi 
Der fveitet, daß in den befagten Archiv Nach 
richten nicht nur Feine Betätigung deſſen, fon 


dern fo gar nicht Die geringfte Gpur, welche 


⸗ 


fen iſt. 
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Dem ohngeachtet iſt dieſes gewiß, daß un 
ſelbige Zeit ſchon der ganze Irtiſch, inſoweit © 
von Tataren und Oſtiacken bewohnet iſt, w 
nicht weniger der Tobol, Tawdas, Conda, um 
ein groſſer Theil des Gb Fluffes, von Tobolsl 
aus beberrfchet werden. - Die Anzeigen Davor 
werden nach und nad). fi) von felbften anbieten 
Ja man muß auch fehon am Fluſſe Tawda ei 
Feine Stadt, oder einen Dftrog gehabt haben, 
der vermutblich von Tobolsk aus erbauet, ball 
darauf aber von den Wogulen in einem Auf 
fiande wieder zerftöret worden. Denn derfelben 
gefehiehet bey nachmahliger Erbauung der Stad 
Delim fehr deutliche Erwehnung. (*) SOME 


| 

B N 

\ j 

{ 
i 

a 








(”) S. unten g. 28, a. 























weil es oft von Feuersbrünften viel gelitten , von 
diefen alteften Zeiten nichts enthalt, wird noch 


mehr Lücken in der Gefehichte übrig laſſen; und 
von demjenigen, was in Diefen erften Fahren m 


Tümen vorgefallen, ift eben fo wenig zu fagen, 
veil Das Tuͤmeniſche Archiv erft mit dem Jah— 
e 7102 feinen Anfang nimmt, an 
| S. 24. 
Gleichwie immittelft die Hofnung immer 


groſſe Mangel des Archives zu TobolsE, welches, 


e 


jegeumdeter und feſter wurde, in Sibirien noch 


veite und vortheilhafte Groberungen zu machen: 
id Fam es dagegen nur darauf an, Daß die 
Hegenden mehr mit Rußiſcher Mannfchaft bes 
oͤſlkert wuͤrden, ſowohl um die big dahin bezwun— 
jenen Volker im Zaume zu halten, als auch aufg 
unftige noch) immer mehrere unter dem Rußi— 


hen Scepter zu vereinigen. Zu folchem Ende 


var noͤthig, bey fo weiter Entfernung, als der das 


jahls ſchon bekannte Theil von Sibirien ‚enthielt, 
ehr Städte anzulegen, diefelbe mit zulänglicher 
Befasung zu verfehen, und darauf bedacht zu 
un, wie Das Volk mit Lebens + Unterhalt zus 
inglich und ohne überflüßige Unkoſten verforger 
erden koͤnnte. Diefes war im Jahre 7100 
1592) Die Abficht des Hofes zu Mofean, wel- 
je man Durch Anlegung dreyer neuen Städte, ich 
ill fagen: Pelim, Bereſow und Surgut, zu 
thalten verhofte, Die Gefchichtbucher fegen zwar 
| ligne den 
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"den Anfang derfelben in das Salz 7000. 


wird, von welchem aus den Sefchichtbuchern bekann 
iſt, daß er im Jahre 7100 an deg vorigen Woe 


Beweiß, daß die Erbauung nicht vor dem Jah 
| 


herrlichen Stroganowiſchen Familie, der ich ſcho 


























aber bey Erbauung der erften bon Diefen et‘ 
ten des Zobolsfifchen Woewoden Ruias Sedo 
Michailowitſch Lobanow Roſtowskoi gedach 


woden Kmwaͤs Rolʒow Moſalskoi Stelle gekom 
men, und bie in das Jahr 7103 die Tobolskiſch 
Woewodſchaft verwaltet hat: fo iſt ſolches ei 


re 7100 geſchehen ſeyn koͤnne. 


2 


Damahls war zu Tfeberdin ein Woewod 
Nikifor Waſiliew Sin Trarbaniotom, welchen 
mit neuer Mannfehatt nach Eibirien au gehen, 
beordert wurde, anfanglich zwar, um die Tara 
ten von ihren. GStreifereyen abzuhalten ; ba 
darauf aber in der Abficht, daß er den | Ball 
der Stadt, Pelim mit feiner Mannfehaft bedecken, 
und biernächft die Erbauung der ‚Stadt Berefow 
beiverfftelligen follte. Bey der Gräflichen und Frey 


1 
it 
| 


| 
fo viele fehnne Urkunden zu verdanken babe, ift ei m 
Zaritcher Befehi vorhanden, C*) worin ihren Wo | 
fahren befohlen worden, die Mannſchaft des Tom j 





(«) Vom 5. Julius 7100 J 
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hamorows mit so wehrhaften jungen Leuten 
verſtoͤrken, und noch so Mann in Bereit⸗ 
haft zu halten, die einem andern gegen den Dez 
imifcben Knjaͤſen zu veranflaltenden Zuge mit 
eywohnen follten. C*) Was hierauf geicheben, 
avon fehlen die Jrachrichten. Was aber vie 
rbauung der Stadt Pelim betrift, fü wird Davon 
efto umftändlicher zu veden feyn, weil ich noch 
ı Delim diejenige Inſtruction CHaxasn) vor 
ie gefunden habe, welche dem Dazu verordneten 
Woewoden bey feiner Abreife von Moſcau er⸗ 
jeilet worden. / Es ift nur Schade, daß der 
Infang daran fehle, und folglich Die eis 
entliche Zeit der Abfertigung, als welche vor⸗ 
Iters bey den Inſtructionen zu Anfange gefchries 
en worden, daraus nicht zu, eufehen ift. Indeſ—⸗ 
n erhellet aus andern Umftanden, daß die Abs 
reigung zu Ausgange Dee Jahrs 1592 gefches 
en ſeyn muͤſſe. — 





S. 26. 


Knjaͤs Peter Iwanowitſch Gortſchakow 
atte den Auftrag, daß er inſonderheit den Bau 
er Stadt Pelim bewerkſtelligen ſollte, und eini⸗ 
e andere Woewoden, die zu gleicher Zeit nach 
Sibirien reyſeten, waren befehliget, ihm bey dem 
Infange des Baues beyzuſtehen. “Darunter war 
| — J— - . Vobe 


«*) 6. 3. Buch gr 
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vorbemeldeter Trachaniotom der ooenehmfte. Zoe 
en andere hieſſen Ras Michael Wolkoneke 
und Kind Matfei Lwow, von denen nicht ar 
gezeiget it, was ihre Beſtimmung geweſen. Au 
ferdem waren mit ihnen noch drey Pismenn 
Golowi, als Bogdan Wojekow, melcher nat 
Tümen beſtimmet war, Iwan Smeew, der m 
Trachaniotow nach Bereſow gieng, und St 
mön Uſchakow, welcher bey Dem Knjaͤs Bat 
tſchakow zu Delim blieb. Die Mannfchaft be 
fund aus einer nicht angezeigten Anzahl vo 
Dieti bojarefi und Coſacken, wie auch aus eini 
gen Bauern, um bey der neuen Stadt am Taw 
da Ackerbau anlegen. Grobes Geſchuͤtz, Pul 
ver, Bley und Lebensvorrarh wurden nad) Noch 
durft mitgefuͤhret. a 


5. 27 


Wenn die Woewoden nach Permien Fom 
men wuͤrden, füllte der Knjaͤs Gortſchakow ein 
ge Dieti bojarskie zu den Ljälifchen und VOy 


ſcheriſchen Wogulen — fe | | 4 


C*) Hla, ein Heiner Fluß, der in die Soswa, 
einen Arm des Fluſſes Cawda, fallt. Der Zug 
Wyſchera iſt aus dem vorigen befannt, | 








535 (2) Sem 438 








Jelimifchen Knjaͤſen gebrauchet werden follten, 
 follte Diefelbe der hohen Zarifchen Gnade 
erfichern, und einem jeden Sotnik zwey Nubel, 
inem jeden gemeinen aber einen Rubel, und fos 
wohl Sotniken, als Gemeinen, jedem ein Tfehet- 
yert Mehl geben. N Dun. 
a 1:85 


Nach der Ankunft des Knjaͤſen Gortſcha⸗ 
sw und der übrigen Woewoden in der neuen 
Stadt am Fluſſe Loswa, füllten alle mit ihrer uns 
tgebenen Mannfehaft gemeinfchaftlich fich bemi 
en, und dem Loswinskifchen Woewoden Iwan 
Stigorim Sin Clagor, behulflich feyn, die 
ahrzeuge zu Fortſetzung der Reife in den Stand 
ı feßen, damit felbige unfehlbar in zulänglicher 
fnzapl gegen Aufgang des Eifes fertig würden. 
Wenn man hiernachft am Fluffe Tawda anfoms 
ıen würde: fo folle nach gemeinfehaftlicher Lcberz 
gung der Ort für die neue Stadt ausgefucher 
yerden, wo es am bequemften feyn wuͤrde. Es 
yurde frey geftellet, entweder den alten Dit, wo 
ie vorige Stadt, oder Oftvos, geftanden, von neu⸗ 
m einzunehmen, oder unter den Tabari den Bau 
a veranftalten. Diefes und da kurz vorher des 
yiderfpanftigen Delimifchen Knjaͤſen Erwehnung 
efchehen, iſt der Beweiß Defien, was oben (7) 
: | en | von 


Kr) ‘. 28: 





bgehen, und hiernachft gegen den ungehorfamen 
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datiret iſt. 


6*) 3. Buch 6. 39. 
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bon einer ehmahligen Eleinen Stadt am Fluff 
Tawda gemeldet worden. Es feheinet aber , da) 
El) man zu Mofcau das ) 
Halli Geedgend unter den Tab 
|) dafelbjt für den Wogulen mehr Gicherheit } 
I) vermuthen war, oder weil man von dem Dortige 
Il Achkerbau C*) fehon Nachricht hatte. Denn € 
ı) geſchiehet biernachft in Derfelben Inſtruction de 
u zukünftigen neuen Stadt öfters mit dem Zufaß 
| Il, . unter den Tabari (sb Tahapaxb) Erwehnung 

Und daß auch der Woewode Knjaͤs Bortfchakon 
— anfaͤnglich dieſer Meynung geweſen, das erſiehe 
0 man aus einer zu Pelim noch aufbehaltenen Burg 

ill) ſchrift von Leuten, Die fich bey der Durchreif 
ll zu Tſcherdin anwerben laffen, um als Steel 
el) in der zufünftigen neuen Stadt sb Tabapaxt 
. zu dienen. Die Bürgfcheift iſt datiret zu Tfehen 
IN) din den or. Februar 7101. (1593) Dem ur 
ul geachtet geſchahe folches nicht = fondeen wie 
N man ım Fruhlinge deffelben Jahrs an dem Fluß 
Hi fe Tawda anfam, fo wurde der Ort zu Erbau— 
In ung der neuen Stadt auf dem nordlichen Ufer 
1) des Fluſſes Tawda, zunachft unterhalb der Munz 
dung Des Fluſſes Pelim, wo der vorige Oftrog 
geftanden, erwahlet. Bon der, Vollfuͤhrung des 
Bi Baues zeuget eine andere Buͤrgſchrift, Die it 
| der neuen Stadt Delim den 24. Zunius 1594 





meifte Vertrauen auf di 
ari gefeßet „ vielleicht wel 
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Noch einige Umſtaͤnde, die Erbauuna der 
Stadt Delim betveffend , befteben nach Anlei⸗ 

ing Derjelben 2 Sufteuetion in folgenden: Sobald 
an den Det wuͤrde beſtimmet haben, ſollten al⸗ 
Woewoden mit ihrer Mannſchaft gemeinfch yaftz 
ch bemühet ſeyn, zu den Feſtungs⸗Wercken den. 
zrund zu legen, und vors erſte einen Oſtrog 
auen, dazu die: Tabarinstifchen und Koſchu⸗ 
fi ben Tataren Durch Faltung und Herbeyfuͤh⸗ 
ing des Hohes mit: behuͤlflich ſeyn ſollten. Mit: 
rweile Daß dieſes geſchaͤhe, ſollte man alle Mit⸗ 
anwenden „den wildelſpaͤnſtigen Pelimiſchen 
maͤſen Ablegirim mit feinen Soͤhnen, Enckeln, 
# Rerwandten ins Garn zu Iocken, und au 
ebuhrender Strafe zu ziehen, dergeftalt daß Der 
njaͤs und fein altefter. Sohn Tagai, nebft noch 
‚oder 6 andern der vornehmſten Woguten, die. 
a dem Aufruhre Theil gehabt, mit dem Le 
en bezahlen, Tautai aber , des Ablegirims 
ingfter Sohn, mit Frau und Kindern, u dem 
jaͤs Lobanow nach) Tobolsk gefchicket werden 
ten. Wurde ſolches Gchwierigfeiten finden ,. 
nd Der Kwaͤs Ablegirim mit feinem Anhange 
icht zu überreden feun, daß er zu den Woe⸗ 
den kaͤme: fo follten diefe an der Mündung 
es Fluffes Pelim, wo der vorige Oſtrog geftan- 
en, fteben bleiben , und Knjaͤs Gortſchakow 
iite die Aufrůhrer mit gewafneter Hand auf⸗ 
na 























































































Dahre 7107 ein Sohn des Tatgai, 
Alexander 


ſtenthume bekannt, 





18. 80) (03 Soden | 


ſuchen, damit man fie ohnfehtbar einbı einbringen 
und, wie vor erwehnet, ‚mit ihnen verfahren möge 
Bon dem Erfolge enehält das Delimifche Arch 
nur Diefes, daß Lautat und einer von Ablegirim 
Enckeln, Pal ‚mens Utſchot, im Jahre 7166 H 
Mofcan in Verhaft geſeſſen, und hiernächſt ift in 
Nahmen 
, erwehnet, welcher ſich zu Moſca 
aufgehal ten, und allem Anfehen nach eben de 
Utſchor feyn wird, dem, da er fich jüm Ehri 
in der heiligen Taufe de 
Nahme Alexander beygeleget worden. Von die 
ia find unter dem Nahmen Rnjaͤs Pelimsko 
noch Nachkommen uͤbrig, die ehmahls zu Pe 
lim und bier naͤchſt zu Werchoturien Dieti - ⸗bo⸗ 
jarskie geweſen, und letztlich zu ee M 
Dweriänins erklaͤret worden, | 
$ | 31. — 

Zur Beſchuͤtzung der neuen Stadt waren 

go Mann Coſacken zu Pferde und 100 Man 
Stretzi zu Fuße in Sold zu nehmen "verordnet 
denen, anftatt des gewoͤhnlichen Proviants, Ackeiz 
Er zu ihrem Unterhalte angewieſen werden folk 
‚ damit man kuͤnftig nicht noͤthig hätte, d das 
Getreide für fie aus Nußland dahin zu führen 
Zugleich gefchiehet auch einer Bauren⸗ Colonie 
aus Moſcau, Kargapol, Permien und Waat⸗ 
ka Erivehnung , welche beftimmet war, bey Der 


Im a Nutzen für die Krone das Sand zu 
bauen 
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On en 
men. Man füllte ferner aus den Tabari und 
oſchuki die jüngften Leute ausſuchen, und mit 
en Samilien des Ackerbaues halber bei der 
tadt wohnen laffen, von den fibrigen aber, ans 
fe des Tributs, welchen fie an Zubeln nach 
bolsk besahlet , eine Abgabe an Getreide 
men. Wie aber von Dielen Einrichtungen : 
bt alles für Die Befchaffenheit felbiger Gegend 
) ſchicken wollen: fo hat in den folgenden 
iten verſchiedenes davon verändert werden, oder 
unterbleiben muͤſſen. 

J | $. 32. 

Es lag nehmlich daran , daß die Gegend 
Stadt und des ganzen Delimifchen Gebiets 
L waldige und moraftig ift, und wenig be 
me Gegenden für den Ackerbau enthält. 
an kann im Sommer Eaum etliche Werſte 
it zu Pferde fortfommen, und im inter 
man, vorzeiten wegen des tiefen Schnees in 
Waͤldern, fo wie auch der wenig befährnen 
ege halber, mehr mit arten CHleinen Schlits 
) zu Suße gegangen , als daß man fich der 
erde bedienet hätte. Aus folcher Urfache wurs 
die Eofachen zu Pferde gleich anfangs übers 
ig befunden , und es blieb bey denen Strelzi 
Buße, deren Anzahl nachmahls auch fehr eine 
hrancfet worden. Was den Ackerbau betrift, 
find zwar die Strel;i, welche man nachmahls den 
ſacken beygerechnet, mit Ackerlande nach Noth⸗ 
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jteuction befieblet bis auf 300 Tfehetwwert A 


| reg iſt. 


der Stade yon Peltm abhängig, erfliret;, fo 







449 232 (0) So Sem 


durft verforget worden; denn dieſe lieſſen ſich fie 
und her an ven Stüffen und Bochen,, wo j 
mand einen Eleinen Sandftrich , der zu bebau 
war, antraf , zu wohnen nieder: fir die Ya 
ern» Colonie aber, welche in der Nühe PD 
Stadt Sollte niedergefeßet werden , war 9 
Feine Bequemlichkeit vorhanden. Die 9 





































faat für die Krone zu bauen, Man He ab 
nicht mehr Ackerland bey der Stadt, als Fir 
Tſchetwert. Die Enlonie , welche aus den T 
barı und Roſchuki zu nehmen verordnet wa 
fiel alſo auch hinweg. Jedoch wurde verfüge 
Daß einige von Diefen Tataren in ihrer — 
nach Rußiſchem Bauern⸗Gebrauche, gegen D 
reichung der Ausſagt aus der Caſſa das Lat 
zum Nutzen für. Die Krone bearbeiten oe 
welches auch eine deck Zeit —— eo 






$. 33. 


Von den dortigen Woguliſchen Woloſnt 
die alle vorher nach Tobolsk ihren Tribut bei " 
let , wurden diejenigen , welche am Tawda, 
km, Soswa und Joswa bis an das Hosw 
seifche Gebiet wohnten, gleich bey Erbaun 























auch gleich damahls die Tabarinskiſchen Torate ve 
von Tobolse an Pelim abgegeben worden, g 
bereits im jahre 7102 (1794 ) für bie sur 
+ 
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ae den Anfang ı gemacht haben. Die Ko⸗ 
chuki aber, welche gleichfalls das Gebiet der 
euen Stadt hätten follen vermehren helfen, wur⸗ 
4 ‚nicht abgegeben, ſondern blieben von Tobolet 
bhängig, woran vielleicht Urfach geweſen, weil 
e faft eben fü weit von Deiim, als von Tobolot, 
ntferne wohnen. Dagegen müfte Tobölse im 
jahre 7103 wo andere weit erheblichere Wo⸗ 
uliſche Woloſten an Pelim abtreten, nehmlich 
ie ſogenannte groſſe und kleine Conds in der 
herſten Gegend des in den Irtiſch fallenden 
uſſes Conda, deren erſtere Im Jahre 180, 
ie andere im Jah ve 1592, von Tobolst dus wa⸗ 
N zinsbar gemachet worden. Diefes ſchien des 
D billiger zu ſeyn, weil die obere Gegend deg 
ffes Conda mit der obern cd des Stu 
5 ig zufammen ſtoͤſſet. 
— 

Huf Pelim folgte die Erbauung der beyden 
Städte Bereſow und Suräut, wovon erweißlich iff, 
af noch in eben demſelben 7101 Fahre, welches 
ch für das Alter der Stadt Pelim angefeget, 
er Anfang damit gefchehen fe); Zu Anlegung 
er erfteren tar, wie vor erwehnek, CH der Woe⸗ 
DA Putifor antien Sin — 

Ada 
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| Inſtruction gemeldet iſt, daß ihm anbefohle 
1M toorden, ſich nicht Ianger, als efivan 8 oder ı 
| Tage, binnen welcher Zeit man den Oſtrog zu P 
I Uim verfertigen, und zu der Fetung den Grund II 
INN gen ſollte, nebft denen übrigen Woewoden zu Peltt 
aufzuhalten. In dem Falle aber, wenn der Knie 








Gortſchakow den widerfpänftigen Kniaͤſen Abl 
girim aufzuſuchen gezwungen feyn wuͤrde, fo ſollle 
iM | fie deſſen Wiederkunft erivarten , worauf au 
I : niche mehr, als etwan 8 oder 10 Tage, gerechn 
N wurde: Solchemnach hat der Woewode Tr 
MM chaniotow gar leicht nach in demfelben Son 
Il) | ‚mer Des 7ı1OT, oder 1593, Jahrs zu Bereſo 
ankommen, und wie Dafelbft ſchon vorher ei 
Rußiſcher Oſtrog geweſen, C*) die Anlegun 
| der neuen Stadt in dem folgenden Herbfte bi 
I)" forgen Eonnen. Eben diefes erhellet auch aus — 
I nem Zariſchen Befehle des Bereſowiſchen M 
il chivs, der im Jahre 7ro2 Den 17. NUR dati 
vet, und an eben vorbeſagten Woewoden Tre 
N) | chaniotow und an feinen Gehnlfen Afanafl 
nl 5 Sin Blagowo gerichtet iſt, won 
ı) evefovo Eine neue Stadt genennet wird. Uebe 
|) dem iſt mir zu Bereſow ein Verzeichniß alle 
dortigen Woewoden vorm Anfange der Stadt all 
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lee a 
selches ein dortiger Einwohner von feinen Vor— 
eltern erhalten, mitgetheilet worden, worin der 
Boewoda Trochaniotow unter eben dem erſt bes 
ieldeten Jaͤhre 7101 angeführte fteber; 

- Die Ctadt Bereſow lieget auf dein linken 
fer Des Fluſſes Soswa, welcher von der werts 
hen Seite in den Gb fallt, auf 20 Werſte 
n defielben Mündung. Sie lieget alſo nicht 
if einer Inſul des Ob Fluffes, wie einige Land⸗ 
ſchreiber irrig vorgegeben haben, und. ift auch 
rdem nicht an Dem Ob gelegen gewefen , weil 
r diefem Fluffe dort herum wenig Bequemlich⸗ 
it für eine Stadt zu finden feyn würde, Der 
zoswa flieffet in feiner unten Gegend mit 
m Ob fait in paralleler Linie. Zwifchen 
pden find weit und breit Iauter niedrige Gruͤn⸗ 


‚die jährlich vom hohen Waſſer uͤberſchwem⸗ 
et werdens blos das noröliche Ufer der Soswa 
, wegen feiner Höhe, die es an diefem Orte 
it, von ſolchen Ueberſchwemmungen befreyet. 
Rieſer Umſtand alſo hat zu Erwaͤhlung des Orts, 
ie fur den erſten Oſtrog, alſo auch fir die 
ichmahlige Stadt, Gelegenheit gegeben. Beſag⸗ 
‚niedrige Gründe aber find dafelbft hin und wie⸗ 














r Durch) verfchiedene von Den kaufigen Lebe» ⸗ 


hwemmungen verurfachte Canaͤle Durchfchnitten, 
ter welchen der vornehmfte Pyrſym genannt 
ird, Der auf der MWaflersMeife aus dem 
J 68 "08 
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Ib nach Berefow zur gewohnlichen Fahrt dienel 
Bon defielben Ausfluffe in den Soswa fahret ma 
diefen Fluß auf 18 Werſte abwerts bie an Di 
Stadt, welches 'weit bequemer und naher iſt 
als wenn man den Ob bis an die Mundun 
deg Soswa abwerts, und hiernächft dieſen Fu 
aufwerts, zu fahren, gezwungen feyn füllte, 
5 30 0 
Eine andere Bequemlichkeit des. Orts bi 
fund darin, daß dafelbft faſt der Mittel Dun 
aller Woguliſchen und Öftisckifchen Wohnu 
gen war, die vordem ihren Tribut nad) de 
Wym Fluſſe abgetragen hatten, (*) Der Se 
wa felber ift bis an feinen Urfprung ſtark von di 
fen Wogulen bewohnet. An dem Fluſſe 
ſim, welcher in der Hohe von Bereſow DI 
der oftlichen Geite in den Ob fallt, findet fü 
eine nicht geringere Menge von Oſtiacken: u 
an dem Gb, ſo mohl aufs als abmerts , für 
sum Theil Wogulen, groͤſſeſten Theils ab 
Oſtiacken, die urfprunglichen Einwohner. Diele 
was ich hier von Wogulen gefagt, muß nd 
dem eigentlichen Unterfcheidungs-Zeichen der De 
fer, welches ihre Sprache iſt, verftanden 
den. Denn fonft weiß man zu Bereſow nich 
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Jr Woqulen; man n begreifet fie mit untet den 
Öitiacken, ohne fich daran zu kehren, daß In der 
Sprache ein merklicher Unterſcheid iſt. 


J Ga 37, 

f Diefe ehmahls von Wym abhängig gewe⸗ 
nen Wogulen und Oſtiacken waren es welche 
nfanglich das Gebiet der neuen Stadt Berefow. 
usmachten. Die vornehmfte Abficht war auf 
ine naͤhere, beftändigere und vortheilhaftere Eins 
ahme des Tribus von Diefen Voͤlkern gerichtet, 
enen bald auch Die weiter entfernt wohnenden 
Zamoſeden nachahmten. Als ein Zuwachs da- 
i waren eine Zeitlang die Rodskifchen und Bes 
suorskifchen Woloſten anzufehen, die aber nachs 
able wieder zum ———— Gebiete gefchlas 
e worden. 


















. 38. 

Alatſch, der Fuͤrſt unter den Rodzkiſchen 
Gem (*) war immittelft mit Tode abge⸗ 
angen, und hatte einen Sohn Nahmens Igi⸗ 
chei hinterlafien , welcher mit feiner Mutter an 
mienigen Orte Iebte , wo nachmahls das Rodz⸗ 
ſche Kloſter ift erbauet worden. Ein anderer 
r dieſer Familie hieß Onſcha Jurſew, und wur⸗ 
‚des Igitſc hei Bruder, er nach Ruſ⸗ 

Gg3 ſi ſcher 























duͤnken zu richten, ohne daß fie an die Kron 
einige Abgaben bezahlen durften. Hieruͤber he 
ben die Nachkommen dDiefer Familie einen Ze 
rifchen Gnaden⸗Brief vom 18. Februar des 159 
Sahrs aufzuweiſen, worin die ihnen geſchenckte 
Woloſten Waſpalukuk und Bolpukuluk gener 
net werden. Dieſes aber find verdorbene Nah 
men. Udd ob man gleich ſiehet, daß ſelbige nat 
der eigentlichen Dftiacfifchen Ausſprache Aſſpput 
und Rul-pugl heiſſen follen : fo giebt Diefes dad 
noch Feinen gnugfamen Grund. zur —— an d 
Hand. Denn die, unter befagten rahmen noch gi 


genwärtig vorhandenen Oſtiackiſchen Dorfer , fin 
von dem Sitze der Koödskifihen Kujafen 3 
weit entfernt geweſen, (*) als daß fie hi 
wahrſcheinlicher Weiſe koͤnnten verftanden werden 


(*) Aß/pugl, Rußiſch; Acnyxo apcxle jopmukt, ai 
dem lincken Uſer des Ob Fluſſes, 130 Werfte vr 
Bereſow, ben Strohm abwerts. Aul-pugl, Fi 
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* — 
Das erſte Merckwuͤrdige, was zu Bereſow 


vorgieng war, daß man im Winter des 1594 
Jahrs gegen die Wogulen des Fluſſes Conda, 
und zwar infonderheit gegen Diejenige Woloft, 
foelche die groffe Conda genennet wurde , einen 
Feldzuz thaͤt, wozu, den Bereſowiſchen Ar⸗ 
chiv⸗Echriften zufolge, eine Empoͤrung unter die⸗ 
ſem ZVolcke ſoll Arlaß gegeben haben. Ich ha⸗ 
be ſchin geſagt, C*) daß die groſſe Conda ſchon 
ſeit 15:9 an Tobolsk zinsbar geweſen, und im 
Jahre 1505 an das Pelimiſche Gebiethe abgez 
geben vorden. Wenn nun dieſe Wogulen da- 
mahls :ebellivet Haben, warum ſollte der Heerzug 
eher vm Bereſow, als von Tobolsk aus, unterz 
pommer worden feyn ? Aus dem groſſen Antheile, 
welchen die Familie der Kodzkiſchen Knjaͤſen 
an dem Erfolge dieſer Handel gehabt, ift zu 
fchlieffen, Daß eine Privat» Streitigkeit derfelben 
mit der Wogulen dazu Gelegenheit gegeben, 
Die verchtedenen Oſtiackiſchen und Woguli⸗ 
ſchen Ceſchlechter —— vormahlß oft Krieg 


tz 
94 mit 


ſiſch: Koxunyxoserie iopmusr, auf dem rechten Ufer 
des Fuſſes Irtiſch, zwiſchen Demianskoi und 
Samaowskoi Jam, | 


NS. 3 














cheren zu unterdruͤcken; fie raubten iynen hr Gu 


ber die Rodzkiſchen Fuͤrſten die Condinekifche 


Verwuͤſtung Der Kmas Agai, fein Som Alypke 


Qochter des Igat, weiche der Kmaͤs Igitſche 
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mit einander. Die mächtigften ſuchten die — 
und führten ihre Weiber und Kinder mt fi 
in Die Knechtſchaft. Solchergeſtalt hatten ve 


Wogulen mit Gtreifereyen heimgeſuchet, wı 
wider Diefe, eine Mache an jenen auszuiben, ı 
das Bereſowiſche Gebieth einen Einfall thateı 
Diefes war Die ihnen Schuld gegebene Enpoͤrum 
Derateichen Feldzuͤge waren, wegen der hoͤuf 
gen Beute und Sclaven, die gemeinialib der 
Ueberwinder zu Theile wurden , ungemen vor 


theilhaft, Deswegen pflegte man nicht Licht di 


Gelegenheit dazu aus den Händen zu lafen, 


So viel aug dem Berefowifchen Arhive er 


‚hellet , waren die_befondern Umſtaͤnde diees Feld 


zuges folgende ; Iwan Smeew, der Psmenne 
Golowa, eommandirte Die Ruſſen, welche dr Knja 
Igitſchei Alatſchew mit feinen DOftiacen ver 
ſtaͤrckte. Die Wogulen, welche fich defes Ue 
bertalls. nicht verſahen, erlitten eine erſhrecklich 









und Bruder Nosjaͤkma, wurden gefaͤmlich ein 
gebracht , und nach) Mofcau geſchickt Eine 










fich als Sclavin zueignen wollte, ahm der 
Woewoda Trochaniotow von ihm, ud gab ſie 
andern Oſtiacken: fie wurde aber Democh 2 








m area eg er — 


er | m Igitſe chei zu Tee Dem Agai folg⸗ 
Kurmanak Tanaew uͤber Die Condinskiſchen 
MDogulen als Vorgeſetzter. Dieſer bath im Jahre 
600 zu Mofcan, wegen des von Dem Knjaͤs Igi⸗ 
et ihnen zugefugten Leides, um Snugtbuuna‘ und 
ellte vor, daß feine und vie er andern Condinski- 
cben LOogulen Anverwandte noch A Igitſchei 
nder Knechtſchaft lebten; ja DaB auch ſeitdem des 
Igitſchei Beute die Condinstifchen Wogulen 
och oft uͤberfielen, ſie erſchluͤgen, ihnen ihr Gut 
aubten, und ihre Weiber und Kinder zu Scla⸗ 
machten. Darauf ergieng der Befehl, eine 
Interfuchung anzuftellen , und allen weitsen Feinde 
eligkeiten vorzubeugen. Eben dergleichen Befehl 
jaben auch die Kodzkiſchen Knjaͤſen im Jahre 
+ für fic) ausgewirket. 


S- 4l: 


Hatte „man nun Die Condinskiſchen Wo⸗ 
zulen faͤlſchlich einer Empoͤrung beſchuldiget, ſo 
nufte im Gegentheile die Stadt Berefow im 
505. Jahre eine wuͤrkliche Gefahr von ihren 
igenen aufeuhrifchen Oſtiacken ausftehen. Der 
Rnjäfes Schatrow Luguiew, deſſen Pater im 
Jahre 1586 Den erſten Zariſchen Gnaden⸗-Brief 
4 ſich nnd feine Mitbruͤder erhalten Hatte, C*) 
Gg5 2 war 
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Macht befturmte, 
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war das Haupt derfelben. Gr ı gewann aber ke 
ne Vortheile, ob er gleich Die Stadt mit all 
















9. 42. 


Um diefelbe Zeit gefchahe von Bereſow aut 
ein Feldzug nach der unfern Gegend des Fluffe 
Ob gegen einen Oſtiackiſchen Flecken Wo 
Karra, von wannen man Sclaven nach de 
Stadt zuruͤck brachte. Dieſer Ort lieget au 
dem lincken Ufer des Fluſſes Ob, 18 Werſte un 
terhalb Aß⸗pugl, (*) und iſt noch jetzt vo 
Oſtiacken bewohnt. Es pflegen aber auch Sa 
mojeden mit ihren beweglichen Hütten dahin ji 
kommen, und fich eine Zeitlang in felbiger Ge 
gend aufzuhalten. Jene wurden im Gehorſan 
beftatiget, und Diefe von neuem zinsbar gemacht 
Obdorskoi Gorodok wurde zum Sammel⸗Platz 
beſtimmet, wo die Samojeden jaͤhrlich im Win 
ger Ihren Tribut an Die von Bereſow dahin ge 
ſchickten Coſacken abgeben follten, 


5. 43 


as den Bau der Stadt Surgut betrift 
ſo find darüber Feine Archiv - Schriften vorhan— 
den, Man weiß blos aus den ———— 
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Rußiſch Surgutka, von den Oſtiacken abe 


Sicherheit gefeßet,, und Die weit entlegene Tata 
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Laufe von 6 Werſten, der Ctadt gegentiber fich 
roieder mit Dem groſſen Arme vereiniget , auf 


Surguntl⸗ mugot, genennet wird. 


“a - 


Hiernächft war man darauf bedacht, wie 
die obere Gegend des Fluſſes Irtiſch in mehrere 


ten, die bis dahin unter TobolsE geftanden, fuͤg⸗ 
licher vegierer, andere aber, die noch nicht bea 
zwungen waren, fonderlich Die in der Barabin⸗ 
ziſchen Gteppe wohnende, zu paaren getrieben 
werden möchten. Es war auch viel daran gelegen, 
den Ehan, Rutfchum, welcher fich noch immer 
in der Nahe aufbielt, und mit öftern Streiffe⸗ 


reyen Die neuen Rußiſchen Unterthanen zu beuna' 


ruhigen fortfuhr, weiter zu verjagen, und in eis 
nen ſolchen Zuftand zu feßen, daß man von ihm 
Feine fchlimme Folgen mehr zu befürchten hatz 
te. Diefes wurde im Jahre 7102 ( 1594 ) 
durch Erbanung der Stadt Tara bewerkſtelliget . 
toegen welcher bereits oben (*) eine ungegrundete 
Nachricht, Die diefer Stadt ein höheres Alter 
zuſchreibt, aus dem Wege geräumer worden. 
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In dem Tariſchen Archive wird noch die 
Anftruction aufbehalten, die dem zu Erbauung 
er Stadt aus Moſcau abgefertigten Woewo⸗ 
en mitgegeben worden. Ohnerachtet nun dieſel⸗ 

e theils verfaulet und zerriſſen, theils von Wuͤr⸗ 
nern jerfreſſen, und an vielen Orten unleferlich 
fe; vornehmlich aber, eben wie bey der Pelimi⸗ 
ben Inſtruction, der Anfang fehlet, wo nach 
Jamabligem Gebrauche Die Jahrzahl geſchrieben 
eweſen; fo enthält fie. doch noch Nachrichten 
genug , welche die Geſchichte der damahligen 
Zeiten erläutern , und fonderlich die Erbauung 
der Stadt in ein zulängliches Licht ſetzen. Ja 
wenn auch aus dem, daß die Jahrzahl fehs 
jet, ein Zweiffel entftehen möchte, ob wuͤrklich 
die Abfertigung in befagtem Jahre vorgegangen, 
fo wird folches dadurch erfeget, Daß in einem Der 
Inſtruction beygefuͤgten Verzeichniſſe, was am 
Mannſchaft, Artillerie, Ammunition, Getraide, 
Gelde und aͤnderer Geraͤthſchaft mitgeſchicket wor⸗ 
den, ausdruͤcklich das Jahr 7102 benannt iſt, 
für welches die mit dem Woewoden aus Mo—⸗ 
fcau abgefertigte Mannſchaft befoldet. worden; 
wozu noch koͤmmt, daß. der Gtädte Bereſow 
und Surgut Erwehnung geſchiehet; ſo daß die 
Stadt Tara nothwendig juͤnger, als dieſe, 
ſeyn muß. Ach will inſoweit, als die Inſtruction 

Und das angehaͤngte Verzeichniß leſerlich gewe⸗ 
ſen, einen Auszug aus derſelben mittheilen. 
J §. 47« 
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der Stadt Tara abgefertiget toorden, hieß KRnja 


Gehüuͤlfen zwey Pismännie Golowwi, Boris De 
moſchirow und Grigorei Tjelifarew. Mit ihn 


‚dem war ‚verordnet , Daß unterwegens noch fül, 


diefen Taraten und Dafbfiren wu befehlen. hab 
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s. 47. | | 
„Der Woewoda, welcher wegen Erbauum 
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Andrei Waſiliewitſch Jelezkot, und hatte | 


giengen aus Mofcau 145 Mann Cteeli, une 
dem Commando jener Sotniken, Samuel 20, 
diſchenskoi und Samjarna Schofurem. Auffen 


gende Voͤlcker zu ihm ftoffen follten : Aus Cafar 
und Uffa der Golowa Mamlei Wialson miı 
106 Mann Cafanifcher und Swjäfchkifchet 
Tataren, und 300 Mann Bafebkiren , nebft 4 
Djeti Bojarskie, deren jeder ber 100 Mann von 


te: Noch aus Cafan ein Sotnit mit so Man 
Sefangener Polen unter eben demfelben Cotnik, 
aus Ternfchi der Sotnik Nikita Korjaͤlin mil 
zo Mann Polnifcher Coſacken das ift: gefam 
gener Polen, Die in Eofacken-Dienfte aufgenom 
men waren. Sn allem as Cafan und den übe 
gen dortigen Städten 554 Mann unter de m 
Ober - Commando des Mainlei Malzows, tel 


chem anbefohlen war, mit diefer Porthey vr 
Cofen uber Uffa den geraden Weg die 
h mit 

4 


Steppe zu nehmen, und in TobolsE fi 
dem Knjas Jelezkoi zu vereinigen. 
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Ferner ſollte der Kmaͤs Jelezkot zu ſich 





























ehmen, aus Tuͤmen von den dDorligen gefangenen 


itthauern, Tſcherkaſſen und Coſacken 40 Mann 
u Pferde, Tumeniſche, Werchoturiſche, Ans 
reewiſche, Bſjelakowskiſche und Sirjaͤniſche 
Estsren, von welchen zu Tobolsk und Tümen 
Heifieln gehalten wurden, und auf deren Treue 
han fich verlaffen Eonne , zo Mann, Tabarinz 
ifche Tataren 30 Mann und 2o Mann Kos 
chuki. Hierbey find uber einige Nahmen, die 
itdem aus Dem Gebrauche gekommen, folgende 
rklaͤrungen dienlich: von den Werchoturiſchen 
ataren iſt offenbar, daß darunter diejenigen zu 
erftehen find, welche von der Stadt Timer 
m Fluſſe Turg aufwerts wohnten 5 indem das 
jahls big zu Erbauung der Städte Turinsk und 
Derchoturie der ganze Tura Fluß, in fo weit 
? von Tataren bewohnt war, jum Tumenis 
ben Gebiete gehörte. Die Andreewifchen 
ataren hingegen haben den Nahmen von einem 





R * 


See Andreewskoe, 30 Werſte von Tuͤmen, ges 
en Jalutorowskoi Oſtrog hin, als an welchem 
e ihre Wohnungen hatten. Die Belakowski— 
hen und Sirjsnifchen Tataren aber, welche 
nſt auch ſchlechterdings Belakowzi und Sirjänze 
enennet wurden, waren an dem Bache Bela⸗ 
owka, Der in die Pyſchma fällt, und ſonſt 
ort herum an den Flujlen Pyſchma a 
=. | | wohn⸗ 
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wohnhaft, 0 daß die Urfache, oartım Die ieh 
alſo genennet worden, von h {oft erhellet 3 nur we 
ich nicht, was die ſebtern alſo zu nennen oa 
ſet bat. Go viel ift gewiß, wer in den erften Zei 

unter dieſem Nahmen gewiſſe Tataren im Tume 

ſchen Gebiete befindlich geweſen, welche ſich 
nachmahls dem Rußiſchen SGehorſam entzogen, u 
in entfernte Gegenden ſich verlauffen haben: | 


0 Me 

Endlich war noch dein Woewoden iu m 
bolst angewieſen, von den dortigen gefangen 
Litthauern, Tſcherkaffen und Coſacken 100 Mai 
unter Anfuͤhrung ihres Hauptes Swoitin R 
poſow, mie auch von Tobolskiſchen Sluſe hin 
Tatären d. 1. von folchen, die in Dienfte au 
genommen worden, 100 Mann unter Anfuhrut 
Des Atamans Tſcher rkas Alexandrow und zweh 
Tatariſcher Hauptleute Baiſeit und Baibachta/ 


but bezahienden Tataren, aus denenjenigen Wol 
ſten, die von der Stadt den Irtiſch aufwaͤ 
liegen, 300 Mann unter Anführung dorbenat 
ter Tatariſchen Hauptleute, und noch W 
eben diefen Tataren 150 Mahn, zur Arbeit q 
den Fahrzeugen, weil die Reife von Toboist ; 


Hl 
ſich zu nehmen, desgleichen von Tobolskiſchen ' 
| 

| 


4 
Waßfer gefchehen füllte. Don Iesteren ift 6 ft 
erwehnet, daß fie folcher Arbeit wegen zu Fu 
ſe dienen, jedoch aber auch mit Schießgewel h 
verſehen ſeyn — RB auch von den M 
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* n Strelzi zu. verſtehen ift. Bon den 
tigen allen aber heiffet e8 ausdrücklich, daß fie 
y zu Pferde einzufinden hätten. ‚Noch war 
fohlen, zu Tobolsk an. den Kmjaͤs Jelezkoi 
Mann Dermifebe, Zimmerleute abzugeben, 
> bey dem Feftungsbaue zu Tara gebrauchet 
den koͤnnten. 


















6. 60. 


Es iſt zu indie; wie man su einer 
‚pedition nach) unfichern Tatariſchen Gegenden, 
) man beftandig eines feindlichen Ueberfalls 
dem. verkviebenen Chane Rutſchum gewaͤr⸗ 
— muͤſſen, ſo eine groſſe Menge Tataren 
gebrauchen, wagen doͤrfen. Doch dieſes ver⸗ 
ſachete an dem, glücklichen Erfolge feine Ders 

ſerung. Inmittelſt merket man an, daß ſchon 
mahls von den Tobolskiſchen Tataren eini⸗ 
in: Dienfte genommen worden, welches als 
ie Folge des von Jermak gethanen Vorſchla⸗ 
8 (*) anufehen fe. Zu Tümen hat man 
| gleiches gethan: und diefem Beyſpiele folgte 
in nachgehends auch zu Tara, und in andern 
fäbten, wo Tataren wohnhaft find. | 





E 2. Buch $. 84. | 
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SERAN | 
Was fonft an Artillerie, Ammunition, © 
treide, Gelde und anderen Sachen dem Woien 
den, zu Befoͤrderung der ihm anbefohlenen Link 
nebmung, mitgegeben worden, folches ubergehei 
der Kuͤrze halber, und weil es in die Gefchid 
feinen fonderlichen Einfluß hat. Go ift Ali 
von dem gehaltenen Wege nach Sibirien mit 
noͤthig zu erwehnen, weil damahls, auffer de 
einzigen Wege uber Tſcherdin, Loswe U 
Pelim, Fein anderer gebrauchlich war. Zu Le 
wa war der Stapel für, den Proviant, well 
aus den Nußifchen Städten Uſtſug, Solw 
tſchegoʒzka, Wiatka und andern zur Win a 
zeit dahin gefuͤhret, und mit, Aufgange der Fr 
fe nach den Sibiriſchen Staͤdten verfchiffet vi 
de, Die Nahmen der Damahligen Woiewod 
in den GSibirifchen Staͤdten find, nach Anleitu 
der Tariſchen Inſtruction, — zu Lom 
Iwan Nagoi, zu Pelim Waſilei Tolfioi, 
Tuͤmen Knjas Peter Horjätinskoi, zu Set 
ſow Monaffei Blagoi, zu Surgue Woloet 
mer Onitſchkow und zu Tobolsk Knjaͤs Sal 
Lobanow Roſtowskoi. A 
| $. 52 | H 
Zum Orte für die neue Stadt ward 
Fluß Tara, welcher von der ojtlichen Geile 
den Irtiſch fallt, vorgefchlagen, jedoch mit de 
Vorbehalte, wenn man an ſolchem Fluße mie 
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e erforderte BequemlichFeiten finden würde, 
ß Der Knjas Jelezkoi in Dortiger Gegend ent> 
der unter» oder oberhalb der Mündung diefeg 
uffes, wo es fich am bequemften ſchicken wuͤr— 
‚ einen andern Ort erwaͤhlen möge Die Ja⸗ 
iſchen Tataren, welche allezeit am Irtiſche die 
Ireichſten geweſen, und noch jetzt eben dieſelbe 
gend des Fluſſes Tara bewohnen, find dabey 
vehnet, DaB Die Stadt in derfelben Heymath 
ftehen Fommen ſolle. Es hat aber die Nie⸗ 
gkeit derielben Gegend, oder weil man noch 
dem Fluſſe Tara einen mwohlgelegenen Ort 
unden, den Woiewoden veranlaffet, den Bach 
jarka, welcher von der weſtlichen Seite in 
Irtiſch fallet, jenem vorzuziehen. Deffelben 
undung iſt zwar auch in niedrigen Gründen: 
e Werſte aber von dem Ufer des Fluffes Yes 
h erhebet fich das Land zu einer anfehnlichen 
he, und Dafelbft wurde Die Stadt erbauet, 
och fo, dab der Nahme Tara nach der erften 
ftimmung derfelben eigen blieb. — — 

| m. — 

Wenm man die Groͤſſe des Raums bekrach⸗ 
welcher in der Inſtruction zur Grundlegung 
die Stadt vorgeſchrieben worden, ſo iſt dar⸗ 
> abzunehmen, daß eine vorzuͤgliche Bevoͤlke⸗ 
9. davon der Endzweck gewefen Die Graͤn⸗ 
jegen die Steppe fchien folches zu erfordern, und 
Vortreflichkeit der — konnte dazu die Hand 
| 2 
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Bieten. Die innere Feſtung follte auf drit 


ſo wie fie damahls erbauet worden, haben’ 
in das Jahr 1669 geftanden, und werden in 


ſprechungen zu überreden fey, Daß er die R e 
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halb bis 300 Faden ins Gevierte begreifen, U 
um diefelbe nocd) ein Oſtrog von 300 bis 5i 
Faden gejogen werden, Man folgte aber Die 
Borfehrift nicht fo genau. Beyde Feſtunge 


nee andern. Nachricht des Tarifchen. Arch 
alfo befchrieben , daß die innere Feſtung m 
mehr als 42 Faden ins gebierte begriffen, 
Dftrog aber ur 200 Faden lang und 150 $ 
den breit gewefen. Innerhalb dem letztern f 
ten die Mohnhäufer ihren lag haben. MW 
aber der Kaum fo enge war, fo muften nachma 
viele Leute auch aufferhalb dem Dftroge anbau 
Andere wollten fich Fieber auf dem Sande, 
bey der Stadt, fegen, weil fie daſelbſt fur T 
Ackerbau mehr Bequemlichkeiten fanden. 


Se 54. > 

Gleichwie eine vom den vornehmſten Abfi 

ten mit der Stadt Tara auf den Ehan 2 
efebum abyielete, Daß Dderfelbe entweder zum k 
horſame gebracht, oder gänzlich aus dem Fi 
gefchlagen winde : alſo enthält auc die X 
firuetion darüber einigen Unterricht. Cs n 
nemlich anbefohlen,, bevor man zu gewaltſan 
Mitteln fchritte, zu verfuchen, ob der Ehan n! 
mit Gelindigkeit und durch freundfchaftliche X 
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je Dberherrfchaft erEennete. Er möge fich aber 
eywillig ergeben, oder mit Gewalt dazu gezwun⸗ 
n werden, fo folle man von ihm fordern, daß 
einen feinee Soͤhne mit zween oder dreh vors 
hmen Tataren zu Geiffeln gebe, um folche 
ch Moſcau zu ſchicken, Da denn fein erfter 
tin; Ablegait, mit den andern vornehmen Tas 
ten, die aus Sibirien zu Mofeau angefommen 
aren, an ihn zuruͤck geliefert werden follten, Dies 
Ablegair ift vermuthlich derjenige Prinz, welcher 
ı Sabre 7009 (1591) nebft zwo Gemahlinnen 
8 Ehans gefangen genommen worden. (*) 


er De | 

Maun iſt zwar nicht bekannt, ob man des⸗ 
lb, nach Anlegung der Stadt Tara, mit dem 
a Kutſchume Unterhandlung zu pflegen, 
jelegenheit gehabt : der Derfolg aber weifet, 
BE man mit gewafneter Hand den Chan anzu⸗ 
eifen, und zu verfolgen gezwungen geweſen. 
Jabey erwehnet Die Inſtruction üfters der No⸗ 
ter und eines Nogaiſchen Murfa Alei, die 
h mit dem Shane vereiniget hatten. Es ift 
fohlen, auf derfelben Ausrottung alle Muͤhe zu 
wenden, Und was hatte man auch fürs Funfs 
ge ſich gutes verſprechen Eunnen, wenn man 
i a, den 
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den gefährlichen Feind in Ruhe gelaffen, m 


ihm , ſich noch immer zu verſtaͤkken, Gelegenh 
geben wollen? | | I 


| §. 56. 
Andere Hauptumſtaͤnde der Inſtruction b 
ſtehen in folgenden: Erſtlich iſt verordnet, bey d 
Stadt Ackerbau anzulegen, Ohnerachtet m 
Die Gegenden dortherum, ſehr fruchtbar finds 
hat man doc) in Der Nahe der Stadt Feine fü 
Derliche “Bequemlichkeit dazu gefunden , ſog 
Daß, wie unten vorfommen wird, die erften d 
hin gejegten Bauern wenige Jahre darauf nd 
einem andern Orte verfeget worden. in Au 
druck, da es heiſſet: Coas ycmponms, Fül 
Teinen andern Berftand haben, als daß man ı 
dortigen Gegenden die Sibiriſchen Beſatzungen 
Salze zu verſorgen, ſich bemühen follte. Ranß 
vermuthlich fein Abſehen auf die in Gteppen 9 
wohnliche Salzſeen gehabt, worin fich das SH 
von der Gonnenhige zu ſetzen pfleget, daß m 
ſolches ohne fernere Arbeit gebrauchen Fann. Di 


leicht hat man von dem Salzſee Jamyſcha 
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mundlichen Erzaͤhlungen der Tataren, fi 
Nachricht gehabt. ne 
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Ferner ift befohlen, daß Die obern Tara 
ſchen Woloſten, welche bis dahin ihren Zeib! 
nach Tobolsk bezahlet hatten, ſolchen Sinfib! 
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ch der Stadt Tara abfragen follten. Diefer 
fache halber ift der Inſtruction ein Verzeich⸗ 
3 der Woloſten beygefüget, worinn Diefelbe 
gender maaſſen angefuhret find: Woloſt Rur⸗ 
E, in derfelben ein Knjas Raikul, mit 350 
ann, die Tribut bezahlen, 4 ZTagereifen zu 
Saffer von Tobolsk. Woloſt Sargatſch, in 
felben ein Knjaͤs Janbyſch, mit go Mann, 
Toagereifen oberhalb der vorigen. Woloſt 
tus, aus ı5 Mann beftehend, 2 Tagereifen 
n der vorigen. Woloſt Tawu, darinn dee 
mehrifte Tatare Angildei geheiffen, nebft 10 
tan, 2 Tagereifen von der vorigen. Woloſt 
ruß, aus 6 Mann befiehend. Woloſt Tor 
s, von 3 Mann, worunter der vornehmfte 
aiſchep geheiſſen. Woloſt Supra, ohne An⸗ 
hl der dazu gehoͤrigen Mannſchaft. Woloſt 
jali, von soo Mann, die zwey Jeſſaulen, Was 
yk und Tangildei, zu Vorgeſetzten gehabt, 
jis ar Diefe Woloſt find von Tobolsk 15 Tas 
Bien zu Waſſer den Irtiſch aufwerts ange 
ben. 











SR 

Aus dieſem DBerzeichniffe erhellet zuforderft 
e Stange des Tarifchen Gebierhes, daß nem⸗ 
h ſolhes mit der Woloſt Kurdak, oder nad) 
gentlcher Zatarifchen 2lusfprache Kaurdak, 
fangen folle, wobeh es auch feitdem fein Ber 
enden gehabt, Die meiften Nahmen der Wo⸗ 
; Sa koften 
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loſten find noch) heut mw Ta Tage im im Sek 


fe Woloften damahls wuͤrklich in befagter. Ord⸗ 


nannten aunichen Tataren iſt mochte, ‚mal 


Landwege nur 435 Werfte gezaͤhlet werden, 
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Sch weis nicht, ob man es einem Verſehen zu 
fhreiben fol, daß die Moloft Geus vor der 
Woloſt Tawu geſetzet iſt? oder ob vielleicht Die 


nung ſich befunden haben? Jetzt iſt es umge 
kehrt; indem die Woloſt Tawu unterhalb der 
Woloſt Otus am Irtiſche gelegen iſt. ruf 
und Tokus find die einzigen Nahmen, welch 
fich feitdem aus dem Gedachtniffe verlokren haben. 
Supra ift in dem Nahmen eines Dorfs noch 
hbrig, machet aber jest Feine befondere olofi 

Bey der Woloſt Ajali, welches der ei 
Mich Sefthlechtsnahme der insgemein 0 ge: 








der Abit and 


von 15 Tagereiſen, in Erwaͤgung 
daß von 


bolsk bis Tara nach dem —J. 





etwas zu groß ſcheinen: es iſt aber für eine Wa 
ſerreiſe in der That nicht zu viel angeſetzet wor 
an der überaus krumme Lauf des Fluſſes Irtiſch 
zwiſchen Tara und Cobolsk ſchuld iſt. Uebri 
gens bemerket man in der‘ Zahl der Mannfchafl 
nach dem jegigen Zuftande von der hier. benann 
ten bey einigen: Woloſten einen erheblichen Um 
ericheid , indem einige ur andere abgenommen, 
je nachdem Die Vorfälle der folgenden Zeiten zu 
Sieringerung oder Vermehrung derſelben An⸗ 
laß gegeb en. 9— 


s 
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Erdlich find noch einige Nahmen von Ta⸗ 
tarifchen Dertern, Woloſten und. Gefchlechtern 
erivehnet, wovon es heiffet, Daß Diefelbe bis da⸗ 
hin dem Nogaiſchen Murfa Alei zinebar ger 
weſen, kuͤnftig aber mit zu Dem Gebiete der 
neuen Stade gehören follten. Golche find Mers⸗ 

loi BorodsE , Tursfch , Kirpiki und Malogo⸗ 
rodzi, deren Feiner heutiges Tages mehr im Ges 
brauche iſt. YWiersloi Gorodok „ welches aus 
dem Tatariſchen überfget feyn muß, koͤmmt au) 
in andern JYrchiv » Schriften nicht vor, Dir 
geftalt, daß deſſelben Lage fich nicht, beftimmen 
jaͤſſet. Die drey übrigen Nahmen aber werden 
biernächft bey denen von Tara unfernommenen 
Feldzuͤgen wieder erwehnet, woraus erhellet, daß 
Turaſch und Rirpiti Tatarifche Woloſten, oder ı 
Gefchlechter, in der Barabiniſchen Steppe newer .ıh 
fen, und daß die Wialogorodsi , welche von ir⸗ | 
gend einer Eleinen Feftung , Die fie bewohnet, 
den Nrahmen. gehabt haben muͤſſen, ſich am Ir— 
tifche aufgehalten, und dem Chane angehangen 





























haben. 
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Das merckwuͤrdigſte dabey iſt der Zufas 
wegen eines Volcks, dag unter dem Nahmen 
ntraa opaa (als ob es auf dem Leibe ſcheckigt 
are) feit der Entdeckung Sibiriens beftundig 
einen großen Auf gehabt, ohne daß es jemahls 
dir, . ._. mi 
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leget worden. 


obern Tatariſchen Woloſten am Fluſſe Irtiſch 


nach Tara vorgieng, fo iſt noͤthig, dieſer vorhet 
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wirklich gefunden worden. Es heiſſet, man 
koͤnne von Lara zu Lande, oder durch Die Steps 
pe, zu Diefem Volke Eommen, und es zinsbau | 
machen. Folglich muͤſte der Sitz deſſelben jen⸗ 
ſeits der Barabiniſchen Steppe am Ob gewe⸗ 
ſen ſeyn. Indem man nun hier den eigentlichen 
Anfang dieſes Maͤhrgens ſiehet, fü wird ſich 
auch deſſen Fortſetzung in dem weiteren Verlaufe 
der Sibiriſchen Geſchichte antreffen laſſen, wo 
insbeſondere vorkommen wird, daß die Oſtiacken 
um Narim mit dieſem Nahmen ehmahls be⸗ 
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Man Fann demnach zum Grunde fesen, daß 
die Erbauung der Stadt Tara in mehrbefagtem 
1694. Jahre zu Stande gebracht, und vie 


imter Das Gebiete Derfelben gejogen worden. 
Worauf denn auch in ungertrennter Ordnung 
folget, wie der Woiewode Knjaͤs Andrei "es 
lezkoi forvohl den Ehan Kutſchum mit feinem 
Anhange zu verfolgen, als das Tarifche Gebie⸗ 
ehe Durch Bezwingung der Barabiniſchen Tata⸗ 

zu erweitern, fich bemuhet hat. Weil aber 

iſt noch eine andre Abfertigung aus Moſcau 
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Es finde BR Jahres darauf (1505) 
ein neuer Woiewode, Kmaͤs Fedor Boriſſowitſch 
Jelezkoi, und mit ihm der Pismenoi Golowa, 
Waſilei Wichallow Sin Chlopow, aus Moſcau 
nach Tara geſchickt, deren Inſtruction gleichfalls 
im Tariſchen Archive aufbehalten if. Dach 
derfelben war ihnen Der Weg, fo wie vor, uber 
die Stadt am Fluffe Loswa borgeſchrieben, biß 
wohin ſie mit Winterwegen gehen, und von 
dort die fernere Reiſe zu Waſſer fortfeßen folls 
ten. Es ift dabey befohlen,, aus der Stadt am 
Loswa Strelzi zu Arbeitern auf die Fahrzeuge 
zu nehmen, und ſelbige zu Pelim mit dortigen 
Strelzt zu berwechſeln. Des Tobolskiſchen Woie⸗ 
woden geſchiehet unter dem Nahmen Knjäs 
Mercurei Alexandrowitſch Erwehnung; wobey 
aus den Geſchichtbuͤchern zur Ergankung dienet, 
daß derſelbe aus der Familie der Fuͤrſten Scher⸗ 
batoi geweſen, und daß der Kıyas Michailo 
Weolkonskoi, deſſen in der Pelimifchen In⸗ 
ſtruction gedacht. worden, .C*) nebft dem Pis⸗ 
menoi Golowa Michailo Piwow, ihm in Fuͤh⸗ 
zung det Bea, als Schilen, beyge⸗ 
Bern haben. 
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6. 63. 
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6*) S. m S 26. 
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Die allgemeinen Umſtaͤnde von Abwechſe⸗ 
Yung des vorigen Woiewoden, von der Regierung 
der Stadt, und der Teibute-Einnahme ‚von den 
Tatariſc ben Woloſten, will ich der Kunze hal⸗ 


ber übergehen. Der damahlige Keichthum des 
Landes erhellet Daraus, wenn anbefohlen iſt 


daß man kein anderes” Peltzwerck, als vom 


den beften Zobeln und ſchwarzen Fuͤchfen, oder 
von den beſten Biebern, wie auch PPeltze von 
Zobeln und Grauwerck, dergleichen damahls uns 
ter den Gibirifchen Vvoͤſckerũ nichts „seltenes was 
ren, zum Tribut annehmen folle, Ja e8 war! 
am "Tribute noch nicht genug. Die, vornehm⸗ 
ſten des Volcks pflegten uͤberdem fuͤr den Zaren 
und die Woiewoden noch an eben ſolchem Peltz⸗ 
wercke befondere Gefchencfe zu bringen, wovon” 
Die Inſtruction befielet, daß ſelbige megeſamm 
dem Tribute ſollten behgefuͤget, und zugleich nach 
Moſcau geſchicket werden, Daher rühren in 
vielen Sibiriſchen Städten die fogenannte To 
mnurm , welche in Tocy zapesnıe und Boesoackie 
unterjchieden, und noch bis auf Den heutigen 
Tag uber den Tribut eingenommen werden. _ 


| $. 64. 4 
Die Krieges-Unternehmungen gegen den Chan ) 


Kautſchum und den Nogaüſchen Murfa Ale 


ish den neuen Woiewoden von neuem eine 
geſchaͤrz 
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geſchaͤrfet, und befohlen, wenn der vorige Woie⸗ 
wode Knjaͤs Andrei Jelezkoi felbigen inter 
noch Feine Gelegenheit gehabt, gegen Diefe Feinde 
etwas zu unternehmen, fo follte man defto mehr 
Fleiß anwenden, und Die beyden Pismenie Gor 
Iowi Boris Domofebirow und Waſilei Chlor 
pow ale Heerführer Dabey gebrauchen. Faͤn⸗ 
de der neue Woiewode, daß es ihm an zuläng- 
licher Mannſchaft fehle, fo füllte ev von Los 
bolst und Tuͤmen Hilfe verlangen, wo die 
Woiewoden dazu befehliget feyen. Weil aud) der 
Horige Tobolskifche Woiewode Knjaͤs Lobanow 
Roftowskoi verlanget habe, daß man fuͤnf ges 
ſchwindſchieſſende Feldſtuͤcke nach Gibirien ſchik⸗ 
fen möge, um dieſelbe gegen den Chan Rut⸗ 
ſchum zu gebrauchen, fo ſeyen folche mit der da⸗ 
zu gehörigen Almmunition abgefertiget , und habe 
der Woiewode Knjaͤs Fedor Jelezkoi felbige zu 
Loswa zu empfangen. N 


“ a, 0% | 
WVermuthlich hat damahle fchon die Bu—⸗ 
cbarifihe Handlung nach Gibirien ihren Anfang 
genommen. Deswegen find auch Daruber Verhal⸗ 
tungs⸗Befehle der Inſtruction einverleibet. Nenn 
Buchsrifche oder Nogaiſche Kaufleute, heiſſet 
es, mit allerhand Waaren, Pferden, Ochfen, 
oder Schaafen, nad) der Stadt Tara Fommen 
wuͤrden, ſo follten die dortigen Einwohner mit 
felbigen einen freyen Handel treiben. le 
u .: Re 0 ihnen 
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‚erkundigen, deſſelben Freundſchaft, oder Schuß, 
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0 le 
ihnen höflich begegnen, und fie dadurch an ſich ges 
wöhnen, nach. dem Verkaufe ihrer Paaren aber fie 
ungehindert ihres Weges ziehen laſſen. Und wenn 
von felbigen einige verlangen wuͤrden, mit ihren 
Waaren und Vieh nach Tobolsk, vder Tuͤmen, 


zu gehen, ſo ſolle ihnen ſolches frey ſtehen. 
6. 66. | Ei 
Da auch Defannt war, wie bey den Bu— 











cheren und andern morgenländifchen Voͤlckern 


der Gebrauch ift, mit ihren Handlungs-Caravanen 


‚in fremde Länder Abgefandte zu ſchicken, die bez 


fehliget zu feyn Pflegen , fi) im Nahmen ihrer! 
Fuͤrſten nach des Landesherrn Gefundheit zu 
ſich zu erbitten, eine freye Handlung anzutragen, 
und andere kleine Gewerbe zu beſtellen: fo war 
befohlen , Dergleichen Abgefandten zu Tara wohl 
zu empfangen, ihr Anbringen zu hören , und ſolches 
nach Moſcau zu berichten, fie felbft aber von Tara 
zuruͤck nach ihrer Heymath abzulaffen. Man hat 
eine geraume Zeit in Sibirien die meiften Ge" 
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ſandtſchafts⸗Geſchaͤfte auf dieſe Weiſe gefuͤhret. 


Die Abgefandten bekamen gemeiniglich in den 
Sransflädten, oder zu Tobolsk, ihre Abferti⸗ 
gung, und wenigen wurde erlaubt, nach Moſcau 
zu reiſen. Eben alfo find auch die Nußifchen 
Verſchickungen nach den benachbahrten Voͤl⸗ 
ckern bloß von den Woiewoden ſelbiger Staͤdte 
beranftalter worden. 

| S 07 | 
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5.07% a | 
Ob nun gleich damahls von Dem Fortgange der 
erften Tariſchen Unternehmungen zu Moſcau noch 
Feine Nachricht mar: ſo vernahm man doch bald 
Darauf, daß es Damit nach Wunſch gelungen, und 
bereits der Anfang gemachet war, den Chan Aus 
tſchum und Diejenige, ſo es mit ihm hielten, 
nachdrücklich zu verfolgen. Diefes beweijet ein 
Zarifcher Befehl an den Woiewoden Knjas Sedor 
Telestoi vom 26. Zunius 7103, (1505) worin 
der Innhalt des von dem vorigen Woiewoden 
Knjaͤs Andrei Jelezkoi eingekommenen Berichts 
folgendergeftalt wiederhohlet iſt. 


68 | 
Naoachdem der Woiewode Knjas Andrei 
Jelezkoi den Bau der Stadt Tara zu Stan⸗ 
de gebracht, fo war feine erfte Bemuͤhung dar 
auf gerichtet, wie er von dem eigentlichen Auf 
enthalte des Chans zuverläfige Nachricht erhals 
ten möchte, wozu Eein befferes Mittel war, als 
Tataren, die darum wuften, aufufangen. Des⸗ 
wegen Tieß er mit eintretendem Winter des 7103ten 
Jahrs eine Partey von go Mann Tobolskis 
feber, Tumenifcher und Pelimifcher Coſacken 
und Tobolskifcher Tataren unter Anfuhrung ei⸗ 
nes Mannes, der Griſcha Jaſyr hieß, den Ir⸗ 
tiſch aufwaͤrts gehen, welche den 8. December 
1594 nad) Tara zuruͤck Famen , und 28 Mann 
Ajaliniſche Cataren mitbrachten, die fie er 
; | | = 




















































































da von der weftlichen Seite in den Irtiſch 
foͤllet; zumahl da derſelbe zu Anfange des be⸗ 


genennet wird, 


richt, daß. Rutſchum, als er vernommen , wie 


i Gegend des Fluffes Tara eine Stadt zu bauen, 


ſich aufgeworfen, in welcher dieſe Parkey, I 


47% J 
Wialogorodskifchen Woloſt an einem sroßen | 
Gere, Buſukow, wo diefe Tataren dem Fiſch⸗ 
fange abgewartet, nach erlestem übrigen Volcke 
zu Gefangenen gemacht hatten. . Ich meyne, er⸗ 
wehnter See, deſſen hier bemerkter Nahme ſeit⸗ 
dem aus dem Gedaͤchtniſſe der dortigen Einwoh⸗ 
ner ſich verlohren hat, werde der jetzt ſogenannte 
Bolſchoe Oſero feyn, aus welchem, ein Bach 

Bolſchaia retſchka oberhalb Tatmyzkaja Slobo⸗ 






fasten Befehls auch ſchlechthin Beaunce ver 


| Se 
Man erhielt durch dieſe Tataren die Nath⸗ 








eine Rußſſche Macht im Begriffe fen, in dee 


feinen Pringen Alei nach den. Ajalinskifchen 
Tataren abgeſchicket habe, um diefe fir den ana 
Fommenden Ruſſen nach. der ober Gegend des 
Irtiſches, wo ſich der Chan damahls aufbielt,, 
in Sicherheit zu bringen; Wei habe so Mo 
von dieſen Tataren zſammen gebracht, und a 
eine Inſul, Tſchernoi Öftrow , gefuͤhret, 
fie eine Eleine Feſtung, oder Perfehanzung, f 
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mit ihnen noch so Mann m Jalogorodsi, Win⸗ 
terlager hielten. Die vornehmften unter re 
ja⸗ 
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—— Tataren fe feyen zu zwey sen Zeffaufen Ma⸗ 
k und Seitkul, und zwey Knjaͤszi Sujune 
und Il mui; aus der Verſchanzung pfleg⸗ 
n fie ac) dem See Buſukow zu kommen, 
m daſelbſt für den Chan zu fiſchen, wie denn 
vifchen dem Hoflager des Chans und der Ders 
banzung auf Tfchernei Oſtrew täglich Leute 
b und zu veifeten, and ſey felbiges Hoflager 
Eleine Qagereifen zu Fuße. oberhalb der vers 
hanzeen Inſul, und zwey Tagereiſen jenfeits dee 
Rundung deßs Om Fluffes zwiſchen zweyen im 
en Tperifch fallenden kleinen Baͤchen, wo der 
han mit einer Wagenburg, nach dem eigentlis 
en Verſtande Diefes Worles, umringet ſtuͤnde. 


8. 70⸗ N \ 

Was hier die unter dem Nahmen Tſcher⸗ 
di Oſtrow vorkommende Inſul betrift, ſo iſt 
Wey zu erinnern, DaB, fo forafältig ich auch er⸗ 
aͤhnte Gegenden. bereifet , ich dennoch felbigen 
dahmen nicht gehoͤret, noch fonft von Ueberbleib⸗ 
In oder Spuren einer Verſchanzung auf einer 
mful etwas erfahren Babe. Ks befinder fich. 
ver ein Ort auf dem sftlichen hoben Ufer des 
eeifches, 40 Werſte unterhalb Tſchernoluz⸗ 
ia ‚Siebods , wo vor alters eine Tatariſche 
eſtung, oder Berfehanzung, geweſen, deren Spu⸗ 
n im Rußiſchen ee Bovodifchrfche ges 
nnet werden. Diefer Nahme, fo wie nicht 
eniger Die Uebereinftinmung der Lage in Anfes 
Samml. 6. Band. Ji | bung 
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N J 
14 hung des Abſtandes von dem Om Fluſſe, m 

90— dem damahligen Chaniſchen Hoflager, nebſt 1 
m Nachbarſchaft des Sees —— Ofero, laſſe 
nicht unwahrſcheinlich ſchlieſſen, daß vſches | 
ll bemerfte Tatarifche e Berfchanzung geweſen. N 
| ll Umftand von iR Inſul kann man als einen 3 
ſatz anſehn, der aus unrecht verſtandenen Tate 
riſchen Erlaͤhlungen entſtanden; oder das Wol 
Oſtroro muß bier. in einem wweitfäuftigen Ra 
Stande genommen werden, Da e8 nicht nur ein 
N Inſul, fondern eine jede "Gegend bedeutet, Di 
I durch Mai Unterfeheid der Lage von der be 
N) gen umliegenden Gegend abgefchieden ift: 
—9— gleichen durch Kluͤfte, Thaler, Moraͤſte 
I) dung, u. ſ. w. verurfachet vild. Im er 
der Gefchichte wird Dev Ort auch Tſchernoi ge 
rodok genannt, ohne daß weiter —— einer st 
ſul gedacht wird. 
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IN > 5. YIe 9 
N Wolle man nun eine dergleichen Nachei 
0 hicht ohne Nutzen empfangen haben, noch Dei 
| . Feinde zu mehrerer Verſtaͤrkung Zeit goͤnnen 
fo machte ſich auf Befehl des Wolewoden of 
| Hl gefaumt eine andere Partey auf den Weg, Ui 
Bi, unter der Anführung des Pisinennoi Golowa I 
Ma ris Domoſchirow aus 276 Mann beftund, m 
ı" fo glücklich war, bey dem erften IAnfalle di 
Tatariſche Feſtuug Cſchernoi gorodok zu & 
obern, ohne jedoch verhindern zu koͤnnen, 3 
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hiche die groͤſſeſte Anzahl der darinn befindlich 
geweſenen Tataren zu dem Ehane Rutſchum 
das Reisaus genommen. Die beyden Ajas 
Iinskifchen Jeſſaulen Mamyk und Seitkul, der 
Knjaͤſez Iggului und Temfenek, ein Sohn deg 
Knjaͤſez Rolkıldei , nebit 6o Mann gemeiner 
Aalinzen, mit ihren Weibern und Kindern, 
vurden zu Gefangenen gemacht, 1 nd wie durc) 
iefelbe Die erfte Nachricht beFräftiget wurde, 
aß ihrer in der Feſtung 200 Familien geweſen, 
porüber noch 20 Mann von des Chang eigenen 
euten fich cben damahls bey ihnen aufgehalten ; 
Belche aber nebft go Mann Aſalinzen und so 
Mann Malogorodzi mit ihren Samilien fofort 
ey Ankunft der Ruſſen die Flucht ergriffen: fo 
ie Domofchirow, mitlerweile daß er felber die 
Feftung zerfiövete, denen Flüchtigen durch 70 
Mann nachfegen, welche nicht weniger ihren. 
ndziweck erreichten, indem fie Die 20 Mann 
on des Rutſchums Leuten bald einholeten, und 
ach Erſchlagung der übrigen, 6 Mann gefangen 
kamen. Etwas befonderes dabey iſt, daß füz 
sohl bey Der vorigen Abfertigung des Brifche 
Jaſyr, als auch bey Diefem Zuge des Domes 
chirows, auf Nußifcher Geite nicht ein Mann 
erlohren gegangen, fondern daß alle gluͤcklich 
nd geſund nach Tara zuruͤck gekommen. 

J $. 72. 
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4 Wenn in denen vorigen Zeiten dergleichen 
jeldzüge geſchahen fo mar es gebräuchlich, da 
u. 3 | Die 
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die Woiewoden von allem Volke, ſo denſelben 
beygewohnet, nahmentliche Merzeichniſſe einſchick⸗ 
ten, in welchen eines jeden geleiſtete Dienſte und 
empfangene Wunden, wie auch wer erjchlagen 
WR toorden, befehrieben waren. Diele Berzeichniße wur⸗ 
V den Posluſchnie Spiski genannt. Der gemels 
II. ne Mann wurde Dadurch aufgemuntert, fich durch 
Bereigung eines unerfchrockenen Muths hervoru 
tun, und der Zarifche Hof befam dadurch Ge: 
ii) fegenheit, die Dienfte eines jeden insbeſonder 
in) su belohnen; tie denn felten ein Gefechte vor 
0—— Fieng, da nicht alle Verwundete, und von dene 
I) befräftiget war, daß fie ſich gegen den Fein 
| durch Erlegung eines oder mehrerer befonden 
Il wohl gehalten, wie nicht weniger die Witwe 
"N amd. Kinder der Erfthlagenen, gewiſſe Begnadi 
J gungen am Gelde erhielten. Daeauf beziehe 
N) fich der Beſchluß des angeführten Befehls, wen 
I es heiffet, Daß der Ueberbringer obbeichriebene 
angenehmen Nachricht mit goldenen Schauftt 
.) een und Gefchenfen an Gelde für den Note 
| woden und Pismennoi Golewa und alles Doll 
fo zufolge dem eingefommenen Posluſchnoi Spi 
ſok dem Zuge beygewohnet, zuruͤck nach Tar 
Ws abgefertiget worden. Be... ; 
N) s 8. 7% Me 
Ein anderer Zug, der unmittelbar nach dei 

borigen von eben demfelben erſten Tariſche 
Woiewoden Knjaͤs Andrei Jelezkoi mit eine 
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yem Fruͤhlinge deffelben 7103. Jahres nach der füs 
yenannten Barabiniſchen Steppe, d. i. nach 
er obern Gegend des Fluſſes Om veranftalter 
purde, zielte dahin ab, Die daſelbſt wohnhafte 
latariſche Gefchlechter, welche bis dahin dem 
Shane Kutſchum und dem Nogaüſchen Murſa 
Mei zinsbar gewefen, durch Güte, oder Gewalt, 
inter Die. Rußiſche Bothmaͤßigkeit zu bringen ; 
nd hierin erfuhr man nicht tweniger einen glückz 
ichen Erfolg. Die Anfuhrung war abermahls 
em Pismennoi Golowa Domoſchirow aufgetias 
en; bey ihm befand fich aus Tobolsk der Gus 
oa Swoitin Bupoſow, welcher von dem Knjaͤ⸗ 
en Lobanow Boſtowskoi mit 239 Mann Tos 
olskifcher und Tumenifcher Deti bojarsfie, 
Strelzi, Coſacken, und Sluſchiwi⸗Tataren aus⸗ 
jrncklich dieſer Unternehmung zur Beyhuͤlfe ab⸗ 
efertiget war. Die ganze Mannſchaft beſtund 
us 483 Koͤpfen, womit den 17. März der Zug 
u Suffe auf Lyſchi, oder Schnee⸗Schuhen, ans 
jetreten wurde. Man hat hierüber gleichfalls in 
em Archive zu Tara einen Zarifchen Befehl, 
voraus wir folgendes anmerken, | 
| 5. 74 a | 
Die Tatariſchen Woloſten, oder Gefchlec) 
er, welche zum Gehorfame gebracht werden folls 
en, find in folgender Ordnung angeführet: Wo⸗ 
or Tfehangul, Woloſt Lugui, Woloſt Luba, 
Woloſt Relema, u Turaſch, Woloſt Bar 
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men find noch jetzt gebraͤuchlich, andere abe) 
nicht. Oft wurden die Nahmen einzelner Man, 
ner für die Mahmen ganzer Gefchlechter genom 
men, welches hernach manche Deränderung ei 
fitten bat. Die Woloſt Tſchangul, welche vo 
ihrem Dorgefesten damahls alſo genennet wurde 
führet jest den Namen Tunuskaia. Cie if 
Die erfte von dem Fluſſe Irtiſch, und folalic 
hatte ſie den erſten Angrif auszuftehen. Mai 
traf Ddafelbft eine Eleine Feftung an, in welch 
40 Tatarifche Familien, die vorher ſchon di 
Rußiſche Oberherrſchaft erkannt, ‚und den Eyi 
Der Treue geſchworen hatten, aber wieder ab 
trunnig geworden waren, ihre Zuflucht genom 
men hatten. Dieſe Feſtung hieß Tunus da 
ruͤhret der jetige rn 
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So bald die rufe vor EN Feſtung Fa 
thaten Die Tataren einen Ausfall, wobey ihre 
17 Mann. das Leber einbuffeten. Von den 2 
gen verliefen fich Die meiften, Tebangul a 
mit 5 Mann Gemeinen wurde gefangen. Ma 
ſteckte die Feſtung in Brand, Damit das. Bol 
keinen Ruͤckhalt mehr an derfelben haben moͤchte 
Hierauf wurde das ganze Land, ſowohl von N 
als der benachbarten Woloſt Luba einer allge 
meinen Pluͤnderung Preiß gegeben. Die 
ht Rn der r Aöibesfpänftigkeit ein En 
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1% DBeyde Woloſten legten den Eyd der Treue 
b, und verfprachen der Stadt Tara zinsbahr 
u feyn. “Der Schrecken „ welcher davon auch 
uf die Nachbahren fich erjtvecfte, bewog zuforz 
erft die Woloſt Turaſch, und hiernächft auch 
ie MWoloft Rirpiki, fih freyroillig zu ergeben, 
amit ſie nicht einen gleichen Zwang erfahren 
oͤchten. 





So $, 76. R 

Die Woloſt Lugui koͤmmt hiernachft vor, 
yelche in den folgenden Zeiten mit einer von Den 
brigen Woloſten muß vereiniget worden feyn, 
yeil dieſer Nahme jest nicht mehr gehöret wird. 
Benn Muthmaffungen gelten, ſo wollte ich 
Igui, anftatt Lugui, Iefen. Denn Ugui ift ein 
offer See in der Woloft Tunus, an dem damahls 
nige Familien mögen gewohnet haben, die im 
Infange, als eine befondere Woloſt, aufgezeichz 
et worden. Gin ähnliches Beyſpiel haben wir 
n der Woloſt Kelema, Die gleichfalls von eiz 
em See den Ylahmen erhalten, welcher jetzt 
uf Rußiſch: Kulemba, auf Tatariſch aber: 
ulübaͤ, ausgefprochen wird, Man nennet Diee 
Woloſt heutzutage Kulebinskaig. Darunter 
id Die ehemahlige Woloſt Turaſch mit bes 
riffen. Kirpiki ift der einzige Nahme, bon 
em man keine Spuren mehr findet. Die Wo⸗ 
ft Barama, oder nach jeßiger Ausfprache Das 
abs, (weil die Buchftaben m und b im Ta⸗ 
J “ade tari⸗ 



























































480 | 258 (6) Scdem N 


tarifchen leicht verwechſelt werden) blieb ihre 
Entlegenheit wegen fur Diefes mahl verſchone 
Der Abgang des Schnees und der AYufbrud 
der Fluffe machten dem Feldjuge ein Ende, Mai 
ſahe, daß nicht weiter auf Gchnee- Schuhe 
fortzufommen wars deswegen wurde befchloffen 
den Ruͤckweg nach der Stade Tara zu nehmen 


‚ wohin das Volk gefund und wohl zurück kam 


| rer | t 
Der hohen Zarifchen Snadenverficherunge 


zu gefehtveigen , welche im angezogenein Befehl 


dem Pismennoi Golowa Domoſchirew und alle 
Volcke fir ihr gutes Verhalten gefehehen , fo wur 
verſprochen, Eunftig dafar die gewöhntiche B 
Iohnungen zu überfenden , und auf bevorſtehend⸗ 
Fruhling des 7104. (2596) Fahre neue Mannfehaf 


der Tarifchen Garniſon aus Rußland: zu Hulf 


zu ſchicken, Damit man dem Chane Rurfchun 


und feinen Anhange deſto nachdrücklicher Di 


Spitze zu bieten, und Die übrigen Tatariſche 
Woloſten, welche die Rußiſche Oberherrſche 


e 


noch nicht erkannt hatten, deſto leichter und ge 


ſchwinder zum Gehorfam zu bringen, im Gtan 
de feyn möchte. Wenn diefes, wie wohl zu alatı 
ben, gefchehen iſt, fo werden niche nur die Ik 
loſt Baraba, fondern auch alle andere Tataren 
die in felbiger Gegend wohnen, und deren A 
Ioften Tſchoiskaia, Tereninskaia und Raraya 
linskaia heiſſen, damahls aleichergeftalt Den 
Rußiſchen Reiche zinsbar gemachet worden ſeyn. 


« 
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Die Woloſt Baraba hat forooht. wegen» 
der. Anfehnlichkeit ihres Geſchlechts, als der 





Zahl ihrer Einwohner, für den tibrigen allezeit ei⸗ 


nen Vorzug gehabt. Sie wird deswegen von 
den Tataren Ulu⸗Baraba genannt, und die 


gantze Gegend zwiſchen dem Irtiſch und Ob 5 
Fluſſe bat Daher im Rußiſchen den Nahmen 


Baraba, der Barabinskaia Step, erhalten, wie 
denn auch alle uͤbrige dortige Woloſten nach der⸗ 
ſelben uͤberhaupt die Barabinskiſchen Woloſten 
genannt zu werden pflegen. Man ſagt gemei⸗ 
niglich Exam Bapa6oro , oder uepesh Bapa6y, 
woraus Fremde, die der Landesiprache nicht Funz 
Dig geweſen, Gelegenheit. genommen , den Nah— 
men Barabu zu fchreiben. Ich habe in Archiv⸗ 
Schriften gefimden , Daß man zuweilen die Tes 
reninskiſche Woloſt in eben Diefem Verſtande 
jener an Die Geite geſetzet, Dergeftalt daß der 
Weg upesb Bapa6y n Tepenrio genennet wor⸗ 
den. Der Dahme einer Steppe will ficb nur 
fir Die dortige Gegend nicht recht fchicken. Denk 
da dieſes Wort nach dem eigentlichen Verſtande 
ein duͤrres, unbewaldetes und unfruchtbahres Land, 
dergleichen man ſonſt im Deutſchen Heyde nen⸗ 
net, bedeuten ſoll: ſo ſind im Gegentheil wenig 
Gegenden in Sibirien fp fruchtbar, von Fluß 
fen, Baͤchen und Seen ſo durchfehnitten , und 
‚mit Dinner ENG ſo vortreffl ic) aus⸗ 
gezieret, als eben dieſe Gegend der Barabins⸗ 
Be. Ji — 


















































einlief, der mir zum Grunde dieſer Begebenheit 
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Eifchen Tataren. Von derfelben gegen Süden 
den Irtiſch aufiwarts bis an Das Gebirge, wel 
ches Sibirien von dem Lande der Calınücken 
fcheidet , findet fich eine wirckliche Steppe , 0 
wie Dagegen auf der nordlichen Geite bis am 
den Ob nichts, als dicke Waldung und Mo 
raͤſte, befindlich hope | 3 


» 79% 
Gleich darauf Fam die Mutter des bereite 
gefangenen Zarewitich Mametkul, nebſt einem 
Murfa, Nahmens Tſchin, mit feiner Familie, 
und 38 Mann gemeinen Tataren nach Tara, und 
begaben fich unter die Rußiſche Bothmaͤßigkeit. 
Einige Eofarfen aus Tümen haften dem befags 
ten Feldzuge mit beygewohnet. Dieſe erzaͤhlten 
bey ihrer den 27. May nach Tuͤmen geſchehenen 
Zuruͤckkunft, daß ſie eine Tagereiſe von Tara 
von zween mit obiger Zeitung nach Tobolsk ab⸗ 
gefertigten Bothen waren eingehohlet worden, 
welches der Woiewode nad) Mofcau berichtete, 
worauf denn zu Tümen ein Zarifcher Befehl 









dienet. Aus einem andern Befehle des Tumez 
nifcben Archivs erhellet, Daß im Jahre 71044 
(1596.) auch die verfprochene Zarifche Belohnung 
fir die bey dem Barabinskiſchen Feldzuge gez 
Jeiftete Dienfte erfolger if. | h 
nn N Be 

Der Chan felbft wollte inmittelft von gar 
Feinem sütlichen Vergleiche hoͤren; vielmehr tube 
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noch zuweilen fort, das Tarifche Gebiet mit 
Streifereyen zu beunrubigen, fo daß man daher 
ch genöthiget fahe, ferner gegen ihn Gewalt 
1 gebrauchen. Dieſes gieng ſo glücklich von 
hatten , Daß er bald Darauf mit Dem Verluſte des 
wöffeften Theils feiner Familie, und aller Guter, 
yanzlich aus dem Felde geichlagen wurde, und uns 
er fremden Bölcfern feine Zuflucht fuchen mufte, 
welche ihm endlich, ohne Daß man von Rußi—⸗ 
cher Seite dazu etwas beytrug, den Garaus 
machten. ch habe zwar Darüber Feine Archio- 
nachrichten anzutreffen Das Glück gehabt. . Es 
find aber die Umftände ziemlich ausführlich in 
den Sibirifchen Gefchichtbuchern , und am weitz 
fauftigften in dem Bemeſowiſchen, enthalten. 
Ale andere Vorfaͤlle, die mittlerweile Die 
brigen GSibirifchen Staͤdte ‚betroffen haben , moͤ⸗ 
gen in Anſehung der DorzuglichFeit dieſer Bege— 
benheit, und weil diefelbe mit der Gefehichte der 
Stadt Tara in genauer Zerbindung ftehet,, bis 
in eines der folgenden Bücher ausgefeget bleiben. 


| S, 8 
Im Jahre 105 (1597) war der Woiewo⸗ 
de —— Fedor Jelezkoi zu Tara durch Ste⸗ 
phan Kosmin abgewechſelt worden, auf wel⸗ 
chen Jahres darauf der Knjaͤs Iwan Moſals⸗ 
koi folgte, da zugleicher Zeit Jefim Warfolo⸗ 
meewitſch Buturlin der Woiewodſchaft zu To⸗ 
holsk vorſtund. Kosmin ſtellte dem DI ju 
DF 





















Muffen und 300 Tataren zu TobolsE und Tara 
wehrhaft gemacht, mit welchen der Knjaͤs Mo⸗ 


nahm ſechs feiner Gemahlinnen mit drey Peinjen 
Ba und 
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Moſcau die beftändige Gefahr vor , welche das 
Torifche Gebiet, und befonders Die in ihrer 
Doͤrfern ohne, Schug wohnenden Tataren , vor 
ben Gewaltthatigkeiten Des Chans taͤglich aus 
suftehen hatten, und erkundigte fich mitlerweik 
auf das genauefte nach der Beſchaffenheit der 
Gegend, mo fic) der Ehan aufhielt, und au 
was Weiſe ihm am fuglichften beyzufommen ſeyn 
möchte. Darauf erfolgte an Buturlin und den 
Knjas Moſalskoi der Zarifche Befehl , eine zur 
Bangliche Anzahl Volks auf die Beine zu brim 
gen, und mit felbiger den Chan , we man ihn 
finden wurde , auf Das nachdrucklichfte anzugrek 
fen. Solchemnach wurden in Eile zoo Mann 







































Tolskoi den 9. May 7106 (1598) den Feldzug 
won Tara zu Pferde nt. | 


Ss. 82. 


Es iſt nicht eigentlich befehrieben , an weh 
chem Drte man den Ehan angetroffen, noch an 
was fir einem Sage die Niederlage deſſelben 
erfolgee if. Die lange Dauer des Zuges laſſet 
nur fo viel fehlieffen, daß es nicht in der Nabe 
geweſen feyn müfle. Der Ausgang war dieſer 
man uberfiel den Ehan in feinem Lager, erſchlug 
eine groſſe Menge Tataren von feinem Anhange, 


| 
| 
j 
| 





le ——— 
md zwey Prinzeßinnen C*) nebft vielen andern 
Bornehmen und Gemeinen gefangen, befam alles 
Aaab und Gut des Ehanifchen Lagers mit Dem 
augehörigen Vieh zur Beute, und kam den 
>. Auguft nach Tara zurück, ohne daß auf Ruſ— 
iſcher Seite ein Mann verlohren worden. 





ah 8 Be. 
Won den vornehmen Gefangenen melden eben 
diefe Geſchichtbuͤcher, Daß Diefelbe von Tara nad) 
Lobolst, und von dort nach Moſcau abgefthicket 
worden. ben damahls hatte Boris Fedro⸗ 
wirfch Godunow nad) des Zaren Sedor Iwa⸗ 
nowirfeh) Ableben den Nußiſchen Thron befties 
gen. Derfelbe ließ zu Moſcau wegen diefes 
herrlichen Sieges ein allgemeines Dankfeſt feyern, 
und die GSibirifchen Eofacfen , welche mit den 
Gefangenen angekommen waren, mit vielen Gnas 
denverficherungen an die Woiewoden, und mit 
goldenen Schauftücken und Geſchenken an Gelde 
für Diefelbe und alles Volk, das den Gieg ers 
Fechten heifen, zuruͤck nad) Sibirien abgehen. 


SG 84. | | 
Iecedoch fo viel Glück und Vorteil man auch tie 
erwehntem Feldzuge gehabt, fo war Doc) ze 
| a a no 


\ 





; c*) Einige Gefchichtbücher melden von 8 Gemah⸗ 
linnen und 3 Prinzen, andere von 2 Gemablinnen 
nd einem Prinzen, ohne Der Prinzeßinnen zu er⸗ 

wehnen. — | | Mn 
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noch unvollkommen, weil man ſich nicht zugleie 
Der Perſon des Chans und feiner übrige 
ringen bemachtigen Fünnen. Wir werde 
von Diefen hiernachft wiederum verſchiedene 
den Steppen des Fluſſes Tobol und des Lira 
liſchen Gebirges antreffen, wo fie noch im 
mer der Rußiſchen Made fich zu miderfege 
fortgefahren, ja dem Lande noch mehr Fein 
de auf den Hals, gezogen , und nicht gerin 
gen Schaden zugefüger haben. Bloß die Fluc 
des Chans war für Nußland ohne Meitere Fol 
sen. Man Fan fich die Zerrüttung feiner Sa 
chen daraus vorftellen, Daß die Prinzen. nich 
Gelegenheit gefunden, mit ihrem Dater in eine 
Geſellſchaft zu bleiben, fondern diefer ganz alle 
mit einer geringen Anzahl Bedienten fich au 
. dem GStaube gemacht , und nicht eher Stand 
Halten, für ficher geachter, bis er Die oberfte Se 
‚gend des Fluffes Irtiſch, Die ſchon damahls vor 
Calmuͤcken beivohnet war, erreichet hatte. 


§. 85. Br 

Sr hielt fi) eine Zeitlang an den Ca 
Lror » Ssiffen auf; wie es ihm aber dafelb 
nicht lange gefallen wollte: fo faffete er den Enb 
ſchluß, nach der Steppe des Fluffes Iſchim zu 
ruͤck zu ehren, wo er feine zerftreuere Familie 
und Unterthanen wieder anzutreffen gedachte, 
Diefes wurde ihm, vielleicht gelungen ſeyn, wenn 
er nicht die Calmuͤcken durch Entwendung = 
Ä I | 14 
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Anzahl Pferde, Die er mit auf den eg nahm, 
ie Feindſchaft gereitzet hatte. Ein folches Ders 
ahren ftritt gar zu ſehr gegen die Pflichten eis 
ws von einem fremden Volke aufgenommenen 
Fluͤchtlings, als daß der beleidigte Theil fich 
licht dafuͤr Recht zu fehaffen hatte fuchen follen. 
Die Calmücken festen ihm nach, und trafen ihn 
in dem Fluſſe Nor⸗Iſchim bey dem See Rers 
galtichin an. Da wurde der legte Eleine Reſt 
eines Volks niedergemact , und Rutſchum 
elbft wuͤrde Fein beſſer Schickſal erfahren has 
sen, wenn er nicht abermahle durch eine ſchleu⸗ 
ige Flucht der Rache feiner Verfolger entkom⸗ 
nen ware, Einige Geſchichtbuͤcher melden, ee 
jabe fich nach der Caſatſchia Orda gewandt s 
indere aber, und unter felbigen vornehmlich das 
Remefowifche, machen hier die Nogaier nahme 
jaf. Diefem ift noch die dritte Nachricht des 
Abulgaſi an die Geite zu feßen, (*) da er bey 
jem Untergange des Ehans der Mankats ers 
vehnet, worunter Der Ausleger Die Karakal⸗ 
packen verſtanden haben will. 

E: ag 5 | 
Zebdoch dieſem fey, wie ihm wolle. Dari 
ind alle Gefchichte einig , daß Kutſchum das 
mahls unter Diefem Volke auf eine gewaltfame 
Weiſe fein Lebens » Ende gefunden. Der Vers 
VE | faſſer 
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Di. 1594, oder 1505, feßet, mit umferer Ge 
fchichte zu vergleichen. Denn twie Kutſchun 


welche Flucht von Abulgafi gemeinet fey. ua 
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foffer d de8 Aemefowifchen Gefehichtbuche will will 
die Nogaier haften vordem von dem Chan 
Murtaſa, des Rutſchums Water ,. als Beherr 
ſcher der groſſen Bucharey, * viel Bedruͤf 
kung ausgeſtanden; ſolche Kalten fie an dem Soh 
ne, welchem fie auch nicht viel Gutes zuge 
frauet , vachen wollen, welches man dahin ge 
ftellet ſeyn laͤſſet. Genug KRutſchum wurde er 
fchlagen , und Die noch bey ihm übrige Bedien 
fen wurden u GSelaven gemacht. Sch will mid 
dabey nicht aufhalten, die Zeitrechnung des Abul 
gaſi, C** ) da erdie Flucht des Chans Rutſchum 
aus Sibirien in das Jahr der Hegira 100% 



















mehr als einmahl von der Rußiſchen Macht an 
gegriffen , verfolget ,„ und in die Flucht geſchla 
gen worden, ſo iſt nicht wohl zu beſtimmen 


da beſagter Geſchichtſchreiber von der Zeit, 
der Chan umgekommen, eben fo wenig als 
Sibiriſchen Geſchichtbuͤcher, meldet, ſo ift Be 
noc weniger zu fagen. 
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2)6© J. Buch $. 71. 
(ex) P. VII. Cap. II, — 
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Sechſtes Stuͤck. 




















St. Petersburg, 
© der Kayſerl. Academie der Wiſſenſchaften 
1762 
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Sihirifihe Geſchichte 
J Fuͤnftes Buch. 


* 
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on Erbauung der Städte und Oſtro— 
e Narim, Kezfoi, Werchoturien, Zus 
ringe, Mangafen, Tomsk und Kuss 
nezk, nebſt einigen der alteften Bes 
aebenheiten. Diefee Derter. 
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6—6 

1 8 e Sibirien zu allen Zeiten wegen des lle— 
AL berfluffes, den es an Eoftbahrem Peltzwer⸗ 
Fe gehabt, beruͤhmt geweſen: ſo iſt ings 
ſondere dabey merkwuͤrdig, daß eben dieſer 
—5* dazu gedienet hat, die fernere Aus⸗ 
tung der Rußiſchen Macht in felbigen Ges 
den mit nicht aeringem Nachdrucke zu bes 
ern. Es wurden nehmlich dadurch eine uns 
hlige Menge Menfchen aus Rußland angelofs 
F, nicht nur der vortbeilhaften Handlung wes 
m nach Sibirien zu reifen; fondern fie liefen 
ch des reichen Wildfanges wegen ſich nicht 
rdrieſſen, ſelbſt mit der: Jagd ſich zu beſchaͤfti⸗ 
N. Diefe Leute wurden mit einer gemeinfehafts 


hen Benennung Prompfebleni Be wel⸗ 
Sam, 6, Kk ches 
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ches Worte ich mich Eünftig werde bedienen m 
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fen, weil wir im Deutfchen Feines haben, das b 
derley Gewerbe zugleich ausdrucket. ie fche 
ten ſich nicht, in Die entfernteften Wildn 
durchzudringen, und erhielten dadurch von 

eigentlichen Befchaffenheit der Gegenden und 


Einwohner diefenigen Nachrichten‘, welche dei 


Befehlshabern der bereits angebaueten Staͤ 
unentbehrlich waren, wenn fie in ihren ferh 
Unternehmungen fich eines guten Erfolgs ver 
wiffeen wollten. War die Eofackifche Da 
fehaft nicht ftavf genug, die neu entdeckten Q 


ker zu Paaren zu treiben, fo diente die Me 


folcher Promyſchleni freywillig den Cofac 
sur Verſtaͤrkung. Es gieng immer eine Pa 


nach der andern weiter, und weiter Land - einwaͤ 


Die beidnifchen Völker, welche von Feiner fü 
den Dberherrfchaft wuften, machten felten Schr 
rigkeit, fich ihren fürchtevlichen Gaͤſten zu um 
werfen, two man aber Widerſtand verfpure 
da wurde Gewalt gebrauchet, bis man eit 
von den Vornehmſten, als Geiffel, in Verw 
ung bekam. Und wenn die Gegend zu f 
entfernet war, daß fie aus den bisherigen St 
ten nicht mehr füglich in Unterthaͤnigkeit erha 
werden Eonnte: fo legte man neue Gtadfe, 1 
Dftroge, an, welche mit befondern Befehls 
bern und eigener Beſatzung verfehen wurden. 


5 








le) 4 
J | 8. 2. 
Auf ſolche Weiſe war die Stadt Surgut 
Aum erbauet, als der Ob Fluß, theils durch 
drompfchleni, theils von Surgutiſchen Coſacken, 
eiter aufwärts befahren, und Die an demſelben 
ohnhafte Oſtiacken fammtlich zinsbar gemachet 
durden., Diefes gab zu Anlegung der Stadt 
Farim Gelegenheit, wiewohl dieſelbe anfanglich 
iche den Nahmen einer Stadt, ſondern nur eis 
es Oſtroges, geführet hat, weil die Befeſtigung 
erfelben bloß von Pallifaden angeleget worden, 
An welchem Jahre folches gefchehen, davon habe 
h Eeine gewiſſe Nachricht gefunden. Die Sibiris 

en Gefchichtbücher fchreiben zwar Diefer Stadt 
nit der Stadt Surgut einerley Alter zu: weil 
ber fich nicht findet, daß der "Bau durch einen 
on Moſcau abgefertigten Woiewoden veranſtal⸗ 
et worden, vielmehr der Oſtrog in den erſten 
eiten bloß eine Beſatzung von Surgutiſchen 
Snfacken gehabt, die man jahrlic, von dort aus 
bgewechſelt; und daher zu vermuthen iſt, Daß 
fie Anlesung bloß auf Gutbefinden des Surgu⸗ 
ifchen Woiewoden geſchehen: fo mögen wohl 
in paar Fahre von Erbauung der Stadt Surs 
tue bis zu Erbauung der Stadt Narim vers 
trichen ſeyn; und mill ich daher den Anfang 
ſeſer letztern in Das Jahr 7104 (1590) ſetzen. 
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Sum Zah | 
Der Nahme Narim, welcher. anfangli 
mehrentheils Nerim ausgefprochen worden, b 
deutet in der Sprache der Surgutiſchen Oß 
acken eine moraftige Gegend, und werden t 
Narimiſchen Oſtiacken deswegen von d 
Surgutiſchen Norim⸗ oder Noring⸗ jach g 
nennet. Ob nun gleich die Gegend des Su 
utiſchen Gebiets auch nicht frey von Moraͤſt 
ift, fo ſcheinet es doch, daß dieſelbe diesfalls u 
wegen obermehnter Benennung einen Vorzug v 
der Narimiſchen babe; wie denn befonders i 
Gegenden der Fluͤſſe Tom und Ret fo niedı 
und ſumpfig find, daß folche allein zu dem Io 
men Gelegenheit haben geben Tonnen. 


§. 4. | \ 

Nachdem Narim erbauet war, fo fuhe m 
fort, ſowohl den Ob ferner aufiverts zu gehe 
als auch vermittelft des Ket Fluffes einen W 
nach weiter entfernten. Gegenden zu entdeckt 
So weit Oſtiacken wohnten, wurde wegen — 
gebohrner Zaghaftigkeit, oder friedliebenden B 
tragens diefes Volks, Fein Widerſtand geft 
den. Ich bediene mich hier der gemeinen E 
wohnheit zu reden, da von Alters her verſchiet 
ne Voͤlker, ob fie gleich in der Sprache nid 
mit einander gemein haben, dennoch, wegen Ach 
lichkeit ihrer Lebensart, unter dem gemeinfchaft 
een Nahmen der Oftiachen begriffen rE 
| | 
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Eolchergeftalt erſtreckte ſich damahls das Sur— 
zutiſche Gebiet den Ob aufwaͤrts bis faſt in die 
Hegend Des Fluſſes Tom, und der ganze Ket 
purde aus eben Diefer Urfache mit darzu ges 
echnet. | | % | 
N 0 a Wr Fb 
Man fand aber bald darauf für noͤthig, an 
em Ket Fluſſe noch einen befonderen Oſtrog ans 
ulegen, der nach Demfelben den Nahmen Kezkoi 
thielt. Er wurde anfänglich auch mit Surgutis 
her Beſatzung verfehen, Die jährlich abgewechfelt 
surde. Nachmahls bat er eine geraume Zeit von 
jahren feine eigene Woiewoden gehabt, die von 
Rofcau gefchicket worden, und jeßt ift er von 
Rarim abhaͤngig. Das Zahr der Erbauung 
ndet fic) nirgends aufgezeichnet. Die Surs 
utifche Stadt » Eanzgelley ift Durch verſchie— 
ene Feuersbrunfte aller alten Schriften gänzlich 
eraubet worden; Die Archive aber von Narim 
1D Retzkoi⸗Oſtrog heben erft mit denenjenigen 
jahren an, da man dieſe Derter mit eigenen 
Boiervoden von Moſcau zu verfehen angefangen. 
5 ift alfo Fein Wunder, wenn Hin und wieder 
e Eleine Luͤcke in der Gefehichte unausgefüllet 




















eibet. 
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EN . 6, 

Sdo gluͤcklich es bey allem diefen zugieng, 
) Eann man Doch nicht in Abrede feyn, daß zus 
eilen auch Dear green borgefallen, Die 
#4 ; Kk3 zu 
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zu felbiger Zeit fehlimme Folgen hatten nach fit 
ziehen Eönnen. Ich verftehe „bier Die öfter 
Empoͤrungen der heidnifchen Voͤlker in Sibirie 
um fich wieder in ihre vorige Freyheit zu feßet 
Die Urfachen derfelben Eünnen mancherley gewe 
fen feyn: man wird aber nicht unrecht thun 
einer, als der, ſtaͤrkſten und gewoͤhnlichſten, de 
Vorzug einzuraͤumen, und auſſer dieſer mag wo 
nicht leicht eine andere bey den Oſtiacken 9 
wirket haben, 7 





5. 7. 

Es ift eine algemeine Gewohnheit, wie b 
allen Morgenländifchen, alfo insbefondere bey d 
Eibivifchen Völkern , anfommende Fremde, DD 
- Säfte, und vornehmlich Vorgeſetzte und Befehl 
baber, mit geringen Geſchenken zu verehren. J 
dem num Diefeg die Sibirifchen Befehlshaber u 
Eofacken ſich jederzeit wohl bekommen laſſen 
ift es auch vfters gefchehen, Daß der Eigenm 
fich nicht an demjenigen, was freyroillig gebrat 
worden / vergnuͤget hat, fondern Durch alleviey e 
waltthaͤtigkeiten ein mehreres erzwingen wo 
Hieraus folgte, Daß ein unwiſſendes Volk De 
gleichen Beleidigungen einzelner Perſonen € 
einen Fehler der ganzen Nation anfahe, U 
Deswegen aus Verzweifelung zuweilen feines 
bens nicht fehonete, wenn es die geringfte Ni 
nung vor fid) fahe, einer Dderaleichen Regieru 
ſich ungeſtraft entſchlagen zu koͤnnen. Die D 
N = — | | nu 
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nung aber Fonnte ihnen in weit entfernten Ges 
enden, und wegen geringer Anzahl der in den 
Städten und Dfteogen befindlichen Befasungen, 
gar leicht einkommen, De, 
Ein folcher Aufftand war im Jahre 7106 
(1598) unter allen Narimiſchen Oſtiacken, der 
jedoch nicht zur volligen Dieife Fam, Einer aus 
ihrem Mittel wollte nicht mit in die Untreue - 
willigen; er begab fich eiligft nach Surgue, um 
die angedrohere Gefahr befannt zu machen; und 
ie damahls zu Surgut der Woiewoda Knjäs 
Jacob Boraͤtinskoi nicht ſäumte, die Sache 
genau unterſuchen zu laſſen, ſo wurden 10 Mann 
bon den Oſtiackiſchen Raͤdelsfuͤhrern, worunter 
der vornehmſte Baſarga hieß, ehe ſie das ge⸗ 
ingſte unternehmen koͤnnen, aufgehenket, der 
Anklaͤger aber wurde getauft, und vor feine bes 
jeigte Treue in Coſacken⸗Dienſte aufgenommen. 
sch habe Diefen Umftand in einer Bittfehrift des 
errmahnten gefauften Oſtiacken gefunden, Die ders 
Er im Jahre 7143 (1635) zu Tomsk eingeges 
ben. Er führet darin noch mehr feiner Verdiens 
fte an, die er bey ahnlicher Gelegenheit zu Kez⸗ 
koi Oſtrog zum Nutzen der Rußiſchen Regie⸗ 
zung erwieſen hatte. — 
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’ — 5. 9 
Nachdem er bald darauf als Coſack nach 
Kezkoi Oſtrog gefchicket worden , um bey Der 
E. Sta dor⸗ 
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dortigen Beſatzung zu dienen, fo merkte er, daß 
die Kettiſchen Oſtiacken auch nichts gutes im 
Einne hatten, fondern ſich zufammen thun wolk 
ten, um den Dftrog mit fturmender Hand ein 
sunehmen. Diefes ihre Verfahren entdeckte et 
dem Woiewoden PosniE Belskoi, welcher die 
vornehmſten Derfelben gefänglidy einziehen, und 
mit ſchwerer Leibesftrafe belegen Tief. Einige 
andere Rettiſche Oftischen hatten um Diefelbe 
Zeit, oder Furz hernach, 20 Coſacken, die zu 
ihnen wegen der ZQiributs - Einnahme gekommen 
waren, erfchlagen, und und waren den Ret auf 
wärts bis in Die Gegend, wo nachmahle Ma— 
kowskoi⸗Oſtrog erbauet worden entfluͤchtet. 
Diefe Miſſethaͤter zur gebuhrenden Strafe zu 
sieben, wurde von Rezkot⸗-GOſtrog eine PDartey 
Eofacfen unter Anfuͤhrung eines Defatniks Uſchak 
Perrow, und mit demfelben vorerwehnter getauf— 
te Oſtiack, als Dollmetſch, abgefchicket, welche 
das Glück hatten, die Anführer, durch gufliche 
Weberredung , nad) RKezkoi⸗-Oſtrog gefanglich 
einzubringen. | | a, 
©: 10% | 

Beyde Dftrone, fo wohl Narim, als Rex 
koi, erlitten einige Sabre hernach von bobem 
Waſſer und Abfpulung der Ufer einigen Scha— 
den, welches Gelegenheit gab, für diefelben bes 
quemere Stellen zu fuchen. Den: Anfang der 
Vorſtellung machte der Narimiſche "Pia 
| i 19 
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Miron Timofeew Sin Chlopow, und berichte 
te nad) Tobolst, wie ihm anbefohlen fey , zu 
Narim cine Kirche Pokrowa Bogorodisi ins 
nerhalb dem Oſtroge zu bauen; eg fen aber nicht 
auf einen Faden leerer Raum mehr übrig, weil 
bon dem Ufer fehr viel abgefpühlet fey; man 
fonne wegen der dortigen moraftigen Gegend für 
den Oſtrog Feinen groͤſſern Platz einnehmen , und 
ſey Deswegen nüthig, Denfelben an einen beques 
mern Dre zu verlegen, dergleichen ober- und uns 
terhalo am Ob in der Naͤhe feyen. 
Ser SILs 

Als hierüber ein Bericht zu Moſcau eins 
Fam, und ‚eben damahls ein Surgutifcher Eos 
facken » Hauptmann, Tugarik Fedorow, welcher 
sorher zu Narim in Bejagung gelegen, dafelbft 
gegen war, fo fhat Derfelbe auf Befragen den 
Vorſchlag, man folle beyde Oſtroge, Narim 
ind Rezkoi, fehleifen, und dafür an der oberften 
Mindung des Ker Fluffes, die Togurskote Uftie 
jenennef wird, eine fürmliche Gtadt bauen, wel— 
he gar fuglich beyder Stelle vertreten koͤnne. 
Hierwider aber gefehahen von beyden Drten haͤu— 
ige Einwendungen. Der vorgefchlagene Ort 
vurde nicht fir küchtig befunden, und die Noth— 
vendigkeit, dab Zezfoi- Dftreg oberhalb am 
Ket Fluſſe bleiben muͤſſe, fiel in die Augen, wenn 
man anders nicht allen fernern Eroberungen von 
derfelben Seite ganzlich entfagen wollte, 


Kk5 5. 12. 




















\ 


































— 852 (0) Deu 





WEIDEN, 








' So | 5 
Es verzog fich immittelſt mit der wirkli— 


chen Zerlegung der Oſtroge ſo lange, bis we— 


gen jährlich zunehmender Einreiſſung der Life 
diefelben gar nicht mehr zu bewohnen waren, 
Sin Schreiben des Damahligen NBoierwoden wu 


Tobolsk an den von Narim zeiget Die Zeit am 


da endlich Die Sache mit Narun zum Stand 
gekommen, nehmlich, Daß es im Fahre 7121 
oder 7122, geſchehen ſeyn muͤſſe. Don dem Dr 
te, wohin man den Oſtrog verleget, iſt zwa 
Feine Schriftliche Nachricht übrig; man weis abe 
aus Erzählung der Einwohner, daß Narim nu 
einmahl verleget worden, und daß der jegige Dr 
derjenige ift, welchen man damahls erFiefet hat 
Der alte Tieget von dem jesigen 10 Werſte wei 
den Ob abwarts , und ift unter dem Yrahmeı 
Staroie Gorodiſchtſche befandf. N 


| Se | i 

Zu gleicher Zeit geſchahe auch die Verle 
gung von Bezkoi Oſtrog, wie aus einem vo 
dort an die Bojaren nach Mofcau ergangenei 
Berichte zu feblieflen it. Der neue Drt wurd 
in der Nähe des vorigen an einem See zu & 
bauen vorgefchlagen, man hat aber folchem i 
der Ausführung nicht aefolget. Denn der jetzig 
Dftrog Keskoi lieget forwohl an dem Ket, al 
der vorige gelegen gerwefen. Der. Unterfcheid be 


ftehet in einem Abſtande von 215 Werſten, 
| | br 
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Daß übrigens von der Gegend der Stadt 
Narim vor Alters geglaubet worden, als wenn 
es daſelbſt ſcheckigte Wienfchen gebe, die man 
Pegaia Orda genannt, folches iſt ſchon oben (*) 
angezeiget. Ich habe davon einige Urkunden ges 
funden , deren Innhalt bier, anzeigen will. Die 
erfte handelt von einem Knjaͤſez der Pegaia Or⸗ 
ds, Nahmens Rirfchei, der im Jahre 1602 nach 
Mofcau gereifet ift, da ausdrücklich geſagt wird, 
Daß er unter Narim gehüret, und daß Narim 
damahls von Surgur abhängig gewefen. Lauf 
Der zweyten find eine Partey Derefowifche Co⸗ 
facken in der Pegaia Orda gewefen, und haben 
Dafelbft ein Staͤdtgen erobert. In zwey andern 
wird eines Knjafe; von der Pegais Orda, Nah⸗ 
mens Taibochta, gedacht, von Dem noch ein 
Fluß Taiborheing , der ro Werfte von Narim 
aus Norden in den Ker fallet, den Nahmen 
hat, weil er an demfelben feine Wohnung ger 
habt. Sonſt ermeifet auch die dritte Urkunde, 
sie ehemahls ver Tribut von den Oftiachen ſo 
‚hoch geivefen, Daß er auf zz Zobel⸗Felle von I 
RS 20 er 
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der eriwachfenen FPerfon männlichen Sehe 
betragen hat. 


Sy 154 

Die Zeit⸗Ordnung fuͤhret uns jetzt auf ein 
Weile nach denen Gegenden des Fluſſes Ture 
zurück, um zweyer Städte zu gedenken, die A 
demfelben von neuem erbauet worden. Die et 
fie war Die Stadt Werchoturie, welche vor 
ihrer Rage, weil fie die oberfte am Tura iſt 
dieſen Rahinen empfieng. Die andere wurde 
aus Ermangelung einer naͤhern Nahmens⸗ Urſa 
che, nach eben dieſem Fluſſe Turinsk HL. 


S. 10. 


Zu —— der Stadt Werchoturie ha 
die Beſchwerlichkeit und Langwierigkeit des We 


ges uͤber Tſcherdin nach der Stadt Loswa Ge 


legenheit gegeben, an deſſen ſtatt im Fahre 7105 
ein ſorvohl bequeinerer, als naͤherer, Weg uͤbel 
Solikamsk nach der oberften Gegend des Ture 
Fluffes Durch einen Mann Artemi, oder Artufch- 
ka, Babinow, angewiefen, und mit groffer Sorg— 


falt bebrüicket worden. Ron Diefem Babinow 
leben noch) Nachkommen in einem Dorfe Trehik 


Landſtraſſe. Sie wiſſen fich mit denen Diesfal 
gehabten Derdienften ihres Vorfahren recht gro 
und haben einen Gnadenbrief, der von dem 30 
ren Michael Sedrowirfch dem alten Dakine 


mann im Werchoturiſchen Gebirge an " 
’ 
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dafür, daß er dieſen Weg erfunden und bequem 
gemacht, ertheilet worden, | 


2 S. m 

Maun war e8 allerdings noͤthig, an dem 
‚Ende diefes Weges, wo Derfelbe den Fluß Tus 
ra erreichet, einen haltbaren Ort zu haben , fo 
wie man aus gleicher Urſache an dem Fluſſe 
Loswa hatte. Dadurch aber wurde die Stadt 
am Loswa unnuͤtz. Denn der wenigen umher 
mohnenden Wogulen wegen verlohnte cs fich 
nicht der Mühe, die Anftalten daſelbſt fortzus 
fegen , indem viefes Volk gar bequem , theils 
don Pelim, theils von der. neuen Stadt Wer⸗ 
cborurien, im Gehorfam erhalten werden Fonns 
te. Man fehleifte alfo dieſe Stadt, und ges 
brauchte die Beſatzung beym Bau und zur Bes 
wohnung von Werchoturien. 


: 5 18. 
An demſelben Drte , welcher zu Diefer neuen 
Stadt beliebet worden, ift vor Alters eine Wo⸗ 
guliſche Feftung gewefen, Die mit einem Pers 
miſchen oder Sirjaͤniſchen Nahmen Nerom 
Kaͤrra geheiſſen; keinesweges aber verdienet Die 
Strahlenbergiſche Nachricht einigen Glauben, 
da vorgegeben wird, als wenn Jermak bey ſei⸗ 
Her Ankunft in Sibirien allhier die erſte Stadt 
erbauet, wie denn auch folches bereits an Br | 
| | Orte 
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Orte (*) miderleget worden. Don dem alten 
Dermifchen Nahmen des Orts rührt noch) det 
Nahme des Buches Neromka her, welcher 2 Wer⸗ 
fe unterhalb der Stadt in Die Tura fliefiek 
Es iſt auf einem anſehnlichen Felfen, der von 
der Fluß⸗Seite fehr jahe iſt, wo Die alte Wo— 
gulifche Feftung geweſen feyn fol, und eben da 


ſelbſt hat die innere Feftung ihren Platz befom 


men, Man findet in einem Zariſchen Befele dee 
Werchoturiſchen Archivs eine Befchreibung Det 
Dres noch vor Erbauung der Stadt, nebmlid 
daß der fteile Felß über der Waſſer = Slächı 
auf 12. Faden, oder, mehr, hoch ſey, und länof 
dem Tluffe eine Länge von 60 groſſen Fader 
einnehme. Dem iſt noch beyzufügen, daß de 
Fluß durch zwey Thaler, worin Fleine Bach 
flieffen, von dem tıbrigen Lande abgefondert, un 
auch auf Diefen Seiten ziemlich jahe ift. | 

S IOs , 

So bequem diefe natürliche Lage zu eine 
Feſtung geſchienen, fo ift doch Die Gegend De 
Stadt nieht die vortheilhaftefte. Denn, ohn 
der Ungleichheit des Erdreichs zu gedenken, Di 
durch die Thaͤler verurfachet wird, jo ift de 


Boden auch zu fteinigt und moraftig, als Dal 


er uͤberall gefehicft zum Ackerbau ware, J— 
| EN, u 
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Fluß iſt daſelbſt nicht tief genug , groffe belade- 
ne Fahrzeuge, auch nur zur Frühlings »Zeit , zu 
tragen, Und das umliegende Land it zu wals 
digt, als daß es groſſe Dorffehaften ernähren 
koͤnnte. Jedoch der Zweck, welcher bey Er— 
bauung der Stadt die Abſicht war, wurde er⸗ 
reichet. Hat die Stadt nicht groß anwachſen 
koͤmnen, fo it fie doch auch nicht Die geringſte 
geblieben. Fur die GSeichte des Fluffes hat man 
ein Mittel gefunden, inden die Fahrzeuge 
nicht eher als 40 Werſte weiter abwärts ihre 
vollige Ladung bekommen. 


Ss... 20, | 

Die Aufficht uber den Bau war dem Woie⸗ 
woden Waſilei Derrow » Sin Golowin und 
dem Golowa Iwan Waſiliew⸗Sin Woſekow 
aufgetragen. Dieſe muſten die Arbeiter zum 
Feſtungsbau aus Permien mit ſich nehmen; fols 
ches verzugerfe in efwas die Reife Die. Zeit 
der Erbauung wird ſowohl durch Aechiv- Schrif- 
ten, als durch die Geſchichtbuͤcher, beftimmet, daß 
folche im Jahre 7106 (1598) gefcheben, welches 
‚wegen Abſterbens des Zaren Fedor Iwano⸗ 
witſch, und Antritts der Megierung des Zaren 
Doris Sedromirfh Godunow, in der Nußis 
fchen Gefchichte merkwuͤrdig iſt. Die Haupks 
‚Kirche zur betligen Dreyfaltigkeit, welche noch 
‚jest in der Feſtung daſelbſt ift, iſt damahls auch, 
ob wohl nur von Hohe, erbauet worden, 
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Das Gebiet von Werchoturien war das 
maklg von Eeinem geringen Umfange. Am Fluf 


fe Tura geängte daſſelbe mit dem Gebiete von 


TLümen , gegen Norden wurden alle Wogulen, 
die ehemahls unter die Stadt Loswa 


dazu gerechnet, wiewohl mit der Ausnahme, D 


Diejenigen, welche nabır gegen Pelim wohnten, 
an diefe letztere Stadt follten abgetreten werden, 
Gegen Süden breitete man ſich bis an die Fluffe 
Tſchuſſowaia und Sylwa aus. Die an diefem 
fegten wohnhaften Wogulen waren bis dahin 
von der Stadt Tſcherdin abhängig geweſen. 
Indem fie aber von dort zu weit abgelegen, unt 
don den Permifchen Tributs-Einnehmern zu ſeht 


Waren mitgenommen worden, fo ergieng der Za 


rifche Befehl, daß fie dem Werchoturiſchen Ge 
biete follten zugefchlagen werden. Die eufte Tri— 
buts⸗Einnahme beſtund aus mehr denn 30 Zim 
mer Zobeln, und noch vielem andern Peltzwerk 
von RMardern, Biebern, Ottern, Fuͤchſen um 
Eichhoͤrnern, wovon zu Werchoturien noch Di 
Quilung vorhanden, wie ſolche im folgenden Jah 
ve 1599 zu Mofa empfangen worden. 
SS, 92. a 

Eine Haupt» Abficht bey der Stadt Wer: 
choturien war noch, daß dafelbft, als in der zunachfi 
an Rußland aränkenden Stadt von Sibirien 
wegen Ein + und Yusführung der San 


Sa 


aa⸗ 
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Baaren ein Zoll» Amt und und eine genaue Befiche 
gung der Neifenden zu verordnen 5 zu welchem 
nde im Jahre 7108 (1600) ein groffes Kauf⸗ 
auß zur Niederlage der Waaren erbauet wurde, 
it ſcharfem Befehle, daß auſſer dieſem Kauf⸗ 
auſe nirgends im Werchotutiſchen Gebiete eis 
iger getrieben werden ſollte. 


823. | 

Gleichwie die Erbauung der Stadt Wer⸗ 
hoturien eines von den erſten Verdienſten des 
aren Boris Fedrowitſch um Sibirien war: 
fo ließ derſelbe auch in den folgenden Jahren 
:inen Fleiß fparen, Durch Anlegung mehrerer 
Städte: und Ginführung befferer Drdnung, dem 
deiche geoffeen Nutzen zu verfchaffen Ein 
jerkwuͤrdiger Umſtand, nicht nur in die Si⸗ 
iriſche, ſondern auch in die allgemeine Geſchich— 
von Rußland gehoͤret, beſtehet darin, daß 
ar Boris die durch Ermordung des Zatifchen 
Srinzen und Thron Erben Demerrii Iwano⸗ 
sirfch auf ſich gebrachte DMeichsfolge dem Vol⸗ 
e durch allerley RiebEofungen und Önadenbegeiz 
ungen angenehm zu machen geſuchet hat. In den 
Iechiven zu Werchoturien, Delim, Tuͤmen und 
ara find noch Befehle von ihm vorhanden, wor⸗ 
1 e8 heiſſet, Daß wegen feiner Erhebung auf den 
rußifchen Thron und feiner hohen Zariſchen Kroͤ⸗ 
ung halber, wie auch um von Gott für ihn und 
inen Kron⸗Printzen Fedor rl ein lan⸗ 
Pemil. 6. Band. I Ä " 



























> or (o) Soden 


a ges und „aetundes Leben zu erbitten, allen S — 
41 riſchen Tataren und uͤbrigen heidnifchen Voͤl 
Ai Fern der gewohnliche Tribut auf Das Jahr 710 
a in Gnaden erlajfen feyn folle. Ein anderer Be 
9— fehl, der ſich auf den vorigen beziehet, verordne 
— Dagegen, daß mit dem Jahre 710g. die — 
Sinnahme von neuem folle angefangen werden, 
bey verfchiedene Erinnerungen, um allen Unter 
ſchleifen vorzubeugen, angeftiget find, Die nod 
gegenwärtig ihre Kraft, haben , und niemahle zu 
Gnige Eöunen * werden. 
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Man ns fi ohne e Mile die Beſchwetr 
IN lichkeit worftellen Fünnen , die in Sibirien, da da 
Land noch nicht mit Rußiſchen Tolomen zulaͤng 
I lich befeget war, Des Vorſpanns wegen für Re 
fende , die in Keichs Angel egenheiten zu reiſe 
— hatten, verfpiret worden. Alle Laſt fiel einzi 
Pi und allein auf Die heidnifchen Voͤlker: und aud 
Mi Diefe waren ofters nicht im Stande, fo viel Vor 
fpann zu geben, als erforderf wurde. Die bit 
teren Klagen, welche die an der Landftraffe woh 
nenden Wohtzuien des Werchoturiſchen Gebie 
IH tes ſchon im Fahre 1599: daruͤber führten, ha 
Ni ben vermuthlich etwas beygefvagen zu Der Da 
mi prdnung , eigene Eolonien von Fuhrleuten, ode 
Bi Jamſchtſchiken, die ehemahls ohne Entgeld m 
“il WBorſpaan zu Dienfte ftehen muften, und daft 
anfehnliche ei BR Abgaben m J 
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hatten, an verſchiedenen Orten von Sibirien nie⸗ 
Berufesen. / 





a N: 
Einer folchen Urfache Hat die Stadt Turinsk 
ihren Urſprung zu danken. Man wollte zwiſchen 
Werchoturien und Tuͤmen auf dem halben. 
Wege eine Jamſchtſchiken⸗Station haben ‚und 
erwahlte dazu den Ort, wo Tepantfiha , Der 
vornehmſte Kniaͤſez Derfelben Gegend, C*) feine 
Wohnung aehabt hatte Diefer legte Umftand 
machet, daß Die Stadt im gemeinen Meden auch 
Dft Jepantſchin genennet wird. Es find dars 
über verfchiedene LrFunden vorhanden, und darz 
Unter auch die Fnftruction, Die dem Golowa, Fedor 
Oſipow Sin Tarow, um die Aufſicht tiber 
den Bau und die Bevoͤſkerung der Stadt zu fuͤh— 
ven, ertheilet worden. Wiewohl Turinsk hieß das 
mahls noch keine Stadt, ſondern nur ein ——— 
der jedoch bald mit den Staͤdten einerley Vorrechte 
erhielt. Ich will hier den Inhalt der Inſtruction 
kuͤrzlich anzeigen. er | | 
u... 6. 26. ge a8 
Janow tar kurz vorher mit dem Knaaͤſen 
Luca Oſipowitſch ie nach. Tumen 
i e 2 2.068, 
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gefchicfet worden , um demfelben in der Woie⸗ 
wodfchaft daſelbſt beyzuſtehen. Cr erhielt im 
Fruͤhlinge des 1600 Jahrs den “Befehl, nad) 
den Wohnungen des Jepantſcha fich zu vers 
fügen , und Dafelbft die erwehnte Jamſchtſchi⸗ 
er-Colonie einzurichten, die auf so Familien 


beſtimmet war, Auſſer Denfelben aber follten auch 


noch roo Familien Bauern zum Landbau ſich 00 
felbft niederlaffen. _ Zur Beſchuͤtzung Diefer Urt 
fralten für allen feindlichen Ueberfall war eis 
Oſtrog nöthig, mit deffen Erbauung Janow 
den Anfang machte, _ Dreyßig Eofarken, tie ihn 
son Tobolst und Tümen zugegeben waren, uni 
zwanzig Zimmerleufe aus Werchoturien verrich 
teten dabey die Arbeit. Letztere wurden nac) Bol 
lendung des Baues zuruͤck geſchicket. Erſtere abe 
muſten dem neuen Oſtroge zur Beſatzung dienen 
Gr nahm auch von Tuͤmen zwey Canonen nebi 
der zugehörigen Ammunition mit ſich. Anden 
sivey wurden ihm von Werchoturien geſchicket 
Yon Bauern waren ss Familien , und vu 
— 6 Familien vorhanden, Die vo 
afan nach Werchoturien verfandt wgren, U 
in Sibirien ſich haͤußlich niederzulaffen. Di 
übrige Anzahl follfe von freywilligen Leuten di 
ganzer werden. r f 
G. 27. b 

Daß der Bau der Stadt Turinsk noe 


in. demfelben 1600 Jahre vor fich gegangen 6 
| os | e 
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hellet aus einem Zariſchen "Befehle von © von Stiftung 
der erften Kirche Dafelbft, der den 29. October 
7109. datirt ift, und worin fihon des Drtes, ale 
bewohnt, Meldung gefehiehet. Sibirien war das - 
mahls fchon in einem fo guten Rufe, daß I 
Liebhaber genug aus Rußland einfanden , 
daſelbſt ihre beftandige Wohnung zu neo 
Befonders hat das Gebiet von Kolmogori, welz 
ches nachmahle das Archangelifche geworden , 
das von Waga, Uſtjug, Solwytſchegodzka X. 
einen groffen Antheil ander Bevolkerung von Si⸗ 
birien gehabt. Die Jamſchtſchiken, welcherwe⸗ 
gen die Stadt TurinsE erbauet worden, befas 
men anfänglich ihren Platz innerhalb dem Oſtro⸗ 
ge. Bald darauf aber wurde ihnen erlaubt, auf 
ferhalb deſſelben zu wohnen. Sie erwaͤhllen | 
den Dit, wo ebemahls der Kniaͤſez Jepantfebe 
feinen Sit gehabt, und dieſer iſt es, der noch 
gegenwaͤrtig die Iamſchtſchiken Slobode daſelbſt 
heiſſet. Muͤndliche Erzaͤhlungen verſichern, Je— 
pantſcha habe damahls noch gelebt, und den 
Ruſſen feine Wohnung freywillig eingeraͤumet. 
Er ſoll nachher in dem Dorfe Jenbaiewi jurti, 
welches 14 Werſte von Turinsk den Strohm abs 
waͤrts lieget, gewohnet haben; wie denn noch 
heut zu Tage die Einwohner deſſelben Dor⸗ 
—— ſich fuͤr des Jepantſcha Nachkommen aus⸗ 
geben, 
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Um dem neuen Dftroge auch ein Gebic 
über Latariſche Woloſten zuzueignen, ſo wurde 
im folgenden Jahre beliebet, daß diejenigen Wo—⸗ 
loſten, welche von Tuͤmen, den — auf⸗ 
waͤrts Tagen, und dem neuen Orte nd her waren, 
an Turinsk follten abgetreten werden. Sngbes 
fondere war folches von so Mann Tataren zu 
derftehen , die mit dem Knjaͤſez Jepantſcha Zu⸗ 














ſammen twohnten , und wegen welcher des Je— 


pantſcha Bruder Tuwonga eine Bittſchrift, 


ſolches geſchehen moͤge, eingegeben hatte 


Tun wollte man zwar zu Tümen dawider eine 


Einwendung machen, und gab vor, Janow ha; 
be die angeregte Bittſchrit wider der Tara 


ren Willen fehreiben laſſen: Es blieb aber da: 
bey, weil die Billigkeit der Ne in die Au— 


gen leuchtete, 


8§. 20. 
Dagegen, wie unter dieſen von Tuͤmen ar 
Turi abgetretenen Woloſten auch einige fid 


befanden, die felbft von lettterer Stadt weit ent 


legen , und naber bey Werchoturien waren 


40 wurden dieſelbe hinwiederum im Jahre 160% 


dem Turinskiſchen Gebiete ab - und zu ven 


Verchoturiſchen genommen, wobey man ar 


der Muͤndung des Tagil Fluſſes zwiſchen dener 
Gebieten beyder Staͤdte die Graͤntze ſetzte. 
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Be: 6 We 
Sonſt gehöret noch zur Gefehichte von Erz 
bauung der Etadt Turinsk, daß der erſte Oſtrog 
daſelbſt von fehlechter Dauer gewefen , indem fols 
her 3 Jahre hernach, nehmlich 1603, faft alg 
don nem wieder errichtet werden muffen 5; wie 
auch, daß man fehr forgfältig fich der Verbeſſe⸗ 
zung ‚ser Landftraffen angenommen. Es wer nem 
lich) zuijchen Werchoturien und Turinek der Weg 
laͤnoſt dem Fluſſe Cura zur Sommerszeit, we— 
gen vieler vorkommenden kleinen Fluͤſſe und Mos 
zafte, und insbeſondere, weil der Tura wegen 
feineı Krüummungen. öfters uberfabren werden mug 
fie, fehr unbequem. , Dieferwegen fuchte man 
damchls einen ſowohl nahern,, als trockneren, Weg, 
und find folchen uber den fogenannten Tagilifchen 
LDcobE , defien man feitdem fich mit Nutzen bes 
ie 5. ee 








| Kr MS, an | 

“ Zi eben der Zeit, da die Stadt Turinsk ers 
bauet vurde, nahm auch die Stadt Mangaſea am 
Fluffe Tas auf folgende Weiſe ihren Anfang: 
Man Mitte fehon feit einigen Jahren von Bere⸗ 
ſow Die von dort gegen Dften. gelegene Gegen⸗ 
den der Fluffe Pr, Tas und Jeniſea zu ent 
Decken gduchet : und da man an dem Las Fluſſe 
ein Gefhlecht Samojeden gefunden, das fich 
Mobkaſſe genennet, fo Hatte folches Gelegenheit 
gegeben, DaB man der dortigen Gegend nach 
u: ; an Rußi⸗ 


ee .% — 
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Fufifder Yusfprade” den en Nahmen Y Mengafe gafe 
beygeleget. Vornehmlich war -diefe Gegend de 
nen Einwohnern verſchiedener Orte an den Fluͤ 
fen Dwina und Petſchera, ſowohl Ruſſin, al 
Sirjaͤnen, ſehr bekannt, weil fie diefilbe de 
Sobelfanges und Handels halber öfters befuch 
hatten. Sa einige derfelben waren in der Sc 
che fo weit gegangen, daß fie von Diefn ur 
andern dortigen Samojeden, als ob fie auf 30 
riſchen Befehl geſchicket waͤren, für fi) Trib 
eingenommen. 


In den Shin hen. "Sefchichtbticherr wir 
— erzaͤhlet, daß ſchon zur Zeit des Zare 
Fedor Imanowitſch und zwar im Jahre 710 
einer, Fedor Dſakoro aus Moſcau abgekrtig 
| worden, um Die Mengafeifchen Gegendn b 
an den Tenifei Fluß zu entdecken, und De Do! 
eigen Voͤlker auf Tribut zu feßen.. Er fo au 
mit der von Tobolsk ihm zugegebenen Manſcha 
in dortigen Gegenden, geweſen, und habe dafelb 
den erften Tribut für Die Krone eingerdmmen 
womit er im &ahre 7108 nach Mofcar zurti 
gekommen ; die Erbauung der Stadt Wangafe 
aber fey nicht eber, als im Jahre 708, Mi 
fid) gegangen, und durch zwey Pismenne Sol 
wi, Rnjag Wiron Schachowskoi un Dani 
Ehripunow, nebft 100 Mann Tobolstfcher Ei 
ſacken, ing Werk gerichtet worden. Ei Zariſch 
Befehl im ——— ———— J 

fü 
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Stück der den folgenden Mangaſeiſchen Wote⸗ 
woden im Jahre 7109 ertheilten Inſtruction, 
find Die einzigen Hiftoriichen Ueberbleibſel, wor⸗ 
aus einige befondere Umſtaͤnde und Begebenheiten 
erhellen, welche die Anſtalten und den Bau ber 


gleitet haben, _ 


..S,3% 

Die Reiſe gefchahe zu Waſſer, zu deren 
Behuf die zu dieſem Zuge beftimmte Mannichaft, 
wovon ein Theil Bereſowiſche Eofacken waren, 
ihre Fahrzeuge zu Berefow bauete, de in 4 
Rorfchen und 2 Rolomenki beftunden. Letztere 
follten zum Transport des Proviants dienen, hat⸗ 
ten aber das Unglück, im ©bifchen Meerbuſen 
au zerfcheireen, wovon ein. Theil, des Proviants 
derlohren gieng, und dag uͤbrige naß wurde. 
Mas die Bau⸗Art diefer Fahrzeuge betrift, ſo 
Fann man die Rorfeben mit unfern heutigen Gal⸗ 
lioten vergleichen. Sie waren auf ı2 Saden 
lang, mit einem Verdeck, und etwas plattbodigt, 
Damit fie nicht zu fief aiengen. Die wenige Er⸗ 
fahrung in der Schiffkunſt war Schuld, daß 
man damit faft nur allein vor den Wind fees 
geln, und die Seiten - IBinde wenig nutzen konn— 
fe. Man bat fich vderfelben auch ehemahls 
bey der Schiffarth von Acchangel nad) - Me 
fen, Puſtoſero und Nowa⸗ Semlja bedie⸗ 
net. Kolomenki find groſſe Barken, die 
noch heutzutage auf den Fluͤſſen in Rußland ges 
brauchet werden. 8 


— ⸗— —— een 
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den, zur Wirklichkeit bringen ſollten. 
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| S. 34 


Es feheinet, daß man zu Derfelben Zeit die 
Fahrt, über den ©bifchen Meerbuſen ın der 
Los Fluß zu gelangen , noch nicht vecht gewufl 
hat, Daher man zuleßt einen Theil des Weget 
zu Lande zurücklegen muflen. Die Samojeden wa 
ven dazu bebulflich , welche ihre Rennthiere her 





\ 





gaben, die fehwere Bagage und den Proviam 


damit zu transportiven. Fuͤr die Mannſchaft war 
es nichts ungewoͤhnliches, auf Schneefchuhen 
(Eyſchi) zu Zuße zu gehen. a: 
| 8. 35. 

Die Nachrichten, welche bald darauf von 
Berefow zu Moſcau einliefen, waren gar nicht 
vortheilhaft. Eine Partey Samojeden, von rock 
chen man vermufhete, daß fie von den Siräsen, 
Die am Tas Fluffe mit ihnen zu handeln pflege 
fen , aufgerviegelt waren, Famen Dem Kujaß 


Eichschowsfoi eine Tagereife jenfeits des Pur 


Fluſſes entgegen, feblugen 30 Mann Cofatfen 


todt, und beraubten ihn feiner ganzen Bagage, 


dergeftalt,, Daß er mit der uͤbrigen Mannichaft 
— 7 


auf Iedigen Rennthieren zu entfliehen genoͤthiget 


wurde. Diefes veranlaffete, daß man gleich im 
folgenden 7rogten Jahre 1601 neue Woiewoden 
mit friſcher Mannſchaft nach Mangaſea ſchickte, 


die dasjenige, was von denen vorhin angeordne⸗ 


ten Unternehmungen noch nicht ausgeführet worz 


8§. 30, 
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S, 36. | | 


Knjas Waſile Moſalski und Sawluk 


YufchEin waren die dazu erwählten Perſonen. 
in der ihnen ertheilten Inſtruction, Die noch im 
Ivchive zu Turuchansk aufbeyalten wird, fehlet 
in guter Theil zu Anfange, wo vermuthlich die 
Mbfertigung der vorigen Woiewoden mit mehres 
em beſchrieben geweſen. Man lernet aber ans 
ere Umſtaͤnde daraus, die ſowohl die Geſchichte 
on Mangaſea überhaupt, als die Abfertigung 
tefer Woſewoden insbejondere, betreffen. | 
Zu der erften Gattung gehoͤret, Daß, tie 
han damahls von dem Jeniſei Fluſſe ſchon eis 
ige , aber unvollfommene, Nachricht haben moch⸗ 
e, folcher Nabme, ohne zu willen, Daß er eis 
em Sluffe eigen, der ganzen Gegend, die mit 
Vangafes zuſammen granzet, beygeleget, und 
ende Nahmen Mangaſea und Tenifes in Diez 
er Inſtruction oft mit einander, vereiniget wor⸗ 
en. Ferner ſiehet man, Daß Die Kußiſchen und 
Straͤniſchen Promyſchleni vor der Erbauung von 
Nangaſeg ſchon verichiedene Oſtroge in dortigen 
Gegenden gehabt, in denen fie ſich, Ihre Hand⸗ 
ung mit den Samofeden in GSicherheit zu trei⸗ 
sen , aufgehalten. Es geftbiehet einer ehemahli⸗ 
jen Oſtiackiſchen Feftung Erwehnung, Die uns 


er dem Nahmen Pantuew Gorodok an dem 


16 


Obiſchen Meerbuſen gelegen geweſen. Und end⸗ 


RR, 
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lich lieſet man, daß der Ort zu Erbauung de 


Stadt Mangaſea anfaͤnglich an der Muͤndun 


des Tas Fluſſes beſtimmet geweſen. Da wir 
man aber vielleicht Die dazu erforderlichen Bi 
quemlichEeiten nicht gefunden haben. Oder 
kann auch feyn, daß wenn die erften Woiewt 
den mit ihrer Mannfchaft zu Rande nach det 
Tas Fluſſe gekommen, diefelbe in der mitlere 


Gegend defjelben zuerft Stand gefaffet, und au 


Dafelbft die Stadt anzulegen für rathſam gi 
Funden haben. —— 
u Sy 38: 

Was zwentens insbefondere die Abfertigun 
Der neuen Woiewoden betrift, fo war, verordne 
für fie und ihre Mannfchaft zu Werchoturie 
neun Kotſchen und zwey groffe Lodjen, wom 


man zur See fahref, zu bauen. Man foll 


ihnen doppelt fo viel Mannfchaft mitgeben , a 


mit den Knſaͤs Schachowskoi gegangen mare 


nd Davon war die Kintheilung ſo gemacht, da 
z00 von Tobolst , van Surgut 30 Mann, un 
70 von Berefow zu ihnen ftoffen follten, E 
war auch das Gefchug und die Ammunition bi 
ſtimmet, die ihnen von Tobolst und Bereſor 
foilten mitgegeben werden, nehmlich von jedet 
Orte 4 Canonen, worunter zwey feyn follten, di 
crepecmpbrrasse, D. i. gefchirinöfchieflende 
genennet wurden, der Dazu gehorigen Kugel 
nicht zu gedenken, noch auch des Pulsers um 

— Vleyer 
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Bleyes , welches in Vorrath mit zu nehmen an⸗ 
befohlen war. 


| “S..30 a 
Man Bat Feine Urfache, in die Erfüllung 
diefer Deranftaltungen einen Zweifel zu fegens 












































indem von den vorigen Zeiten bekannt ift, da 


man fowohl in Gebung der Befehle, um nichts: 
weifelhaftes, noch was Schwierigkeiten finden 
würde, Bineinzufegen, als in Derfelben Befolgung 
ſehr ſorgfaͤltig geweſen. Die Woiewoden folls 
ten noch denſelben Sommer die Reiſe bis nach 
Mangaſea endigen, und damit es ıhnen nicht 
on Lootfen und Wegweiſern fehlere, fo ſollten fie 
zu Bereſow auf jedes Fahrzeug an Sirjaͤnen 
und Nußifchen Kaufleuten, die des Fahrwaſſers 
und der Gegenden, wie auch der Sprachen, Fun» 
dig, fo viel als noͤthig, zu fich nehmen. Ein 
Hauptumſtand, der ihnen mehr als einmahl einge 
fehärfet wurde, ‚war, daß fie fich Der vorigen Woie⸗ 
woden, Knjaͤß Wiiron Schachowsfoi und 
Daniel Chripunow , beftens annehmen jollten, 
wenn etwan Diefelbe den Bau der anbefohlenen 
neuen Stadt auszuführen follten verhindert, oder 
don den Samojeden gendthiget worden ſeyn, 
einen andern Dre zu ihrer Sicherheit zu erwaͤh— 
Jen. Hiernaͤchſt beftund das vornehmfte der ih⸗ 
nen ertheilten Commißionen darinn, Daß fie den 
Bau der Stadt, wofern er noch nicht geſchehen, 
bewerkſtelligen follten; wobey ihnen zwar wieder 
rum der Dre an der Muͤndung des Fluſſes Tas 
u: | ange⸗ 





















































































































































lichen Falls einen andern zu erwählen, und vor 
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: we ! & W en 
angewieſen, aber auch) freygeftellet war, erforder 






nehmlich Darauf zu fehen, ob etwan einer vu 
den Oſtrogen der Promyſchleni dazu wohl gele 
gen befunden würde. | ı 
. Yon N 
So zweifelhaft: man nun damahls noch we 

gen der durch den Knjaͤs Schachowskoi gefche 
henen Erbauung von Mangafes war, fo Ba 
Doch dieſelbe ihre voͤllige Gewißheit. Zwar ſim 


Davon Feine foͤrmliche Urkunden vorhanden: C* 
auſſer dem aber, dag die Sibiriſchen Geſchicht 


bücher befagter maffen gedachtem Kujäfen die Gr 
bauung der Stadt zufchreiben, fo findet fich aud 
in andern Archivſchriften nichts, Das damit firel 
tig wire. Man dat zu Mangaſea noch die At: 
ſtruction der dritten Woiewoden, die im Jahn 
7111 den asıten Januar datiret iſt, re 

| Dark 


irn nun TE 

















C*) In einem Verzeichniſſe Mangaſeiſcher Canzek 
Icy - Schriften vom Jahre 7154, iſt unter andern 
angefuͤhret: Pocnucs T ocyAapcmseunsmb EcaxumE 
Abaanb Menrasbüäckaro 160042 npomasıxb atmb ca 
109 To rory no 141 roab x. Dieſes kann man 
allenfalls fir einen Beweiß annehmen. Denn wemn 
jemebl8 Camelley-Schriften vom Jahre 710g vor 

handen geweſen, fo Einnen dieſelſe von niemand 
anders, als dem KnMiron Schachowskoi, geme- 
fen ſeyn, und muß folalich- die Stadt damahls 
ſchon von ihm erbauet gemefen feyn | 
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Darin gefchiehet der Woiewoden Knjas warn 
Miofalstei und Sawluk PufcbEin oͤftere Ers 
wehnung: nie aber, daß die Stadt von ihnen 
erbauet worden ; fondern e8 wird der Bau, 
als eine vorher gefchehene Sache, vorausgeſetzet, 
und die Anftalt vorgefehvet , den’ Ort mit einer 
Kirche zu zieren, woran es bis dahin gemangelt 
hatte. (*) 
| | 9. 41. | | 
Es mar auf dem Dftlichen Ufer deg Tas 
Fluſſes etwan 290 Werſte von der Mündung , 
wo Knjaͤß Miron Schachowstoi die Staͤdt 
Mangaſea zu erbauen fir gut befunden. Dieſe 
aber iſt jetzt nicht mehr, weil fie in dem Ders 
folge der Zeit wuͤſte gelaffen , und anftatt derſel⸗ 
ben ein neues Mangaſea zu Turuchansk ges 
ftiftet worden. Sie war mit einer viereckigten 
hölzernen Feftung verfehen, worin Die ra 
| ir⸗ 





(*) In dem Geſchichtbuche von den innerlichen Mn: 
üben wird zwar der Knjaͤs Wafilei Moſalskot 
für den Erbeuer von Mangaſea ausgegeben, ins 
dem es daſelbſt heiſſet: Ton we zumor nocaa #b Cu- 
Gupp morAaoRrb csonxb, an noreab mocm:aenımp ro. 
poab. Maurasto , a cmarnab ropoab Kuasn Ba- 
enais Mocaapeeon „ Pyserb. Allein der Derfafs 
fer Diefer Chronik iff, mag die Gibirifche Gefihich- 
ge betrift, als ein Fremder anzufeben, und muß - 
ar diesfalls mehr den einheimifchen Nachrichten 
folgen. | 
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Kirche zur heil. Dreyeinigkeit ihren Platz hatte 
Bey den Wohnhaͤuſern, deren auſſerhalb Det 
Feſiung nicht wenige waren, ſtunden noch zwei 
N farı » Kirchen, Uſpenia preſwiatie Dogorodisi 
und Macaria Scheltowodʒkogo tſchudotworza. 
Die natürliche Lage des Orts war ſicher um 


angenehm. Ein anfehnlicher Bach floß tnte 


dem Neahmen Oſetrowka, auf Samojediſch 
Sulei jaga, oberhalb der Stadt in den Tas, 
und etivag unterhalb mar ein anderer Bad) 
den die Nuffen Ratilicha nannten, die Gamoje 
den aber nennen ihn Tirma. Man Eonnte dei 
Fluß von feiner Mündung, bis an die Stadt ii 
g Tagen mit Kahnen aufwärts fahren. Strohm 
abwärts aber brauchte man ben hohem Fruͤh 
lings⸗Waſſer nur drittehalb bis drey Tage. SS 
HAnfehung der Pol⸗Hoͤhe war Die Lage von De 
jegigen Stadt Neu⸗Mangaſea, oder Turuchanst 
wenig unterfehieden ; weil man an beyden Orter 
su einerley Zeit einerley Tages⸗ und Nacht⸗Laͤn 
ge bemerket hat. | | 


5. Ag U — 

Es iſt Teiche zu vermuthen, daß man} 
Mangaſea nicht gefaͤumet, von Denen mweiterhii 
in Dften gelegenen Gegenden nähere Kundſchaf 
einziehen, und daß insbefondere der Fluß Jeniſe 
dabeh zum Augenmerk gedienet, weil deſſen Ge 
genden zu erforſchen, und zinsbar zu machen‘, be 
veits dem Knjäfen Schachowskoi befohlen war 
Dhne Zweifel haben die Promyſchleni fon, u 
ang 


| 
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längliche Nachricht Davon gehabt > fie hatten 
ober Eeine Urſache, weiter damit Hinter dem 
Berge zu halten, nachdem fie von diefer Geite 


J 


durch Erbauung der Stadt Mangaſea eingefchlofe - 


fen waren, und wenn fie weiter wohin gehen wollten, 
othwendig die Gegenden anzeigen muſten. Gleiche 


die nun der nächfte Weg von dem Tas nach 


den Jeniſei Fluſſe dieſen an der Mündung des 
Turuchans erreichte: alfo gab folches Gelegenheit, 
ine Winterwohnung (Simowie) dafelbften anzules 
jen, Die bald nach dem Fluſſe Turuchanskoje, bald 
yon dem fich Dafelbft endigenden Landwege Na Je⸗ 
iſeiskom Woloku, bald nach einer dabey erbaueten 
Kirche U Nikoli tſchudotworza genannt wurde, 
Aus diefer Simowie ift nachmahls die jetzige Stadt 
LuruchansE geworden: wann aber fülches gefches 
ven, und wie dadurch die vorherige Stadt Man⸗ 
sofern ihe Ende erreichet, davon wird an feis 
em Orte zu veden ſeyn. | a 


S. 43. 
Hm ift es Zeit, nach den Gegenden des 
Pb Fluſſes zuruͤck zu kehren, in welchen die Erz 
auung der Stadt TomsE befonders merkwürdig 
ft, die im Jahre 7112 (1604) fo gluͤcklich, als 
jem Sande erfprießlich, veranftaltet und bewerk⸗ 
telliget worden. „ Die Gegend war bis dahin 
on Surgut abhangig geweſen: jedoch fo, daß 
in gewiſſes Gefchlecht Tataren, Die fogenannten 
Teufebtinzen, (Tat: Jeuſchta, pl. Jeuſchtalar) 
ich noch von einer Herrſchaft fraumen ließ, Die 
Samml. 6, Band. Mm | es 








































































































































































and ein Sins bojarsfoi, Wafilei Somin Su 
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es über die benachbarten übrigen Tataren zu haber 
vermeynte. Als aber die Nußıfche Macht dafelbf 
fich mehr und mehr verflarkte, fo erkannten di 
Teufibtinzen ihren Irrthum, und ihr Kmaͤſez 
Nahmens Tojan, reifete nad) Mofcau, wo & 
den 25. März des befagten Jahrs eine Bittſchrif 
überreichte, vermöge welcher er fich und fein gan 
zes Gefchlecht, nebft allen feinen Unterthanen 
deren er 300 Mann zaͤhlete, der unumfchränkte 
Rußiſchen Oberherrichaft ergab. Er verfprach auch 
die ubrigen dortherum wohnenden Völker, al 
die Rirgifen, Tfchattifche Tataren und Telen 
guten, deren MWohnfige und Anzahl er üt 
eben dieſer Bittſchrift befehrieb, zum Gebot 
ſame bringen zu helfen. Und uberdem tha 
er den Vorſchlag, daß eine Stadt in ſei 
ner Heimath möchte erbauet werden, wovon da 
Reich viel Nutzen fich verfprechen koͤnnte. Da 
bey aber bath er fi) aus, daß er und fein 
Jeuſchtinzen von allem Tribute mochten be 
freyet bleiben, 5 | 


\ 

$: 44: E 
Ein ſolcher Antrag Eonnte dem Hofe nid) 
anders, als angenehm, feyn. in Obriſter de 
Coſacken, Gawrilo Iwanow Sin Piffemstot 





Tyrkoro, wurden beordert, den Vorſchlag wegei 
Anlegung der Stadt auszufuͤhren, welches dem 
auch noch ſelbigen Sommer ins Werk gerichte 


E23 








— 
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vurde. Ueber den Bau ſelbſt ſind keine Archiv⸗ 
Schriften mehr vorhanden. Es iſt aber zu vers 
nuthen, daß man Volk genug dazu gebrauchet, weil 
ie Arbeit uͤberaus fehleunig von ſtatten gegangen. 
Inter andern waren auch hundert Dann Rods⸗ 
ifche Oſtiacken dabey, unter Anführung ihres 
niaͤſez Onſcha, die fich Diefes zum befondern 
Berdienfte angerechnet, und auch Dafür einige 
fahre nachher von dem Zaren Waſili Iwano⸗ 
itſch Schuiskoi eine Belohnung erhalten haben, 

| $. 45 
Was den Ort beteift, der zu Anlegung 
r Stadt TomsE erwählet worden , fo hätte 
an vielleicht, Eeinen bequemern in dortiger Ges 
nd“ finden Eonnen. Der Tom Fluß fallt bes 
inter maaflen von der oftlichen Geite in den 
Ib, halt aber mit demfelben faft einerley Rich⸗ 
ng, dergeftalt daß er groffiften Theils von Suͤ⸗ 
n gegen Norden läuft. Auf der rechten, oder 
tlichen, Seite diefes Fluſſes, gegen 60 Aßerfte 
N deflelben Mündung erhebet fi) das Land 
einer anfehnlichen Hohe, und dieſe hat den 
bauern zu ihrer Abficht befonders bequem ges 
jienen. Sie legten auf der Geite, wo der 
igang auf diefe Hohe am gaheften iſt, nehm- 
h gegen den Fluß hin, eine Fleine hölzerne Fer 
ng an. Die Wohnhaufer bekamen hinter ders 
ben ihren Platz auf derfelben Höhe, und mur- 
1 am Ende der Stadt mit Pallifaden umzäus 
| Mm Die 
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net. Nachmahls aber ift bey Wermehrung de 
Einwohner auch die niedrige Gegend vor um 
unter der befagten Anhöhe bis an das Ufer de 
Tom Tluffes ſtark bebauer worden. Diefe u 
tere Stadt wird von einem Bache, Uſchai, od 
Uſchaika, der dafelbft in den Tom fällt, b 


€ 


&. 46. | i 

Die Fruchtbarkeit der umliegenden Gega 
iſt nicht genug zu ruͤhmen. Es iſt kberall ein fo fi 
tes ſchwarzes Erdreich, daß es noch niemahls noͤth 
gehabt, gedünget zu werden, und fo locker, D 
dadurch Die Arbeit dem Landmanne fehr « 
Yeichtert wird. Wiewohl diefe Eigenſchaft h 
TomsE mit vielen andern Gegenden in Sibiri 
gemein. Man hat zuweilen verfuchet, ob der Ach 
bau durch Düngen beffer von ftatten gehen werd 
man hat aber ganz dag Gegentheil befunden. D 
Getreide ſchieſſet Davon zu ſtark in den Hal 
und die Frucht wird dadurch nicht wenig gem 
dert. Cine fo fruchtbare Beſchaffenheit des Land 
mufte nothwendig eine Menge Cinmohner 9 
Iocken: daher ift das Tomskiſche Gebiet um 
allen Gegenden von Sibirien am meiften bey 
Feit. Zum Anwachſe der Stadt aber hat wi 
die vortheilhafte Handlung mit den benachbart 
Calmuͤcken und Mungalen das meifte beygef 
gen. Die Menge von Fiſchen, welche der d 
darbietet, gereichet zwar, Den: Einwohnen at 
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— 1 
zu einem erheblichen Nusen: i diefe iefe Gabe. aber i iſt 
hier nicht ſo kenntlich, als in den untern Ge⸗ 
genden dieſes Fluſſes, welche an andern Da 
heilen der ratur Mangel leiden, 








9 47 

Die vorangeführte Bittſchrift des Jeuſch⸗ 
inziſchen Knjaͤſez Toian, giebt mie Anleitung, 
yon Den damahligen Nachbaren der Stadt 
Tomsk Erwaͤhnung zu thun, die feiner Meynung 
ach ohne Schwierigkeit zu Nufifchen Untertha⸗ 
jen wuͤrden gemacht werden Finnen, Er ge 
enket zuevft eines Volks mit Nahmen Tſchati, 
as 10 Tagereiſen von feiner Heimath, allwo er 
ie Stadt Tomsk zu erbauen in Vorſchlag ges 
racht, entfeenet wohne. Diefes find Die Tſchats⸗ 
ifchen Tataren welche ſich wirklich nach der 
weit zu Tomsk "unter ſußiſche Bothmaͤßigkeit 
egeben, aber damahls noch ziemlich weit, und 
wa in der Barabiniſchen Steppe, muͤſſen ge⸗ 
hnet haben. ie erzählen von fich, wie fie 
cher Unterthanen Des Chang Rucfebum geives 
nz und nachdem derſelbe von den Ruſſen aus 
Sibirien verjaget worden, fich eine Zeitlang in 
r obern Gegend des Om Fluſſes aufgehalten 
itten,, allwo innen der Nahme Tſchat, melcher 
n Tatariſchen eine Land ſpitze zwiſchen der Vers 
nigung zweyer Fluͤſſe bedeute, waͤre beygeleget 
orden, weil an einem fol chen Orte ihr vor⸗ 
he Sitz geweſen. 
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nen a a De | | 
Hierauf folgen in Des Toians Bittſchrif 

die Kirgiſen, ein Volk, das bis zu Anfang 
des jeßtlaufenden Zahrhunderts in der Stepp 
des Iſus Fluffes , der nachgehends den Nah 
men Tfehulim annimmt, und an dem Fluſ 
Abakan, gewohnet hat. Don diefer ihren ehe 
mahligen Wohnſitzen ift oben CH) umſtaͤndlich ge 
Handelt worden. Man hat fie in den Petersburg: 


ſchen Anmerkungen zu den Zeitungen (P), U 


vecht mit Denen “auf der Buchariſchen Graͤnt 


‚oftlih vom Fluffe Jaik wohnenden Kirgis-R: 


ſacken vermifchet. Ihr Kmnjaͤſez zu Toian 
Zeiten hieß Nemtſcha, welcher Rahme fon 


- auch Nomtſcha und Nomſa ‚geschrieben gefun 


den wird. Toten hat bis an defielben Wohnur 
> Tagereifen gerechnet. Daraus iſt zu ſchlie 
fen, daß er damahls etwan an dem Fluſſe Uru 
welcher nach feiner Vereinigung mit dem Iſ 
den Tfehulim ausmachet, oder an dem S 
Boſchie⸗Oſero, auf Tatariſch Tengeri Eul, 9 
wohnet habe, als bis wohin die Kirgiſen oͤfte 
fich ausgebreitet haben. Die folgenden E 
ſchichte werden uns von dieſem Volke viel 


vernehmen geben, wie ſie bald der Re 


USER 








2 nn ann ARE 


G)ı Buch 6. 17. ſa. 
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Dberherrfchaft ficb unterworfen, bald wiederum 
abgefallen, bald den Mongalen, bald den, Cals 
micen , fich zugefellee, Durch ihre beftandige 
Streifereyen den Rußiſchen Eolonien viel Unheil 
zugefüzet, Dagegen aber auch von diefen zu vers 
fchiederen mahlen nachdrucklid, heimgefuchet wor⸗ 
den, dis fie endlich aus Sibirien weg und zu 
den Glmuͤcken uͤbergezogen, bey welchen fie uns 
ter dam Nahmen der Burutten befannt find. 


| 5. 49 | 

Ferner machet Totan einen Kmaͤſez, Bine, 
nahmhaft, der auf 10000 Mann Lnterthanen 
Habe, deren nächfte Wohnungen zehn Zagereifen 
von ibm entfernet ſeyen; bis an ihre weiteſten 
Mohrumgen aber fen es auf vier Wochen zu 
reifen, Hierunter find die Caimuͤcken zu verſte⸗ 
ben, welche fich um diefe Zeiten, wie fie Durch 
Krieg von den Mongalen verdranget worden, in der 
Steppe wiſchen dem Ob und Irtiſch auszubreiten 
angefangen, da fie vorher groͤſſeſten Theils jenſeits 
des Altsitfchen Gebirges ihre gewöhnliche Wohn⸗ 
fie gehabt. (X) Es heiffet dabey: zo pozb 40 
Knasya zo Onnen. Dafuͤt muß, meines Erach⸗ 
tens, 40 opab gelefen werden. Dadurch wer⸗ 
Bi: . .Mm4 den 











(9) Der Rahme bed Binei wird unten $. 61. ale 
i eines Calmuͤckiſchen Zurften wiederholet in 
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den fie von denen andern Eleinern Voͤlkern, Di 
in der Bittſchrift angefuͤhret find, vorzüglich un 
terſchieden, weil idas Wort opaa im Nufifchet 

nur von. geoffen Volkerfchaften gebraucht wird, 
S§S. 50. 4 
Die hiernaͤchſt erwehnten Teleuten, welhe da 
mahls 1000 Mann ſtark unter ihrem Knjaͤſez Pbat 
oder Abak, 5 Tagereiſen weit von Toms ent 
fernet wohnten, find dasjenige Wolf, des in 
erften Buche C*) dieſer Geſchichte unter der 
Nahmen der Telenguten angezeigef ift. Sie vohn 
ten auf der weſtlichen Geite des Ob Fuſſes 
und führten eine gleiche Lebensart mit ander 
unter Gezelten lebenden und von einem Drte zur 
andern herumziehenden Voͤlkern, als woron fi 
erft feit dem abgeftanden, da fie ſich urter d 
Mußifche Bothmaͤßigkeit begeben, und, in de 
Naͤhe von Tomsk und Rusnezk fich haͤuslic 
niedergelaſſen haben. Dieſes aber gefehahe nid 
ſo gleich: ſie hielten es vielmehr eine geraun 
Zeit von Jahren mit den Calmuͤcken, und o 
fie wohl zumeilen dem Gcheine nach fich vor de 
Ruſſen demuͤthigten, fo währete doch folches nid 
laͤnger, alg fie davon Vortheil zu genieffen glaul 
ten; wie im folgenden die Erempel davon hat 

fig vorkommen werden. 2 
| R 


(s) ß. 24: 
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Ein einziges Volk ift in der Jeuſchtinzi⸗ 
ſchen Bittfchrift noch benennet , welches ıch nicht 
u erfldven weiß. Es muß Umak geheiſſen haben. 
Denn da wird der Umakkiſche Knjaͤſez, Tſchita, mit 
00 Mann Unterthanen angezeiget, bis an deſſen 
Heymath 14 Tagereifen angegeben find. Was Fann 
ber folches auch für ein befonderes Volk geweſen 
eyn, da e8 fb wenig Mannfchaft gehabt? Man wird 
yielleicht nicht ivven, wenn man es für ein befonderes 
Sefchlecht Tataren, oder Calmuͤcken, hält, Die obers 
halb am Tom, oder Ob, mögen gewohnet haben. 


9. 52. 


Don den Teufchtinzen felbft iſt es eine ausge⸗ 

machte Sache, Daß fie Die erften Unterthanen der neus 
on Stadt gewefen. Sie wurden ihrer Bittſchrift 
gemäß mit Abgaben verfehoner, und ſtatt derſel⸗ 
ben in Coſacken⸗Dienſte aufgenommen. Dieſes 
ife ein DVorzug, den die Sibiriſchen Voͤlker ſehr 
hoch ſchaͤtzen; indem man dadurch ein Vertrauen 
in fie feet, deſſen fie ſich auch felten unwuͤrdig 
machen. In der That aber find dieſe Dienfte 
für fie mühfem, und find es noch vielmehr in 
den vorigen Zeiten geweſen, da fie oft gegen die 
Feinde des Landes zu Felde ziehen mußten. Es 
kann daher, in Erwegung der geringen Beſoldung, 
die ihnen dafuͤr geveichet wird, mit Nechte ges 
ziveifelt werden, vb fie für denen mit Tribut bes 
Karen Voͤlkern, die das ganze Jahr hindurch in 
J— "omg Aus 
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Nuhe leben, und von ihren Zagd- Vortheilen 


nur etwas geringes abfragen, wirklich etwas vorz 
aus haben. 
" le | h 

Man hatte ‚den erften “Befehlshabern zu 
Tomsk, wie gewöhnlich, mit in ihre Inſtruction 
sefegt, Daß die zinsbaren Woloſten jedes Orte 
zu Denenjenigen Städten, welchen fie am nädye 
ften Jagen, gerechnet werden follten. Diefeme 
nacb maaßete man fich dafelbft des ganzen Tſchu⸗ 
lim Fluffes, und aller daran wohnhaften Tatari⸗ 
gehen Gefthlechter an, die ſchon einige Jahre vorher 


yon Surgut aus waren zinsbar gemachet worden. 


Gleichwie aber Diejenigen, welche in der mittlern 
Gegend dieſes Fluffes, ich will fagen, von der Mune 
Yung des Fluſſes Kemtſchuk an Strohm abs 


woaͤrts, wohnen, Damahls von Kezkoi⸗Oſtrog abhanz 


gig waren s_alfo wurde der Keskifche Befehlshaber 
dariiber eiferfüchtig, indem feinem Anſehen und 
Ginfünften dadurch etwas abgieng, wenn das 


 Kestifche Gebiete verringert wuͤrde. Allein er 


gab doch endlich nach, als er fahe, Daß Die “Bes 
fehle und bie Befchaffenheit Der Gegend augena 
ſcheinlich für Tomsk den Ausfpruch thaten. 
| 9: 54 | 0 

Bon eben diefem Befehlshaber aus Kezkot 
Oſtrog ift eine Nachricht vorhanden, die er gleich 
Jahres darauf, nehmlich 7113 , (1605) nad) 
Tomise zur Warnung geſchicket, wegen eimes 
| | im 
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im Werke ſeyenden Aufruhrs aller Oſtiacken 
und Tataren an den Fluͤſſen Ob, Ket, Tſchu⸗ 
lim und Tom, um die neuen Rußiſchen Colo— 
nien , fonderlich Tomsk und Rezkot⸗Oſtrog, zu 
vertilgen. Wie aber aus den Umſtaͤnden erhel⸗ 
fer, daß folches eben diefelbe Empörung geweſen, 
deren fehon oben C*D beylaufige Erwehnung gez 
ſchehen: alfb konnte auch der Erfolg, da die Sa— 
che noch vor dem Ausbruche bekannt wurde, ſo 
wenig fir Tomsk, als für andere Orte, gefaͤhr⸗ 
lich feyn. | N " 
5 ES 

Auf gleiche Weile ergieng es auch mit 
einem Aufftande der Oſttacken und Tataren, 
am Ob Fluffe, der, durch Die auf der Rei⸗ 

fe veruͤbte Gewaltthaͤtigkeiten zweyer im Jahre 
1606 nach Tomsk gefchickten neuen Woiewo⸗ 
den veranlaffet wurde. Es blieb dabey, daß 
dieſe Völker eine Weile ſich nad) der Stadt, zu 
Eommen fheneten. Der Rirgififche Kmjaͤſez 
Nontſcha aber, deffen Frau nad) Tomsk Tam, 
um fich der Zarifehen Gnade zu unterwerfen bes 
zeugte mehrere Nachgierde. Ein Zobel- Del, 
den die neuen Woiewoden zu Tomsk feiner Frauen 
öbgenommen hatten, brachte ihn fo in den Har⸗ 
if), Daß er dafür die Tſchulimiſchen Tataren 
I no: | mi 


(*) ©. 5. Buch §. 9. 
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mit Feuer und Schwerdte heimfuchete. Dieſe 

Haabſucht der Woiewoden mag vieles dazu bey 

getragen haben, daß die Rirgifen in den folgen 

den Zeiten fo fehwer, ja niemahlen vollig, zum 

Gehorſam zu bringen gewefen. 

| $. 56. ’ 

| Es iff eine allgemeine Anmerkung, die ſich 

| durch den ganzen Derfolg der Sibirifchen Ges 

ſchichte bewaͤhret, daß, wenn man liebreich 

] und fanft mit Denen noch zu bejwingenden, oder 

| ſchon bezwungenen, Woͤlkern umgegangen ift, Diele 

fich ohne viele Mühe zu allem haben lenken laſſen; 

| Dagegen aber defto wiederfinniger, und oft auf 

ferft graufam gewefen find, wenn man fie ohne 

Urſache beleidiget hat, oder wenn die Befehls⸗ 

haber mehr von ihnen erzwingen tollen, ale in 

ihrem Vermoͤgen geweſen, oder wozu fie fich 

| nach den Zarifchen Befehlen niche verbunden gez 

ı fehen. Don dem legtern find die Beyſpiele hauz 

| fig: es fehlet aber auch nicht an Beyſpielen von 

| eriterer Gattung, als wohin vor andern folgendes 
Berfahren mit den, Telenguten geharet- 


S 737 
Der erfte Grundleger der Stadt Tomsk, 
Bebriel Pißemskoi, hatte fehon im Sabre 1605 
Hl, einen Verſuch gethan, die Telengucen dutch Ab— 
| gefertigte zum Gehorſam einladen 3 laſſen. Go 


n 


willig aber der Kujas Obak fich bezeuger, und 
| ver⸗ 
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verſprochen hatte, auf den Fruͤhling ſelbſt mit 
feinem Volke nach Tomsk zu Fommen, um Die 
feierliche Huldigung abzulegen, fo war doch fül- 
ches nicht geſchehen. Obak befürchtete, man 
möchte ihn als Geiffel, oder, nad) Sibiriſcher 
redensart, als Amsnaten, in der Stadt zurück 
behalten; wie denn, bey erſter Bezwingung der 
lfer nicht ungervohnlich war, daß man ihre 
Fürften, wenn man derfelben habhaft wurde, zum 
Unterpfande der Treue behielt, bis fie ſich in 
eiwas an die neue Regierung gewoͤhnet haften. 
Alles was er that, war dieſes, daß er zumeilen 
Geſchenke nach der Stadt ſchickte, um zu bes 
zeugen, daß er freundfchaftlich gefinnet fen, und 
gern mit den Nuffen in Srieden leben wollte. 


58 

| Dieſes währete bie in das Jahr 7177, (1609) 
da ein neuer Verſuch gefchahe, ob Obak fich 
nicht zu etwas mehrerem überreden laſſen moͤch⸗ 
fe. - Man gebrauchte dazu den Jeuſchtinziſchen 
Rnjafen Toian und zwey Rußiſche Eoſacken, 
die den Knjas Obak mit den Vornehmſten 
feines Volks noch einmahl nad) Tomsk einlas 
den muſten. Dieſe erboten ſich, wenn Obak 
befürchtete, man moͤchte ihn zu Tomsk anhal⸗ 
ten, oder ihm ſonſt Leid zufuͤgen, bie zu ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft, als Geiſſel, bey den Telengu⸗ 
ten’ zu verbleiben. Toian that noch mehr. Er 
leiſtete Deswegen dem Obak auf Verlangen 

| . einen 
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einen Eyd. Dadurch ließ ſich Diefer endlich uͤber⸗ 
reden, und begab ſich mit den Abgefertigten nach 
Tomsk, wo ihm auch Das geſchehene Verſprechen 
richtig gehalten wurde. — | 


v 
“Pi 
gr 


Die Auldigung, welche Obak | mit den vor⸗ 


h 


nehmſten feines Volks leiſtete, beftund darin, 


daß cr eine ewige Treue und unbedingten Ge— 


horſam angelobte 3 insbeſondere, daß er gegen 


die Sende von Rußland allgeit im Felde zu 
Gebothe ftehen wollte. Dagegen bath er fich 


- aus, daß er mit Tribute möchte ‚verfchoner bleis 


ben, und Die Erlaubniß haben , in der Naͤhe 
der Stadt zu wohnen. Dieſes letztere wurde 
ihm gewaͤhret; wegen des erſtern aber gefrauete 
man ſich nicht , einen Entfchluß nach. ſeinem 
Wunſche zu geben, fondern verwies ihn auf eine 
unmittelbare Zarifche Begnadigung, die er fich, 
wenn er nach Mofcau reifen wollte, würde aus⸗ 
wircken Eünnen. | ; 


§. 60. \ 


Hierbey gefchiehet zum erſten mahle eines 
Wongslifchen Chans Erwehnung, der den prach⸗ 
tigen Nahmen Altin Zar, d. 1. der goldene 


 Rönig, führete. Gleichwie derfelbe faſt beſtaͤn⸗ 


dig gegen die Calmucken zu Felde lag: ale 
war auch den Telenguten fir feinem Angriffe 
bange; daher ihnen gegen denfelben aller Schuß 

ie Ders 
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perfprochen wurde. Don diefer Zeit an brachten 
die Telenguten oft Pferde und Hornvieh nad) 
TomsE zum Verkaufe. Zuweilen Famen auc) 
Salmücken mit ihnen. Der Krieg aber zwiſchen 
diefen und den Mongalen war Uifache, daß 
folches nur felten geſchahe. 


N. 07, 


Zwar war im Sabre us (1607) von 
den Calmuͤcken eine Gefandtfchaft in TomsE , 
welche im Nahmen ihrer Fuͤrſten alle Unter— 
thanigkeit an Rußland verfprach , und ſich 
dagegen Rußlands Schutz gegen ihre Feinde, 
wie auc), daß fie von den Ruſſen felbft nicht 
befrieget werden moͤchten, ausbat: man fabe 
aber davon Feine Wirkung, weil dieſes Do, 
aleich Darauf aus der Steppe des Gb Fluſſes 
fich zuruͤckzog, um ficd) den Mongalen mit Ernſte 
und Nachdruck zu widerſetzen. Diejenige fehriftliche 
Nachricht welche ung die Umftande und den Ver⸗ 
folg Davon. erzahlet, machet drey Calmuͤckiſche 
Fuͤrſten, Binei, Uſenei und Bakai, nahmhaft, 
von welchen die angeregten Geſandten abgefertiget 
geweſen. Anſtatt des Binei ſtehet im Verfolge 
Iſenei und Eſenei: der Nahme Bakai aber 
wird auch Abakai und Obakai geſchrieben. 

| I. 62. | | 
Als hiervon ein Bericht zu Moſcau eins 
lief ; fo ergieng Jahres darauf cin Be ü 
| Ä Bis 
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Befehl, der in allen Stuͤcken dem Ders 
langen der Calmuͤcken gemäß na. Sie 
follten fp wenig von ihren Feinden , al8 von den 
Ruſſen, das gerinafte zu befürchten haben. Sie 
follten aber foͤrmlich huldigen , und eine ſelbſt 
beliebige Eontribution an Pferden bezahlen. Die 
pornehmften ihrer Fuͤrſten wurden eingeladen, nach 
Mofcau zu kommen, und fid) der allerhuchften 
Zarifehen Gnade fheilhaftig zu machen. Wenn 
fie etwan nicht frauen, und Deswegen anftehen 
möchten, nach Mofcau zu reifen, fo follte man 
ihnen Geiffel geben , die fp lange bey den Calz 
mücken zum Ulnterpfande blieben , bis ihre Fürs 


ſten aus Moſcau zuruͤck Eamen. Go angenehm 


aber auch) Diefe "Bedingungen den Colmücken 
hätten feyn Eonnen , fo blieben fie doch ohne Wir— 
kung. Die Hinderniß des Krieges mit den Mon—⸗ 
galen Fam dazwiſchen. Damahls eben war e8, 
daß ſich Die Calmücken gar weit von Tomsk 
entfernet haften. —— ri 
$. 6. | \ 

Man erfuhr aber zu Tomsk die Nachricht 

von dem Abzuge der Calmücken nicht eher, bis 
einige Coſaken, welche an fie waren abgeſchicket 
worden , um ihnen die Gnaden » Perfiherungen 
des erwehnten Zarifchen Befehls Fund zu thun, 
den 29. Detober 1608 von der Meile zuruͤck 
Kamen. Diefe hatten ihren Weg durch Die 


Wohnungen der Telenguten genommen , ned 
| ihnen 
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ihnen auch einige angefehene Leute hätten mitges 
ben follen, um, Die Calmücken deſto leichter zu 

‚überreden, daß fie fich der allerhoͤchſten Zarifchen 
Gnade überlaffen mochten. Da war aber Vier - 
mand geweſen, , Der fie hatte begleiten wollen s 

indem die Telenguten ſchon gewuſt, Daß man 

die Calmücken in der Nähe nicht antreffen würs 
de. ie hatten gefagt: die Calmücken feyen 
nicht nur mit dem Mongaliſchen Altin - Chan 
und der Kaſatſchia⸗Orda, oder denen jet füges 
nannten Kivgis- Rafaten, in Krieg verwickelt: 
fondern wären, auch unter einander felbft uneing, 
Einige Geſchlechter (Uluſſen) feyen von ihren Fürften, 
Eſenei und Uſenei, abgefallen; diefe hätten ihre - 
Wohnung an dem Wege, , welchen man nach 
jenen wurde zu nehmen haben, und lieſſen Nie—⸗ 
mand durch; Dergeftalt, daß, die Außifchen Ab⸗ 
gefertigten Gefahr laufen koͤnnten, von ihnen 
erfchlagen zu werden; welches. alles bald darauf 
der Telengutifche Fuͤrſt Obak, als er nad) 
Tomsk Fam, (*) beftätigte, und hinzu fügte, 
daß immirtelft der Calmuͤckiſche Fuͤrſt Uſenet 
mit Tode abgegangen ſey. Man mufte alfo für 
Diefes mahl die wegen Diefes Volks gefaſſete Hofs 

hung fahren laſſen, und e8 der Zeit anheim Ang a 
we len, 





() S. oben F. 58. 
Samml. 6. Band⸗ Ten 
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fen, was diefelbe fir Maasreguln, wegen dei 
Calmücken zu nehmen, ferner an die Hand ges 
ben wurde. | u 
$. 64 N 

„. Die Rusnezkiſchen Tataren waren hier⸗ 
nachft der Gegenftand, womit man fich zu Tomsk, 
um Diefelben dem Rußiſchen CStaats- Korper ein⸗ 
zuverleiben, befchäftigte. Dan Fam damit um 
ſo viel leichter zu Stande, als ihre Lebensart, 
vermöge welcher fie beftandig an einerley Orten 
ſich aufhalten, dazu befürderlich war. Es ift an 
den Fluͤſſen Condoma und Mraſa, die ſich beys 
de mit dem Tom vermifchen, wo dieſe Tataren 
wohnen. Man gab ihnen im Rußiſchen den Zunaha 
men von Rusnesi, oder Schmieden, weil in ihrer 
Gegend viel Eifen- Erz füllt, woraus fie Cifen 
fchmeljen, und Dafielbe zum Hauß- und Jagd— 
Gebrauche verarbeiten. Sie waren damahls noch 
Feiner fremden Macht unterworfen, auffer daß 
die Rirgifen, ale ein EFriegerifches Volk, zumels 
fen bis in ihre Gegenden zu ftreifen pflegten, da 
fie denn mit Geſchenken von ihrer Arbeit, als 
Keſſeln, Dreyfuͤßen, Pfeilen ꝛc. ſich loskaufen 
muften, um nicht in die Sclaverey geſchleppet, 
oder fonft mißyandelt zu werden, 


S. 0% 
Won dem erften Anfange, wie Die Auss 
neztifchen Tataren bezwungen worden, te 
| )en 
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den aͤlteſten Tomskiſchen Archiv⸗Schriften nur fo 
viel beylaͤufig angezeiget, daß im Jahre 7115 (1607) 
einige Tomskiſche Coſacken zurück gekommen , 
welche der Tributs- Hebung Balber nach den 
Ausnestifchen Woloſten verſchicket geweſen. Im 
Fahre 7117 wurde aus Tomsk nad Moſtau 
berichtet, wie wiederum Coſacken waren hinge⸗ 
ſchicket worden, den gewoͤhnlichen Tribut eimu— 
nehmen;: dieſelbe aber haͤtten wenig ausgerichtet, 
indem faſt alle Woloſten ſich aegen fie empoͤret, 
md von keiner Tributs⸗Bezahlung etwas haͤtten 
viſſen wollen. Sie wuͤrden gar von den Ab— 
ruͤnnigen umgebracht worden feyn, wenn nicht 
An treugebliebener Knaaͤſez, Balajak ‚Iie in 
Schuß genemmen hätte Was fie an Tribut 
mit ſich zuruͤck gebracht, beftehe in fehlechten Zo⸗ 
eln, ſo wie denn, auch vorher die Zributs - Eins 
tahme von den Rusnezkiſchen Woloſfen ſehr 
gering geweſen ſey. Wolie man ſolchen Unge⸗ 
ſorſam mit der Schärfe beſtrafen, fo koͤme ſol⸗ 
hes nicht anders als zur Sominerszeit geſche⸗ 
en, Alsdemn aber pflege zu Tomsk weaen 
ieler andern nöthigen Angelegenheiten der aröfe 
efte Mangel an Mannfhaft zu feyn. Hier⸗ 
nie gab man zu verſtehen, Daß Tomsk mehr 
Volks brauche, um die Abfichten zu fernerer 
Ausbreitung der Rußiſchen Macht nicht. fehle 
chlagen zu laſſen. 


na 8. 66, 
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) S 66. N 
Nun ergieng zwar hierauf von Moſcau eit 
Befehl, daß der Woiewode zu Tobolst, Knjäd 
Iwan Michailowirfeb Ratyrew Boſtowskoi 
den Golowa Miron Chlopow mit neuer Mann: 
ſchaft nach Tomsk abfchicken füllte, um ſowoh 
die Rusnezkifchen Tataren im Gehorfame zu be: 
feftigen, als auch die unruhigen Kirgiſen, wel 
che mit ihren Streifereyen viel Schaden thaten 
su paaren zu freibens fir Diefes mahl aber ge 
ſchahe nichts. Don Tomsk wurde zu Ausgan 
ge des 1609. Jahrs eine Party von 40 Manı 
Sofacken unter Anführung des Altamanns, Iwar 
Dawlow, zu den Rusnezkiſchen Tataren ge 
fehicket, mit dem Befehle, ſo bald fie unter Die 
ſein Volke angekommen feyn wurden, den Di 
ihres Aufenthalts mit einer Verhauung vD 
Paumen zu befeftigen, unter deren Gchuße fi 
für allem unvermutheten Ueberfalle ficher feyı 
koͤnnten. Hiernaͤchſt follten einige wenige Co 
facken in die Woloſten gefchicket werden, un 
von den Tataren den Tribut einzufprdern, uni 
fie zu ermahnen, daß: fie zu Verſicherung ihre 
Treue Geiffel nach TomsE geben mochten. A 
lein auch dieſe Abfertigung hatte nicht meh 
Nutzen, ale daß Der Ataman Iwan Dawlom 
mit einer geringen Tributs = Einnahme den 2. Fe 
bruar 1610 zurück Famzs da zwar weder er, noc 
die von ihm ausaefchicfte Enfacken, einige Se 
fahr erlitten; doch aber waren letztere dadurc 
| 1318) 











von den Tataren gekraͤnket worden, da Dief diefe ihnen 
Feine Lebens - Mittel geben, noch verkaufen rollen, 
fondern wider Die Gewohnheit aller Sibirifchen 
Woͤlker, ihre Säfte Mangel leiden laffen, wes⸗ 
wegen die Eofacken mehr zu Friſtung ihres Les 
bens auf eine baldige Ruͤckkehr, als das ihnen 
Yufgetragene auszurichten, bedacht ſeyn müflen. 


$S. 67 

Bon einer andern Abfertigung, die im Safe 

re 1611 nach den Ausneztifchen Woloſten ges 
fehehen, enthalt ein von Tomsk nach Moſcau 
abgefa ndter Bericht folgende Umftände : Zwey 
Desjätnife, Iwan Tichonow und Sidor Sa⸗ 
lamatow, waren mit einer unbeſtimmten Anzahl 
Coſacken dahin abgegangen, und ſollten mitten 
unter den Rusnestifchen Tataren, bey dem Knaͤ⸗ 
ſez Baſajak, in der damahls fogenannten Obins⸗ 
kaig Woloſt, (*) zu mehrerer Befoͤrderung der 
Sributs Einnahme , eine Feftung bauen. Sie 
waren aber Faum dafelbft angekommen ſo hoͤr⸗ 
en fie, daß kurz vorher ein Rirgififeher Abge⸗ 
fertigter da geweſen waͤre, welcher die Tataren 
N n ar er⸗ 


— — (I (ÚI (ee genen 6s6 


(*) Vielleicht Abinskaia. Unter diefem Nahmen iſt 

zu Zusnezk ein Gefchlecht Tataren, davon einige 

in Cofacken - Dienfte aufgerommen worden. Sie 

nennen fich felbft Abe, plur. Abalar, und wer⸗ 
den von den Ruſſen Abinzi genannt. 
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rung 


ermahnet babe, a alle le Eofacken, die wegen Sr 











Tributs⸗ Hebung zu ihnen kommen wuͤrden, nie 


derzumachen; getraueten ſie ſich nicht mit ihnen 


fertig zu werden, fo follten fie Die Rirgifen. 1) 


der Ankunft der Coſacken benachrichtigen; alsdem 
wollten ſie kommen, und den. Tataren beyſtehen 


Bey diefer Gefahrdorften es die Eofacken nich 


wagen, ſich zu Einfnrderung des Tributs im di 


Woloſten zu vertheilen. Sie blieben vielmeh) 


alle bey, dem Kmwaͤſez Baſaſak, und begruͤgter 
fich damit, daß fie ‚einige von den Baſaſaküſcher 
Tataren nach den uͤbrtgen Woloſten ausſchickten 
welche die Ankunft der Coſacken ankuͤndigen 
und das Volk ermahnen muſten, ſich mit de 
gewoͤh ‚nlichen Tribut : Abgabe bey ihnen einzu 
finden. Es Famen aber nur Die allernächſt um 
her wohnenden. Tataren, und aud) dieſe nicht mi 
bölligem Tribute, an, und es waren nicht vie 
über 6 Zinmer Zobel, womit Die Coſacken nad 
Tomstk zuruůͤck koͤrten. 


S. 68: 

Was in den Jahren 1612, 1613 und 6 
mit den Ausneskifcben Tataren vorgefallen, da: 
von find Feine Nachrichten ubrig geblieben. Mar 
Fann nur fo viel fehlieffen, daß fie noch in dei 
Horigen Miderfpenftigfeit behavret haben, weil 
im Sabre 1615 eine befondere Expedition, um: fie 


zu paaren zu treiben, veranftaltet worden. Gin 


Hauptmann, oder Sornif, von den Strelzi, Iwan 
Puſch⸗ 


/ 
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Puſchtſchin, und ein Ataman von den Coſacken, 


Baſchen KRoſtentinow, waren die Anführer ders 
ſelben. Antanglich wiederftund ihnen nichts, wo 


fie hinkamen. Gie beftvaften den Ungehorſam, 


nahmen Tribut, und machten Gefangene, fo viel 
fie wollten. Sie vertheilten ihre bey fich haben⸗ 
de Coſacken Parteyweiſe nach verfchiedenen Wo— 
often, welche richt weniger glücklich waren. 
Bald darauf aber Fam ein Schwarm von mehe 
ls sooo Mann Calmücken und Rirgifen anges 
ogen, Die fich der Tarsren annahmen, und Die 
Ruſſen von allen Geiten einfchloffen. 
9. 69 

-  Pufebrfehin hatte zum Glück den Ort feis 
jes Aufenthalts einigermaflen befeftiget, fo daß 
nan ihm nicht ploglich beykommen konnte. Ex 
jielt eine formliche Belagerung aus , welche 10 
Wochen waͤhrete. Die Calmücken verfuchten 
ft mit ſtuͤrmender Hand einzubrechen, wurden 
ber allezeit glucflich abgefchlagen. Endlich fas 
en fic) Die Ruſſen von Hunger geswungen , eis 
en Ausfall zu thun, um entweder durch Die 
Feinde mit Gewalt fich einen Weg zu öffnen , 
der ihr Leben, welches ohnedem- in grüffefter 
Hefahr ftund , ritterlich zu befchlieffen. Es ift 
var nicht aufgezeichnet, wie viel ihrer gewefen. 


Man Fann aber ficher rechnen, wenn fie ſich 
uch alle damahls beyfammen befunden , Daß ibe 


er höchftens nicht über 200 Mann gervefen ſeyn 
| — Sm koͤn⸗ 
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=> | 
koͤnnen. Dieſe follten fich durch ein Heer von 
mehr als sooo Mann Durchichlagen. Da war 
wohl wenig Hofnung zu einem guten Erfolge vor⸗ 
handen, Es gelung aber duch, Sie fehlugen die 
Feinde aus dem Felde, und machten noch viele 
Gefangene, worunfer fonderlich die vornehmſten 
des Volks begriffen waren. en. 
Ss 79 
Die Wirkung Diefer Heldenthat war, daß 
Bon felbiger Zeit die Tataren mehr Hochachtung 
für die Ruſſen bekamen, und nicht langer in 
dem Wahne blieben, als ob die Hulfe dee 
Calmücen und Kirgiſen fie von der Rußi⸗ 
ſchen Herrſchaft befreyen koͤnnte. Die Eofaken, 
weiche im Jahre 1616 der Tributs > Einnahme 
wegen an fie abgefchicfet wurden, ruͤhmten ihre 
Bereitwilligkeit, mit welcher fie von neuem gez 
huldiget, und den ihnen auferlegten Tribut bez’ 
zahlet hätten. Es wiederfpricht zwar Diefem eine’ 
andere Nachricht von einem Coſacken, der ſich 
uber verfchiedene Kusnezkiſche Woloſten bekla⸗ 
get, daß er fie weder zur, Huldigung, noch zur 
Tributs⸗Bezahlung, vermoͤgen koͤnnen: Es kann 
aber die Schuͤld an ihm ſelbſt gelegen haben , 
Daß er fich nicht der rechten Mittel, das Role 
von neuem zum Gehorfame zu bringen, bedite 
net hat. | R | 
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— Seal | 

So slücflich aber ‚auc) alles feitdem von 
ftatten gieng , fo erforderte Doch die weite. Entle— 
genheit, und der groffe Umfang der Kusnezki⸗ 
chen Woloſten, in der bisherigen Verfaſſung 
eine Aenderung zu treffen , und unter diefen Ta⸗ 
taren einen eigenen Oſtrog zu bauen , der mit 
einer beftändigen Beſatzung verfehen würde , oh— 
ne daß die Gegend mehr von Tomsk abhanaig 
bliebe , fondern ‚eigene von Moſcau geſchickte 
Woiewoden bekaͤme. olchergeftalt nahm Die 
Stadt Kusnezk ihren Anfang, deren Las 
ge auf dem rechten, oder oſtlichen Ufer des 
Com Fluſſes, der Mündung des Fluſſes Con⸗ 
doma gegen über , bekannt if. Die Sibiri⸗ 
ſchen Gefchichtbücher melden, C*) Ausnese_fey 
im Jahre 7125 (1617) auf eingefommenen Bes 
fehl aus Mofeau, durch eine Partey Cofacken , 
En. 1: nz die 








:  &C*) Bo 125 roay no yxasy Beauxaro Tlocyaapa 

n no rpamomb u nocsasb usb To6onscka mo 
Tomexumb eicmossimb omrmmeramb To6onscrkums 
sn Tomerumn un Beprxomypeeumn u Tomckumu 
Cayxuasımun Amaımu BBepıxb Tomb pbrb ıa 
yems Bpaspı pbeku noctmapzenb noroli Kysnenkou 
vcınporb, Hayanpnsie aman 6urau Tomexon Ta- 
stapckof ronosa Ocunb Korxoperb, aa Kasaueũ 
roaona Morwaub Aarporb , Aa cab 6oapekou 
OcmaeeH Muxazescron. 


















































































































































einiger Einfehränkung zu_verftehen. Der Befehl” 
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Die aus Tobolsk, Tuͤmen, Werchoturien und 
Tomsk zufammengebracht worden , unter Anfühe 











rung eines Tatarskoi Golowa , Ofip Rokorem, 
eines Safatfchei Golowa , Woltfihan Lawrew, 
und eines Gin Bojarskoi, Oſtaphei Mischer" 
iowstoi erbauet worden. Diefes aber tft mit” 


aus Mofcau mag vom Jahre 7ı25 gewefen, auch 
die Abfertigung der dazu beftimmten Eofacken 
aus Tobolsk in demſelben fahre gefchehen fern. 


Die Erbauung - aber des erſten Oſtroges zu 


Kusnezk gieng nicht eher, als im folgenden 
Jahre 7126 (1018) vor ſich: und zwar mit fol 
genden Umftanden, davon lauter Archiv⸗Schriften 
zum Beweiſe dienen. 


SD | \ 7 
Mit dem Anfange des Jahrs 7126 , dag ” 
it: im September Monathe des Jahrs 1617, j 
fertigten die Comskiſchen Woiewoden, Sebor 7 
Waſiliew Sin Babarikin und Gawrilo us ” 
din⸗Sin Chripunow, einen Sin Bujarskoi, 
Oſtaphei Charlamow, fonft Michalewski, mit 
45, Mann Coſaken, zu Waſſer den Tom auf⸗ 
waͤrts ab, um an der Muͤndung des Fluſſes 
Condoba, wie er damahls hieß, einen Oſtrog 
zu bauen. Dieſe kamen wegen fruͤh einfallenden 
Froſtes nicht weiter, als bis an die Turuberdi⸗ 
ſche, ſonſt Tuluberdiſche, Woloſt, welche von 
denen am Tom Fluſſe gelegenen un 
| i D8 
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Woloſten, die unter Kusnezk gehoͤren, Die erfte 
iſt, und wollten dafelbft überwintern : wie fie 
aber von dem Erfolge ihrer Reife, und dem ges 
foften Vorhaben , den Winter uber ſtille zu lie⸗ 
gen, nach Tomsk Bericht abſtatten, fo fand 
ſolches daſelbſt keinen Beyfall. Oſip Kokos 
rew, Obriſter der Tataren, und Moltſchan 
Sawrow, Obriſter der Coſacken, wurden mit 
einer unbeftimmten Anzahl von Leuten zu Lande 
auf Gchnee » Schuhen ihnen nachgeſchickt, um 
den Bau des anberohlenen Oſtroges bewerfftelis 
gen zu helfen, h 
5. 73 | 
Nachdem Diefelbe den 18. Febr. 1618. von 
Tomsk abgegangen waren, und den Sin⸗boiars⸗ 
koi, Öftafei Charlamow, in der Tuluberdi⸗ 
ſchen Woloſt eingeholet hatten ,„ fo festen alle 
zuſammen ihre Meife nach dem beflimmten Orte 
fort „ wo fie auch nicht ſaͤumten, Das anbefoh- 
Iene auszurichten, zumabl da Fein Widerftand, 
noch) fonft eine Hinderniß, ihnen im Wege war. 
Sie baueten den Dftrog auf dem oftlichen. Ufer 
des Tom Fluffes, gegen über dem Orte, wo 
der Condoma einfallt; worauf Roforan und 
Lawrow mit ihrer Mannfchbaft nach Tomist zus 
rück kehreten; der Sin⸗-boiarskoi, Charlamow, 
‚aber verblieb allda, weil ihm die Befehlshaber⸗ 
fchaft uber den neuen Oſtrog war aufgetragen 
werden, Was die Gibirifchen Gefehichtbucher 
| —— von 
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von Erbauung des Dftroges an der Mündung 
Des Fluſſes Braſa, oder eigentlich Mraſa, mel: ” 
den, ift ein Fehler; indem niemahls an deffelben ” 
Mindung ein Rußiſcher Oſtrog geweſen, auch © 
wegen Unbequemlichkeit der Gegend nicht beftes ” 
hen kann. # 


SG 74 & 

Wiewohl, was die Bequemlichkeit des Orts 
betrifft, fo war auch die Lage von Kusnezk 
nicht ohne Tadel. Man bauete die Stadt uns 
ten am Fluſſe eines ziemlich hohen und jähen 
Berges, und vergaß. auf demfelben ein Eafteel 
anzulegen, das der Stadt zur Beſchuͤtzung diens 
te. Diefes ift erft eine geraume Zeit von Jah⸗ 
ren hernach, bey Gelegenheit eines groffen Rir⸗ 
giſiſchen Weberfallse , binzugefommen. Sonſt 
ift Die Gegend anmuthig, und fehr fruchtbar, ° 
Don der Stadt gegen Norden bis an dag 
Tomskiſche Gebiet find mehrentheils. flache Fel- 
der. Gegen Süden erheben ſich Berge, die in 
einem fortwahren, bis fie mit dem groffen Al⸗ 
taiiſchen Gebirge zufammen ftoflen, und ſelbſt 
davon einen Theil ausmachen. a f 


| Neal, ( J 
Jetzt erzählte Begebenheiten von Kusneʒzk 
haben uns, was die Zeit-Ordnung betrift, ſo 
weit Hinausgeführet , daß wir nunmehr zuruͤck 
sehen muffen, um au ſehen, was Die an 
| | Toms 
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Tomsk, fonft noch in Entdeckung und Bezwin⸗ 
sung anderer ander, und zwar derer, Die vom 
Dort gegen Diten liegen, ‚fir gutes geftiftet has 
bee Sch will nicht erwahnen, wie etwan ein 
Fluͤßgen nach Dem andern entdecfet, 'nnd eine 
Woloſt nach dee andern zinsbar gemachet wor⸗ 
den. Die Weitlaͤuftigkeit der Gegenden erfor⸗ 
dert, groſſe Schritte zu thun, ſich nur nach den 
Hauptfluͤſſen, und, wo eigentlich Rußiſche Co- 
lonien angeleget worden, zu richten; mehr auf 
Die Begebenheiten ganzer Voͤlker, als einzelner 
Stämme, fein Abſehen zu haben. | 
u 4. 76. 
Ein Knjaͤſez der Tſchulimiſchen Tataren, 
von demjenigen Geſchlechte, das ſich Meleszi 
nennet, Nahmens Iſek, war ſchon von vielen 
Jahren her, da der Tribut von dem Fluſſe 
Tſchulim noch nach Surgut eingeliefert wurde, 
wegen einer an Surgutiſchen Coſacken veruͤbten 
Mordthat, aus ſeiner Heimath fluͤchtig worden, 
und hatte ſich theils unter den Kirgiſen, theils 
bey andern Völkern, am Jeniſei Fluſſe, aufgehal⸗ 
tn. Man befam im Jahre 1609 von. ihm 
Nachricht, daß er wieder zurück gekommen fey, 
und heimlich unter den feinigen Iebe, Wie nun 
jederzeit viel an den Haͤuptern gelegen war, 
um fich der Unterthäni Feit eines Volks zu vers 
fihern: fo, gab man fich nicht geringe Muͤhe, 
Den Iſek uberreden zu laſſen, daß er fein Ver⸗ 
Er | brechen 
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brechen erkennen, und deswegen um Gnade bitten 
mochte; Die ihm auch, mit dem Bedihge einer 
Eunftigen unverbrüchlichen Treue, vorläufig vers 
fprochen wurde. Iſek ließ fich überreden, Fam 
felbft nach TomsE, und erhielt die verfisrochene 
Vergebung feines Verbrechens. Er wollte dafin 





eine Erkenntlichkeit zeigen, und erzählete , wie 
jenfeits feiner Heimat) an dem Fluffe Rem, 


der in Den „Jenifei fallt, ein gewiſſes Volk woh— 
ne, das noch nicht an Nußland zinsbar fey. 


Dieſe Erzaͤhlung machte man fich zu Nutze. 


. Sek felbft ‚diente einer Partey Cofacken zum 


Wegweiſer, die das angezeigte Volk ohne Muͤ— 
be zum Gehorſame brachte. PR 


87 


Man gieng noch weiter, und Fam um eben 


diefelbe Zeit , wiewohl durch einen andern Weg, 


an den Fluß Jeniſei, um einige Völker zinsbar ” 
zu machen , die bis dahin noch gar nicht bekannt 


gervefen waren. Man hatte von den Rirgifen 
nur bIoß ihre Nahmen nennen hoͤren. Nach die 


fen waren es die Mati, die Matorzi, die Tuba, 


oder Tubinzt, die Dsjefari, oder Jeſari, welche 
damahls alle jenfeits des Tjenifei Fluffes in der 


Gegend, wo jeßt Abakansfoi Oſtrog ſtehet, 
ihre Mohnfige hatten. Diefe Völker er 


Fannten den Mongaliſchen Chan Altin, für 
ihren Oberherrn, dem ſie auch bis dahin, — 
— us⸗ 
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Ausfage nach , Tribut bezahlet hatten. Sie bes 
quemeten ſich aber zur Lnterthanigkeit und Zris 
buts⸗Bezahlung an Nußland um fo viel Teichter , 
‚als die damahligen öfteren Unterhandlungen mit 
dem Altin Chan, wovon an feinem Orte zu res 
den feyn wird, ein allgemeines Gerüchte verurs 
facheten, daß der Chan, die Rußiſche Obers 
herrſchaft zu erkennen, felbft nicht abgeneiat ſey. 
Don den Mati gefchiehet in den folgenden Zei— 
ten fernerhin keine Erwehnung. Cie müflen ein 
befonderes Gefthlecht eines andern Wolks gewe⸗ 
fen feyn , und folglicdy auch) einen andern Nah⸗ 
men geführet haben. Die Matorzi aber find 
die noch gegenwärtig am Tluffe Tube, oder, mie 
ihn Die Tataren nennen, Upfe, wohnenden Mo⸗ 
doren; ſo wie denn auch die Tubinzi und "es 
fari, oder Dejefari, befannt genug find, und 
wegen ihrer Vereinigung mit den Rirgifen noch 
öfters von fich zu reden , Gelegenheit geben wer 
den. Dazu Famen noch die Altirzi, ein andes 
res Gefchlecht Tataren , Die auch nachmahls mit 
unter den Rirgifen begriffen worden. 


| Ile 
Mären die Kirgiſen nicht ein fo unruhiges 
und betrugeriiches Volk gewfens fü möchte die 
Herrſchaft über gedachte neu entdeckte Woͤlker 
vielleicht laͤnger gedauret haben. So aber war 
es um ein Jahr zu thun, da dieſer neue Zus 
— wachs, 
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wachs, wegen Abteimnigkeit der meiften Rirgis 
— fen, wieder verlohren gieng. Einige Völker ge 
felleten fich gleich felbft zu den Kirgiſen, zu ana? 
| dern Eonnte man nicht kommen, weil der Weg 
durch die Kirgifen verfperret war. Die Rirgis 
fifchen Unruhen aber fingen fich ſchon im Jah— 









‚dem, was er zufammen gebracht hatte, nach Tomsk, 
unter der Derficherung , daß er mit dem übrigen 
Theile der Zahlung felbft nachfommen wollte. Anz 
dere Kirgiſiſche Furften aber , als Kotſchebai, 
Noian und Koſchkai, wollten von Feiner Be⸗ 
ahlung wiffen. GSie fehlugen die an fie abges 
schichte Coſaken mit Peitſchen, und gaben ihnen‘ 
fo wenig zu effen, Daß fie beynahe verhungert 
wären. Die Frau des Nomtſcha faate zu’ 
Tomse , daß he und feine Gefährten 
bekannte Mebellen feyen , die ihrem Manne nicht ' 
folgen wollten. Die Rebellen thaten noch mehr, ' 
und uͤberfielen Die Ifchulimifchen Tataren in 
ihrer Heimath , don welchen fie alles raubfen, 
was fie antrafen. | 
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Solchem Uebel zu ſteuren, wurden auf 300 
Mann Coſaken und Tataren zu Tomsk Bee 7 
a a | Die 
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die Rirgifen ausgerüftet,, welche den ar. Junius 

ihren Marſch antraten, und den 4. Julius mit 
einigem Verluſte zuruͤck kamen. Sie berichteten, 
wie fie Die Kirgiſen in der, Nachbarſchaft des Je⸗ 
nifei Fluſſes angetroffen hatten, welche fie fogleich 
zur Nachtzeit überfallen, und in die Flucht geſchla⸗ 
gen, dergeftait, daß die meijten, mit Hinterlaſſung ihr 
ver Meiber und Kinder und aller Hobfchaft, uber 
den Jeniſei entfiohen wären. Als fie aber 
mit Der gemachten Beute auf dem Nückwege 
beariffen geweſen, ſo fenen ſie auf einmahl 
unvermufhet von einem groſſen Schwarme die⸗ 
fes Gefindels überfallen worden ,. für welchem 
fie die Flucht zu ergreifen fich genoͤthiget gez 
ſehen; da denn einige 2o Mann aus ihrem 
Mittel von den KRirgifen auf der Flucht erz 
ſchlagen, oder gefährlich verwundet, zusleich auch _ 
alle gemachte Beute und Gefangene ihnen wies 

der abgenommen worden. | Hier muß, tag 

den Jeniſei betrift, in der Molation ein Sehr 

Ier vorgegangen ſeyn, oder die name Sache 

ift verdächtig. Denn daß die Tomstifchen 

Sofacken in fo kurzer Zeit, ale der ganze 
Marſch gewähret , fo weit follten haben Eoms- 
nen koͤnnen, das wird fich Niemand, Der. 
auf den Abftand der Derter acht hat, uͤberre⸗ 
den laſſen. 


Der Mangel gnugfamer Mannfchaft u 
Tomsk und in andern Sibiriſchen Stadfen, dem 
Samml. 6. Band. Ooꝙ wegen 
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wegen der damaligen teübfeeligen Umſtaͤnde, vomt 
das Rußiſche Meich heimaefuchet war, von Mo— 
ſcau nicht Eonnte abgeholfen werden, war at 
allem Schuld, Dadurch vermehrte fich der Wi— 
derfpänftigen Herzhaftigkeit, daß ihr Frevel fü 
umgeftvafet blieb. Sie beurtheilten Die Mache 
der Rußiſchen Nation nach den Proben, die fie 
erfahren hatten. Sie wurden aber nicht ange⸗ 
ftanden haben, fich zu demuͤthigen, und fich det j 
Rußiſchen Scepter ganzlich zu_ unterwerfen, wenn 
man gleich ‚Anfangs mehr Crnft und Schärfe 
gegen fie hätte ausüben Fonnen. In den folgenz 
den Zeiten hat man zwar nichts geſparet vor 
dem, mas in Den vorigen verſaͤumet worden 
Mar Fam aber zu fpet, als fie ſchon an den 
Mongalen und Calmuͤcken einen zu groſſen 
Ruͤckenhalt hatten. en 


einen 


Sa, dr | + 
| Selbſt der Fuͤrſt Nomtſcha wurde bald 
darauf auch abtruͤnnig, indem deſſen Sohn Iſchei, 
im Sahre ı611_ die Atſchinskiſche Woloſt am 
Tſchulim ausplünderte, und viel Gefangene mif 
fich hinweg fehleppete. Die übrig gebliebenen 
Beute aus Diefer Woloſt bater zu Tomsk um 
Schutz: man mufte fie aber ‚mit leeren Verſpre— 
chungen abweifen. Hierauf folgte im Jahre 1014 

ein allgemeiner Aufftund der Rirgifen, da felbft 
die Stadt Tomsk mit ihrer Streiferep nicht 
verſchonet blieb, — 


— 
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Die Rirgiſen hatten für dieſes mahl ihre 
Sachen fo eingerichtet, daß Telbft Die Gtadt, 
ſowohl als ihre Einwohner, in Gefahr waren. Alle 
Tataven, nicht nur die Tribut begableten , fondern 
auch die in Dienften fiunden, traten auf Der Re— 
bellen Seite: und nachdem fie fich zufammen vers 
einiget, ſo geſchahe eben zu der Zeit, da fafl 
jederman auf dem Felde befehäftiget war, nem⸗ 
li) den 9. Julius, mit geſamter Hand ein 
unvermutheter Angrif. Was ſich aufler der 
Stadt antreffen ließ, war am meiften dev Ges 
fahr unterworfen; wie denn auch viele Men— 
ſchen damahls erfeblagen wurden. Das Ge 
freide auf dem Felde wurde entweder verbrannt, 
nder zertveten, und alle Rußiſche Dieb - Heerz 
Den zur Beute gemacht. Man findet jedoch nicht 
beſchrieben, daß gegen die Stadt insbefündere etz 
wag Horgenommen worden, wohl aber, daß Die 
Einwohner einen muthigen Ausfall gethan, Die 
Feinde zerſtreuet, und in Die Sucht gefchla- 
gen, den KRirgififeben Knjaͤſez Najan er⸗ 
Jeget , und durch ihre Tapferkeit das Ger 
biet der Stadt von dem rauberifchen Leberfal- 
le befreyet haben. | £ 








| S. 83 | 
Fine Folge daraus febeinet geweſen zu ſeyn, 
daß im Jahre 1615 von Tomsk wen Verſchi⸗ 
ungen an die Rirgiſen geſchahen, die nicht. 
| | 202 en 


























































































































Iſſek Fein anderer, als der vom Tfehulim Flufe 
ben feyn. Denn man bat zu gleicher Zeit 


digkeit und Ueberredung wieder zum Gehorfam 


henoͤthiget, wider Diefelbe mit Schärfe zu_verz 
fahren. Die dazu beftimmte Partey Coſa⸗ 


und Fonnte die Kirgifen nicht eher zur Un 


Laͤger derfelben mit fürmender Hand erobert, 






























ss le) 288 ; 
nur ganz ruhig abliefen, fondern noch, den N 

gen hatten, daß ein Rirgificher Knjaͤſez Iſſek 
nach Tomst Fam, und fi der Rußiſchen 
Oberherrſchaft unterwarf, mie denn auch DIE 
übri,en Kirgiſiſchen Fuͤrſten in ihrer Heimath 
den Huldigungs⸗Eid von neuem ablegten, und zum 
Zeichen ihres Gehorfams mit einer Tributs⸗Bejah⸗ 
ſung den Anfang machten. Hier wird wohl 
unter dem Nahmen des Kirgiſiſchen Knjaͤſez 


fe, deſſen 8. 76. gedacht worden, zu ri 
auch Die Tfehulimifchen Tataren durch Gelin— 


gebracht. Wie aber Wankelmuth und Unz 
treue der Rirgifen eigene Lafer waren, fü 
fand man ſich ſchon im Fahre 1616, aufs neue 


cken trat den 30. September den Marſch any 
terthänigkeit bringen, als bis fie 3 verfchanzte 


die darin befindliche Mannſchaft niedergehauen, 
Weiber und Kinder zu Gefangenen gemacht, 
und von den uͤbrig gebliebenen Geiffel genom— 
men hatte. Da börfen fie auf, ſich wider— 
ſpanſtig zu beieinen, leifteten von neuen den ge— 
wöhnlichen Huf igungs⸗Eid, und bezahlten aud) etz 


⸗ 


wage an Tribut, womit die Coſacken ſieghaft nad) 


TonmsE zuruͤck kehrten. 5.84» 
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Im folgenden Sabre 1617 Eamen die Tomss 
kiſchen Eofacfen zum zweyten mable nach dem 
Jeniſei Fluffe, wiewohl nicht in derfelben Ger 
‚gend, wo fie vordem die Tubinzen und Mo⸗ 
doren zinsbar gemachet hatten. (Hr) Es iſt 
eine Buklinskaia Woloſt erwaͤhnet, die da⸗ 
mahls neu entdecket worden, und einen Kmaͤſez 
Nahmens Baſajak zum Vorfteher gehabt. Wie 
es nun feheinet, Daß man durch die Woloſt am Rem 
Fluſſe, deren Unterwerfung oben C**) befchrier 
ben ift, dahin gefommen , fo muͤſſen in folchem 
Galle Die Bukliner in der Gegend, wo nach⸗ 
mahls die Stadt Jeniſeisk erbauet worden, oder 
etwas meiter aufwerts, gewohnet haben. Doch 
dieſem fey, wie ihm wolle: man kann nicht ver- 
Jangen, alle alte verlofcehene Nahmen deutlich 
und umftandlich erklaͤret zu ſehen. Genug ift, 
daß damahls fchon eine Woloſt am Jeniſei Fluſſe 
nach Tomsk ihren Tribut bezahlet hat. 








Oo 4 Mach⸗ 


N 


(9) ©. oben 5. Buch . 77. 
:c*#) 5. Buch 6. 76. 
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Nn einem Orte, der von dem Mittelpuncte der” 
sr Gelehrten Belt weit entfernt ft, etwas zu 

fchreiben, Das, aus verfehiedenen Gegenden von 
Europa Beytraͤge erfordert, iſt nothwendig vielen 

Schwierigke ten unterworfen. Ich will alſo nicht 

ſeugnen, daß ein Theil der im erſten Stücke 

diefes Bandes mitgetheilten Nachrichten von 
Land⸗Carten, die das Rußiſche Reich angehen, 
andersmo mit leichterer Muͤhe hatte geſammlet 
werden koͤmen. Ich will auch geſtehen, daß 
einige noͤthige Hilfsmittel mir nicht zur Hand 
gewefen, und das folglich Dem Werkgen noch 
manches an feiner Vollkommenheit fehlen kann. 
Indeß iſt auch gewiß, daß Bie anfehnliche Menge 
don Atlanten und einzelnen Carten, die der Groſſe 
Gayfer Derer der Erſte gelammlet, und: der Acaa 
denlie der Wiſſenſchaften zum Gebrauche hinterlafa” 





fen hat, auffer Dem, was ich ſelbſt von Land⸗Car⸗ 
ten Pefitze, mich ſchon hatte veigen koͤnnen, in” 
diefem noch von Niemand bearbeiteten Theile 
der Gelehrten Gefchichte etwas zu verfuchen , 


4 


- wenn gleich viele dahin gehoͤrige Nachrichten, Die” 
man bloß aus Rußland erwarten Tonnte, mich 


nicht Dazu bevechtigef, und Die Curae Geographicae 
des Weltberuͤhmten Hamburgifchen Syndici Hrn, 
Klefekers, wegen welcher ausdruͤcklich von mir 


verlange wurde, Daß ich fie mil Zufägen, die 
| Rufe 
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Rußland beträfen , vermehren möchte , folches 
nicht veranlaffet hatten. 


Habe ich wohl die Erlaubniß, Ge, Excel⸗ 
Ience den Rußiich- Kayferlichen wirklichen Ges 
heimen Rath, Kammerheren und bevollmachtigen 
Minifter am Königlichen Dänifchen Hofe, Herrn 
Johann Albrecht von Rorf, des St. Alerans 
der und St. Annen-Ordens Ritter, zu nennen, 
daß Derfelbe, nach feiner unbefchreiblichen Liebe 
zu allen gelehrten Wiſſenſchaften, mich am 
meiften dazu aufgemuntert hat? Meine Pfliche 
erforderte einem fü groffen Minifter, der ehemahls 
auch unferer Academie wuͤrdigſt vorgeftanden , zu 
gehorſamen, und ich that es Defto williger, weil. 
ic) den gnadigen Beyfall, womit Se. Excellence 
meine geringe Arbeiten zu beehren pflegen, über 
alles: ſchaͤtze. Indeſſen glaubte ich , daß 
meine Nachrichten nur unvollfommene Dienfte 
thun wuͤrden, wenn fie nicht noch die Mufterung 
derjenigen groſſen Männer paßivten, Die zu uns 
fern. Zeiten das Feld der Eröbefchreibung am 
vorzuͤglichſten und vollfommenften gebauet haben, 
Man wird es aus der Abhandlung felbft ſehen, 
daß der Herr Rath und Profeſſor Stanz zu 
Goͤttingen etwas mit dazu beygetragen hat: 
noch mehr aber bin ich der Gute deg Hrn. D. 
Buͤſchings fehuldig, der ſowohl feine eigene, alg 






































Die auf der Goͤttingiſchen Univerfitätg- BibliotheE 


befindliche Sammlung von Atlanten und Lands 
SAND 5 | Car⸗ 
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Garten ausdrücklicy zu dieſem Ende durchgegans 
sen hat, um zu ſehen, was mie noch abgienge. 
Veyde viethen, ich follte Die Abhandlung in dies 
fer Sammlung abdrucken Jaffen. Wie ich nun 
faft um Diefelbe Zeit erfuhr, daß diejenige Abs” 
fehrift, melche ih Sr. Ereellence dem Herrn 7 
von Korf, und durch deſſelben Bermittelung 
dem Herrn Spndieus Rlefeker gewidmet hatte, 
auf der See verlohren gegangen war: ſo ent⸗ 
ſchloß ich mich deſto leichter, ihrem Nathe Folge 
zu leiſten. Solchergeſtalt entftund diefe Schrift, 
welche eigentlich nur Zufage zu einer andern abs 

geben füllte; Deren veraͤnderter Endzweck aber, ° 
erforderte, Daß ſelbſt Die von dem Herrn Eyns 
dicus Klefeker bereits angeführten Garten darin 
mit angezeiget wurden. \ 


Ein ähnlicher Zufall hat zu der im 5. Ban⸗ ’ 
de enthaltenen Nachricht von Now gorod Ge⸗ 
Tegenheit gegeben. Der hochverdiente Herr Dom⸗ 
Probſt und Syndicus Dreyer zu Luͤbek hatte 
in alten Handfehriften des Luͤbeckiſchen Archivs 
einen König Borchram zu Nowgorod enfdecket, 
und den Litthauiſchen Großfurften Gedimin mie 
dem Titul eines Königs dev Ruſſen genennee 
gefunden. Er hatte fich darüber von Gr. Excel⸗ 
Tence dem Herrn Geheimen Rathe von Ruf 
Nachricht ausgebeten, wie weit beydes in den 
Ruͤßiſchen Geſchichten gegruͤndet feyn koͤnnte. 
Nun war eg Gr. Excellence, nad) Dero Be | 
elẽ⸗ 


— — 
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Beleſenheit in den Nordiſchen Gefchichtfchreibern, 
ein leichtes, von Gedimin die verlangten Nach— 
richten mitzuteilen: C*) Wie aber Borchram 
ein uͤberall unbekannter. Nahme ift: fo vermeyn⸗ 
ten diefelbe, daß ich vielleicht aus noch unges 
druckten Nufifchen Handfebriften felbigen wuͤrde 
erläutern Eünnen. ch muß geftehen, daß dieſe 
Hofnung fruchtlos gewefen. Immittelſt ſchrieb 
ich kuͤrzlich und in Eyle zufammen, was Die 
Rußiſchen Chroniken von den Nowogrodiſchen 
Fuͤrſten enthalten, damit folcyes dem Herrn Syn⸗ 
Dieus Dreyer bey fernern Entderfungen zu einiz 
ger Erklärung dienen koͤnnte. Diefe Arbeit gieng 
zugleich mit der vorigen von bier ab, folglich wies 
derfuhr ihr auch ein gleiches Schickfal. Cs fibien 
mir einerley Mühe zu ſeyn, ſolche von neuem 
abfchreiben zu laffen, oder in den Druck zu gez 
ben. Um aber den Nutzen derfelben allgemeiner 
zu machen, feste ich eine Lnteriuchung von dem 
Urſprunge der Stadt Nowgorod und der Buſ⸗ 
fen überbeupe voran, that hin und wieder mehr 
vere Umftände hinzu, und befchrieb die neuere 
Geſchichte der Stadt etwas ausführlicher, wel⸗ 
‚ches, da es ſonderlich feit den Zeiten Des Groß⸗ 


Utz 








- / 
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| (®) Men fehe des Heren Syndici Dreyers Specimen 
“ Juris publici Lubecenfis - - de iure naufragii p 305. 
and von dem Könige Borchram ebendaſelbſt p. 172. 
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Fhrften Iwan Wafilieveitfch in Die Augen füllt, 
deswegen angegeiget zu werden verdienet, damit 

man nieht glaube, die Altere Gefchichte der Stadt” 
fey in der That fo mager, als fie hier erſcheinet. 3 
Dielleicht mache ich mich ein ander mahl wieder“ 
an dieſe Arbeit, wie ich mir Denn auch vorbes 
halte, die ältefte Gefchichte dev Ruſſen inskuͤnf⸗ 

tige weiter aufzuklären. | | 


Kon der Gelegenheit und den Hulfsmitteln 
etwas zu gedenken, denen Die Sibwifche Ges 
ſchichte, wovon bier Die erfien 5 Bucher abge⸗ 
druckt find, ihr Dafeyn zu verdanken hat, foift 
bereits aus meiner Nachricht von den SeeBei⸗ 
fen (*)- bekannt, was fin Abfichten mit dee 
zweyten Ramtſchatkiſchen Exrpedition verbun⸗ 
den geweſen. Man weiß, daß ſolche nicht nur 
auf die zur See zu machenden Entdeckungen, ſon— 
dern auch auf eine nähere Kenntniß des weitlauf⸗ 
tigen Cibirifchen Reichs, nach allen Stuͤcken, 
die bey einem Sande merfwurdig find, abgesier 
jet babe. Wie aber Diefes nicht eines Mens” 
fchen Werk wars fo wurde auf allerhoͤchſten Kai⸗ 
ferlichen Befehl und auf Verordnung des hohen” 
Divigivenden Senats Die Arbeit unter drey Glie⸗— 
der der Akademie der Wiſſenſchaften getheilet, 
dergeſtalt, Daß einer Die aftronomifchen un 
icali⸗ 


— 





— 


(*) Sammlung 3. Band. ©. 140. 
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ficalifchen Beobachtungen beforgen, ein anderer 
die drey Natur⸗Reiche unterfuchen , und der drit⸗ 
te mit dem, was zur bürgerlichen. Geſchichte und 
Landbeſchreibung gehoͤret, ſich befchäftigen folltes 


Indem nun dieſes letztere mein Loos war: ſo ha⸗ 


be ich während der Reiſe, die in Anſehung meis 
ner vom 8 Auguft 1733 bis zum 14 Februar 1743 
gewähret hat, nichts verſaͤumet, wodurch ich Die 
bon mir gefafte Hofnung erfüllen mochte. Ein 
vortheilhafter Umftand fur die Geſchichte ift, daß 


mir erlaubt gewefen , in allen Sibiriſchen Staͤd⸗ 


ten die Archive durchzuſuchen, und von denen zw 
meinem Endzwecke dienlichen Urkunden Abſchrif⸗ 


gen zu nehmen. Hiervon zeugen etliche 40 Bans 


de folcher Abfehriften , die bey der Akademie 
der Wiſſenſchaften verwahret werden. | 


Im Sabre 1749 Fam der erfte Band diefer 
Gefchichte in Rußiſcher Sprache heraus. Ders 


elbe enthalt eben die hier mitgetheilten erften 5 


Buͤcher. Es find aber dort auch die Rußiſchen 
Urkunden mit abgedruckt, Die, fir einen deutſchen 
Lefer zu wiederhohlen uberflußig geweſen feyn 
wuͤrde. Will man in dieſer Gefchichte tadeln , 
daß fie zu meitläuftig iſt, und oft Kleinigkeiten 
beruͤhret, deren Nutzen nicht abzufehen it: ſo 


wird fie folches mit vielen andern Geſchichten 


einzelner Landfchaften und Stadte gemein haben. 
Für einen Ruffen , und infonderheit einen Sibi⸗ 
zer, wird nicht Teiche efwas zu viel feyn. Fur 


Diele 
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einen Auszuge, den man einsmahls Daraus vera \ 
fertigen zu laſſen gefinnet war, hätte manches , 
was ein unerhebliches Anfehn hat, und Doch zus 
weilen in Abficht auf Die Landbefchreibung , oder‘ 
für die folgende Geſchichte, oder in Der Landes⸗ 
Deconumie, oder in Anwendung auf die Sitten, 
nicht ohne Musen ift , verlohren gehen Fonnem 
Ich habe deswegen für gut befunden, das Werk 
ſo zu laſſen, wie ich es anfangs gefchrieben 
habe, und werde auch Funftig auf eben Diefen 
Fuß fortfahren. Jedoch da der Endzweck Diefer 
Cammlung nicht fo ſehr auf die Ordnung Der 
Materien, als auf Die Allgemeinheit der Rußi— 
fchen Gefchichte, und auf dag Vergnügen verz 
fchiedener Art Leſer, gerichtet ift: ſo wird die 
Fortfegung oft mit andern Materien abs 
wechfeln, — 





— — —— 


Ende des ſechſten Bandes. 


Regi⸗ 
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Regiſter 
Zum ſechſten Bande, 
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Ablegair, Sohn tes Chang Kutſchum >» 461 
Ablegieim, Belimifcher Fuͤrſt ⸗ ⸗ 437. 442 
Abugai, Bach ⸗ = 3 258 
Abulgafl, Anmerk. zu demſelb. verbeffert 127. 135. 180. 177 
Abys, Diahomedanifcher Beiftlicher ⸗ ⸗ 192 
Academiſche Carte von den Kamtſchatkiſchen Entdeck. 99 
Achwiet girei, des Chans Kutſchum Bruder = 192. 194 
— wird erſchlagen en ⸗ = 196 
Achun, Mahomedaniſcher Geiftlichr = = 192 
Agai, Woguliſcher Anja = =: = = 448 
Agarka, Bach ⸗ ⸗ 459 
Agizkoi Gorodok, unbekannter Ort am FI. Wagai 380 
Nali, Woloſt, Ajaliniſche Tataren am Serifehe, 463. 464 


er 471. 4 
Ala, oder Alak, Bedeutung diefed Hrts = 12 


9. 
Alakzin, ehmahlige Stadt am Fl. Ikran Muran 127. 132 


Alatſch, Oſtiackiſcher Ffuͤſt = 335. 387. 445 


lei, Kutſchums Sohn = = 508,394 462, 
Samml, 6. Band. Pp ki, 





een, Een nun ua nase sc} } 


72. 473. 475. ©. Jaliniſche 
1 


























































































- Hifcbai, Seffaul desChans Kutfchum = = 


.Amur, Fluß, deffen verſchiedene Nahmen 131. 133 


Auſſaklu,, See am Irtiſche = Er, 37 
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i, Nogsiifcher Murſa s 65. 468.477 
Alexander, Knjaͤs Pelimsfii — —9— 
Alexei Michailowitſch, Zar ⸗ 17.28. 389 
Petrowitſch, Kron-Prinz ⸗ —6 


* 


Allianz = Zraͤctat zwiſchen Rußland und Preußen 
Altalifches Gebirge ⸗ 2 
Ataul, Mamerkuld Butt = =: 2 = 
Alte Städte am Fluſſe me =: 8 
Alterthuͤmer in Sibirien IR 
Ylkın arginak, Land⸗Ecke gu Tobolst 

—— Zar, Mongalifcher König | 
Altirzi, Volk AN o ⸗ 
Alym, Chan zu Caſan — ⸗ 
Amu? daria, der alten Oxus 


w % 


Andreewifche Tataren zu Zumen = u NE 
Andreewskoe, See INT en.) 
Angyſch, Tatariſcher uf = ,,, 178 
Hd Ynville, feine Carter von Rußland und Sibirien 96, 
Apotheker - Inful, ihr alter Nabme = = — 
Arimdsjaͤnka Bach, Arimdsjaniſche Woloſt 
Alrinzi, Volk, Fabel von ihnen ee 
ihre Sprache iſt ausgefforben > 155. 15% 
Arſamas, Kandearte von dem Gebiete biefer Stadt 7 
fin, Landearten von diefem Welttheile 62. o0 
Aſowiſche See, Carter von berfelben 35. 37. 57. 108 
Aspugl, Dftiaskifches Dorf am Db = = 44L 
Yebafch, Nbaſchskoi Dftrog, am Fluß Wagai 386 
Atik, Tatarifcher Murfe und Staͤdtgen 282. 28 
Atlas, Rußiſcher, des Iwan Kirivoo9 
der Academie der Wiſſenſchaften ⸗8 
—See⸗Atlaſſe. S. an feinem Orte | 
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| — Zedor Daflien Sin, Woewode zu 


Tomsk ⸗ 
Babafan, Tatariſcher Murſa = 
Babinow, Artemi, hat den Weg von Solikamsk er 

Werchoturien erfunden = 3 = s 3502 
Bai, Erklärung dieſes Worts eis 
Baical, Ge ⸗ 112 


Baifch, Besifh, Tatacifcher anjaſcz 20, 
Bakai, Elmackifcher Fürft 537 
Baraba, Steppe, Barabinzifche Tataen 163 188. 193. — 
— Feldzug gegen dieflbe = 
— oder Barama Wib = — 3 Ar 
Barantſcha, Fluß 
Vardak, Oſtiackiſcher anſaͤſz, Bardakowka Bach nn 
Barnikel, Architect, deſſen Landcarte von Curland 89. 90 
Boſpjok, Ausnezlifcher Knjaͤſez — 541. 543 
| Bafehkiren, Bolt, wie fie Die "men ſhen Tataren 
nennen 
06 ſie mit unter des chans Kutſchum derrſchaft 
geſtanden 189 


nehmen Theil an einer Empsrung ⸗228 
= dienen beym Bau der Stadt Tara 454 
Satati Bafilins) deffen Landearte von der Bucharey 72 
Beruplan, deſſen Landesrte von der Ukraine _ 20. 2i 
u nn Ho Polen und iitbaun =: =: 3 
Begbulat, Fürft in Sibirien 181 
Begiſch, Tatar. Knjaͤſez, von ihm benannte Dater 371.387 
Bek⸗-ondi, la com | 170 
Belakowka, Fluß ⸗ 455 
Beloaovskifiher Goͤtze em &l: uſſe Ob —— 397 
Seloſero Londcarte von dem Gebiete bie inte 72 
Bereſow, Anfang diefer Stadt = 20 408 
— wird erbauet ⸗ ⸗ 46 
- 443 


— Lage derſelben — 


sa Bereſow 
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Berefow, Goiet der Stadt ⸗ ng 

— ifin Si für den Wogulen = = 449 
— jer, Dre am Fluffe Tobol ⸗ ⸗ 

Berg, abaefonderter am Irtiſche 2 ⸗ 329 

Bering, Carte von feiner Kit 0 » = 74 

Besmen, Gemicht, erflaret ⸗ ⸗ 247 

Bi, Bedeutung diefeg Worts ⸗ 2 10% 348 





Binei, Calmuͤckiſcher Fuͤrſt => ⸗ 29. 537 


5 
Bizif-tura, ehmahlige Tatariſche Stadt ⸗ 182 
Slagoi, oder Blagowo, Afanaſſei Iwanow Sin 442. 458 


Bojar, Hftiadit ſcher Knjafe; 298. 321 
Bolchowskoi, Knjaͤs Semon Dmitriewitfh, Moewo⸗ 
da in Sibirien 2 355. 359 


Bolichoe Dfero, See am Ittiſche ⸗ 472 
Borjaͤtinskoi, Knjas Peter, ae zu Tümen 458 


Boris Godunow, Zar E = 48.507 


Bofhie-Dfere, ein See 


528 
Bothniſcher Meerbufem, Ruß. Garten v. demſelb. St. 106 . 
Brazki, Burjaten, V Bolf, deffen Urfprung 841 
Brjaͤsga (Bogdan) Pjaͤtidesjatnik bey Jermak 249 


— machet Eroberungen am Irtiſche ⸗ 317 
Bruͤce, Graf, verfertiget > Landearte von Rußland 39 


Bruckner Iſaac), deffen Se: Mlı8 = = -%8% 

Buache (Philip) feine Carten von den Kamtſchatki⸗ 
ſchen Entdeckungen ⸗ ⸗ 97. 98 

Bucharen in Sibirien 197 


Bucharey, Carten von dieſem Bande 3 a 73 
kleine, den Calmuͤcken zinsbar 138 


Bucharifche vorgegebene Caravane = 365. 379 


— Handlung in Sibirien ⸗ 469 
Buraeus Andr.) deſſen Landtarte “ den Kordi— 


ſchen Reichen ⸗ ⸗ 12 


Birät, Rolf 147 
Burchan⸗Caldin, Begr aͤbnis— Ort des zhue hin 22 
— Koton, ale Giidtt » = 


Si 
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Zitbing, feine Wilfährigeit u 
Bufufow, Gee 47% 473 
Butuslin, Jefim Warfolomeewitſch ⸗ 483 
€ | 

almücken, Carten von ihremkande -  -: 75 

— weiſſe, d. i. Telenguten ⸗ 136 

— Uiraͤts, verfchiedene Nachrichten von er 137. 138 
140. 389 

— ergeben fich unter Rufifchen Sn 537 


Canal zwiſchen dem Don und der Wolga 38 
— am Irtiſche, den Jermak graben — 365. 266, 369 
Canin⸗ nos eine Inſul 13 
Canonen hat Kutſchum Chan «286. ng 
— bey dem Knaaͤſez Begſch ⸗ 372 
— zu Bereſow ⸗ ee 
Kara » Muran, Fluß, der Amur 
Caſpiſche See auf Carten beſchrieben 15. — 43.50, 3 
77. 95 
Chajuk, Mongoliſcher Chan = = e‘' ı7 
Ehalla, Kalle, Bedeutung Diefeg Worts 176 
Chal⸗Uſch, Bo ulifcher Nahme der Stadt Berefow 7— 
zn... Oſtafei, erbauet — ⸗ 448 


Chatun- gol, Fluß ⸗ ⸗ 116 
Ehinefer, ob in Sibirien gewohnet haben 122,123 
Ehinefifche Geſandtſchaft nach Rußland = 123 
— Tatarey auf einer Landcarte ⸗ 2.76 
— Kachrichten 141 bis 146 
Chlopow, Waflilei, Pismenaoi Goloma ⸗ 467 
— Miron Timofeew Gin, ⸗ 499. 342 


Choblai, ©. Coblai 
Chodſcha, Fuͤrſt in Sibirien = ⸗ ir. 


Shofchot, Calmuͤcken s 139 
| Chomwandkoi, Knjaͤs Andrei Petrowitſch ⸗ 229 
Chripunow. Daniel, erbauet Mangaſea 6 


— Gawrilo ua — 35 En, 48 
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Eluver Boilie) feine- "Torten von Kußland 12 
Coblai, Chan der Tataren und mn 118 big 121. 141. 142 
Condinien im Zerifchen a ⸗ 211. 217. 218 
Condoma, Fluß ⸗ 540. 548 
Crim, Corten von dieſem Lande 5,78. 79% 
Cruys ——— von ihm verfertigte gond- mb - 
See⸗Cart 34 bis 38. 57. 108 
Eirland, Garten von dieſem Sande 27. 46.39.90 


D. 


———— Chan in Cine Ban. © ws 
Dalai, See 112 
Dantfeft wegen der Eroberung von Sitirien gıi 
Dauren, Bolt 152 
Son: (Guillaume) von is veefertigte dandearten 25 
45. 46. 47. 50. 59° 
— Corten von gamtſchattiſchen Eurdecungen 97. Br 
Demian, Oſtiackiſcher vuͤrſt ⸗ 





Demianka, Fluß ⸗ ⸗ "208. + 
Deti bojarsfie erfläret A 
Dewlet⸗bai, Tateriſcher Murſa 1: 1892. 187 
Diekom, Fee entdecket die — Gegenden 514 
Dnepr, Garten von dieſem F ei. 0 


Domoſchirow, Boris, a N ol 454. 474: ATT 
Don Flug, Karten von demfelben = 34 Dip | = 

Donniſche Cofaden treiben Ranberes _e | 
Dörbön Daldt, vier Hauptflamme der Gatuıicten Bi; | 
Dreyer, Spndien? zu Lübeh e e 568 
Sejefüri, Tefari, Bolt a aa ee 552. 
Dfongari, Calmücken ee .9% = 


. Dubromwin (Marc feine Carten von ber Bucharep 


Du Halde,Earten von Laͤndern, die an Gibirien — 2 | 
Dina Strohm, Earte von demſelben = = 100 

Owina Flug, Karten von demfelben = 4 3 56 
Dmweräne in Rufiand, ellürd = = = 903 


G. 
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. 
Kir und Zluth in der weiffen Se = .=- 102 
| Empörung der Narimifihen Dfiinken =- 487 
— Der Kezkiſchen Oſtiacken ⸗ = =. 488. 532 
— der Samojeden = | 6 
— der Tomskiſchen Oſtiacken 
ae nn ee 
Efel, wilde, fehedlige = 0 * = 17. bis 130 
Efenei, Calmuͤckiſcher Fuͤrſt = en 


— 2 
Ferer Boriſowitſch, Ber = = = 10. 507 
| 77 2175608.514 
Fianen, ihre Verwandtſchaft mit den Oſtiacken - 161 
Finnland, Corten dvon = 28. 55. 85. 91. 92 
Finnifcher Meerbuſem, Cart. dav. 82. 85. 86. 87. 104.105 
Fiſche, Ueberfluß im Ob ae 2. 526 
Fluch in der weiſſen See 4 = 5.7, = 102 
Franz, Rath und Profefior zu Göttingen -: | 
rauertdorf, feine Landcarte von ben Krieges-Dperat. 78 
tuchtbarfeit des Landes in Gibirin = = 526- 
a. N 
aldan Serin, Calmückifcher Chan = =_ 174 
I Bärbers Carte von den Gegend. an der Caſp. Get 77 
Geſchenke in Sibirien gebraͤuchlich = . 468 
_ wurden dem Kriegsheer ausgetbeilt = 478 
Glarbensprebiger unter den Tataren = = US 
Glucow Swan, Befeblöbaber in Sibirien 355. 359- 392 
Gmelns Landcarten von Sibirien - ⸗ 03 
Bodunow Aeter Iwanowitſch) Woewode zu Tobolsk 28 
ne 125. 167 
Golowin, Wafıli Petrow Sit, erbanet Werchoturie 505 
Gortſchakow, Kn. Peter Iwanowitſch, bauet die Stadt 
Pelim Be 425. 433 


2 
und Tataren = 533 


= 


AN 
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u ı 
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| Pp 4 | Goͤtzen⸗ 































































| | 57 I ) re 
| Gößenbienft der fE der Dflindten 32 323. 224. 325. 327. 336. bis u } 
a rad, mie viel Werſte oe darauf — ⸗ J— 4 
Graͤnzcarte mit Schweden = > ; 62 
| — mit China e 2m 
J Groot (M. Adolph) Gare Bon Culand & gg” 
Hi Brofe ( n) Ytam 338 
Guedeville hifforticher ala enthält Pater Earten f 
son Rußland 58. sg 
Güldene Horde der —— ⸗ er 
Gulang⸗waſch, alte Oſtiackiſche — Ya 396 J 
| j 5. 


anway, beffen Carten von Rußland = ggf. 

| Harniſche, die ber Zar dem Jermak rn 2 233 ” 
| 387. 389 7 
| Hafins (To. Matth.) feine Carte pon — 2 ’ 
ES fein Atlas hiſtoricus = ande N 

Heilige, Mahomedanifche, in Sibirien 2 m bu : 
Heſſel, Gerard, feine Landearte von Rußland o# 
ls Hoangbo , Fluß in China ⸗ 16 31° 
Höhle in Jermakow Kamen = ⸗ ⸗ 3 
| —— verſchiedene Landearten = 40. 45. 61.67 
| Hond (Henrich) Kortfeger des Mercatorifchen Atlaſſes 4 4 
u (Kodorus) Kupferftecher und Verl. deffelben Al 4 7 
— (Wilhelm) von ihm geflochene Landcarten zo. 2ı. 3. 





Huldigunge- ‚Gebräuche Eine 2. 318 % 
) Re in Gibirit = #2: 02 0,39% i 
j 3 ——— 
J he Jaliniſche Tataren = 193. — 
Jaillot — deſſen Landearte von Kußted 2 


Janow, Fedor Oſipow Sin, bauet Zurindt = : scgy 

akuten, Volk, deſſen ſhrung s 16. u \ 

Salingfee Ge » ve 317 
Jalu⸗ 
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Salutoromstoi Ding > 





208 
Jamſchtſchiken Colonten in Gib. angeleger“ Ge 509. SIE 


Jank waſch, alte Oſtiackiſche Feſtung 

awluturg/ ehemahliges —5— Städegen s 2 
Ides (Eberhard Isbrand) Landcarte von Rußl. 31, 32,58 
Jebalak, Fürft in Sibirien Pr 178 
— Tatcriſches Staͤdtgen— 291 
Jediger, Fuͤrſt in Sibirien = 181. 184. 186. 232. 223 


Jelezkoi, Knjaͤs Andrei —— ⸗454. 471. 476. 
— Knjaͤs Fedor Boriſſowitſch ea 10 467 
Jeligai, Zatarifiher Knjaͤſez ⸗ ⸗ —94 


Seftfarow, — Pismennoi Golowa — 
Jeli— -ufch , alte Woguliſche Feſtung >» =: 408 
Jeniſei Fluß ob es der Ikran Muran 127. u. f. 135 
— wird entdeckt ⸗ ⸗ ⸗ 517. 552 
Jeniſeiskoi Wolok 523 
Jenkinſon (Anton) deſſe (ben Bandenrte von Kuland 2 


Jepantſcha Tatariſcher Fuͤrſt 260. 261.509 
—— feine Nachkommen 511 
Jepantſchin, Beynahme der Stade Zurinsk 261. 509 
Kepantfchingkie jurti am Irtiſche ⸗ 385 
Jermak Timofeew, Atamann, gehet nach Sibirien 233 
— koͤmmt zu den GStroganemd >: ⸗ 234 
— wie ſtark fein Heer geweſen ⸗ 240 


— faͤhrt auf der Tſchuſſowaia und Cola 2.243 
— koͤmmt zurid nad der Sm > = 246 
Saat oje ‚mente. Feiſe Tante are 248 


— überwintere am Gerebrenfa = ⸗ 256 
live Berluft an ete 357- 259 

— uͤberwintert zu Tuͤmen ⸗ = 363 
u hält verfihiebene Treffen mit den — ren — 267 
268. 272. 274 
— fümmt an ben Irtiſch 281 
— beraͤthſchlaget ſich mit ben € Sofadet ——8 


— wird von dem Chane Kutſchum angegriffen 


985 Jermal 






















































„252 (0) Selen 


re 











Jermak liefert demfelben ein Hauptireffen = 285 


7 erobert die Stadt Gibir , > , 203 


— übergiebt feine Eroberungen dem Zaren 303. 304 y 


—— nimmt den Prinzen Mametkul gefangen = 314 7 


—— fihicket denfelben nach Mofau = 315. 343. 357 
— thut einen Zug nach dem Fluſſe DH 23 24 
— :_ Manafs dem Samba, = =. 0-0 
— leidet Noth an Lebensmitteln — 
— wird in der Stadt Sibir belagert 362 
— ziehet einer Buchariſchen Caravane entgegen 365 
— koͤmmt im Waſſer um ⸗ E 2 383 
— fein Charaster ⸗ a 384 
T fol nach feinem Tode Wunder gethan haben 385 
Jermakowo Gorodifchtfehe, perſchiedene Oerter dieſes 
Nahmens Ei : » 244. 250.259 © 
Jermakow Kamen, am Zluffe Sfehuffomaia = 251 
Jermakowa Perecop, Canal am Srtifbe * 3 0% 
Sertanl, Bedeutung Diefes Worts ⸗ 
Jeſari, Dfiefari, Volt E 5 I | 
FJeskalba Dorf, Jeskalbiniſche Moraͤſte = 291. 302 


2 


Jeſſaul, was für ein Amt ⸗ ⸗ 249 
FJeuſchtinzen, Tatariſches Volt = : 513.531 
Igiiſchei , des Alatſch Sohn, Kodzkiſcher Fuͤrſt 445. 448° 
Sl = taſch, Wetterſtein 2 = 3, 
Sus, Fuß £ Be 
Simpil, unleja Dal, = Ne a 
Sira, Fluß ⸗ une — 553 
Ikran Muran, SUB.) 2..® 127. 131 


Hana, Fluß, Canal daſelbſt ⸗ 35. 38 
Ilitſch, Fluß Sn z ade: 

Iltſchma, unbekannter Ort — 402 
Zmenitoi, Erklärung dieſes Tituls le: 
Sengermannland, Landcarten davon — 41. 7485 


Zrgenckon Gebirge und enger Faß = = 174 
Sreifch, Zu > 2 165. 169. 329. 365 


Irtiſchak, 








32 (0) Sem 
Irtiſchak, Tatariſcher Chan in Gibirien = 167. 169 
Iſchberdei, Tatariſcher Knjaͤſez = ri 302 


Iſchim Fluß ⸗ 165. 169. 375. 429 
Iſchma Fluß ee 


FJluß 
i Bedeutung dieſes Wort? = 230 
Iſck, Snjafez, der Tſchulimiſchen Toten = 551 
Sfenei, Calmuͤckiſcher Fuͤrſt 


ee 537 
Töfer, Tatarifcher Nehme der alten Stadt Sibir 180 


Zuden 10 Stamme an dem Ob Fl. x 3 
Jugorien Landſchaft - 199 bie 219 
Jugorskaia Semlja , nicht Ugorskaia Ei: 
Sugorskoi Kamen, Jugorifches Gebirge 202.207.269.393 
ilskor Gorpbof , zwey Herter dieſes Rahmens 404 


Juſerien Landſchaft 0:8 : 8 
Iwan Waſiliewitſch, Großfuͤrſt 200. 218 
— — zZar s 203. 211. 217. 218. 232. 354. 357. 


i R. 
Maidaul, Totarifcher Muſſa 388380 
K Kalymskaia Woloſt am Fluß Tawda = 349 
Koma Fluß ea 
BHomanniſche Carte davon = | 

—_ von Capit. Bering befer beſtimmet 75 
Kamtſchatkiſche Entdeckungen, Carten davon 97. 98. 99 
Kamyſchenka Ruß, Canal daſelbſt = 05. 

Kankarra, erſte Stroganowiſche Stadt an der Kama 233 
Raragelingkoia Woloft in ber Baraba = 804 
Kar. tfche, Geheimer Rath des Chang Kutſchum 276. 278 
— 317. 360.363. 388. 420. 421 
Karatſchinskoi gorodok, Karatſchinskoe Oſero 276. 278 
Karaulnoi jar, Ort am Flufe Zobol =, - 268 
Karbinifche Woloſt am Stufe ifb =: = 319 
Kargaltſchin, See — 
Kargapol, Carte des Gebiets dieſer Sat ⸗ TI 


u8 * te 
Kamtſchatka, mp deſſelben zuerſt gebacht wird 33 
67 
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— —— — — — nn 
BT, Fatarifcher Fürft in Sibirien > 266 
Kaſchlik, Nahme der alten Stadt Sibir - 180° 
Kaſennaia protoka, Arm bes Sal = 334° 
Kaſim, Fürft in N 181 

— Fuß 404. 444 
Kıfimskoi Gorodok, Altes O ſuackiſches — 345 


Katyrew Roſtowskoi, Knjas Iwan De hailoeie En | 
Kaurdak, Drt am Srtfbe = =: = | 


Raurdatifche Wolo ⸗ 428. * ‘ 


Kelema, Tatarifche Woloft in der Baraba - 


Rergedan, ehemahliger Nahme des Guthanoniſthen 
Staͤdtgens Orel *1 


 Reulen war) deſſelben See-Atlas : - 0 


Kerholm, Carte von dem Gebiete dieſer Stats > 71 
Kezkoi Oſtrog, erbauet 2 495 . 
— an einen andern Ort verleget 6668 
Kimito, Ar im Finniſchen Meerbufen ar 
Kiomw, öhe diefer Gtadt © u 
Birsen en wird ald ST nach Sibirien 
ſchickt 
Nachrichten bon dieſem Volke 126, Be 135. FR 4 
Kirgis⸗Kaſacken find pon jenen unterfchieden - 228 


Kirilow (Iwan) deffelden Rußifcher Atlas - 69. 70 \ 


— — — Beneralearte von Rußland s 744 
Kirpifi, Woloft in der Baraba 465. 478.479 ° 
Rifil: tura, ehemahlige Tatariſche Stade ⸗ 
Kitſchei, Knjaͤſeg der Pegaia orda ⸗ { 
Klefeter, Syndicus zu Hamb. 40. 49. 50. 57. 66.87, * 4 
Knjaͤſchewa, Bach zu Tobolsk 1.2 420 ° 
Koda, Dit am Db Zlufe = 


446 ° 
Kodzkiſche ——— und Woloſt. 335: "345. 397. 445 ° 
Be Klofter 445 7 


Kokorew, Oſip, erbauet Kuoͤnezt — 
Kolpuchow nt, Eon Wolo am 
Irtiſche ⸗ #331. 447 
| Kols 
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Rolefehugi, eine Art Harni EEE 390 
Rolzom Mofalstoi KmjasG. ofulsfoi a 
Roljom C ze Ataman Fra 249. 306. 361 


Konda Flug 


353 
— stoffe und kleine Konda zwey Woloften Aa. 447 


Kondirbei, Ort am Fluffe Samt = 348 
Koptſchik, —— Dorf an der Iſchuſſowaia 251 
| Korjakin, Nikita, Sotnik ⸗ 454 
v. Korff, Nbgefat dter in Dannemart ⸗ — 
Koſchel, Oſtiakiſcher Fuͤrſt 
Koftelomo a aka chmeyuges oſunctches 
Staͤdtgen 321 
Koſchkai, Kirgiſiſcher Anjaͤſez 554 
Koſchuk, Koſchuzkoi Gorodok, Ort am gt. Zwda 348. 350 


Koſchuzkaia Woloft, eben Doflft = = 350. 44t 
Kosmin ( Stepan ) Woewoda zu Zara > 483 
Kotſchebai, Kirgifiicher Lo - 554 


Kotſchen, was für eine Art Schiffe N» is 
Korzkifche Gorodki und Woloften am Ob FI. 335. 345. We 
Krasnojarskaia Woloft am Fluſſe Tawda ⸗ 
Kretſchat, eine Art Falken ⸗1226 
Kreſtowoi Oſtrow, alter Nahme dieſer Inſul . 42 


| Kronſtaͤdtiſche Inſul, deffelben alter Rahme = 42 


Kruͤmmung des Zluſſes Zw =: = 261 
— des Fluſſes Irtiſch = 365 
Kular See, Kularowskaia Sloboda en 00094 
Kulatſchok See ⸗ 77 
Kulemba See in der a one 479 | 


— dovon benannte Boot = =: = 4% 
Kullara, ehmahlige Tatarifche Feſtung am Irtiſche 376 


Kulpugl, Oſtiackiſches Dorf amIrtiſche a 447 


Kungur, Stadt E00 
Kunomat, Dftiackifcher Dr am 6 uf =. 001 
Kurakin, Fuͤrſt Andrei Petrowitſch ep, 


Kurbstoi, Fuͤrſt Gemön 5 ®e 208 
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| Kusneglifthe Tataren toerben begtsungen ⸗ 


17 
cmint nach Sibirit >» = 183.186. A 


— widerſetzet fich des Jermaks Annäherung 267. 270 


— cvwill fib in Keine Tractaten einleffien = 


258 (© ao a | b ——11 ; | 


x —— —e "Tatarife  Bolofk 
Kurinlum, Fluß 3 
Kurmanak, vorgefeßter ber Condinstiſhen Wogulen 1. 
Guron (Mita) Gefandter nach Sibirien _ = , 370 
Kusnezi, Schmiede, davon hat die RR Sana) —* N 
ven Nahmen 
Kusnezk, Stadt, erfntiet Nele Dee 
__ Sage derfelbett Ä ⸗ 








Kutſchum — Chan in Turan = 


— fein Gefhlechtregiflet z | 
— ſeine Gemahlinnen ⸗ 187. 202. 429. ish 
T bie weit fein Gebiet fich erftrectet _ = 188: 269 
ht on —— Religion in al, ein: ⸗ 


efuͤhret 
— ihm re Jermak Geſchente 2.8... > 
—— feine Beforgniß. besbalben =, : e_ 26 


272. 273 284. 285 

hat Kanonen gehnbt = 276 
— begiebt fich auf Die Flucht 108. 86. 287. 289. 290 
315 


_— Karatſcha fallt von iim ab = | 34 
— vertilget den Jermak und feine beſten Beute. 384 
— ſiehet Jermaks todten Me — gt 
— fireifet bis an Tobolsk = 208 
_— pird von dem Fuͤrſten Moſ letoi efehlngen 429 
—Magßreguln gegen ihm zu nehmen 449 
Rachricht von ih > 0 472 
— letzter Teldzug gegen Ihn = = 4 48 
— wird in die Flucht geſchlagen a ve 
— entfliehet zu den Calmücden = 2 
a 2 fach ader Caſatſchia Dre oder zu den 
Nogaiern 48 











m5652 (& ) — 
* * ES RN 2 
| Gurfhum , wird getödtet  - e 108. 488 


Kutugai, Zatarifcher Schagungs - Einnehmer = 264 
Kyßim⸗tura, — von Maͤgdgen aufgeworfen = 367 
N Fatarifcher 9 ſdahme des re, Preobra⸗ 
ſchenskoe am Irtiſche— a rn 307 
— 

| Leſun Tatariſcher anjaſ und Bach - 348. 349 
| Labutinskoi Gorodof, wo der Knjaͤſez end 348 
Labutinskaia Woloft am Fiſſe Samba .=...* 


349 
Ladoga Gee,- und Ladogaiſcher Canal, auf N — 


vorgeſtell et 
Ljaͤpina, Smofdiſches— oder vielmehr Mogulifihee 
Srtaͤdtgen + 207: = 


Ljaͤpinskaia Woloft Wogulen 
Lappland, Carten von der dortigen Seeküfke 28. 55. Sr 
Lawrow, Moltſchan, erbauet Kusnexx ⸗548. 549 


Lebauzkie jurti, Ort am Fluſſe Sri 193. 320 
Lena, Fuß 146. 147. 148. 151 
Bisle Fluß, gauſche Wogulen a en 
Liedgen, Tatariſches 375 


Liefland, Carten von dieſem Bande n 27. 28. 34 46. 72 
306 


Liſchi, d i. Schneeſchuhe — 

Litthauen, Carten von dieſem Lande = 3.11. 18. 98 
Lobanow Roſtowskoi, Knjaͤs, ©. Roſtowskoi 
Lodiſchenskot Samuel, Soinik der Strelzt⸗4464 
Rohmeyerifche Genenlogifche Tabellen, verbeſſert 170 
Lonk, oder Lunk, Bedeutung dieſes Word = 338 
gonfpugl, Runkougl, Oſtiackiſche Dörfer am Ob 337 — 
Loping ſoim, Bach, davon Ljaͤpina den Nahmen bat 403 


a Flug = 825. 423. 425 

— Stadt an denſelben erbauet : 423 

— Lage und Ueberbleibſel berfelben — — 

— wurde geſchleifet 503 
Luba, Geſchlecht und Woloſt unter: den Barabimni- 

ſchen Tataren⸗ a 163. 477: 478 


Lugun, 
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— — 
kugui, Oſtiackiſcher Knjaͤſez — 59 
deſſen Schugbrief 09 


e E . 3 
T ſeinSohn empoͤret ſich gegen Bereſow 449 
——Tacariſche Woloſt in der Baraba 477. 479 
Lulikerr, alte Woguliſche Feſtung = 405 
Lumoukolskoi —— zwey Oerter im Surgutiſchen 

— 


Gebiete 8 338 
Lunk, Lunkpugl S. Lonk | 
Lwow, Knias Matfei * —— 434 


Maas, (Abraham) hat Landearten verfertiget 76 
Ai Machmet, Tatariſcher Fuͤrſt in Sibirien 178.179 
Maginus, (Anton) feine Landcarte von Rußland = 5 
Miasnoi, (Iwan) Woewoda in Gibirin ° =" ... 410 
Makowiug, (Themas) Verfaſſer einer Landcarte von 

Litthauen ir — BEN 
Malogorodzi, Tataren am Irtiſche = ⸗ 465 
Malogorodzkiſche Woloſt ⸗ 462 
Malzow, Mamlei, Pismennoi Golowa 


454 
Mametkul, Memetkul, des Chans Kutſchum Bruder 229 


— wird des Chans Sohn gnantt = = 270 


—— ift de8 Chang Better gemefen = = 35% 
— thut eine Streiferey in Permien ⸗ 229 
— gehet dem Jermak entgege⸗270.272 


— fechtet unter der Land-Ecke Tiehumafch * = 285 
—  ertflichet mit dem Chane Kutſchum ⸗ 286 


dienet dem Zaren Boris Godunow im Kriege 357 
feine Mutter giebt fich unter Die Rußiſche Both⸗ 
maͤßigkeit * s 


— üuͤberfaͤllt einige Cofacken ⸗ 300 
— vwird geſchlagen - ER 301 
— wird gefangen ⸗ E 

— nech Moſcau aefdidt = 315. 342. 344- 357 


482 
Mamyk 


Lyswa, fu >: 2. ⸗ — * 234 


14 
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Mamyk, Chan der Kirgis - Cofaden = 168. 169 
Mangaſea, Stadt, erbauet ⸗ N 513 
— Lage derfelben Rs D 521 
——— an den Turuchan verleget —— 523 
Band, — Chan ⸗ 11d 
Mankats, Bo Se s 108. 

Mansjuren, Volk s . : n 


Manfurom Iwan) gehet ald Woewode nach Sibirien 394 
bauet eine Fleine Feſtung am D6 = 395.399 
— kehret zurück nach Rußland ⸗ 408 
Mar, Tatariſcher Fuͤrſt in Sibirien ⸗ 178 
Maſaret, Begraͤbniß-Ort der Tataren = 191.301. 
Mati, Matorzi, Voͤlker a0, 559 
Maffe (Iſaac) deffen Landearten von Rußland 6.7 
Maſterko Oſtiackiſcher Goßenpriefter = 340 
Mayer, Schiffs-Cepitain in Rußiſchen Dienften = 43 
(Tobias) deffelben Landcarte v. Polen u, Litthauen gi 
— —_ —._ pom Finnifchen Deerbufem = 02 
Medwefchia, Bach ⸗ ⸗ 259 
 Melegzi, Tataren am Fluſſe Tſchulim = — 
Memetkul S. Mametkul | 

Mengden (von) feine Landmeffung in Rußland = 39 
Mercator (Gerhard) und Sohn, derfelben Atlaß und 


Pandrarten von Rußland = = 4.15 
Mersloi gorodok, Drt am Irtiſche — 465. 


Meſeniſcher Meerbufem, Carte von demſelben 99 
Michael Fedrowitſch, Zrr—⸗— = — 662 
Michalewskoi, Oſtafei, erbenet Kusnezk 548 
Militz, derfelben erſte Einrichtung in Rußland 203 
Mol (Herman) Pandearten-Berfertiger 6, 
Monaolen, Rachrichten von ihren Chenen 140146 
Mongolifche IWeberlieferung von Tſchingis Chen 114 
- Mortier Peter) feine Carten vonder Ulraine = 24 


Samml. 6. Band. nr Mo⸗ 
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Mofalekoi, oi, Anti 38 Wolodimer Wefitienickh Ro Soon, 
Woewode zu Tobolst 

— thut einen Feldzug wider den Chan Ku⸗ 
tſchum ⸗ 428 

— — Iwan, Woewode Tara 483 

— thut einen Felzug gegen den Chan —utſch. 484 


en Waſili, Woewode zu Mangaſea Ihe 
Soft, Fl uß 346 
Sof, Muthmaffung wegen dies Bahmend 38, 
Mraſa, Fluß 0.550. 
Muhamedanifche Religion in Sibirien eingeüßret 190 
Mulla, mas eg für ein Amt Ka 192 
Munkas, Dirt am Sluffe Siam 404 


Rinters Abbildung von plan, die olfererfle RE 
en allgemeine Benennung eines Fluſſes bey den 
dongalen 130 
Muraſchkin, (Iwan) Stolnit und an = 239 
Murat, Chan zu m e ⸗ 186 


Hurſinskais Slobod 258 
Murtaſa, des Kutſchum Vater en 184. 192 
LT. 
agaiew Alexei verbeſſert die See⸗Carten 104 


Nagoi (Iwan Grigoriew Sohn) erbauet die 
Stadt Dim = = = 424.425. 435. 458 
Nahen, abgekurgte, von Peter bem I. verbothen 222 
Karim, Stadt, ibm =: 0: 0 2 3 3 
was Der Rahme bedeute ⸗ ⸗ ⸗ 494 
— wird an einen andern Ort verlegef | 
Norimiſche u. Tomskiſche Oſtiacken ein elonden Golf ve 4 
— Woloft am Irtiſche s 3310. 
Narimskoi gorodok, genh En, Stibtgen 329. 332 
340° 


Naſim, Fluß 
—— 
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Nafimstoi Gorodok a am m Ob Stufe s 345 
Neima Fluß. ⸗ 257 
Nemtſcha, Romtſcha, Kirgiſiſcher Knjaͤſez — 
Neromka, Bach 504 
Nerom karra, alte Woguliſche Feſtung = 503 
Neugebauer, nn. feine ns und Land⸗ 
Carte von Nußland : 910 
Neulewa protofe, an Stufe Irtiſch - 396 
Newa Fluß, Carte d 85.86 
Nieprezki, Jeſuit, deffe Carte von Litthauen : 09 
Nimjan, Oſtiackiſcher Fuͤrſt ⸗ 322 


Nogaiiſche Tataren, ihre Wohnplaͤte ⸗ 
Nojan, Kirgiſiſcher Knjaͤſez = ⸗ 
Nomtſcha, Sirgififher Kujaſez — 6833 
Nor⸗-Saiſſan, See ea 
— Iſchim, Fluß ⸗ 487 
Nordbodm, Carte von demſelben — SE 
Nord⸗See, Karten von derfelben = 33. 49. 55 | 
Nofing, ein Stamm-PBater der Oſtiacken 
Nowa Zembla, dafelbft haben Holländer überwintert 7 


— Carten von dieſer Inſul = =. 28 65 
Nowo-Uſolie, Stroganowiſche Stadt 238 
Nullun⸗talla, Steppe ⸗ ⸗ 21117 
| ie Dffincifcher Dorf ⸗ ⸗320 
Ryenfihan, iſt Schlottburg genannt worden + 42 
©, 


35. 336, | 
| IE — Sthiffahr⸗ dahin von change a7 


— Meerbufem, wohin er fallt ⸗ 517 


Obak, Telengutiſcher Fuͤrſt 0. 534. 535. 536, 
Obakei Calmuͤckiſcher Fuͤrſt a . = 


acc 3 Obdet 


Er 




































































. Dtfehefow, Abſtand von Iſchirkaſſy 





33 (0) er 
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Obder, Tatariſcher Fuͤrſt in Sibirien ⸗ 178 
Hbdor, Obdorskoi Gorodok, Oſtiack. Ort am Ob 207 450 








Sbborien in den Zariſch. Titul aufgenommen 211. 217. 218° 


Oeloͤt Calmuͤcken 2 > 138: 139 \ 
Here: Sund, Carten davon s 2.00 
Olchon, Inſul im See Beil s 12 


Olegrius, Adam) feine Garten von der Wolga, Ca- 


jpifchen See und Gilan ⸗ 16. 17 
Deich, Fluß < —— ⸗ 225 
Hlonez, Carte von dem Gebiete dieſer Stadt 71 
Dm, Fluß — ne 
In, Onfont, Tatarifeher Chan in Sibirien 165. 167. nun 


Dnega, Fluß, Mündung deffelben auf einer Car⸗ 


te vorgeftellet - 100. 106 
Onitſchkow, Wolodime e 451. 458 
Don, SUB, - a 0.8 e 112% 
Onſcha Jurjew, Kodzkiſcher Fuͤrſt ⸗ 445 
Orel, Stroganowiſches Staͤdtgen 233. 
Drskordo, unbekannte Landfhft = Zen 
Hrt-Tonk, Bedeutung dieſes Worts ⸗ 340 
Hrteliug, Abraham) bat die erſte Landearte von 

Sibirien herausgegeben * Eh hr 2. 


Oſetrowka, Bach ⸗ 522 
Hfiacken, Nachrichten von dieſem Volke 161. 162. 163) 

189. 194. 229. 289. 317. 329. bis 341.396. 398. 444° 
484.517 






Oſtrow, Erklärung dieſes Worts ⸗ 474 
DfE-Ser, Tarten v. derf. 33: 49- 5° 56. 64. 79. 104. u. 





Diteng, Land- Carte von Rußland Bü 
Opus, ber Fluß Amu⸗daria i 


\\ 
uud. 
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Pe, Knjaͤs Andrei Dwitriewicſch 2209 
Palus Maeotis, Aſowiſche Ser, — von der⸗ 











De 


ſelben 5. 37. 57. 108 
— Rußiſcher — ", —— eine 
Carte von der Aſowiſchen S = 3557.58 
Panin bugor zu Tobolsk 182. 187 
Pantuew Gorodok, Dflinsifhes Scädigen am Dbiz 
ſchen Meerbufen 517 
Patlik, Pelimiſcher Knjaͤs ⸗ z 354 
— Je ß = ⸗ 157 
atichenta , Flu ⸗ — 350 
Pegaia orda, feheckichtes Volt ⸗ 465. 501 
Pelepelizin lei Befehlshaber gu feherpin 309 
Bu Fluß, 5 377. 436. 437 
— —— derfelben ⸗ RR | 
— Gebiet derfelben ⸗ 29 
Pelimiſcher Fuͤrſt ⸗ 307. 354. 435. 437. vr 


Permien, Karten von dieſem Lande 72 
Hermier, ihre Verwandſchaft mit den Oſtiacken 161 
— haben jederzeit Umgang gehabt mit den Gibi- 
rifchen Völkern = ⸗ 199 
Pgerry, Sohn) feine Landcarte von Rußland = 56 
Perſien, Landcarten von dieſem — 16. 17. 61. 63. Ai: 
Perſiſche Handlung mit Rußland P 
ETER der Sroſſe laffer eine Carte von dem 
Don Fluſſe verferfigen 34 
— — eben dergleichen von ber Aſowiſchen ‚Se 37 
— —_: von ber Gegend zwiſchen dem os und - 
— 39 
—on der Cofpiſchen See 43. 59 
deffelben Gee - Atlas von der Oſt-GSee 50. 64 
N2a3 | PETER 
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PETER der * Grofle, feir fin, Ging 6 Sie Sep An Freu 

— ſchicket Bandmeffer aus N - : 63 
— feine Lebensbeſchreibung ⸗ 48 
getersburg, Grundriß von dieſer Stadt = 86 
Petersburger⸗Inſul, ihr alter Nahme = 42 
Petſcheneg, Sftintifeer Fuͤrſt 
Petſchera, Fluß ⸗ 206. 218. 


Pewmgei, Knjaͤs der Landſchaft Orskordo 


Pfann, Wilhelm) hat Landcarten von a nach⸗ 
geſtochen 24. 40 
— *— Erzbiſchof Tobolsk 


338 j\ 
N icard, eter) Kupferftecher in Sußifchen Dienſten a3. 


Pinega Wolof ⸗ N 2 
Piſchtſchalniki, eine Art Schügen a H. 
Niet, Mofes) deffelben atlas 7-0, 17. — | 
Piſcator S. Viſſcher 
Piſſemskoi, Gawrilo J —— Ein, bat zug er⸗ | 
baue 525 
Plan von Gt. PYctersburg 68 
Podjemnoe Selo im Krasnojarskiſchen Gebiete 156 
228 


Podwodden, Erflarung des Worts | 
Pogannoe ofero , ein Gee an dem Fl. Tawda 348. 350 
Holda, Erklärung dieſes Worts ⸗ 285 
Pol⸗ Höhen verichiedener Derter = 1. 100. I0X 
Nolen, Landcarten von diefem Reiche 23. 42. 43. 45. 91 
Polniſche ci in Fl Dienften = 454 
Pominki, d. i. Gefcbenfe = e 468 


Pontanus, Sobannes) hat eine Landcarte 9 Nor⸗ 
diſchen Reiche herausgegeben 


Posluſchnie Spiski, erklaͤret ⸗ ⸗ 476 
Poſolskoi Pricas zu Moſcau, davon Hi Si | 
birien dependiret ⸗ 427 

Hof: en von Ausland zZ 97 


Preo⸗ 








252 ( 0 (68.. 


mern 
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Mreobrafchensfoi Kiofter zu Yystor Se 234 
— Rirchdorf am Fl. Irtiſch 367 
Promyſchleni, was es für eine Art leute = 492 
Pudowalnoi Muis zu Bereſow ⸗ 406 
Puſchiſchin Iwan Sawluk, Woewode u Mangaſea sıy . 
— Iwan Sotnik der Shi e 544. 545 
Puſtofſerskoi Oſtrog 224 
Pyrſym, Canal zwiſchen zuſen D6: u. Soswa 443 
Pystor K loſter 253 
\ R. | | 
geist, Ort am Fluffe Setifeh 0.201.373 
Ratilicha, Bach e 22 
a Oſtiackiſcher Goͤtze a ag 
Ratſchewi jurti Angie — | 
Ratſchewo —— ee 327 


Remeſow, deſſelben Sibiriſches Sefbichtbuch 16 
lian Moiſeew Sin, Sotnif der Strelzi 390. 391 


Renard, deſſen Ge: Atlas ⸗ 55 
Retuſari, Inſul ! 44 
Roman, Dftiackifiher Knjaſez - 264 


Kofenfeld, Berend) Schwediſcher Vice-Admiral 51. 55 
Roſtowskoi, Knjaͤs Fedor Michailowitſch Lobanow 31. 458 


— Kmjaͤs Iwan Michailowitſch Katyrew 542 
Rupoſow, Swoitin, Coſacken Obriſter > 456 
Ruſch⸗ waſch, Ort am Ob Fluſſe ⸗ 395 

—— NLanbcarten von dieſem Hide = anf 

S. 
Sri, Iwan Waſlliewitſch BUBERADUNME 
Braſchnik 20 


Sale, Zaꝛariſches Dorf am Iruſche ⸗ 33 


244 \ ‚om 
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Sclnsfifehe Woloft am am Setifche 








28 
Samar, Oſtiackiſcher Fuͤrſt, Somarowẽkoi — 321 


Gamojeben , ob fie an lerander den Groflen Ge⸗ 


fandten gefchiekt ⸗ ⸗ — N 
— baben Aehnlichkeit mit 2 Narimiſchen und | 
Tomskiſchen Oſtiacken = 162 ° 
— der Oſtigcken Feinde ⸗ 190 
u werden bezwungen ⸗ ——— 

T Mangafeifihe, werden zinsbar ⸗ 514 
— empören ſich ⸗ ⸗ 510 
Sandham, gwey verſchiedene Inſuln = 521 
Sandrart, (Jacob) hat ih Pan von ofen 1 
en ⸗ 21 
Sanſſons Landcarten von Rußland ⸗ 2271 


Saoſtrownie jurti, Dorf bey Tobolsk ⸗ 282 1 
Sargatſchik, Tatariſcher Fürft in Gibirin 167. 374 
Sargatzkiſche Woloſt am Irtiſche ⸗ 374. 463 
Sauskan, Fuͤrſt in Sibirien ⸗ 181. 182 I 
— Fatariſches Dorf am Irtiſche 195. 301. 363 

Sauſſan, Hofbedienter des Chaus Kutſchum 269 ° 
Sayaniſches Gebirge am Jeniſei Fl. ee 
Schachowskoi, Knjaͤs Miron, erbauet Mangaſea 514. 520 


Schaitanskie jurti am Ob Fl luſſe ⸗ 

Scharawlia, Bach 

Schamſcha, u iueti, Tatarifies Darf ” | 
am Zerifche 373 7 

Schatrow Luguien , Dftiadifcher Suffg = 449° 


Scheckichte Pferde zu Alakzin ⸗ 127. 535 
Scheckichtes Volk in Sibirien ee 465 ° 
Scheich, ein Heiliger Mann bey den Mahomedanern ıgr ” 


Schenk, (Peter) deſſen Atlas und Carten von Ruß⸗ 
land 


taz: ——— 





⸗18. 23. 25. 44 


—ſeine Sarte von. Yolen N. 44 
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Scherbatoi, Knjas Mercuri Alexandrowitſch 
Schibaniſcher Zarewitſch ⸗ F 
Schldurku Statthalter in Tangut ⸗ | 
Schieggemehr deſſen Wirfung = 261.264. 288 
Schiffarth von Archangel nach Sibirien = 224. 515 
von Berefow nach Mangafea = 515, 516 
Schigei, Bucherifcher Fuͤrſt — 196 
Shilfiv , Mongolifiher Nahme ded FI. Amur 132 
Schiſch, Fluß — 2 278 
Scihifch-tamaf , Dre am Irtiſche a 
Schlangen ſollen die Arinzen gefödfet haben 134. 156 
Schleifing (To. Adam) feine Nachr. v. Rußl. u. Sibir. 31 
Schlottburg anſtatt Nyenſchanz ⸗ 42 
Schokur, Fuß = — 225 
Schofurıw, Samjatne, Sotnik der Stregi 454 





- 


Schonbeck, Adrian) Kupferflecher in Rußiſchen Dien⸗ 

ſten | Zu In — 41. 42 
Schtſchelkalow, (Waſili) Diak 427 
Schudurga, Chan in Tangut 
Schungar eine Art Falken en 


Schwarze Meer, orten davon 37. 49. 56. 108 
Schweden, Landearten von biefem Reiche 8. 9. 12. 66 
__ Seecarten von den dortigen Kuͤſten 52. 54. 106.107 
‚Schwerifche Dfficierd haben Landcarten von Rußland - 
verferfiget a - 66 
Seecarten, See⸗Atlaſſe 28. 33. 37. 49. 50. 55. 56. 59 
| 64. 67. 79. 95. 99. 101. 103, 108 


Segelma, Genrich) Schwediſcher Admiral 51 
Seidjal, Fuͤrſt in Sibirien 183. 184. 195. 315. 393. 416 


419. 420. 421. 422 
Seit, derfelben Abſtammung von Mahomed = 184 
Seitiſche Familie zu Tobolsk a 198 
Selenga, u > 2 DR 
ne. mass SH 
















































































32 533 (0) 565 


Sek⸗ Sekteleh, Erklärung die diefes Wi Bor | = 405° 
Senbachte, Fuͤrſt in Sibirien ⸗ 181 


Sengoriſche Calmuͤcken . ar: 138 0 
Serebrenka, Fluß ⸗ 254. 255. 258 
Serebrennoi, Knjaͤs Boris Waſiliewitſch = 220 
Seuter, Matth.) feine Carte von Liefland = — | 


— — von den Kriegsoperationen 
Sibir, alte Tatariſche Stadt am Fl. Irtiſch 179. En | 
203.271-410. 419. 422 


— des Nahmens Urſprung 180° 
— — wird mit Tobolsk vermifdt = 287.288 % 
— — derſelben Weberbleibfel befchrieben 2944 
Sihbirien, Carten von dieſem Lande 2. 15. 27. 28. 29. 30. 
31. 45. 46. 62. 65. 66. 68. 72. — 89. 92. 93. 
9 103 # 
Sibiriſche Geſchichte 9 Da 109 # 
u derjelben Gelegenheit und Hülfs - - Bierel 64: 
— LGeſchichtbuͤcher ⸗ = 164 # 
Sigwa, Fluß ⸗ ⸗ s 207. 225.493 5 
Silber - Gruben in Sibirien ⸗ —1 
Simbula, Gemahlin des Chans Kutſchum »291 
Sirjänen, Bolf ⸗ 2 ne 180. 200. 242 ® 
Sirjanifche Tataren ⸗ Pe m 


Sirjan- jufch, Weg nach Berefot ⸗ 407 1 


Skagerrak, Carten von derſelben Gegend 51.54 


Slataia babe, Goͤtzenbild am Ob Sue = 337 
Smeiew, (Iwan) Pismennoi Goloeman = 434. 448 


Socha, Nahme, womit fih die Jakuten bean 148 


Spimonow, (Feder) deſſelben Carten von der Ca- 


ſpiſchen See ⸗ 59. 60. 67 
— deffelben See⸗ Atlaß e 71 
Solitamst, Stadt ⸗ ⸗ ⸗ 226 
Solmytfchegodzka ‚ Stadt ⸗ 2 N 


Sorikat, unbefonnte Landſchaft ⸗ 218 





























«CZ (0) Soc 
Soskam Sabbas, Georgianifcher Fuͤrſt 63 
Soswa, zwey Flüffe dieſes Nahmens 207. 225. 398. 
403. 443 
Sotnikowi jurti, Oſtiackiſches Dorf — 330 
Sotubogdo, Nahme des Tſchingis-Chans 115 
Staroe gorodifchtfche am Db Fluffe s 393 
Stephanus, der Permier Apoſtel —— 161 
Steppe, Bedeutung des Works - 481 


Strafe der Verbrechen bey den Donnifchen Coſacken 245 


Strahlenberg, (Phil. Johann) jene Garten von 
dem Rußiſchen Reiche 9 
— von ihm begangene Fehler 161. 2b. 343. 503 
Strelji, derjelben Anfang in Rußland -‘ 203 
Stroganewifches Diet im Ent te da⸗ 
von 
— nach wenedn dieſem Geſchlechte 212. u. f. 226 u. 7 
2, 222 >47. 252. 308. 300. 355. a: 
Eteimkron, CRiE) deſſelben Geecarten 104: 
Sugmut waſch, a on der Stade 


Bereſow 406 
Sukin, N fi Borifomief sche as Woewode 
nach © ibirien 400, 
— bauer die Stadt Zuͤmen = — 
Suklem, Tatariſcher = = ..,909 
Supra, Tatariſche Woloft ⸗ ⸗ 463 
Surgut, Stadt, erbauet ⸗ = 450. 
Gursutfa, Bach 452 
Susge, Baal des hans ug — 7 


Sylwa, Fluß 2 = 
Sylwiza, Fluß 
Synodicon, rchenbuch iu Zobolst 286. 302, 361. en 


T. 






































IH Sobar, Woguliſcher Helteffer am Tamda 352 
Taberi, Drt am Tomda = 348: 435 436 
Sabarinskaie Sloboda erbaut A z 353 
— Ackerbau dafelbft EN ⸗ 436 


Tabarinskiſche Tataren merden von Pelim a. 440 
Tabarinskoi Gorodok eben daſelbſt ⸗ 353 


Tabin, Vorgebirge ⸗ 3 7 


Tagai, des Yelimifen arzeſen Sohn = 437 f 
Zagil, Fluß - 297. 258. 259 9 
Sagilifche Wolok ⸗ 
Taibochta, — der — Ordee 
Taibochtina, Fluß ⸗ 
Taibuga, Tatariſcher Chan in Sibirien 166. 168. 
175. 
Taiming, Chinefifcher Regenten : Stamm ⸗ 
Taimingzin, alte Stadt ⸗ ee 
Taimuras, PU von Georgien ' ⸗ 
Tara, Fluß ⸗ 193. 317. 
— Stadt erbauet ⸗ 429. Aa u. f. 
— Lage der Stadt 
ZTarchan, Bedeutung dieſes Worts ⸗ 


— Kaͤlla, ehmahliges Tatariſches Staͤdtgen 263 
Tarchanskoi Oftrog, oder Gorodok 189. 263 1 
Tarchaniſche Woloſt am Fluſſe Irtiſch ⸗ 3 © 
Tas, Fluß ⸗ 513 
Taſchatkan, ehmahliges Zatatiſches Sudten 376. 
— jetzt ein Dorf 27714 
Tatar, Gott der Jakuten ⸗ = 149 & 
Zatar» Chan, Stammpater der Toter = 149 | 
Tataren, das vornehmfte Volk in Sibirien no % 
we Misbrauch dieſes Nahmens ⸗ 1522 

| Zatas 7 








27103) 


— — — ———— — —— 

Fatarey, Carten von dieſem Lande 15. 27. 30. — Be 75 
Tatarifche aͤlteſte Regenten ⸗ = "ALT. 
— Herrfihaft am Fluſſe Irtiſch = as u. f. 


. 


_ wird an Rußland zinsbar 2 220 
BE AÜAASG —— Jermak bezwungen = 280 DT. 
Tatariſches Liedgen 375 
Tatiſchtſchew, Gebeimer Rath Soꝛwerneur zu 
Aſtrachan ⸗ ⸗ 94 


Taulai, Tſchingis Chans Sohn 6 
Tautai, des Pelimiſchen Knjaͤſen Sohn 437. 438 
Zawda, Fluß ⸗ 225. 269. 348 bis 354. 426 
an demſelben iſt eine Üogulifi Feſtung ge⸗ 


weſen 40. 436. 437 
Tawu, Tatariſche Wolo Irtiſche 463 
Zcwenda Tebendinskoi Oſtrog 374 
Felengutert, Volk je re ⸗ —— 530. 534 
ZTengeri- Kul ein S | 28 


5 
Zere, Wogulifiher Sahne des Fluſſes Zura 176 
Terenja, Gefchlecht unter den Barabinen = 163 


Tereninskaig Woloſt dafelbft ⸗ 480 
Terki, Stadt, ſonſt auch Tumenskoi ⸗ 15: 
Zezker, Gonal am Irtiſche s ⸗ 366 
Theſing, (Johann) deſſen Landcarte von Rußland 39. 57 
Tiriew, Kirchdorf, wo jett ——— ⸗ 42 
Tirma, Bach ⸗ 522 
Titulatur, Zariſche ⸗ all, 217. 408 

Tobar, E. Tubar | 
Tobol, Fluß | 226. 230 
Tobolsk, Stadt, mit Ebir erniſth —287288 
u erbntief ⸗ 417. 418 
Gebiet derſelben 2 430 


— doruees Archiv iſt mangelhaft ⸗ 431 
To⸗ 



































232 (0) Se 





Fobolgfifehe Provinz, Bandenrte davon = — h 
Tochabegi, Calmückiſcher Chan 37 
Togurskoe Uſtie, eine Muͤndung des Ket Fluſſes 499 
Tojan, Seufchtinzifcher Knjaͤſez  - ⸗ — 527 9 
Fokus, Tatariſche Woloft am Sea 463 
Tolokno, was es iſt ⸗ 247 u 
Tolſtoi, Waſilei, Woewode u Pelim ⸗ 481 
Tom, Fluß s 525 
Tomsk, Stadt, erbanet =. er 523 
__ Sage des Orts ⸗ 525 
— Fruchtbarkeit derſelben Gegend a 
— Gebiet der Gtadt wie ⸗ 532 
Toͤrgoͤt, Calmuͤcken = 139 
Zributs = Bezahlung, erfle, von Sibirien ⸗ 05 
— in was fuͤr Pelzwerke zu nehmen un * 
— wie groß ſie geweſen —6 
Trochaniotow, Nikifor Waſiliew Sin ⸗42 
Troizkoi Belogorslo Pogoſt am Ob en. 
ai s Iſchandirskoi gorodok, Dit am Taw⸗ 

348. 351 
—— Taiariſche Weboſt in der Baraba 477 
— ihr jetziger Nahme a, 
Iſchati, Tſchattiſche Tataren ⸗ 525. 527 
Tſcherdin, Stadt, von den Wogulen angegriffen 308 
Tfeheremiffen“, Volk, empören fich e 228 
Iſcherkaß Alerandrom, Atamann der Tataren 456 
Iſchernoi Oſtrow, im Srtifche = = 472. 477 
Tſchernoie Gorodifchtfehe = ⸗ 473 


Zfchernoi gorodok erobert 2 = 2 = 474 
Iſchernoluzkaia Globoda ⸗ — —7 


TIſchigitai, Thier 


⸗ 2... 398 
Sföikman, a im Wer hotur iſchen Gebiete 502 








——— 








35 (0) Sen 
——————————————— ——— ——— 
Iſchili Kul, See am Iſchim ⸗ —66 


Tſchimgi, alte Tatariſche Stadt ⸗ vi 178 
Sfchingi , vermeinter Nebelle ⸗ 166 
IAchinzis Chan, Nachrichten von ihm 112. u. f. 172. 
173 
— feine Nachkommen 117. 119. 18 
Tſchirkaßi, Stadt, Polhöhe Befelben a : As | 
Tſchita, Umackiſcher Fuͤrſt in Sibirien ⸗ 531 
Tſchoiskaia Woloft in der Baraba = 480 . 
Tſchou, Ebinefifcher Bögen - Nfaffe nn 145. 
Iſchukas, alte Oſtiackiſche SR —6 
Tſchulim, Fluß 528 
Iſchulimiſche Tataren 551 
Tſchulimskoe Oſero, ein See am Fluſſe grtiſch 317 
Tſchulkow, Daniel, Pismennoi Golowa nie, 
— bauet Fobotst N = 417 
Tſchuſſowaia, Fluß 226. 248. 2 
Tſchutſchi, Tfehingis Chan Eobn | en 
Tſchuwaſch, hohe Land Edte bey Fobolsf a 284 
| | 285. 420 
Srbumafhe, iſt zu Bewingung en be- 
huͤlflich 322 
Tuba, Tubinzi, dt ⸗ — 552 
— Flu ß > ⸗ 553 


Tuliſchen, Chineſi fer Gefandte 124 
Zuluberdifche Woloft im Kusnezkifchen Gebiete 548 


Tuͤmen, alte Stadt, Tuͤmenka Bach = 175. 412 
— Taatariſche Herrfchaft daſelbſt = 189. 262 


nette Zune Stadt — =. 40° 
— Lage berfelben - | auf 


Zuͤmen, 


M 




















“men, des Nahmens Urfprung °— — ® 414 
Simensko, Stadt, nachmahls get) So 6 
Zümenstifche Fuͤrſten, ald Woewoden im Kriege qı 
Tunguſen, Nachrichten von biefem Bolle 150. is f 


Zunus, Geſchlecht unter ben Barabingen = 163 


eine Seftung daft = ⸗ 478 
Tunuskaia, Barabinziſche Woloſt ⸗ 478 
Jura, Bedeutung des Worts =: 1% 
— Stu, uf Woguliſch Tere ⸗ 176 
— Jermaks Fahrt auf demſelben ⸗ 260 


___. wird mit Staͤdten bebauet = 410.502. 507 


Turali, Tumeniſche, Tobolskiſche, Tatariſche Ta⸗ 

taren u - N. 175. 378 
Swan, Bedeutung diefeg Wortd Br 170,007 
Turaſch, Woloſt in der Baraba⸗ 465.477. 479 


Fu Do ge ⸗ 197: 273 
Zurindt , Stadt, erbauet ⸗ — 
bderſelben Geblt 513 


Turtaſſiſche Woloſt, Turtaskoe Gorodiſchtſche, am 
Irtiſche a Br 
Turuchan Fluß, Turuchanskoe Simowie = 523 
Turuchansk Stadt7 
Tyrkow, Waſili, Sinbojarski hat Tomsk 


V. 


IH (Gerard) deffelben Landcarten DON Piefland 
und NAußlend ⸗ 17. 44 
Maugondy, ( Robert) feine Carte von Rußland 89 
Ndor, Fluß ⸗ ⸗ 
Adorien im Zariſchen Titul a 

- | “ Vene, 


or 
- 


| 523 
erbauet 525 





252 (0) cm 


Bene Yurelins, (Adrian ) feine Landcarte von Schwe⸗ 
den ⸗ 


ans Earl von) feine Carte von der — 


50 60. 61. 68 
Uffa, Stadt ⸗ 227 
Ugadai, Tſchingis Chans — ⸗ 117 
Agri, Ugritſchi, Volk ⸗ 201 


Ugui, ein See in der Baraba 479. 
Niffcher, (Nicolas ) feine arten von Rußland 13, 14 
N 46, 47, 48 


Birat, Calmuͤcken ⸗ 137 
Ukraine, Carten von dieſen Bande : 20. 21. 23. 24 AI 
50. 78. 79 
Hfeainiom, Rüußiſcher ———— nach Conſtanti⸗ 
35. 5 
Amar, unbekanntes: Volk in Sibirien ⸗ 531 
Yngart , ihre Herkunft ⸗ ⸗ 201 
Vorzuͤge der Stroganowiſchen Familie = 235 
Upak, Tatarifcher — zu — ee 178 
Upſa, Fluß —— 553 
Urup, Fluß 68 
ruf, Tatariſche Woioſt am Irriſche 463 
ne Erzählung von einen unbefannten Volke 133 
Uſchakow, Semon, Pismennoi Golowa 42434 
Uſchai, Uſchaika Bach ⸗ 526 
Uſchatoi, Knjaͤs Peter Fedrowitſch 
Uſenei, Caimüstifiper Fuͤrſt ⸗ 537. 539 
Uſſa, Fluß ⸗ ⸗ 225 
Affeninowo , Kirchdorf | ⸗ 261 


Uſtaſe Samojedifiher Flecken ⸗ ⸗ 206 
* —— Fluͤſſe dieſes Nahmens ⸗ 253 


Samml. 6. Baͤnd. Rr Utſchot, 
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Utſchot, des Belimifchen Knjaͤſen Enfel ei 138° 
| wauſche Tataren und Woloſt am Iruſche 201 








w. nl 
Magai, Fluß | 13. 365.370. 380 | 
er Waldung, neue, in . Sibirien” — ⸗ 124 
eff Iwanowitſch, Großfuͤrſt 211 


Waſili Waſiliewitſch der blinde, Großfuͤrt = 214 | 
Waſilioſtrow, alter Nahe Diefer Inſul ⸗ 42 
Wege aus Rußland nach Si >24 306. 423. 502 


Weigat, Straße N 224 
Meigel,  Ehriffoph ) feine Gate von Ir Ukraine 
und von Rußland 41. 44 
Weiſſe See, Karten von derfelben ⸗ 33. 99 
Werchoturie, Stadt, erbaut = ⸗ 502 
un Laͤge derſelben ⸗ ⸗ | 503. 504° 
— ihr. Gebiet Er ⸗ ⸗ 506 


Werchoturiſches Gebirge 260 
Werſte, wie viel einige auf einen Grad gerechnet IE. 
ihurg, Carte von dem Gebiete diefer Stadt = ae 
Wied, (Anton) feine Carte bon —— en 
Wiſchera, Fluß ⸗ — WA, 44 
Wiſcheriſche Wogulen 434 
Witſen, (Nicol.) feine Carte * Rupland 29. 30. 31 
—— feine Nachrichten verbeffert 343 
Witt, (Friedrich) deſſen Carten von Rußland 27 
28. 30 
Witſch, Endſylbe, derfelben Wichtigkeit — 
Mogulen, Volk, Nachrichten von ihnen 176.189. 190 - 
201. 202. 230. 259. — 257. 290. 307. 308. 444 
447. 448. 503 


oje 





— 





55 (0) Segen 


mm 


Wojekow, — E Piemennoi Golvwa 434 


— Iwan Waͤſiliew Gin, ⸗ 505 
Woikarra, Dfliockifcher Ort an Ob ⸗ 450 


Wolga, Fluß, Corte von derſelben Ausfluſſe 108 
Wolfsweg über dag Sugorifche Gebirge ⸗ 306 


Wolkonskoi Kn. Semoͤn s = ..354 
— Ki Michael ⸗ ⸗ 434. 467 
on Be remas) Ifahr a von der Kafpi- 
ſchen See s 05 
Wotiacken, Volk ⸗ 228 
Wunderzeichen, die ——— ſeyn ſolen 182, 187. 273 
274. 275. 279 
Dom, Fluß ⸗ ⸗ 225. 398. 400 
Wytſchegda, Fluß oe 084 
Kr 
Mbbrand Ides S. Jsbrand rn 
> Duen, Regenten- Stamin in ‚Shi x Sol. TAs 
. | > 
Se fehingig Chang Sohn ⸗ 
| mie, N Prophegepungen und 
Kuͤnſte : 277. 351. 353 
Shrifhe Situlatur. ⸗ ⸗ 2I. 217. 408 


ng, Briepifihe ‚ von Erſchaffung der 
201 


— alte Zatariſche Stade we're | 178. 202 


Zin⸗ 























3 ( oO) wem d Y 


Zingetinstihe ifche Woloft und 3 und Bingalstoe Gorobifehfehe 
om Fluſſe Irtiſch 328. 329 
ee hat aus Entdeckung von Sibirien ge 
holfen = 200. 491 
Zoll⸗Amt zu Werchoturien geſtiſtet = 507 


Soran, ehmahliged Kirchdorf, wo jegt neu — 42 


Sun, Aßhingis Chans Sohn ⸗ 117 
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